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Einleitung. 

Die Anfinge der ritteriicben Lyrik im iwdiften Jahrhundert weisen 
uns nach dem sfidSatliehen Deotochland, nach Oesterreich, wo Hüi dem 
elften Jahrhundert eine regeTbStigkelt im Betriebe deutscher Poesie herrschte. 
Diese ilteste Liederdichtung von volksthflmlicher Einfiicliheit trägt noch 
hiufig ein episches Gewand; dieErtlblang tritt an die Stelle der persön- 
lichen Empfindung, die Gefühle werden mehr angedeutet als ausgeführt. 
Was ihr an Kunst abgeht; ersetzt sie reichlich durch Natürlichkeit und 
Frische; sie bedarf noch nicht gesuchler Wendungen, weil das später 
tausendmal gesagte hier zum erslenmale seinen Ausdruck fand, w^il es 
noch nicht galt durch Originalität der Einkleidung einen Gedanken neu 
erscheinen au lassen. Von Oesterreich drang die Poesie in das benach- 
barte Beiern, auch hier ihren einfachen Charakter nicht Terleugnend. 
Im Gegensatte tu dieser schlichten deutschen ?olksthamIiGhen Lyrik begegnet 
ihr, vom Niederrhoin kommend, im lettten Viertel des twölften Jahr- 
bnnderts eine auf wesentlich anderer Grundlage beruhende, angeregt durch 
die frfiber und reicher entwickelte f^nidsiscbe, In Deutschland eingeülhrt 
durch Heinrich von Veldeke, der seiner Heimath nach den natürlichen 
Vermittler deutscher und romanischer Elemente bildet. Wie in der Epik, 
so verdrängt auch in der Lyrik der französische Geschmack sehr rnsch den 
einheimischen^ die rati'inicrlc Künstlichkeit der Formen und eines ausge- 
bildeten böHschen Frauendienstes die ältere Einfachheit, Deutschland mit 
scheinbarer Fülle überschüttend, aber innerlich die Poesie kaum gehall» 
voller machend. Unmittelbares Nachahmen proventalischer und frantdsischer 
Muster wihrte twar nur kurte Zeit; alter mittelbar blieb der Stempel der 
romanischen Kunstlyrik im eigentlichen Minneliede der deutschen Lyrik 
aufgeprägt. An Tiefe und Innigkeit des Gemflthes steht die letitere vor 
ihrem Vorbilde ebenso wie an Vertiefung der Gedanken die Epik; doch 
nur wenige Dichter verstanden es^ eine dichterische Persönlichkeit zu 
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bewahren und nicht im Strome allgemeinster Empfindungen aufgehen zu 
lassen. Die grosse Masse der lyrischen Sänger seit dem Ende des zwölften 
bis in den Anfong des vierzehnten Jahrhunderts beherrscht zwar die von 
den Meistern geschaffene Form und die Sprache in einer Weise wie seit- 
dem kaum wieder die lyrische Kunst der Deutschen gethan; im Inhalt 
aber gleichen die meisten einander so sehr, dass, wenn uns nicht die 
Namen fiberliefert wSren, wir in den wenigsten Flllen im Stande sein 
wfirden, das Eigenthum ^aussusondem. Wenn in Torliegender Sammlung 
die Eintönigkeit nicht so bemerklieh wird, so hat das seinen Grund darin, 
dass des allzu farblosen nur wenig aufgenommen wurde. Ohne diesen 
günstigeren Eindruck als ein Verdienst der Auswahl bezeichnen zu wollen, 
darf er doch zur Rechtfertigung des Gedankens, eine Auswahl aus den 
deutschen Liederdichtern des Mittelalters zu geben, etwas beitragen. 

Drei Abschnitte in der Geschichte der mittelhochdeutschen Lyrik können 
wir unterscheiden: der erste, bis etwa 1190 reichend, zeigt auf der einen 
Seite die ▼olksthfimlichen AnGinge derselben und auf der andern den. 
Einflnss, den dann die romanische Knnstlyrik ansfibte. . Der tweite beginnt 
da wo die unmittelbare Nachahmung der letzteren aufhört; in ihm- erreicht . 
die deutsche Lyrik gleicfaieitig mit der Epik ihre höchste VoUendnng nach 
Inhalt und Form, geniesst die Gunst der Pürsten und Herren und der 
grössle Thcil ihrer Träger gehört dem ritterlichen Stande an. Der drille, 
dem Herbste vergleichbar, wird durch das Zurücktreten des ritterlichen, 
das Hervortreten des bürgerlichen Standes, das üeberwiegen des lehrhaften 
Elementes, der Spruchpoesie, bezeichnet und verläuft in den eigentlichen 
Meistergesang, der bis zum Schlüsse des Mittelaiters und darüber hinaus 
sein Leben fristet. 

Den Mittelpunkt der deutschen wie Jeder andern Lyrik bildet daa 
YerhiHniss der Geschlechter, das im Liebesliede seinen Ausdruck findet 
Nach ihm sind unsere mhd. laederdicfater forzugsweise intaailiifct*, mtene- 
semwr' genannt, und der Ausdruck «tancMsf*, «Infisiote«* oder mim m t^ 
amne* darf daher auf den grössten Theil der Lieder dieser Sammlung 
angewendet werden. Der Name meistersanc^ bezeichnet ursprünglich bloss 
vortretilichen Gesang, ohne den Gegensatz, den wir heute zwischen Minne- 
singern und Meistersängern machen. 

Ein ziemlich durchgehender Zug des Minneliedcs ist es, dass der 
Dichter mit einer Naturschilderung, der Lust des Sommers oder dem Leide 
des Winters, anhebt und an sie seine Gefühle knüpft. Mögen nun diesetben 
ein AbbiU der Jahresteit darstellen oder mit ihr im Widersprache stehen, 

« 18, 8». 57, 19. >2S,eOO. •97, la «48,1«. »18,18. 
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iaiincr bildet diese^ Anknüpfung eine ungesochle Vennittoluiig der aussein 
und ittBern W^, wenngltidi ihr häuigei Vorkontteo etwis ErmttdMktei 
haben kenn. Die Art «nd Weite, wie der Uebende leinen GeflMilen Werte 
leiht, ist selbstfentiadHch nngeBein nanichieUig; doch ist anf einen 
ehaiakteristischen Unterschied der älteren und spiteren Lyrik hiuEuweisen« 
In jener finden wir noch das Balftrliehe VerhUtniss der Geschlechter: die 
Liebende blickt zu dem geliebten Manne als zu einem höheren Wesen 
empor, um dessen Huld sie bittet,^ während er ihrer Liebe trotzig ent- 
fliehen will.^ Sie ist ihm in Treue unlerthan," wünscht seine Liebe allein 
la besitzen* und klagt, dass er um einer andern willen sie vernachlässige. '° 
Dem Geschiedenen ruft sie sehnsüchtig nach; " das Weib ist es, das nach 
4er Liehe des Mannes sich sehnt, der wie ein Falke ?ob ihr gehegt und 
gepflegt ihr trenias entflogen.** Wenn der jüngste Dichter unserer Smduk 
Umg dasselbe Büd anwendet," so gewinnt es etwas Komisches hier- die 
Liebende den Wunsch aussprechen so boren, sie mdchte statt des entflogenen 
Falken wenigstens einen BlaofuM, eine geringere Filkenart, haben. 

Der Einfluss der französischen Lyrik gestaltete jenes Verhäitniss zwi- 
scben Mann und Frau wesentlich anders. Da lassl die Frau sich um ihre 
Huid bitten und wehrt den Manu ab, der zu hohen Lohn für seinen Dienst 
begehrt;'* da beginnt das immer wiederkehrende Flehen um Gnade, um 
eine kleinere oder grössere Gunst; von nun an ßnden wir jene ott edle 
md herrliche, oft aber, ttberschwängliche Verehrung der Frauen im allge- 
meinen wie im einseinen. Am schdnsien hat wohl Walther *^ die Frauen 
und sumal die deutschen Frauen geprieseni in allegoriaches Gewand hflilt 
eui ungenannter Dichter die Fhnientugcaden ein." Dass die Gcüebte die 
acfa9nste in allen Landen,*' ist ein begreiflich oft wiederkehrender Gedanke. > 
Aber nicht die Schönheit allein, auch die Anmnth [HMj wird herror.* 
gehoben und Anmuth und Schönheit daher streitend eingeführt. '* Der 
Markgraf von Hohenburg weiss, dass es schönere Weiber als seine Dame 
gibt; aber er kann nur die Vereinigung von Schönheit und Herzensgüte 
wirklich lieben.^ Ja Heinrich von Rugge sagt, man solle nach der Schön- 
heit von Flauen nicht fragen, wenn sie nur gut seien. Was jedes Geschlecht 
an dem andern als die wttnschenswertbesten Eigenschaften schätzt, lässt 
Walther im Gespriche einen Ritter und eine Dame entwickeln,^ und Frauen- 
U>b lehrt eine Fhin, wie ^ie selbst und wie derMana aein mtau, den sie 
lieben solle.'* 

Wie von Zauber wifant dec Liebende sieh umfangen ;** die ihn umgebende 
• U4, tun. •i.u »s.so, M9t.it II«,«. m.m «i»«. 

« 97 , 37. " 7. 31. « 21, 628. Jl, 767. •« 98, 617 " 73. 103. '« 21, MO. 
»46, M. »19,17. aiio, IS. it, 961. »79, » U, «1. 



Digitizoa by CoOglC 



X 



Bialeituflg. 



Welt erscheint ihm verwandelt und er selbst im Besitze übernatürlicher 
Kräfie#?^ In der Gegenwart der Geliebten ist er verstummt, während 
er sonst om Worte, nicht vcrlefcen.'* Sie. ist sein Hort,^^ sein Gold, seine 
Edelsteine;'' derVind« der von ihr berweht, enttttckt ihn.'' Er beneidet 
den. Anger, auf den ihre larten FOsse gewandelty" und das Kind « das sie 
jror seinen Augen geherzt, siebt er an sieh heran und |[össt es an dieselbe 
Stelle, wo sie es gekttsst.'* Wenn sie es yerlangt, singt er," und weil ihre 
Huld ihm fehlt, ist er verstummt." Noch ein halber Knabe, ehe er weiss 
was Minne ist, lichter sie;^' von klein auf hat er ihr treu gedient;** aber 
seine Treue hilft ihm nicht, er muss ohne Lohn dienen,'' und wird nicht 
ablassen, auch wenn er darüber stürbe, und wünscht, dass man auf seinem 
Grabsteine lese wie treu er gewesen:*^ seine Hofl'nung ist, dass sein Sohn, 
«sebftner als er, ihn an der Geliebten räche." Vergebens versuchte er ihr 
au entfliehen, . Über Linder und . Meere, sie hielt ihn fest und sog ihn 
immer wieder surfick.^' In Zweifel veraunken misst er den Halm, an ihm 
sein 'sie liebt, sie liebt nicht, sie liebt' absusählen und Hoffnung daraus 
au schöpfen.^' Die Natur ruft er au Httlfe, den Mai, die Sommerwonne, 
den Klee, die Sonne, und klagt ihnen die Grausamkeit der Geliebten"^ 
aber wenn sie ihm helfen wollen, da bangt er, sie möchte es nicht ertragen, 
und fleht um Schonung für sie." Ja er droht ihr. Recht beim Könige, 
Kaiser und Pabsle zu suchen, lässt sich aber leicht durch sie besänftigen.*' 
Auch würde es ihm ja nichts nützen^ seine Sache vor Gericht zu bringen, 
da er ihren Namen nicht nennen darf.** in Träumen malt er sich sein 
Glück, wie ein Rosenbaum mit iwei bittbenden Aesten ihn umfleng, und 
deutet den Traum auf ErAUung seiner Waosefae.*' Diese sind bescheidenster 
und kühnster Art. Ein Winken und heimliches Sehen, wenn die ISahe . 
anderer nicht mehr gestattet, beglückt schon ;^ ein Gruas von ihr macht 
ihn fnh. Er bittet um ein 'ja' statt des beständigen hartnäckigen *nein',^^ 
und wünscht, wo am Frühling alle Welt sich freue, dass auch ihm ein 
fröideiin zu Theil werde.*' Seine Sorge würde entscliwindcn, wenn sie 
ihm ein Küssen leihen wollte;** mit einem Kusse möchte er sich an ihrem 
Mündlein rächen und dazu sprechen ' das habe dir für deine Röthe',^° und 
verspricht, wenn es ihm gelungen ein Küsschen zu stehlen, es gewissen- 
haft wieder an den.PlatSi wo er es genommen, hintragen tu wollen.^ ^ 
Aber noch hfther versteigen die Wünsche sieb: wenn er den Kuss erreicht, 
dann will er wieder etwas wünschen;" in Gedanken bilt er die allerbeste 

»I2,i8. » 15,181. 43,137. 33 2G6. « 38 , 201. »27.25. 3«» 32, 3i. 

•< 87.120 "15,170. »SO, I. "66,19. »14.250. M 14. 110. 15,873. 

V SB. 81. 83, «1«. 141. « 14, 19. S4, 71. » si . 70I. «» 81 , 1. 
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iimrangeD," und oft genug wird anferlinhien diese höchste Gunst gefordert . 
Wenn sie ihn fragt was Minne sei, von der er so . fiel rede, so verheisst 
er sies so lehren, wenn sie eine Weile mit ihm allein sein wolle.** 

Die tlberscfawSnglichen Liebesrersicherungen konnlen mit Recht ZweUiel 
an der Echtheil der Empfindungen wecken; und so verwahrt sich Hadlonb 
gegen solche Bedenken, weil er gesund und gar nicht kränklich aussehe;** 
'ihr seid zu feist,' sagt ein anderer, wäre euch euer Liebesgram Ernst, 
ihr wäret lange lodl.^" Es begreift sich, dass bei so überströmendem Lobe 
die Frauen etwas precios werden musslen, und mit ihren Liebhabern sich 
allerlei Spott erlaubten: Tanhauser zählt eine Menge unmöglicher Dinge 
auf, die seine Geliebte von ihm verlange, ehe sie ihn erhöre.^^ Ebenso 
erklärlich ist, dass die Männer ihrerseits die Launen satl bekamen, und 
mit der Dame wechselten: nach lange erlittenem Unrecht entschllesst der 
Sänger sich sie su verlassen,^ und wünscht, dass sein nenes Werben ihm 
besser als sein frfiheres glficke.** Hartmann will von rittevBcben Frauen 
nichts mehr wissen, bei denen er nichts gewinne als dass er mäde werde 
vom langen Stehen, und zieht es vor die Zeit mit armen Weibern besser 
zu vertreiben.*" Stcimar aber, dem seine Gelieble nichl lohnen will, be 
schlicssl die Freuden des Herbstes zu preisen.^* 

Die letzte Erwähnung, in der die Liebe ironisch behandelt wird, gehört 
der Zeit des Verfalles an; aber die Klagen über denselben beginnen schon 
im iwölften Jahrhunderl. Walther klagt, dass Uofuge die Herrschaft erlangt 
und dass darum sein Singen nicht mehcso minniglieh wie einst erklinge;" 
- und der tugendhafte Schreiber nennt nicht Minne, sondern Unminne, was 
jelst kauflich sei und Minne hetsse.** Eine Jungfrau betmuert den Unter- 
gang der alten Zeit; Jetit nenne man einen treuen Liebhaber nur spöttisch 
#Ai 0Tff9x wliMierifw.'* Weither fon Metz wünscht, es mdebten treue und 
falsche Minner äusserlich unterschieden sein," und Heinrich von Veldeke 
klagt bereits, dass die Männer die Frauen schelten.** Daher ist es nicht 
zu verwundern, wenn die Frau zweifelnd den Werbenden abweist, da seine 
Lieder einer andern gellen/' Dass der mittelalterliche Liebescultus so frühe 
in Rohheit und SiUenlosigkeit ausartete, findet seine Haupterklärung in 
dem Umstände, dass ▼erhdrathete Frauen in der liegel die ?om Dichter 
besungenen Geliebten warea. Ein Midchen gefeiert lu sehen, gehört an 
den Ausnahmen; des Kttrenbergers Liebchen ist eine Inngfhitt.*' Meist 
ist es nur niedere Minne, die- sich an Mädchen knflpll: so Ist das ftowHi» 
bei Reinmar gemeint, das mit den Qcspielinnen Ball wirft,** und nicht 

••96. BB Ml». TS. »8T,14I. Mf7. 7. » 47. 131 nnd Ann M|8, 91. 

«0 18.139. ««70.1. «» 21.807. «J -24, 1. ««39,414 «80,1. 80,25. 
«« 7. 94. ^ 38, Iii. «8 I, 5»; vgl. U, 33. <» 1», 58tt. 
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anders bei Walthcr.^® Auch die von Vater und Mutter behütete Geliebte 
des JuDkert^* gebort wohl den untefen Stioden an. 

Dass in der Eegel verbeirathete Frauen Gegenstand der Huldigung 
waren» erklirt ferachiedene Briucbe der Liebespoesie. Zonicbst dasGeseti 
den Namen der Geliebten nicht lu nennen. Die Pro? entalen und Fransosen 
bedienten sieb lur Beteichnung allegorlicber Namen, und ihnlich ist wohl 
Veldekes Antwort auf die Fraj?e, wer sie sei, gemeint: 'es ist die Wohl- 
gelhane.*" Sicher aber ist ein Versteckname der Schöne Ofanz bei Hein- 
rich von Weissensee. Waither nennt die Geliebte mit Bezug auf seinen 
eigenen Namen Hildegunde.'* Wintersteten würde sie beim König ver- 
klagen; aber er darf sie nicht nennen.^* l>er Schenk von Limburg kann 
sich kaum enthalten den Namen auszusprechen; aber er besinnt sich noch 
im rechten Augenblicke: 'es würde mir und ihr nicht anstehen.'^ Der 
Herr, der den Knecht im Verdacht liat, er liebe sein Weib, verlangt von 
ihm den Namen der i>esungenen Geliebten in wissen.*' 

Sodann das hiufige Erwühnen der Herker, die bereits beim Kttren* 
berger vorkommen;^ sie werden mit verschiedenen Namen beteichnet, 
ausser merkarey merker,''* noch huote,^ huoter*^ Gegen sie richten die 
Dichter die stäri^stcn Ausdrücke, weit sie in ihnen das grösste Hinderniss 
ihrer Wünsche sahen. Sie meint wohl Walthcr, wenn er diejenigen ver- 
wünscht, die ihm den Winter Freude benommen. " Die argen schalke 
nennt sie ein anderer** und Hadloub verflucht sie mit ihren langen Zungen.** 
Heinrich von Meissen wünscht, dass sie zu Stein werden und auf dem 
Meer verschlagen werden möchten.** Sie sind schuld, dass von den Wangen 
der Geliebten Schdnheit und Farbe schwindet.* Sie su betragen gilt Ar 
eine Pflicht des Liebenden ^ und ihren Mass au verdienen für eine wfin- 
scbenswertbe Sache.** Die Nulilosigkeit des BehOlens whrd mebrfiich aus- 
gesprochen, ja wer hflte, schade nur sich selbst und verderbe die Frauen.** 

Endlich erheischte der erwähnte Umstand die grösste Vorsicht des 
Liebenden. Die Gelieble unbchület zu finden, war ein seltener Glücksfall;** 
meist durfte er ihr mit seinen Werbungen und Liedern gar nicht nahen 
und mussle dieselben durch einen Boten in ihre Hände gelangen lassen. 
Entweder mit einem Briefe*' oder mündlich wurde die Botschaft ausge- 
richtet Der Kttrenbergcr würde gern selbst statt des Boten zu ihr gehen, 
wenn es nicht ilir Schade wlire.** In einer Strophe lässt Meinloh von Seve- 
lingen den Boten die Werbung anbringen;** ebenso Dietmar von Alst,** 

1» st . 996. 71 1. n 7, 47. 73 ga, g. 36, u. Anm. ^ tf , ISO. » 38, 17i. 
w U, tS. n ST, t. n 1. 18. w 4, 18. 5, 11. IS. 44. ST, 118. » 8, 84 T, ISO. 

14,865. 87,113. >' 5SI. I 21 . 747. "27,10 ««87.115 «53,26. 

w 15. S06 «74,1«. Mta. ii. » 7,150 8,17». 14,864. »11,83. 18,185. 
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wonnf die Fraa tstwortef.** NaveBtlich in Reinmars Liedern spielen 

Boten eine wichtige Rolle: die Liebende fragt den Boten nach dem Geliebten 
aos*^ und entbietet diesem, in seinen Wünschen sich xu bescheiden. In 
einem andern^' Irä'gt sie dem Boten auf was ihr am Herzen liegt, lügt 
aber am Schlüsse hinzu, er möge nicht alles dem Geliebten wiedersagen. 
Kudolf von Rotenburg möchte tausend Bolen an sie senden, damit nicht, 
wenn er einen schicke, dieser etwa ?erbindert werde; denn sie bat ihn 
gebelea dlirch Boten ihr seine Lieder sa schieiMi.** Aber auch die Fnitt 
entbietet dem. Ilattne durch einen Boten, dast er ihr hold fein aAge.** 
In Ennangelang einet Boten hingt Hadlonb der Geliebten» als sie in der 
DSmmerung ans der Kirche kommt, seinen Liebesbrief an das Kleid. 
Die komische Seite des Botendienste^ zeigt nos der Taler, der das Künz- 
lein sendet, um seiner Geliebten die Lieder zu singen; der Angeredete 
aber schiebt das Amt dem Heinzlein zu, worauf dieser sich mit seiner 
Furcht vor Ermordung im Korne losmacht. Uneigentlich wird die Minne 
als Hole gesendet, und mit poetisciier (Jebertraguog dient auch die 
Nachtigall zu diesem Amte. 

Der Botendienst, auch im dreiiehnten Jahrhundert, wie wir aus Lichten* 
stein sehen, noch sehr im Schwange, gibt Anlass in dramatischer Ein- 
kleidung. Aber aach sonst ist diese Art des Ifinneltedea bei romanischen 
wie deutschen Dichteni beliebt: Mann und Fraa isprecben Strophe um 
Strophe;'^ doch findet auch ehi nseberer Wechsel statt, so dass Jeder 
Redende mitunter nur ein paar oder eine Zeile spricht. Sehr geschickt 
und zierlich haben die Dichter von diesem Mittel Gebrauch zu machen 
gewusst; so Albrecht von Johansdorf und der Truchsess von St. Gallen.'"' 
Mamentlich in den neidhartischen Liedern ist die Gcsprächslörm häutig, 
üarch eine Erzählung leitet das Gespräch Wintersteten ein.*®' 

Die dramatische Form findet ihren eigentlichen Schwerpnnkt in ehwr 
besonderen Gattung der Liebespoesie, dem TageUede, mhd. im^tHii, U»§^ 
m(U§f*^ das das Seheiden der Liebenden nach heimitchem Zusammensein 
beim anbrechenden Morgen schildert.*** Die einiichate nild ursprünglichste 
Art desselben ist die, dass die Liebenden durch den Tag geweckt sich 
tom Scheiden rttsten: ein Vögiein attf der Ltode ist der einzige Wlebter 
und Wecker in dem ältesten Tageliede, das wir besitzen.'" Auch 98, 107 
ist die Situation, wie es scheint, die, dass der Ritter die Nacht bei der 
Geliebten gewesen und am Morgen fortreitet. Heinrich von Morungen"* 
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lässt ebenfalli die LiebeDden erwachen and Stropiie mn Strophe mit dem 
Refrin ' da tagte es' Uageii, ohne das« ein anderer um ihr Geheiinnisa 
weiss. Dem weckenden Wächter begefpien wir bei Wolfirani Ton Escben- 
bäcb, dessen Beispiel von entscheidendem Einflasse auf diese Gattung war: *^ 
«r lisst den Wiebter mit seinem Rofe beginnen; daran knüpft sich im 
ersten Ltede ein Zwiegesprich der Frau mit ihm; im zweiten folgt Erzäh- 
lung? wie im ersten schliesslich auch, und nur wenige Worte spricht der 
Riller. Das Wcchselgospräch zwischen Wächter und Frau hat der mit 
Wolfram etwa gleichzeitige Markgraf von Hohenburg,"* aber ohne erzäh- 
lendes Element. Ebenso ist nur dramalisch das Tagelied Botcnlaubens,"^ 
während der Ungenannte"*^ nach einem Gespräch swischen Frau und 
Wächter ertählend abschliesst. £pisch hebt Fraaenberg an,"^ worauf der 
Wichter seinen Ruf erklingen ISsst und ein Dialog swischen ihm und der 
Liebenden folgt. Lichtenstein nahm an dor Uitwisscnschafl des Wichtert 
Anstoss und llsst ihn darch eine Dienerin ersetien;"' sein Beispiel scheint 
den Markgrafen von LQenz beeinflosst so haben."* Die ironische Kehrseite 
zeigt uns ein Li% Steinmars, der den Knecht und seine Dirne durch den 
Hirten wecken lässt:''^ dieselbe Ironie also, die den Dichter auch das 
Minnelied verspolten macht. 

Der niederen Minne neben der hohen sahen wir die vorzüglichsten 
Dichter huldigen. Bei den Romanen haben solche Verhältnisse ritterlicher 
Liebhaber und ländlicher Schönen eine besondere Gattung, die Pastoorelle* 
p f09. ptutaraa, ptutontm, veranlasst. Vereinselle Beispiele liefert auch 
die deotache Poesie. So gehört hierher das reitende Lied Walthers und 
mehrere Lieder Neifens, der bald mit einem tiarn windenden Mädchen,'** 
bald mit der am Brunnen schöpfenden Magd , '** bald mit der flacbsbrechendea 
Schönen Gespräche und Scherze anknöpft. Steinmar hat sich eine Hiexe • 
selderin erwählt, die nach Gras auf die Wiese geht,*^^ und eine kluge 
Dienerin, die hinterm Pfluge her schreitet.'^' Der Anfang einer Pastourelle 
ist in einer namenlosen Strophe"' erhalten; an Walthers Lied erinnert 
eins von Hadloub, wiewohl hier der Dichter nicht eine- bäuerliche 
Geliebte meinL 

Der Zag imn retlistiscben, im Gegensati sa dem übertriebenen Idealis* 
mos der eigentlichen Minnepoesie, tritt am schärfsten in der von Neidhart 
begründeten höflschen Dor^^oesie hervor. Angeregt darch die romanische 
Pastourelle, gestaltete er das lange vor ihm im Volke vorhandene Tanilied 
so. einer Unterhaltung der höQschen Kreise am, in denen er selbst lebte; 
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und welchen Beifall diese neue Gattung fand, sieht man am besten aus 
der zahlreichen narocnüich Österreichischen Nachfolgenehaft. Neidharts 
Lieder Eerfallen in Reigen und Time oder Sammerlieder und Winlerlleder: 
mhd. fvfo*^ ader fW^"* (du Verbom nfm**^ oder rv^ien "*) and ««ns.'" 
Auch Uveiamz (98, fiOO), AmMtenscf (S5, 440), Um9wt§e (33, I. 73), fMs- 
Uet (S9, 4) kommt vor. Uchtenstein nennt ein Lied *■* wwoem fwiv, tticli 
sHtewtse"^ ist wohl ein Tantlied. Namen von bestimmten TSnzen sind 
govenanzy^^^ vom franzus. convenance^ eigentlich also Zusammenkunft, und 
da bei $;eselligen Zusammenkünften der Tanz eine grosse Rolle spielte, auch 
eine Art T;inz bezeichnend; hoppaidei*^^ von hoppen^ hüpfen, abgeleitet; 
rideiranz vom böhmischen radotva, einem noch heule lebenden Tanze; 
IrW,**' nicht näher zu bestimmen. Auch die stampenie**^ ist vielleicht ein 
tnr Begleitung des Tanzes gesungenes Lied. Der Tani wird getreten, der 
Reigen gesprungen;^*' einer tanit for, der vtHrnwery**^ wie aueh den 
Gesang beim Tanse ein Vorsfnger anstimmt.*** Neidharts Lieder ftthren 
uns lebendig mitten in die bluerliche Welt ein, die mit feinem Humor 
behandelt wird. Eine sehr bSufige Form der Einkleidung ist, wie schon 
bemerkt, das Gespräch, entweder erzShlend oder durch eine Naturbetrach« 
tung eingeleitet. Gewöhnlich unterhalten sich die alle Bäuerin und ihre 
Tochter, welch letzlere den von Reuenlhal (den Dichter) liebt und an 
seiner Hand zum Tanze möchte, wogegen die Mutler vor den gefährlichen 
Folgen warnt. Aber auch die Alte ist oft von Tanzlust erfüllt und wett- 
eifert mit dem Mädchen.'*^ Zwei Gespielinnen werden nach einer einlei- 
tenden Strophe redend eingeführt und klagen sich ihr Leid.'^^ Mitunter 
tritt nach dem Eingange nur der Dichter ersihlend herror.'^ Auch ernstere 
T5ne ISsst er hindurchklingen und berflhrt die trflben Zeitverhlltnisse; 
in einem Taniliede bekennt er, wie lange er seiner Geliebten, der Weh- 
süsse, gedient, um deren willen er achtsig neue Weisen gesungen.*'* Die 
Winterlieder, wo in der Stube getanzt wird, entwickeln andere Scenen; 
Da versammeln sie sich bei dem, der die grösste Slube hat; aber der 
Raum ist doch zu enge, als dass nicht zuweilen Zank und Schlägerei daraus 
enlslünde."' Zugleich nimmt der Dichter hier Gelegenheit den üppigen 
Kleiderprunk der reichen Bauern zu schildern, die sich ganz wie Ritter 
g^ärden. « 

Die Hauptsage haben Neidharts Nachahmer sich angeeignet, namentlich 
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das Gespräch zwischen Mutter und Tochter; so Scharpfenberg und Gel- 
tar,'^' so wie ein Ungenannter;'" zwischen zwei Gespielinnen, Burkart 
TM Hohelirels.*^* Auch das Lied Ulrichs von Wintersteten, in welchem 
Motter ond Tochter redend eingeAhrt werden» «nd jene den Dichter, 
dessen Sang man auf den Gusen singt, vor dem liebenden Midehes herah* 
lusetien sucht » Ist wohl ein Tantlied, Ein Nachahmer Neidbarts benotst 
das Ballspiel som Gegenstande; ein anderer Msst den auch bet Neidbart 
vorkommenden Zank von einer Blase ausgehen, die durch den Kreis der 
Tanzenden geschlagen wird;'*^^ ein dritter nimmt sich der von Neidhart 
verspotteten Bauern an und iässt einen derselben in Neidharts Melodie 
antworten.'*^ Doch finden wir auch Tanzlieder ohne Beziehung auf Schil- 
derungen des bäuerlichen Lebens; so bei Burkart von Hohenvels« der den 
Winter in der Stube so empfangen auffordert;'^* in einem andern, worin 
der Hame «Melwli« begegnet, kommt man in der Sciieoer (dem Stadel, 
daher der Name) sosammen.*** Einen YolksmissigeB Charakter anderer Art 
trügt ein Lied Neifens,*** worin die Jonge lanilnstige Matter der Ammt 
das Kind übergibt, um aom Beigen so eilen. BroohstOcke van voHta» 
thttmlicb gehaltenen Tüttzllederü stehen onterden namentosen Strophen.*** 
Ganz im höfischen Tone ist das Lied Hildbolds von Schwangau,'" aus 
dessen Refran man allein die Bestimmung zum Tanze entnehmen kann; 
im übrigen ist es ein Minnelied wie alle andern. Nicht minder die Lieder 
Lichtensteins und Sachscndorfs,'^^ während das von Wizlav'^ ein wenig 
populärem Beigeschmack bat. Wintersteten'** knüpft an das Tanzlied 
Klagen über den Verfall der lünne nnü der Sitten an, was schon Neid« 
hart gelban. 

In das Volksleben hinein greift das Erntelied Hadtoobs,*^ wihrend die 
lom Preise des Herbstes gisdicfaCeten Esslieder^MMars*^ nnd^Hadtoobs*** 
mehr die Kehrseite des idealen Minnedienstes als du Tolkstfeilmlicbe Ele- 
ment zur Anschaoang bringen. Ganz in die Weise des Volksliedes tritt 
hinüber Neifens Lied vom Büttner'"" und desselben Bruchstück vom Pil- 
grim,'^' die sogar wirkliche Volkslieder sein könnten.'^' Auch das lateinisch- 
deutsche Liedchen '^^ ist rein episch. Sonst ist die epische Einkleidung, 
gewisse Gattungen abgerechnet, selten: der Dichter tritt dann meist als 
Erzähler auf, wie in dem volksthfimlich gehaltenen an die FastonreHe 
streifenden Liedchen Jobanns fon Brabanl,'^* der in einem Baomgarten drei 
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. Janffmieii indet; oder bei Waltber» 4er mmm Tmttm und die BcatwiK 
des alten Weibes enähtt.'^^ Eine Uebllcbe EriBBerong ao die Brngüt esu 
sehnmiidene KindeneH Ueidet Meister Aleitoder ebenfalls in ersiblende 

Form.*'* In die bäuerliche Welt führt wiederum Hndloub, der sich als 
Zeugen eines Zwistes zwischen zwei Bauern darstellt,*" 

Eine Gattung lyrischer Gedichte nennt Reinmar der Fiedler huyeliel^*'* 
was Freudengesang bedeutet, ohne dass wir durch. dcA Namen einen nähercA 
Eipblick in das Wesen derselben erbielteD. 
• IMe dramaüscli^ Fom satai wir im eigentlichen Uebetlieda wie im 
Xmsliede nebrlMfa anftreteiu Zn «ner beatodctc» Gatlmg, wie die Tcor 
tone der ProfenaiieD isl, hat sirsidi akhi entwickelt; man Irduile Waüheia 
ZwiegesprSch beinabe te nennen« dach fehH das eigentlich streitende 
EieineBt, aoch stehen sieh nicü iwei Diebler m|t ihren Ansiehlen gegen* 
Ober. Dies Gndet erst in der leisten Periode der rabd. Lyrik statt; so, 
wenn ein Dichter dem andern ein Räthsel aufgibt. Die Räthsel waren 
in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts sehr beliebt; ein Beispiel gibt 
Raumsland. Einen Anklang an die Liebe&tenzone der Provenzaleu enthält 
eine Slrophe Rubins,'^' worin eine Frau zu entscheiden aufgefordert wird. 

In die heitere Welt des Liebesliedes klingen die ernsteren Töne der 
Zeit, die Verhältnisse des Lebens hinein* IMe Verbindnng von Liebe und 
Leben bildet den flanpUteff des Kreniliedies, «bd. MvalM. Die fenriga 
Begeisterung preventalischer Di^er wamsen wir aUerdingi in den deulr 
sehen Liedern dieser Art, al>er sie thnn weht dareh die Innigheil der 
religiösen Empflndung und die sanfte Sehwermnth, die ans ihnen aUnnel« 
Herz und Leib sind mit einander im Streite: während dieser zur Fahrt 
gegen die Heiden bereit ist, wird jenes von süssen Banden zurückgehalten. 
Der Dichter meint, er hätte wohl Ursache gehabt, in der Heimath zu 
bleiben, aber die Pflicht des Glaubens hat den Sieg davongetrae;en.'** 
Erzählend und dramatisch führt den Abschied von der Geliebten Jobansdorf 
veTf'*^ der den Wunsch ausdrückt, er möge, wenn er heimkehre, die 
Geliebte Iren wiederfinden,**^ Im Wechsel^espräch beim Scheiden steill 
sich Botenlonben dar.*** Bei Friedrich Ten Leininfen, der im Begriff sieht, 
eine Falirl nach ApuUen sn machen, und nur die fünf Werte *fiihr bin in 
guter Stunde* van der Geliebten an hören rerlangt, ist dieser die leHla 
Strophe zugetheilL'** Nidil unpaasend ^rieht ein anderer Dichter seinen 
Entschluss an Christi Grab zu sieben, am Ende eines Tageliedes ans, 
welches das letzte Beisammensein der Liebenden vor der langen Trennung 
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Ychilderl. *** Seinen Freunden Vererbt seine Liebe Hlldbold Yon Sehwangnn 
"wihrend Rubin beim Abschied jenen einen Grass an die Geliebte auflrigt.*'^ 
Aber des Kreoilied stimmt auch anderen Ton an. Der Ritter, dcv 

dem göttlichen Dienste sich weiht, fühlt die Notbwendigkeit aller irdischen j 
■ Liebe zu entsagen: 'nun will ich dienen dem der lohnen kann,' sagt Fried- 
rich von Hausen,'" nachdem er lange, ohne Gnade zu linden, einer Frau 
sich geweiht. Hartmann rühmt die Gottesminne, von der sein Herz erfüllt 
ist, gegen die weltliche.'^* Noch ist das Herz im Kampfe mit der Lust der i 
YfeM, noch nicht ausschliesslich dem Diensie Gottes geiridmet; aber das 
Trügerische der Welt hat der gottbegeisterte Singer erkannt and erblickt \ 
in der Rreusfahrt die Reitang Tor der Sflade, die uns umfimgen büt.^"* 

Dem Femen aber erwacht die Sehnsucht nach der verlassenen Heimath, 
auch wenn es nur die Berge (die Alpen) sind, die ihn von der Geliebten 
trennen. Sein Herz jubelt, wenn er durch einen Pilgrim von ihr ver- 
nommen,'^^ und von Wien her, wo er mit dem Heere des Königs liegt, 
sendet der Schenk von Landegg der Geliebten in Schwaben seinen Gruss.*** 
Beim Ausziehen auf ritterliche Fahrten singt der Dichter eine warme 
zum Lobe der Frauen im allgemeinen. Der Tanhauser dichtet ein Lied auf 
der Seefahrt worin 9ber das minnigliche Element nicht hervortritt« 

Religiöse Lieder ausser den Kreusliedern haben wir nur wenige; swi« 
sehen Spruch und Ued mitten inne stehen Spervogels Strophen Ober Weih- 
nachten,^ Ostern,^ Himmel nnd Hdlle.*^ Die Allmacht Gottes feiert 
eine schSne Strophe desselben.*** Die Marieadichtoog war in Deutschland 
nicht so verbreitet wie in Prankreich; eine Probe geben wir in Sigeher.^^ 
Im vierzehnten Jahrhunderl, wo die trüber sich gestaltenden Zeilverhältnisse 
den welllichen Sinn ernster stimmten, dichlele man belieble wellliche 
Weisen in geistlichen Inhalt um: so wurde Sleinmars Lied zum Preise der 
Sommerzeit geistlich gewendet und auts Himmelreich bezogen,*** und 
wahrscheinlich' ist auch das folgende,'*® das dieselbe Handschrift enthält, 
Umdichtnng eines weltlichen, und swar eines Tanzliedes: wie sonst die 
Tochter gegen den Willen der Mutter sum Tanie eüt, so geht sie hier 
ilrdhlich ins Kloster, ein rechtes Gegenstlick in dem Klageliede der Nonne,'" 
die mit schwerem Hersen ihr junges Leben in die Kloslermauem eingesargt 
sieht Den Sehluss unserer Sammlung bilden zwei tiefinnige religiöse 
Lieder,'" die den Geist der Mystik des 14. Jahrhunderts athmen. 

Die Nichtigkeit alles Irdischen klingt aus ihnen nieder; schon viel 

35, 51. «»' ?0, 15. Sl , 5i «93 8. 96. ««♦ 18, 73. >i» 15. 352. 

m 18. 1. -m 21, 427. 8, 1. «99 43. i88. aoo 71» 1. ». 33, 98 u. Anm. 

1^47*1«!. MiS.M.' »3,t». »$,«7.109. M 3, lai »61,1. 1*76,51. 
WflB.eif. M 93,871. 881. 18, «OB. 71^ 



Digidzea Ly dtjo^le 



BUUoiUlDg; XIX 

t 

früher haben Dichter in ähnlichem Grundion gesungen. Heinrich von 
Rugge klagt wie die Freude aus der Welt schwind»,''' und ähnliche .Klage 
erhebt Waliber,''* wenn er sieb der frohen. Vergangenheit erinnert. Der 
von Kolmas' weist Ton den trOgerjstiben Freuden der. Welt auf den Himmel 
nnd dessen Gnade hin,*'* und ein Ungenannter mahnt wie alle Freud« mit 
Leid iergeht.'>* Walther las&t einen Meister sagen, dass alle Weltlust 
lerbrechlieh wie Glas und flfichtig wie ein Traum sei."* Er nimmt Abschied 
von der Well, der er sein Leben lang gedient,^" wie sein Nachahmer, 
der Tnichsess von , St. Gallen, auch ihut/" Der Guter führt uns in erzäh- 
lender Form das Hild der Frau Welt vor, die einem kranken Ritter erscheinl, 
.und knüpft daran ernste Betrachlungen (89, 1 

Zu solchen musste namentlich dann der Dichter Anlass finden, wenn 
4er Tod ihm einen Gönner cntriss, dessen Freigebigkeit sein Leben ver- 
sehdnte. Diese Klagelieder um Tedte, mhd. Iria^M,"* hobeii tumal die 
Provenialen gepflegt und au einer besondern Gattung, plmnh^ ausgebildet. 
Das ilteste Lied , der Art sind SperTOgels Strophen auf den Tnd Werpharts 
von Steinberg."' Reinmar widmet, indem er die Welt redend einfahrt, 
seinem Gdnner Henog Leopold ?on Oesterreich einen tief empfundenen 
Nachruf,'" und ein LIngenannter beklagt Otlakers von Böhmen Tod."' 
Auch dem geschiedenen Kunslgenossen wird ein Wort der Erinnerung 
geweiht, so Reinmarn zwei schöne Strophen von Wallhcr;"* diesem von 
dem Truchsessen von St. Gallen Konrnd von Würzburg durch Frauen- 
iob.^'* Mit wehmüthigem Hinblick auf die Vergangenheit klagen um die 
geschiedenen Meister der Kunst, in denen die Herrlichkeit der Poesie lebte, 
der Marner,"' Reinmar fon Brennenberg'-* und Herman der Damen;"* 
doch sind das nicht eigentliche Klagelieder, sondern einzelne S^roplien,'"* 
die demnach dem Bereiche cter Sprucbpoesie angeboren. 

Wenn Walther den Verfall der höfischen Sangeskunst, das Eiodringen 
unhöfischer TQne beklagt,"* wenn derselbe ein anderes dem Leben ent- 
nommenes Thema, die Erziehung der Kinder, in Liedesform behandelt,"' 
so streift er damit an die Grenze desjenigen Gebietes, welches die zweite 
H.iuptgaltung der i^yrik, die Spruchdichtung, umfasst. Im Bau sich von 
den eigentlichen Liedern wenig unterscheidend, nur in der Wahl der Verse 
die iSngereu vor den kurzen bevorzugend, aber nicht in Strophen sich 
aufbauend wie das Lied, sondern nur je eine Strophe enthaltend, geht die 
Spruchdichtung neben der Liederpoesie einher; auch sie uralt «ad gleich 
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an Beginne unserer Lyrik dureh ein treffitdies Beispiel, Sper?ogeI, Ter- 
«treten. Er berQiirt die Yerscliiedensten Seiten des i>bens, die Freand- 
scheft, die Ehe, die StandesverbSitnisse, nnr die eigentliche Minne schllesst 

er aus. Die Einkleidung ist wie auch bei den ältesten Liederdichtern zum 
Theil episch, Fabeln mit kurzer Nutzanwendung, und darin sind ihm i 
spätere Dichter gefolgt, wie der Marner,"^ Konrad von Würzburg, und | 
der letzte Dichter unserer Sammlung, Heinrich von Muglin,^^* den wir j 
auch im Liede mit dem ältesten Lyriker sich berühren sahen. Aehnliches 
Inhalts wie die des alten sind die Strophen des jungen Spervogels.*** 
Epifches Gewand' wie die Fabel trägt das Lügenmärchen« das auch uralten 
Ursprunges ist,'" bei Reinmar von Zweter*"* und dem Mamer;** das mhd. 
9pet beitontet Lüge and MSrchen augleich.'* Bald ton diesem, bald von 
jenem Dichter werden die maniehfoltigsten Gegenstände behandelt. Gott, 
dessen Huld zu erringen des Menschen höchstes Streben sein muss;*** das 
Gebet, eine Uradichlung des Vaterunsers;*" die Sündhaftigkeit des Men- 
schen.*" Den Lügner und Meineidigen straft der Marner,'** während 
Friedrich von Sunburg dem Armen, dem Freigebigen und Liebenden zu 
lügen erlaubt;'*^ gegen den Schmeichler wie gegen den Geizigen wendet 
sich der Mamcr;^* gegen den Verschwender Herman der Damen.**^ Die 
Macht des Geldes als die höchste in der Welt beteichnet Boppe;'^ von 
Ebre und GIfick handelt Firaaeniqb.'** Die Stände, namentlich Ritter- i»d 
geistlichen Orden, vergleicht Reinmar von Zweter^ und Franenlob;^ 
Pfaffen, Ritter nnd Bauern Regenbogen;'*' dem jungen Herrn gibt StoHe 
ironisch gemeinte Lehren.*** Von Frauen und Minne wird auch In der 
Spruchpoesie viel geredel, namentlich schön von Reinmar von Zweier, der ' 
das Wesen der Liebe trettcnd zeichnet,"* das Weib dem Grale vergleicht*** j 
und die Minneschule als die höchste hinstellt.'^* Die Macht der Minne an 
Beispielen der alten und mittleren Zeit veranschaulicht Frauenlob,**^ der 
in begeistertes Lob der Frauen öfter ausbricht.'^' Die Tugenden eines 
reinen Weibes stellt Regenbogen tusanmen.*** Von Freundschaft handelt 
Heinrich von Rogge"* und Walther.**^ Auch die Vergingilcbiceit des 
Irdischen wird ebenso wie in den Liedern ausgesprochen;*** die nnablittige 
Reise, die der Mensch dem Tode entgegen macht;*** die Thorheit der 
Menschen, die meinen, man könne in Wahrheit der Welt entsagen,'** die 
die Gefahr der Sünde kennen und doch in ihre Stricke gehen.^^ Das 
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unnütze Thon Ycrgeblicbcr Dinge verspolltl Fraaenlob^ in einer apilcr 
fielbeliebten Form, der Priamei, lat. preambmitm^ die eine Reibe von 
Vordersitaen dnrcb einen den Gedanken eniballenden Kachsala vereinigL 
Aueb diese Form ist sebr alt; das frttbesto Beispiel gewibrt der longa 
Spenrogel.^ 

Von den ewig sich emeaemden allgemeinen Verhältnissen des Lebens 
wendet der Dichter seinen Blick auf bestimmtere seinerzeit; aiit die Sitten 
der Rheinländer, die französischem Geschmacke huldigen;*" auf den Verfall 
der Kunst;'" auf die trübe Lage der Dinge im allgemeinen''" und inson- 
derheit auf die Zustande des Hekbes und der Kirche.'/' Seine pcrsün> 
lieben Besiehungen und Erfahrungen namentlich den Grossen gegenüber 
veranlassen den Dichter sn Lob und Tadel: swei besondere Abarten bilden 
sieb daraas, das foMUi*^* und das rHegliit,^^* vielleicbt aueb tekiaipfMH^'^* 
wiewobl dies aueb Scbenlied bedeuten kann. Das Bttgdied kommt dem 
gtrvemieM der Provensalen am nficbsten. Wichtige Ereignisse im Leben des 
GSnners feiert der ibn begleitende Singer.*** Er ermahnt lur Freigebig- 
keit'^* und spendet sein volles Lob, yro er Tugend und zumal Freigebigkeit, 
die dem lahrenden Dichter am höchsten erscheinende Tugend, findet.'^ 
Seil der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts werden die i^obsprüchc 
häufiger, aber auch geschmackloser und plumper. Gegen ungerechtfertigtes 
Lob schmeichelnder Sänger richten sich die Strophen Bruder Wernhers."* 
Der karge Grosse wird ebenso scharf getadelt wie der Freigebige begeistert 
gepriesen.*^* Sebr beissend äussert sich Walther ttber die ungastliche Auf- 
nahme in dem reichen Tegernsee.*** An den Gdnner richtet der bedflrilige 
Dicbter die Bitte um eigenen fiesits*'*' da er das Glück des eigenen He c rd e t 
nicht gekannt, sondern umändernd die Welt durcbtielMMt maaa,"' oder er 
fügt diese Bitte am Schlüsse eines Liedes in einer besonderen Strophe an^*** 
wie namentlich romanische Dichter ähnliches lieben. Jubelnd bricht er 
nach Gewährung der Bitte in wärmsten Dank aus;'** aber das Gesehenk 
reicht nicht hin, die Abgaben sind zu gross, um ibn mtd seine Familie 
ernähren zu können. '^^ 

Ueberhaupt findet im Spruche der Dichter am biuBgsten Anlass, seine 
personliche Lage zu berühren, seine Standesrerhällnisse zu scbildern. Ein 
eigenes Lied bat darüber Uadioub gtdiehtetr'*' worin er die Hauasoigen 
eines ▼erbeiratheten armen Dfcbtet« uns vorfiQbrL Der eigenen Armalb 
gedenkt schon Sperroget, der feinen Kindern niebl Leben noch Elg— 
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hinterlassen kann.*** Die meisten Dichter, »uch wenn sie ritterliches 
Standes waren, befanden sich in armlichen Verhältnissen und waren auf 
die Freigebigkeit der Grossen angewiesen; eine Ausnahme ist es, wenn der 
Truchsess von St. Gallen Gott dankt, dass er nicht wie sein Meisler von 
der Vogelweide von anderer Gnade leben müsse. Namentlich seit der 
liitie des 13. Jahrhunderts, wo die politische Lage der Dichtkunst mehr 
•od mehr nngflnstig worde, häufon sich die Klagen;*^ Ireilich miiss sich 
Herman der Damen selbst Torwerfen, dass er ferscbwenderisch gelebt und 
mAt» ersfuirt habe.**' Dem auf das Terscbiedenste gerichteten Geschmack 
des Pttblikams kann der Dichter nicht nachkommen, wenn auch seine 
ausgebreiteten Kenntnisse ihm allen möglichen Stoff laführen.^ Die 
Spielleute, die durch erbärmliche Gaukeleien und Sittenlosigkeit sich ihren 
Unterhalt suchen, sieht er mehr berücksichtigt als wahre Kunst,'** und 
daher zieht er es vor, wiewohl alle Arten des Minnesanges ihm bekannt 
sind, keine Lieder zu singen, weil Weiber beim Weine zu schelten den 
jungen Herrn lieber geworden, als der Frauen Lob zu hören.'*^ 

Mit der Abnahme der Gunst der Grossen steigt der Neid unter den 
Sangesgenossen, indem noch landschaftliche und sprachliche Unterschiede 
hinsntreten;^ doch sind anch schon frfiher s|K>ttende Bemerkungen der 
Dichter über einander Üblich gewesen.*^ Der alltn zärtlich und ideal 
liebende Minnesinger mnss sieh den Spott seines realistischer denkenden 
Sangesbraders gefallen lassen.**' Den jüngem Dichter sehen wir von dem 
älteren in die Kunst eingeführt werden; jener huldet ihm als seinem Herrn 
und wird wie ein Ritler in den Orden der Poesie aufgenommen.'*' Doch 
ist die bestimmte Gestaltung des Verhältnisses zwischen Meister und Schüler 
erst ein Ergcbniss später Zeit, die den Uebergang in die Kunst der Meister^ 
Sänger bildet. 

Anderer Art sind die persönlichen Angriffe Walthers auf Gerhard AtsOt 
die auf einem Streit um ein erschossenes Pferd beruhen.*^ Er entschliesst 
sich SU 'scharfem Sange', weil er gesehen, dass man Herren Gut und 
Weibes Gruss nicht auf die höfische wohlersogene Weise wie er bisher . 
gethan erwerben kdnne.'** 

Die Sproehpoesie von meiner Sammlung aussuschliesscn schien unthun- 
lich, wiewohl der Titel nicht genau den Inhalt ausdrückt. Ohne sie würde die 
* Entwicklung der deutschen Lyrik eine unvollständige gewesen sein; denn 
wir fanden, dass sie sich ebenso im Inhalt mit der eigentlichen Liederdich- 
tung berührt; wie die Form eine in allen Hauptpunkten übereinstimmende ist. 

3W 3, i 3» 30. 105. 3M Vgl. 47. 185. 74. t 77. 20 79, 334. m TB, 8». 
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Ueber die Form seien noch einige Bemerkungen gestaltet. Die 
Strophe, mhd. gewöhnlich liet, hat natürlich die grösste Manich- 
faltigkeil, was Wahl und Verbindung der Versarien, Verkettung der Reime 
belrifft. Wir unterscheiden den Text, mbd. tcorty und die Melodie,' toletf 
oder 4d», auch geämne,*^ Der Dichter war in der ftegel auch Gomponist 
der begleitenden Melodie. Schon in iwölften Jahrhundert sehev wir das 
Gesetz swar nicht ausgesprochen, aber in Wirklichkeit durehgeAlhrt, dass 
kein Dichter den von einem andern erfundenen Ton (Strophenform und 
Melodie) sich aneignen durfte. Wer das that, hiessein dtenedkp,*^ 9aher 
jene Fülle von Tönen, von der unsere moderne Lyrik kaum eine Vorstellung 
hat. Wenn manche Formen sich sehr nahe berühren, manche vielleicht 
auch in der Wahl der Versarten und Verkettung der l{eime übereinstim- 
men (und das konnte bei einfachen Formen leicht geschehen, weil es in 
der Zeit breiterer Kntwickelung unmöglich war, alle schon dagewesenen 
Verbindungen zu kennen und zu vermeiden), so ist daraus auf eine Nach- 
ahmuBg oder Aneignung noch keineswegs sn schliessen, denn die beglei* 
lende Melodie konnte Terschieden sein. Die Prevensalen ianden von AafiiDg 
an nichts darin. In der Weise eines andern Dichters tu singen, und be- 
hielten dann nicht nur seine Melodie ^ sondern auch dieselben Reime bei. 

In Deutsehland war bis tur Mitte des 18. Jahrhunderts die Anwendung 
der Form eines andern nur in besonderen Fällen gestattet, z. B. wenn 
man gegen eines Dichters Ausspruch sich wandle, so brauchte man die- 
selbe Form, wie Walther ein paar Mal Keinmar gegenüber; der Truchsess 
von St. Gallen, wenn er über Walthers Armuth scherzt, braucht den Ton, 
in dem Walther über seine Dürftigkeit klagte; und der Vertheidiger der 
Jtouem gegen Neidhart^endet die Form an, in der der Dichter den Kleide^> 
schmuck jener verhöhnt. Von der sweateii HiUle des 13. Jahrhunderts an, 
wo die Erindungskraft an Form und Inhah sebwicher so werden beginnt, 
kommen auch andere FUle vor, und bei den Meistersingera galt es ffir 
caas unanstdssig, in TSnea Stttrer oder gleichseitiger Diditer u angen. 

Das allgeroetne Gosels der dentsehen Strophenblldunr ist der dreiCMi- 
lige Bau; die Strophe besteht aus zwei einander gleichen (Stollen) und 
einem von jenen verschiedenen gewöhnlich längeren Theile (Abgesang). 
in meiner Sammlung sind die drei Theile durch grosse Buchstaben kennt- 
lich gemacht. Doch fügen sich keineswegs alle Strophen diesem Gesetze; 
namentlich die Tanzlieder Neidharts zum Theil, auch eine Anzahl Spruche 
formen, z. B. Walthers, kennen es nicht. £ine besondere Besiefauwg 

•" 88 . 20; demin. Uedd 39 , 2. 98 , 359. Uedelin 38 , 99; doch bat Het daneben schon 
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Ewischen Stollen und Abgcsang braucht nidit tu waKen; erat in tpiterer 

Zeit wird es üblich in dem Schlüsse des Abgesangcs den Stollen ganz oder 
theilweise zu wiederholen. Dagegen haben die alleren Dichter die Eigen- 
tbünriichkeil , die Reime durch alle drei Theile der Strophe hindurchgehen 
SU lassen, während sonst gewöbniich im Abgesange neue Keime eintreten. 
Dass diese Wiederholung nicht ursprönglich deutsche Art ist, zeigen die 
SIteiten Dichter; sie beginnt erst mit der Nachahmung romanischer Formen, 
und bei den Romanen war diese Art die herrschende. Fast nor Dichter, 
die Atschieden romanisclien Einflosf verralhen (Veldeice, Hansen, Jolians- 
dorf, Neuenbürg, florheim, Schwangau), seigen aach die Darchreimung 
von Stollen und Abgesang. 

Die Anwendung dactylischer Verse findet sich am hä^jfigsten im 12. 
Jahrhundert und hängt gleichfalls mit der romauischen Poesie zusammen. 
Der am häufifjjsten vorkommende dactylische Vers von vier Hebungen ist 
genau der zehn- oder elfsilbige Vers der Romanen, der wie alle romani- 
scheu Verse kein festes Mass, sondern wie noch heutzutage im allgemeinen 
den geflügelten Charakter Ton Anapästen und Dactylen an sich trägt. Indem 
die deutschen Dichter ihn herttbernahmen, ahmten sie die Zahl der SiUitn 
(den Attflalct abgerechnet, der stehen und fehlen darf) und dca rhythmisdien 
Klang nach. So finden sich die dactylischen Vierfflasler rein gebraucht bei 
Johansdorf,*^ Horheim,*"* Bligger von Steinach,*^ Hartmann von Aue,"** 
dem Markgrafen von Hohenburg,*** Hildbold TOn Schwangau Walthcr,*^' 
dem Herzog von Anhalt und einem ungenannten Dichter,'" doch hier 
Iheilweisc durch innere Reime unterbrochen, die die Romanen bei dieser 
Versart ebenfalls häufi;^' haben; derselbe Fall bei Heinrich von Rugge.'" 
Mit kürzeren dactylischen Versen gemischt bei Hauten ^'^ und dem tugend- 
haften Schreiber;^'' mit mehr als vierfüssigen bei dem TOn Kolmas,*^' 
Kristan von Uamle,*** Ulrich ?on Lichtenstein*" und Burltart von Hehen- 
Tcls,*** Uberail lugleich mit inneren Reimen versehen. Nur-IIngere Verse 
liat der von Weissensee;**' mit andern (trocfaäischen und jambischen) Versen 
mischen den dactylischen Vierfttssler Veldeke, Morungen und Buwenburg-*** 

Am Schlüsse der Strophe begegnet nicht selten der Refrän: entweder 
als ein Jodelruf, wie Walthers tandaradei, das zwischen die beiden letzten 
Strophenzeilcn eingeschoben ist,"^ und ähnliche kürzere und längere Rufe 
bei Neidhart,*'* Stretelingen,'^ Johann von Brabant,'" einem Namenlosen'^ 
und einem Nachahmer Neidharts;*'* auch icdfem^ das an der Spitze der 
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Sdifomeile Jeder Strophe bei S l etewi r wiederlrdirt , gehört hierher."' 

Oder es sind wirklich bestimmte sich wiederholende Worte und Verse, 
namentlich im Taniliede, wo sie das vom Chore gesungene bezeichnen 
aber auch sonst im Liebesliede,"* im Tageliede/'' beim Markgrafen von 
Hohenburg am Schlüsse der Stollen und des Abgesangos, je nach der 
redenden Person wechselnd."^ Diesen Wechsel je nach dem sprechendeo 
hat Strophe um Strophe auch WiDtersteten.*'* Der Umfang des Refräns 
ist sehr rersehieden} er nnfasst eine Zeile;*** gewöhnlich swei Verse,*** 
seltener dreit*** Wer,*** fftnf,*** soehs;*** eine höhere Ansaht kommt in 
unserer Sammlung nicht vor. 

Prorensaltiche Dichter pflegen an Schlosse des Liedes ein Geleit anto* 
fögen, welches meist persönliche Beziehungen enthilt und die letslen Verse 
der vorhergehenden Strophe in der Form wiederholt. Der Art, aber ohne 
persönliche Beziehung, die ausserhalb des Inhalts des Liedes stände, ist 
bei Morungen die drcizeilige Strophe 14, 294—296, die dem Abgesang der 
vorhergehenden gleich ist. Und wie romanische Dichter mehrere Geleite 
anhängen, so hat Weither*" den Abgesang der letzten Strophe mit Ver- 
Snderung eines Beimwortes und Variation ^s Gedankens sweimal wieder 
an^enommen«^ 

Der strophischen Form widerstrebt nur eine Dichtungsart, die die dritte 
Hauptgattung Inhiet, der Isleft,*^ ron dem wir im Ganten nur tier Belege 
geben konnten. Seinem Inhalte nach kann der Leich s^ terschieden 

sein: dem Lobe der Geliebten ist der Lichtensleins"' und der Rotenburgs 
gewidmet; vom Wesen des Gottes Amor handelt der wilde Alexander,"* 
und Tanhauser erzählt nach Art der Pastourelle in launigem, absichtlich 
mit Fremdwörtern stark gemischtem Stile sein Liebesabenteuer mit einer 
ländlichen Schönen.'^* Der letztere Leich zeigt die Bestimmung, beim 
Tanze gesungen zu werden, wie denn der Dichter nach Beendignag seiner 
Enählung in die übliche Weise des Tanzliedes Obergeht« Aber es gibt 
auch religiöse Leiche; in andern werden Bezüge auf Gönner, auf Erlehnisse 
des Dichters (namentlich beim Tanhauser) niedergelegt; die meisten Jedoch 
haben die Minne zum Gegenstande. Den regelmSssig^ten Bau zeigt Lichte»- 
Steins Leich: er zerfallt In zwei grosse sich vollkommen gleiche Absitze, 
die durch grössere Anfangsbuchstaben kenntlich gemacht sind;^*^ ihnen 
folgt ein kürzerer,'*" der dieselben Melodien noch einmal, aber nur zur 

»18,10. Vgl. M. 5L St. ». 3i, lit. 38. »0 m 8. 1«. », 8L ■> Ii, SI8. 
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HiMle wiederholt. Einige einleitende Vene (33, 133— 138) und die SeMvw- 

leilen (227—229) stehen in keiner nahen Verbindung und bilden eine Art 
musikalischen Vor- und Nachspiels. Freier gebaut ist der Leich Rotenburgs, 
wu nur die Z>^eilbeiligkcit jedes einzelneu Leichabsatzes fest gehalten zu 
werden pflegt, die manchmal auch vierlheiiig auftritt, und gewisse Formen 
»ich aufs neue mit derselben Melodie wiederholen. So kommt der Aecbs- 
xeilige Abschnitt 43, 21^26 noch sechsmal vor.^^^ Beim Tanhauser, wo 
die Zweilbeiligkeit fast gar nicht begegnet, kehrt eine Form (47, 
ebenftll« mebrfiieb wieder.*^* Der wilde Aleiander hat durchgebends swei- 
theiligen Bau der AbsStie, und ausserdem Wiederholung /iner grösseren 
Parlhie: so sind die fier Absätte 71, €7—84 vollkommen gleich den vier 
folgenden 8S— 1Q2. Der dichterischen Freiheit war hier ein liemlicher 
Spielraum gegeben, und die Lyriker des 13. Jahrhunderts haben davon 
den ausgedehntesten Gebrauch gemacht. Gegen Ende desselben wurde es 
Brauch, jedem Absntze, in sich zweitheilig, eine eigene Melodie zu geben, 
die nicht wiederholt wurde. 

Vorstehenden Bemerkungen über Inhalt und Form unserer mhd. 
Lyrik lasse ich folgen» was über Zeit, Ueimath und Leben der in meine 
Sammlung aufgenommenen Dichter bisher ermitteil worden ist. Eine so 
reiehe Quelle wie für die Troubadours in den prorensalischfin Biogra- 
phien derselben besitzen wir leider bei unsern mlid. Dichtern nicht; die 
geringen Anhaltspunkte in ihren Liedern wie urkundliche Nachweise und 
Form und Charakter ihrer Poesie sind fast das einsige, worauf wir 
unsere Kenntniss bauen. Dennoeh würde eine Darstellung des Lebens und 
Wirkens der deutschen Liederdichter in der Weise von Diez' Leben und 
Werken der Troubadours eine dankcnswerthe Aufgabe sein und ein anschau- 
liches Bild vom mittelalterlichen deutschen Sängerlebcn geben, da die Ab- 
bandlungen Hagens im vierten Bande seiner Minnesinger weder kritisch 
genug den Stoff behandeln, noch eine klare Eotwickelung der einseinen 
Dichter wie der gesammten Lyrik geben* 

L Der von Kürenberc. 

Urkundlieb sind mehrere dieses lieschlcchtes, dessen Buiis an der Donau 
eine Stunde westlich von Linz bei dem Kloster Wilhering lag« seit dem 

Anfang des zwölften Jahrhunderts nachgewiesen. Es erscheinen Barchard 
und Markward in einer Urkunde zwischen 1100—1139; Magnes 1121; Kon- 
rad 1140 und 1147; Heinrich tloO; Gerold 1155-60; Waltbcr 1191; Otto 

M* si-ie. «3-4» aa-fs. lu-m iia-is. m a, lo-u. «h*«. 
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und Burchard zwischen f 160— 90; Heinrioli f wischen 1190— ftl7. Die tier 

letztgenannlen können nicht in Betracht kommen. Ob einer der früheren 
der Dichter ist, lässt sich nicht cnlscheidcn : al>cr dem Geschlechte gehörte 
er an, und im Breisgau haben wir ihn nicht zu suchen. Seine Lieder, 
meist einzelne Strophen , habe ich alle aufgenommen. Ausgabe in Kiurcn- 
bergii et Airamini Gerstensis poetarum thcotiscorum carroina carroinumque 
fragmenU recensuit G. Wackernagel. Berolini 1827' (wiederholt in IIofT- 
mannf Fundgruben 1, 26^267); 'Minnetinger, deutsche Liederdichter des 
12. 13. und 14^ Jahrhunderts i von F. H. von der Hagen (MSH). Leipsig 
1838' (4 Theile 4*) 1, 97; und *des Minnesangs Frilhltng (MF) herausgegeben 
von Karl Lacbmann und Morls Haupt. Leipsig 1857' (gr. 8. VIII, 310 8S.) 
S. 7—10. Vgl dasu die Reeension von K. Bartsch nnd Fr. Pfeiffer, Ger- f 
mania 3, 481—506, und Haupts Erwiderung, Zeitschrift II, 563—593, so ^ 
wie Germania 4, 232—237. Die urkundlichen Nachweise MF. S. 229 fg. 
Germania 2, 492 fg. Vgl. Ilagen 4, 109. Dem Dichter hat, auf die Ueber- 
einstinimung der strophischen Form gestützt, neuerdings Franz Pfeiffer 
das Nibelungenlied zugeschrieben: Der Dichter des Nibelungenliedes. Ein 
Vortrag von Frans Pfeiffer, Wien 1^' (12. 48 88). 

n. Her Dietmar von Aiste. 

Der Familienname lautet in Uricnnden des 12. Jahrfaand'erts Agast, 
Agist, Aist; B hat Aste, C Ast. Das Gesebleciit war im Lande ob der Ens, 

in der Riedmark, ansässig und leitete den Namen von dem Bache Agist, 
jetzt Aist. Dietmar erscheint in Urkunden seiner Heimath nicht selten. Zu- 
erst in einer zu Lorch nusgcstellten Urkunde von 1143, in einem Gülcr- 
tausch der Probstei Berchtesgaden um 114i, in einer Urkunde Herzog 
Heinrichs. Wien 1158, in einer Urkunde des Bischofs Konrad von Passau 
1159, in der Bestätigung des Privilegiums von 1158 im Jahre 1I6U Im 
Salbuche des Klosters Aldersbach findet sich eine um 1170 angeseilte Ur- 
lrande über eine Schenkung Dietmars. Jm Jahre 1171 war er sicher schon 
todt: eine Dritunde Hersog Heinrichs aus diesem Jahre gedenlEt seiner 
Schenkungen an das Kloster Garsten und beseicbnet ihn als rerstorben. 
Auch dem Kloster Baomgartenberg machte er Scbeakungen, die 1909 Her- 
ing lupoid VI. bestitigte. S«ne Lieder tragen nicht alle das allerthim- 
liehe Gepräge, das in Form und Ausdruck der Zeit vor 1170 zukommt. 
Daher ist Wackernagels Vermuthung, es seien unter seinem Namen zwei 
Dichter gemischt, nicht unwahrscheinlich; aber nicht zwei dieses Ge- 
schlechtes, denn mit Dietmar starb dasselbe aus. Sein Erbe gieng 
Termutblich an seine Schwester Sophia über, die mit Engilhert von 
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Schonheriogen vermlbU war. leb habe nor die attertbOtelicbereB Strophen 

ausgehoben. — Seinen Tod beklagt Heinrich vom Türlein (um 1220) in der 
Krone 2i38 ouch muo2^ ich klagen den von Eist, den guoten Dietmaren, 
an der Spitze von andern Lyrikern des 12. Jahrhunderts. — MF. 32—41. 
MSH. 1, 98-102. Die urkundlichen Nachweise MF. 2i5 und Germania 2, 
493; vgl. 3, d05. Uagen 4, III. 

HL SpervogeL 

Die Handschriflteii nnlerscbeiden einen Spervogel und einen Jungen 
Sperrogel, weisen also auf iwei Dichter hin, wenn^ieh sie die Strophen 
beider vermischen. Die Unterscheidung bestStigt Metrilt und Reimgebranch. 
Nach Simrock (Lieder der Minnesänger S. IX) hiess der Sltere Dichter 

Heriger, was aus 38 gefolgert werden kann, aber nicht muss. Er war 
ein wandernder Sänger von bürgerlichem Stande, dessen Zeit namentlich 
durch die in 8-12 erwähnten Persönlichkeiten sich bestimmt. Wernhard 
von Steinberg erscheint in einer Wormscr Urkunde Lothars III. vom 27. De- 
cember 1228 und könnte der vom Dichter beklagte sein. Steinbefg ist 
Gräfensteinüerg bei Günzenhausen, wo die Fürsten von Oettingen noch im 
18. Jahrhundert Besitz hatten. Er mfisste aber lange gelebt haben, wedn 
Spervogel seinen Tod zugleich mit dem Walthers von Husen beklagen 
konnte (8); denn dieser, der Vater des Dichters Friedrich von Husen, in 
Urkunden seit 1159, lebte noch im Jahre 1173. Heinrich von Giebicben- 
slein ist noch nicht nachgewiesen; Heinrich von Staufen ist wahrscheinlich 
der Burggraf von Kegensburg, denn die Steveninger Burggraien nannten 
»ich auch von Regenstauf oder von Stauf. Baiern war verrauthlich die 
Heimath des Dichters. Seine Strophen habe ich sämmtlich aufgenommen. 
Sie stehen hinter denen des Jüngern Dichters im MF. 25—30. MSH. 2, 
374—377. Die urkundlichen Nachweise MF. 237. Haupt, Hartmanns 
Lieder S. XVL Pfeiffer, Germania 2, 494. Hagen 4, 68S<-m 

lY. Her Meinlöh von Seyelingen. 

Die von Sevelingen, jetzt Söflingen, bei Ulm waren Truchsessen der 
Grafen von Dillingen. Nur ein jüngerer Bleinlöh de Sevelingen ist in einer 

Urkunde des Klosters Kaisersheim von 1240 nachgewiesen (Stalin, wirtem- 
hergische Geschichte 2, 761); wahrscheinlich ein Enkel des Dichters. Der- 
selbe hat nur gepaarte, keine überschlagenden Heime: die Strophenform 
seiner Lieder ist eine Erweiterung der Nibelungcnslrophe. MF. 11 — 15; 
vgl. S. 231. MSH. 1, 219 fg. 4, 156—108. 
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T. Der bmgrftr« yob B^gtaslnire. 

Die Barggrafschaft Regensburg war bis tum Jabre It8l in dem Ge* 
scblecbte der Grafen von SteTeoingen und Rielenburg erblich: daher die 
ton Hagen (4, 155) ausgesprochene Vcrmutbung, es sei der Borggraf Yon - 
Begensburg und der ton Rietenborg eine und dieselbe Person, manches 
für sich bat. Demselben Geschlechte haben beide Dichter sieber angehört. 
Der Zeit nach wQrde am besten passen Heinrich von Slevening und Rieten- 
bürg, der 1161 — 1176 I3urggraf von Uegensburg war. MF. i6— 17; vgl. 
S. m MSH. 1, 171. 4 , 480— 48i. 

VI Der biiTQgrftve tob Bietenlnuro. 

Formell unterscheidet er sich von dem vorigen dorch küDsllichero 
Strophenformen und überschlagende Reime, während jener in seinen ein- 
fachen an die Nibelungenstrophe sich anlehnenden Weisen nur gepaarte 
kennt. Daher fielleicht der Sohn* des torigen, Friedrich, von 1176 bis 
um 1181 Burggraf von Regensburg. MF. 18—19. 233. MSH. 1, 218. 4, 155 fg. 

« 

Vn. Her Heinrich von Yeldeke. 

Stammt ans einem ritterlichen Geschlechtc, das in der jetzigen belgi- 
schen Provinz Limburg heimisch war. Bis jetzt ist nur eine bei dem Dorfe 
Spalbecke gelegene Mühle namens Veldeke und um 1235 ein Heinrich von 
Veldeke, wahrscheinlich ein Nachkomme des Dichters nachgewiesen. In 
seiner Heimat fand er einen Gönner an Grafen Ludwig von Loz (f 1171) 
und dessen Gemahlin, Agnes, der eiotigen Tochter des Grafen von Reineck: 
auf ihren Anlass dichtete er nach iateMUscber Quelle die Legende von 
S. Servatius« dem Schuttheiligen von Mastricht. Am Hofe von Cleve wvrdo 
vor 1175 der grSsste Theil seines Hauptwerkes« der Eneit, bei dem er dem 
Roman d'Eneas von Benolt de Sainte Moore folgte, geschrieben, allein das 
Manuscript durch einen Grafen Heinrich von Schwartburg dem Dicbter 
entführt, der sein Werk etwa zehn Jahre spater auf der Neuenburg an 
der ünstrut im Dienste des Landgrafen Hermann von Thüringen, damals 
noch Pfalzgrafen, vollendete. Zu Pfingsten 1184 war der Dichter bei dem 
Feste zu Mainz anwesend, welches Friedrich I. zu Ehren der Schwertleite 
seiner Söhne veranstaltete. Seinen Ruhm verdankt Heinrich hauptsächlich 
derBneit; als Lyriker nennt ihn der Mafner (XIJI, 58) und ein Mcister- 
gefang des irteriehftten Jahrhunderts (m. Meisteriieder 41). Bei ihm 
tacfst findttt wir den BIttftuss iramdsischer LyrUi tttf die deutsche im 
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Stropbenbau, in einzelner' Nachbildttng und im gsDien Geiste. Ausgabe 

des Servatius: Sinle Servatius Legende van Hcynrijck von VeWekcn, uil- 
gegeven door J. H. Bormans. Maestricht, 1858 (8. 285 SS.); vgl. dazu K. 
Bartsch, Germania 5. 106-131. Eneit und Lieder in Heinrich von Vel- 
dcke herausgegeben von Ludwig Ettmüller. Leipzig 1852 (8. XX, 476 SS.); 
über die franziSsische Quelle: X. Vcy, essai sur Ii romans d'Eneas. Paris 
i8S6» und derselbe in EberU Jahrbucli für romanische und englische Lite- 
ratur 2, 1—45. Die Ueder im MF. 56-68. MSH. 1, 35-40: vgl. 4, 72-79. 

YIIL Her Friderich von Hüsen. 

Der Sohn Wallhers von Husen, dessen Tod Spcrvogel (III) beklagt. 
Mit seinem Vater zugleich erscheint er als Zeuge in einer Trkunde des 
Mainzer Erzbischofs Christian 1. (Baur, hessische Urkunden. Darmsladt 
1860. 2 , 23). Im Jahre 1175 war er in Italien: in Pavia bezeugt Fridericus 
fiüus Waltheri de Husen eine Urkunde desselben Bischofs aus diesem Jahre 
(Baur 2, 24). Nochmals war er 1186 mit Heinrich VI. in Italien und be- 
fugt am 6. October des genannten Jahres einen Schuttbrief des Königs 
SU Bologna (StSlin 2, 768). Im Deccmber 1187 war er bei dem GesprSche 
Friedrichs I. und Philipp Augusts zwischen Mouson an der Maas und Ivoi, 
sowie auf dem Rfickwege bei einer Verhandlung tu Virton gegenwSrtig. 
1188 geleitete er den Grafen Baldnin V. von Hennegao und bezeugt zu 
Weihnachten 1188 in Worms die Belehnung Balduins mit Namur. 1189 
zog er mit Friedrich 1. ins heilige Land, und kam am 6. Mai in einem 
Gefechte bei Philonielium, von seinen Genossen lebhaft beklagt, um. Seiner 
gedenken Dichter des 13. Jahrhunderts mehrfach rühmend, so Heinrich 
von dem Türlin (Krone 2^43), Reinmär von Brennenberg (unten XLV|, 
73) und der von Gliers (MSH. 1« 107h) Seine Lieder tragen die nieder* 
rheinische FSrbung und lehnen sich wie die Veldekes an romanische Vor- 
bilder an: bis jetzt sind nur provensaliscbe Belege nachgewiesen (lo VIII« 
68. 170). Die Reime zeigen noch viele Freiheiten; ganz rein gemimt sind 
nur MF. 52, 37-63, 14 (nur in G) vnd 53, 15-30 (in BC), die auch keine 
Spur mundartlicher Abweichung zeigen. — MF. 42—55. MSH. 1, 212--2I7. 
3, 321. Die urkundlichen Nachweise MF. 2i9. 251. MSÜ. 4, 150—154. 
Haupt, Uartmanns Lieder S. XVI. Stalin 2, 768. 

DL Grftve Rnodolf von Fdnis. 

Es ist Rudolf IL, Graf von Neuenburg in der Schweht« der in ür- 
knnden 1158—1192 erscheint und vor dem 30. Auguat 1196 starb. Seine 
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Lieder sind meist Nachbildungen provenzalischei Originale, die bis jelzt aus 
Peire Vidal und Folquet von xMarseille nachgewiesen sind. Und zwar müs- 
sen ihm die Originale bald nach ihrer Entstehung bekannt jrcworden sein, 
denn das dem Peirc V'idal nachgedichtete Lied fallt ins Jahr 1189 (s. meinen 
Peire Vidal S. XL) und in die achtziger Jahre >aucb die Lieder Folquets. 
Seine Heimalh erklärt die rasche Verbreitung. Unter vcrstorbencD Lieder- 
dichtern nennen ihn der Marner (unten XLIl, 57j und Reinmar von Bren- 
nenberg (XLVl, 71). MF. 80-85. MSR. 1, f8-90. Urkundliche Nach- 
weise MF. 262. MSH. 4, 47—52. Uebcr das Verhaitniss tur provenzaüschen 
Poesie: K. Bartsch In HaupU Zcllschrift II, 115—163. 

X. Hdr Heinrich tos Bigge. 

Kr erscheint als Zeuge (Heinricus miles de Rugge) in einer zwischen 
1175 — 1178 ausgestellten Urkunde des Abtes £berhard xs^n Blaubeuren. 
Seine Lieder haben noch hin und wieder Assonanien , während sein Leich, 
der eine Ermahnung zur Theilnahme am Kreuimge enthält und im Spü^ 
Jahr 1191 geschrieben ist, als die Trauericunde ¥on Friedrichs 1. Tode 
(10. Jonl 1190] nach Dealschland gekommen war, nur reine Reime bat. 
Daher müssen seine Lieder frfliier faHen. Als Leichdichter ist er nach 
Ulrich von Gutenburg (MF. 69—77) der llteste, denn von Friedrich von 
Husen sind uns keine Leiche erhalten, und als solchen rühmt ihn neben 
andern der von Giiers (MSH. 1, 107^), als Lied«^rdichler Heinrich von dem 
Tiirlin (Krone 24i2) und Reinmar von Örennenberg (unten XLVI, 721. 
MF. 96— III. MSH. 1, 220-222. 3, 468'. Der urkundliche Nachweis durch 
PfeiOer, Germania 7, 110. 

XL Hdr Albreht von Jöhansilort ■ 

Aus einem bayerischen riiterlichen Gescblechte. Albertas et frater 
ejus* £berbardns de Jahenstorff in einer Urkunde des Bischofi^ Hermann 
▼on Bamberg, Osterhofen 117S, unter den Ministerialen; Albert allein 

als Ministeriale desselben Bischofs 1188. In einer Urkunde des Klosters 
S. Nicolas zu Passau (um 1185 Albert und sein Sohn Adalbert. Der 
Sohn ist wahrscheinlich der unter Ministerialen des Bischofs Woltlicr von 
Passnu 1201 und 120i^, des Bischofs Mane^old 1209 vorkommende. Ich 
halte den 1185—1209 erscheinenden für den Dichter. Er nahm an einem 
Kreuzzuge Theil, wahrscheinlich dem Friedrichs 1. (1189); auf densel- 
ben bestehen sich «mefarere Strophen. Das Gesprächslied (33—34) gehört 
wohl seiner spitem Zeit an. Rttbmend gedenkt seiner Reinmar von 
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Brennenberg (unten XLVI, 73). MF. 86-95. MSU. 1, 321-325. 3, 329. 
Urkundliche Nachweise MF. 2Ö7. 

Xü. Hdr fierifer ¥on fiorheim. 

Vennnthtich im Enzgau (Wirlemberg) heimisch, wo es Herren von 

Horheim gab. Kr war an der Ileerrahrt nach Apulicn bethciligt, die im 
Frühling 1190 Heinrich V(. nach dem Tode Wilhelms II. von Sicilien scn- 
delc; Heinrich selbst folgte nm Ende desselben Jahres nach. Seine Lieder 
verrathen französischen JLinflus.s; bestimmte Nachahmung ist an einem Liede 
dargethan (1-27). MF. 112-115. MSH. 1, 319— 321. Die historischen Nach- 
weise MF. 275 fg. 

xm. Dsr Ton SoIbm. 

Aus einem thüringischen Gcschlechte, aus dem ein Henriens de Kol- 
mas in Eisenacber Urkunden von 1274, 1277 und 1279 nachgewiesen ist. 
Von ihm kennen wir nur das eine tieFempfundene Lied, dessen Ton nnd 
Rhythmus mehr als die tteimt fiir die Zeit, in der er lebte, lengen. MF. i 
l»--t2l. MSH. 3, 468-. Altd. JBMtter 9, Urkundlicbe Niekweii« 
MF. 977. 

XIY. Hir Hofanricii jvn Mihnagtn. 

Auch er ist ein thüringischer Ritter aus der Gegend von Sangerhausen, 
wo ein Geschlecht seines Namens, doch nicht der Dichter selbst nachge- 
wiesen ist Dazu stimmt seine Mundart, Ober welche Pfeiffers German!« 
3, 503 so vergleichen ist. Unter den Lyrikern vor Reinmar und Walther 
ist Heinrich von Morungen an Tiefe und Manichfoltigkeit unbestritten der 
bedeutendste. Aulbllend ist, dass keiner der spitero Lyriker seiner gedenkt. 
Als Dichter von Tageliedem erwShnt ihn Seifried Helbling 1, 759; als Dichter 
überhaupt Hugo von Trimberg (Renner S. 20). Er war eingebildeter Dichter 
dem auch das klassische Allerlhum nicht fremd war (MF. S! 28i). Seine Zeil 
bestimmt sich nicht aus äusseren Beziehungen, auch nicht aus deh Reimen, 
denn diese sind, das mundartliche abgerechnet, durchaus rein, sondern aus 
dem ganzen Charakter seiner Lieder, der Durchreimung von Stollen und Ab- 
gesang, der Anwendung des daktylischen Rhythmus und der Nachachroung * 
provensalischer Dichter , die ich Germania 3, 304 gezeigt habe. MF. isä 
bis 147; vgl. 278. MSH. 1 , 120-131. 3, 317. 4, 122-126. Vgl. auch Ger^ 
mania 8, 54. 

X7. Hdr BefaunAr. 

Ein Elsässer von Geburt, und ohne Zweifel die Nachtigall von Hagenau, 
deren Tod (um 1207) Gottfried vonStrassburg beklagt Mauptsächlieb scheini 



Digitized by Google 



Einleitung. 



xxxm 



er sich am österreichischen Hofe aafgehalten zu haben, wo er auf Walthers 
^ Enlwickelung nicht unwesentlich einwirkte. Er schioss sich dem Kreuzzuge 
Herzog Leopolds VI. (1190) an (352--381) und widmete diesem seinem 
Gönner, als derselbe Ende des Jahres 1194 starb, ein schönes Klagelied 
(199—234). Sein Verhältniss zu Walther muss nicht immer freundlich ge- 
blieben sein; dennoch klagt Walther mit aafrichtigem Schmerze uro seinen 
Tod (361-- 386). Reinmar neben Hartmann wird Ton Heinrieh von dem 
TOrlein (Krone 9116 ff.) beklagt. Der Beiname 'der Alte*, den er in der 
Handfchrift C hat, foll ihn von dem jOngem Rehimar von Zweter unter- 
scheiden, mit dem lusammen (iwtoe Regimir) der Mamer ihn nennt 
(nnten XLII, 57). Er ist unter den eigentliehen Liederdichtern nächst 
Weither der fruchtbarste. MF. 150-204. Ilagen 1, 174—201. 3, 318—321. 
468*. 4, 137-144. Lachroann lu Walther 82, 24. 

XVL Der jinge SpervogeL 

Von dem älteren Dichter (III) wohl um 20—30 Jahre abstehend, aber 
noch dem Schlüsse des 12. Jahrhunderts angehörend, da* er, wenn auch 
wenige, Reimungenauigkeiten hat und bin und wieder die Senkungen aus- 
lisat. Seine Strophen stehen MF. 90—25 vor denen des iltern Dichters; 
dem Jüngern können die S. 213^215 gedruckten Strophen wohl angehören; 
vgl. Germania 2, 494. 3, 482. MSR 2, 371. 374. 375-376. 

Xm Hdr BUggdr von Steiuudi. 

Ein rheinpfalzischer Ritter, dessen Stammburg am Neckar noch heule 
in Trümmern sichtbar ist. Er und sein Bruder Konrad erscheinen mit 
ihrem Vater Rligger bereits 1165 in Urkunden, 1184 er mit Konrad als Zeuge 
einer Schönauer Urkunde des Pfalzgrafen Konrad; 1196 einer Urkunde 
Heinrichs VI. in Worms, ohne den Bruder; 1196 mit Konrad und Ulrich 
bei dem Kaufe des Gutes tochheim, und Bligger noch 1209 als Vermittler 
eines Streites zwlsdien dem Kloster Bberach und Eberhard Waro von Hagen. 
Er war 1194 mit Heinrich VI. in Italien: in Placenia bezeugt er eine Ur- 
kunde Heinrichs, eine Schenkung an das Bisthum Brixen betreffend. Er 
dichtete schon vor 1193, da er Saladins (f 3. März 1193) als eines lebenden 
gedenkt (XVII, 38). Sein Sohn Bligger, urkundlich seit 1211, und 1^28 * 
gestorben, den Hagen (MS. 4 , 256) für den Dichter hält, ist zu jung. Als 
Gottfried seinen Tristan schrieb (um 1207), lebte er noch: Gottfried bebt 
preisend seinen 'Umhang' henror, ein episches Gedicht, das novellcnartige 
Bniiüangen vermutiilich des klassischen Altertbums vnter dem Bilde einet 
Bartseb, DeolMlie Uedaidlebter. U m 
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Wandlejppichs an einaiider leibte. Nielit miader' rflboit ihn Rodoir von 
Ems im Willebalm und Alexander. Von dem verloren geglaubten 'Um- 
hang' hat Franz PfeilTer (zur dciilschen Liloraturgeschichlc, SUiltgart 1855. 
S. 1 — 18) mit grosser Wahrscheinlichkeit ein anonym überliefertes Bruch- 
stück entdeckt. Benutzt scheint lier Umhang in des Pleicrs Meieranz (S. 
365 meiner Ausgabe, vgl. Germania 8, 61). Von den Liedern sind nur 
die beiden von mir ausgehobenen (1—39) acht: das driUe (MF. 119, 13—27), 
das nur C hat, Terräth strophischen Bao, wie er zur Zeil des Dichters 
nicht ttblicb war. Es könnte einer der jttngem Bliggcr der Verfasser sein. 
— MF. If8-Il9. MSH. 1, m 4, 254~S6a 

XVIIL Her Hartman von Oawa. 

Ein Dienslmann der Herren von Aue, im Breisgau, l'/» Stunde süd- 
lich von Freiburg, dichtete etwa von 1190— 12()i. Er war noch am Leben, 
als Gottfried den Tristan dichtete (um 1207); um 1220, wo Heinrich von 
dem Türlein um ihn kla^t (Krone 2348), bereits todl. Eines seiner Lieder i 
ist in Franken (XVllI, 88) nach Saladins Tode (3. März 1193) gedichtet, i 
Er nahm an einem Krenunge Theii, wahrscheinlich dem Zuge, den Ber- 
Ibold Yon Zäringen mit anfbhrte, denn die von Aue waren Ministerialen 
der ZSrlnger. Hertmann stand bei seinen Zeitj^enossen in hohem Ansehen 
und wird von ihnen und spitem Dichtern oft gepriesen, am schönsten 
wohl von Gottfried in der bekannten Stelle des Tristan. Doch beliebt sieb 
dies Lob fast ausschliesslich auf seine epischen Dichtungen: nur die Stelle 
der Krone nennt ihn neben Reinmar und andern Lyrikern; und der von 
Gliers (MSH. 1, 107^) erwähnt ihn unter Leichdichtern. Leiche von ihm * 
haben sich nicht erhalten. Hartmanns erzählende Dichtungen (Erec, Gre- 
gor, armer Heinrich, Iwcin) so wie die beiden Büchlein können wir hier 
übergehen. Seine Lieder im MF. 205—218 und in 'die Lieder und Büch- 
lein und der arme Heinrich von Hartmann von Aue herausgegeben von 
Moria Haupt» Leipsig IS43f; wo S. X. fg. die Nachrichten über Hartmanns 
Leben susammengestellt sind. iMSH. I, 328—334. 3, 4680; 4, 261—278. 
Stilia 2, m 

XIX. Der maregr&Te yon Höhenburo. 

i 

Nach dem Charakter der Lieder kann dies nur der Markgraf Diepold 
von Vohburg sein, der 1212 die Wittwe Friedrichs Grafen von Hohenburg, 
Malhilde, eine Gräfin von Andechs, hcirathele und 1212—1225 in Urkunden 
den Titel eines Markgrafen von Hohenburg führt. Er ward von Heinrich VL 
mit der Grafschaft Acerra in Sicilien belehnt, führte nach dem Tode Heinricha 
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(1197) den Oberbefehl des deutschen Heeres und die Statlhallerschafl, 
und besiegle, nachdem er selbst mehrmals Niederlagen erlitten und ge- 
fangen worden, 1205 den Grafen Walther von Brienne, der als Gatte der 
ältesten Tochter Tancreds, Albinia, Anspruch auf Sicilien erhob. Mit 
Friedrich II. kehrte 121^ INepold nach Deutschland t urttck uDd starb 1226. 
Dtss er, nicht sein SohÜ Bertbold, der Dichter, ist, seigt der daktylische 
Rhythmus mehrerer Lieder (<— Sl bei mir and Hagen I, 34b), der alter- 
thfimltche Rein verllt^ gedüht I, 34b; das Durchreimen tn Stollen und 
Abgesang nach romanischer Weise (1, 33a). Das Lied'l, ä4b bat C aller- 
dings nochmals unter Hildbold von Scbwangau, aber A hilft die Autor- 
schaft des Hohenburgers bestätigen, indem es diese Strophen dem Mark- 
grafen von Rotenburg beilegt. Der König (1,34b) ist daher nicht Konrad, 
sondern Friedrieb 11. vor seiner KaiserkröDung. MSH. 1, 33^34. 3, 317. 
4, 68-72. 

XX. Hdr Hütbolt von Swaiegov. 

Ein schwäbischer Ritter: am linken Ufer des obern Lechs, jetzt zu 
Bnierii gehörend, stand dns Schloss, wo jetzt, Hohenschwangau genannt, 
eine neu erbaute Burg steht. Er kann weder der Hillbolt sein, der 1146 
eine Schenkung des Herzogs Weif bezeugt, noch derjenige, der von 1221 
bis 1254 in Urkunden vorkommt, vermuihlich ein Enkel des erslern> son- 
dern der Vater des zweiten, der auch Hiltbold gcheissen haben wird, aber 
in Urkunden nicht nachgewiesen ist. Denn seine Zeit füllt, wie der Cha- 
rakter seiner Lieder zeigt, in das Ende des 12. und den Anfang des 13. 
lahrhunderts. Darauf weist bestimmt der hlußge daktylische* Rhythmus 
seiner Lieder, die Beibehaltung der Stotlenreime im Abgesange nach roma- 
nischem Musler, in einem Liede die ebenfalls romanische Umstellung der 
Reime in den Stollen (XX, 15 — 50), die cinrcimigen Strophen (45— 46 C), 
die zweistrophigen (XX, 1—14. C 14—15. 19—20. 22—23. 43—44. 45—46) 
und vierstropbigen Lieder (1 — 4. 7—10 C). Doch können leicht zwei Dichter 
desselben Geschlechtes gemischt sein, denn C 11—13 (= XX, 51 — 80) und 
33 stimmen nicht zu der Art der Qbrigea» £r machte eine Kreuzfahrt 
mit, auf die sich XX, 15^50 bezieht und von der er glücklich heimkehrte; 
vermnthlich ist der Zug Leopolds VU. von Oesterreich 1217 gemeint, wenn 
nicht ein früherer. Hillbold mag um 1220 gestorben sein, denn von 1221 
erscheint der dritte Hiltbold in Urkunden. — MSH. 1, 280—284. 4, 190—192. 

XXI. Her Waltber von der Yogelweide. 

Einem in Franken ansissigen niedem Adelsgeschlechte entstammend, 
begab sich Walther frflhe mach Oesterreich, wo er nach seiner efigenen 
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Aussage singen und sagen lernte. Nach dem Tode Herzog Friedrichs in 
PalSsUna (Milte April 1198) verliess er Oesterreich (XXI, 65—96) und be- 
gieng nach einem knrten Aofenlhalte am thüringischen UoIb, Yon wa 
ihii der listige Zosammenfluss Ton Begehrenden verscheuchte (73—81), 
nach Mains, wo er der Krönung Philipps von Schwaben am 8. September 
H96 beiwohnte (97—106). Die nSchste Zeit blieb er in Philipps Gefolge, 
und besang die Weihnachtsfeier des Königs zu Magdeburg 1199 ebenfalls 
als Augenzeuge (109—120). Zu Pfingsten 1200 finden wir ihn bei der ' 
Schwerlleile Leopolds zu Wien; aber nur vorübergehend. Zwischen dem t 
September 120i und dem Sommer 1211 hielt der Dichter sich eine Zeit 
lang am thüringischen Hofe auT (322—338. 348—360), wo er Wolframs 
Bekanntschaft machte; noch vorher fallt sein Aufenthalt beim Henog Bern- 
hard von KSmten (163—312). Im Jahre 1213 erscheint er im Dienste des 
Harkgrafen Dietrich von Meissen (149—162), bei dem er jedoch ISngstens 
bis Herbst 1213 verweilte. Demnfichst folgt der Dienst bei Otto IV., der 
dem Dichter die gegebenen und erneuten Versprechungen nicht hielt vnd 
dadurch sich ihn entfremdete (263—272. 273—282). Er verliess ihn und 
begab sich zu Friedrich IL, der ihm den lang gehegten Wunsch eines eige- 
nen Heerdes durch Erlheilung eines kleinen Lehens erfüllte (283 — 312). 
Allein auch jetzt hörte sein Wanderleben nicht auf: er gieng im Früh- 
, jähr 1217 nach Oesterreich, als Herzog Leopold gerade zum Rreuzzuge 
sparte, den er im Sommer 1217 wirklich antrat. Um 1220 finden wir ihn 
in der Umgebung des Sohnes Friedrichs 11.^ König Heinrichs, tu dem er 
in einem schwerlich mit Sicherheit aufsuklSrenden VerhSItnisse stand. 
Nach der Lösung dieses Verhältnisses lebte er in Wfirzburg, vielleicht auf 
dem ihm ertheiltcn Lehen, ohne jedoch dem dflfentlichen Leben seine Theil- 
nähme so entziehen. Den besten Beleg dafOr gibt der von ihm mitge- 
machte Kreuzzug im Jahre 1227 (427 — 506). Er kehrte von demselben 
zurück: seine letzten poetischen Spuren lallen in das Jahr 1230. In W'ürz- 
burg wird er gestorben sein; er wurde im Kreuzgani^e des ehemaligen 
Collegialstifts zum neuen Münster begraben und hintcrliess der Sage nach 
ein Vermächtniss, nach welchem täglich auf seinem Leichensteine die Vögel 
gefüttert werden sollten: eine offenbar aus dem Mamen gefolgerte ErzSh- 
lung. — Die Schriften ttber diesen fruchtbarsten und bedeutendsten Lyriker 
des deutschen Mittelalters sind bereits xu einer stattlichen Reihe heran- 
gewachsen. Die Gedichte Walthers von der Vogelweide herausgegeben von ' 
Karl Lachmann. Berlin 1827. 1843. 185Ü. Walther von der Vogelweide 
nebst Ulrich von Singenberg und Leutold von Seven herausgegeben von 
W. Wackernagel und M. Rieger. Giesscn 1862. MSH. 1, 222 — 279. 3, 
321—325. 451. 4(i8c. 4^dd. Hornig, Glossarium zu den Gedichten Waltbers 
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Yon der Vogelweide. QoedliDburg 1814. Gediehte Walthers von der Vogel- 
weide, aberseUt von Karl Slmroek nnd erUolert von K. Simrock und W« 
Wackernagel. 2 Bde. Berlin 1833. (1853. lSiB3). Andere Uebersetiangen von 
F. Kocb, Hiille 1818; G. A. Weiske, Halle 1859. Zur Texteskrilik: Fr. Ffetirer 

in seiner Germania 5, 21— i*. 2, 470— i72. 6, 365—368. K.Bartsch, Ger- 
mania 6, 187—214. Zum Leben dcsDichlers: L. Uhland, VValthcr von der 
Vogclwoide, ein alldeutscher Dichter. Slutli^art 1822. MSH. 4, 160—190. 
Böhmer, Fontes rerum germanicarum 1, XXXVI. W. Grimm in Haupts Zeit- 
schrift 5, 381—384. 0. Abel, über die Zeit einiger Gedichte Walthers von der 
Vogelweidc ebd. 9, 138—144. Karajan, über zwei Gedichte Walthers von der 
Vogelweide in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie 185t. Daflis, zur 
Lebensgeschichte Walthers von der Vogclweide, Berlin 1854. G. A. Weiske, 
die MinneverhSltnlsse Walthers von der Vogelweide im Weimar. Jahrbuch 1 
(1854), 357—371. Fr. Pfeifler, Germania 5J->90. Opel, min guoter kl6sencre. 
Ilnlie 1860. Rieger^ Max, das Leben Watlhers von der Vogelwcide. Glessen 
1863. [Walther von der Vogelwcide identisch mit Schenk Walthcr von Schipfe. 
Eine auf Urkunden gestützte Untersuchung von E. H. Meyer. Bremen, 1863. 
Vgl. Germania 8, 127.] Ueber Wallhers von der Vogelweide Herkunft und 
Heimath von Dr. Heinrich üurz. Programm der Aargauischen Kantonsschule 
1863. 

XZn. HIr Wolfram tob Eschenbach. 

Aus einem ritterlichen aber armen Geschlechte im baierischen Nord- 
gan, Eschenbach bei Ansbach, wo ihm neuerdings ein Denkmal errichlet 
worden. Er stand einige Zeit im Dienste von Herren seiner engern Hei- 
matb, so der Herren von Wertheim in Unlerfranken, bis er rinc dauernde 
Stätte am Hofe de.« Landgrafen Hermann von Thüringen fand. Er über- 
lebte seinen Gönner, der im Jahre 1216 starb, nnd scheint dann sich in 
seine Heimath zurückbegeben zu haben, da er in Eschenbach begraben 
liegt. Auch Wolfram verdankt wie Hartmann den besten Theil seines 
Ruhmes seinen epischen Dichtungen (Tschionatulander. Parsival, Wilie- 
halm), von welchen nur die zweite volloflMlel wurde. Unter seinen Liedern 
nehmen die Tagelieder eine bedeutende Stelle ein. Dass er jedoch der 
Erfinder der Gattung gewesen, dais wenigstens die Einf&hruBg des Wichters 
von ihm herrührt, llsst sich nkht beweisen. Wotfram von Eschenbacb 
von Karl Lachmann. Berlin 1833. 185i, enthüll S. 3—10 die Lieder. MSH. 
1, 28i — 287. Ueber sein Leben: Leben mul DiclUen Wolframs von Eschen- 
bach von San Marte. 2 Bde. Magdeburg 1836—41. 2. Ausg. Leipzig 1858. 
Schmcller, über Wolframs von Eschenbarh Heimnth, Gr;ib und Wappen 
in den Abhandlungen der Münchener Akademie (philos. philol.^ Ciasse) 1837, 
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2, 189. IISH. 4» 193— S30. Pronmäiin, das Wappen Wolframs von Escben- 
bach im Anieiffer fQr Kunde der deiitsAen Voneit fWf , 355—359. 

XXHL £dr Heinrick toa Frowenberc. 

Den schweizerischen Frauenbcrgern angehorig, da er eine Reihe schwei- 
zerischer Dichlor in C beschlicsst. Aucii in Baiern gab es ritterliche Frauen- 
berger (vgl. die Stammburg der Frauenberger von Dr. M. A. Vogel im 
oberbayrischen Archiv 9, 202—210). Seine Zeit ist spätestens der Anfang 
des 13. JahrhundcrU; der H. miles de Frouenberch 1257 (Hagen 4, 918) 
ist entschieden zu jung. Dafür spricht das Subsl. holde 'Geliebter' 2%; der 
Reim gelouben: ougen 16 C und der daklyliscbe Rbythmus des sweiten 
IJedes. BiSH. 1, 95-96. 4, 106. 

jjuv. Der tngenthafte Sehrtber^ 

der im Wartbargkriege auftritt, und dem spitere Cbroniken den Vornamen 
Heinrieb geben, bt wabrscbeinlleb der Henricns Notarins oder Henriens 
Scrlptor, der in tböringiscben Urkunden von 1SM)B— 129B erscheint. Zwei 
seiner Lieder, unter welchen das letzte, das Streitgedicht zwischen Kai und 
Gawan, von der Jenaer Handschrift dem Stolle beigelegt wird, in dessen 
Alment es gedichtet ist, und demnach dem Schreiber nicht zukommt, haben 
daktylischen Rhythmus 1—5 C und bei mir 1—35; ein anderes (29—31 C) 
das Durchreimen aller drei Theilc der Strophe, daher wir ihn in den An- 
fang des 13. Jahrhunderts zu setzen berechtigt sind. Auffallen muss, dass 
seine Lieder gar keine Spnr thüringischer Mundart zeigen. MSU. 2, 148 
bis 153. 4, 46a— 46S. H^iupts ZeiUcbrifl 6,*" 186-188. 

XX7. HdrNltbart 

Ein baieriscber Bitter, der sieb nach einem von seiner Mutier ererbten 
Gute von Reuental nannte. Er hatte schon um 1315 dichterischeB Ruf, 
denn um 1217 bezieht sich Wolfram im Willehalm (313, 11) auf seine 
Lieder. 1917—1319 nahm er an dem Kreuzzuge Herzog Leopolds VIL 

von Oesterreich Tbeil: ein Lied ist wührend des Krieges, ein anderes auf 

der Heimreise gedichtet. Um 1230 verliess er, durch Umtriebe eines Un- 
genannten aus der Gunst des Herzogs von Baiern vertrieben, seine Hei- 
math und scheint nicht mehr dahin zurückgekehrt zu sein. Er begab sich 
nach Oeslerreich, wo er bei Friedrich dem Streitbaren gute Aufnahme 
fand; derselbe erlheilte ihm auf seine Bitte (736—749) eine WobnstäUe in 
MedUck (bei Wien), wo er aber äbnUch wie Waltber über grosse Ausgaben 
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(Zins) und kleine Einnahmen lu* klagen hatte, die lur Brhtllang seiner 

Familie nicht ausreichten (575—587). lieber 1936 hinab können wir seine 

Spuren nicht verfolgen. Neidharl nimmt eine bedeutsame Stellung in der 
Lyrii^ ein als Schöpfer der volksmässigen Lyrik der Höfe, die im Gegen- 
satze zu der ritterlichen das l^eljcn und Treiben der Kauern zum Gegen- 
stande sich wählte und in Oesterreich auch nach Neidhart hauptsächlich 
gepflegt wurde. Seine Lieder, deren Zahl bedeutend war, die aber nicht 
alle auf uns geltommen sind (er selbst gibt acbtsig Weisen an 6iB), scheiden 
sich in Frühlings» und Winterlieder, jene «um Beigen iin Freien, diese 
in der Stube zum Tanze gesungen. Die spatere'Zeit, die seinen Namen 
allegorisch deutete, hat auf ihn eine Menge unäcbter tum Theil höchst 
roher Lieder gehSufl, von denen die namenlosen Lieder (XCVIII, 305—518) 
Proben geben. Neidhart von Reuenlhal herausgegeben von Moriz Haupt. 
Leipzig: 1858; vgl. Germania 4, 2i7— 250. MSH. 2, 98-125. 3, 185—313. 
4(18d —4083 . W. W.Kkernngcl in MSIl. i, 435—4*2. Liliencron in Haupts 
Zeitschrift 6, 69—117. K. Schröder, die höfische Dorlpocsie des Millel- 
alters, in Goscbes Jahrbuch 1 (186i), 45^98. 

« 

XXVI 0iiT» Otte Ton BotealonbeB. 

Ein Graf von Henneberg, der nach der vielleicht von ihm erbauten, 
noch beut in Trfimmern sichtbaren Burg Botenlauben bei Kissingen in 
ünterfranken (vgl. XXXVI, 100) genannt ist Er erscheint als Graf von 

Henneberg urkundlich 11% und öfter; meist im Gefolge Heinrichs VI., 
den er nach Italien begleitete. Der Kreuzzug, an dem er Theil nahm 
und auf den sich 30—43 bezieht, ist wahrscheinlich der von 1217. Im 
Jahre 1234 verkaufte er Botenlauhen an den Bischof Hermann von VVürz- 
burg, und starb am 4. Oktober 124-4 in dem von ihm und seiner Gemahlin 
Beatrix gestifteten Kloster Frauenrode, dessen Probst er, nachdem er der 
Welt entsagt, geworden war. £r liegt mit seiner Gemahlin in dem Kloster 
begraben. Seiper Lieder gedenkt Hugo von Trimberg (Renner S. 90). 
HSH. 1, SS7— 90. 4, 62—68. L. Bechstein, Geschichte und Gedichte des 
Minnesingers Otto von Botenlauben Grafen von Uenneberg, Leipzig 1845. 4» 

XXYIL Der hersoge von Anehalt 

Ohne Zweifel ist Heinrich I. gemeint, der mit Irmenptard, einer Tochter 
des gesangliebenden Landgrafen Hermann von Thürinn;on vermählt war. 
Er war ein Anhänger der Staufer, stand 1199 auf Phili|)ps Seite, war nach- 
Philipps Ermordung Otto's IV. Parteigänger^ später Friedrichs II., machte 

y 
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also dieselben poliUtcben WaBdlugtB durch» die wir an Waitlier u. a. 
' wahmeiiBieD. Seioem Vater Bernhard L folgte .er 1313 und starb 1289» 
nachdem er bereits um 1315 die Regierung niedeigelegt hatte, ^ine Lieder 
fallen in seine Jugendieit: das eine derselben, in dakiyliseheiai Bhythmus 
und mit Durchreimung von Stollen und Abgesang (1— 2i) zeugt bestimmt 
für den Anfang des dreizehnten Jahrhunderts. Von der heimischen Mund- 
art haben sich noch Spuren erhalten, ich habe sie desshalb hergeslelU. 
ItfSU. 1, 14-10. 4 , 36-38. 

XXYin. Hdr LiatoU von SaYene. 

Ein jüngerer Zcilgiiiossc und Nachahmer Walthcrs, aus einem ritter- 
lichen GeschlcMhle in der Steiermark. Seine Zeit bestimmt sich ungefähr 
durch die Beziehung auf den byzantinischen Kaiser Robert von Gourtenay 
(12*21—1228), der unter dem künec von Kriechen (Wackern. Walther 261» 
141) gemeint ist. Die Zahl seiner Lieder muss nach der Angabe Reinmars 
des Fiedlers (XXIX) fiel grOsser gewesen sein als die uns erhaltene. Leutold 
entlüdet uns 'durch die anmuthige Beiiebung, in welche er die Liebe 
sum Leben der Natur bringt, dyrch eine eigene ScIiMtheit und Einfalt 
der leichthinschreitenden Bede, durch schmollenden Wohllaut des Vers- 
und Strophen bau es, zumal durch einen süssen melodischen Reiz der Ab- 
gesänge.' Ausgabe seiner Lieder im Anhange zu Wackernagei- Riegers 
Ausgabe >\'aUhers S. 239-270. MSH. 1, 305- 306. 3 , 327. 45t. 4ti8c. 4, 
239-243. Wackernagel S. XX— XXIV. 

ZXIX. HIr Beimir dir Yideler. 

Das ihm von C gegebene Prädikat Her weist auf ritterliche UerkunfL 
Er wird derselben Gegend wie der vorige angehören, wenngleich die Autor- 
schaft fttr die milgelheilte Strophe (1—10), die in einem Tone Walthers 
gedichtet ist und den von Soven erwihnt; nicht sicher ist, weil in A, die 
sie allein enthilt, Strophen vorausgehen, die andern Dichtem angebdren. 
Aeussere Merkmale der Unlchtheit liegen ebensowenig vor, als sich die 
Aechtheit beweisen lässL MSH. 2, 161-162. 3, 390. 4, 474-475. 

XXX. Der tnüissze von S&nt daUen. 

Ulrich von Singenberg mit Namen: wie Leutold ein jüngerer Zeitgenosse 
und Schüler Walthers, den er ausdrücklich als seinen Meisler bezeichnet, den 
-er parodiert, dem er vieles in Worten und Gedanken entlehnt. Urkundlich 
begegnet er von 1209—1230. Er scherzt über Wailhers Armulh (105—114) 
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und inrdsl im Gegeniatte dam die dgeae btlMglidM Lage. WaHbero hat 
er eine schone Strophe (115—1512) naeh denen Tode (nach 1230) gewidoMt« 
Ebenso widnete er den Abt UIrteh VI. ton Sanet Gallen (IM— 1919) 
einen Nachruf (Wadcem. Waith. 215, 4—15). Auch der politischen Dich* 

tang wandte er wie sein Meisler sich zu: ein paar Sprüche, die am 1230 
fallen, beziehen sich auf Heinrich, Friedrichs II. Sohn, und greifen den- 
selben, der unler schädlicher Umgebung aus dem ungezogenen Knaben 
von ehemals zum fertigen Wüstling geworden' (Rieger, Wallher S. 51) 
hcflig an. Ausgabe seiner Lieder in Wackernagel -Hicgcrs Walther S. 209 
bis 256. MSU. 1, 288-299. 3, 325-327. 4,231-235. Wackernagel S. XiV 
bis XX. Rieger, Leben Walthen S. 52 fg. 

XXXL Grave Friderich von LiningeiL 

In ihm den Cirafen Medrieb lu erbKchen, der mit Landgraf Lodwig V. 

von Thüringen 1190 nach dem heiligen Lande zog, wie Hagen (MS. 4, 60) 
und Holtzmann (Germania PI. 1, 2o4) annehmen, denselben, der dem Land- 
grafen Hermann das französische Trojerlicd brachte (Herbort 95) liegt kein 
Grund vor. Das einzige von ihm in C erhaltene Lied trägt nicht die Weise 
des 12. Jahrhunderts; dasselbe gilt von dem strophischen Baue, der Wieder- 
holung der Stollen amSchluss des Abgesanges, der Künung mei für meie u. a. 
Der Dichter scheint Wolframs Pariival gekannt tn haben. Ich halle ihn 
daher fUr den Grafen Friedrich ron Leiningen, der in elsSnischen Urkunden 
1214—1239 TOrkomraL Zu Fahrten nach Apulien (37) war in dieser Zeit 
oft Anlan» ohne dan wir die vom Dichter gemachte, vor der er sich von 
seiner Franc verabschiedet, nSher bestinmen könnten. MSH. 1, 26. 4, 59— ttl. 

XXXn. Mt Kristin toi Httmle. 

Kein alemannischer Dichter, wie Hagen annimmt, sondern, wie die apo- 
kopierten laßnilive u. a. zeigen, dem mittleren Deutschland, wahrscheinlich 
Thüringen, angehörig. Die Zeitbestimmung Hagens (um 1225) mag annähernd 
richtig sein, eher möchte er noch etwas froher fallen. MSH. 1, 112—114^ 
4, 11& 

XXXITL Hdr Uolrich von Liehtenstein. 

Aus einem steirischen Rittergeschlechte. Urkundlich erscheint er toerst 
1239, 1. Dccember zu Wien, und von da an häufig, zuletzt am 27. Juli 
1274. Nicht lange darauf, am 6. Januar 1275 oder 1276 starb er, nach- 
dem seine Gattin Bertha schon vor ihm gestorben; ihn überlebte sein Sohn 
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Otto. Seine dichterische Laafbaha begann er 129S, im Dienste einer ade- 
lichen Dame, der ihn in den abenteneriichsten nnd tollsten Streichen im 
Stile eines Ritters der Tafelninde Teranlasste, wie er dies Leben selbst 

in seinem j^jb'xaüciulicafct^^verfasssl 1255) beschrieben hat. Seine Erzählungs- 
wcise ist nicht unangenehm, mitunter freilich roh und in der Form un- 
gelenk; aber anziehend und wichtig ist der Frauendienst durch die treue 
Schilderung des damaligen Lebens. Die Lieder, die er in den Frnuendienst 
einschaltet, sein Leich (83—179) und die Büchlein, stechen vortbeilbaft 
durch Melodie und Wohlklang fon dem erzählenden Theile ab. I ni ' Frauen^ 
bnche*, worin sich der Dichter mit einer Dame redend einflihrt, zeigt er 
sich von einer ernsteren and wttrdigcren Seite als Im Fraoendienst, wenn- 
gleich er auch hier Uber ein fiusserliches Erfiissen des Verhiltnisses awischen 
Mann und Weib nicht hinauskommt. Ulrich von Lichtenstein mit Anmer* 
künden von Theodor von Karajan herausgegeben von Karl Lachmann. Ber- 
lin 1841. Das Frauenbuch gedruckt durch J. Bergmann in den Wiener 
Jahrbüchern 1840, Band 41. Fraucndiensl, bearbeitet von L. Tieck. Stutt- 
gart 1812. MSH. 2, 32—62. 4, 321— 4ai. Die urkundlichen Nachweise durch 
Karajan bei Lachmann S. 661 IT. — A. W. Schopf, die Töne llolrichs von 
Liechtenstein. Programm des katholischen Gymnasiums zu Pressburg 1854. 4. 
Abbildung seines Siegels (1250) im Sphragistisch. Album von Färst von 
Hohenlohe- Waldenburg. 1. Heft. FrankL a. M. 1863. 

XXXIV. Her Burkart von Höhenvels. 

Die Burg Hohenfels am Bodensee in derNShe von UeberliiiK^i^t deren 
Thurm sich bis aitf die Gegenwart erhalten hat, ist das Stammschloss dieses 
Sängers, der zuerst in Weingarten am G. November t22G bei König Hein- 
rich urkundlich erscheint, ausserdem in Urkunden des Klosters Wcltiiif^cn 
1228 und 1229 vorkommt. Ein jünj^erer Burkardus de Hohcnvels in einer 
Uebcrlinger Urkunde vom 17. März 1296 (im germanischen Museum) kann 
daher nicht wobl der Dichter sein. Seine Lieder seigen eine Vorliebe für 
Bilder ans dem Jagdleben, die er in den Minnegesang bineinlragt. und 
auf der andern Seile die Neigung snr volksmSssigen Lyrik im Sinne Neid- 
harts. MSH. 1, 201-210. 4» 145-147. StSlin, wirtemberg. Geschichte % 76& 

XXXV. Der burcgrave von Ltienz. 

Wahrscheinlich der Burggrnf Heinrich von Lüenz in Kärnlhen (an der 
Drau), der zuerst in einer Urkunde des Graien Meinhard von Gorz in Brixen 
1231 als Zeuge erscheint, ebenso in Urkunden desselben Gralco von 1237, 
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1211« 1219 und in leixterer xugleidi »it seineni Sohne Konrad, der 
allein 1263 und 12tö vorkommt. Des Burggrafen Heinrich gedenkt mehr- 
fach Ulrichs Frauendienst, xueret bei dem Tomter in Prisach (1221), bei 
welchem auch Graf Meinhard von Görz war (89, 2t>); dann 1227 bei der 
Fahrt Ulrichs als Frau Venus (191, 5. 11) und bei der von Ulrich 

veranstalteten Tnfelrunde, wo Heinrich den Namen l*ar/iväl führte (490, 11). 
Er nahm an einer Kreuzfahrt Theil (vgl. 51—60), entweder schon der Leo- 
polds V II. (1217—19) oder Friedrichs II. (1227—28). Das erste seiner beiden 
Wächlerlieder, dem die Kreuzfahrlsstrophc angefügt ist, unterscheidet sich 
Ton den gewöhnlichen durch die ersählende Einkleidung. M81L 1 , 211. 
212. 4, 149. 150. 

XXXVI. Her Gotfrit von Nifen. 

Ein schwSbischer Dichter aus ritterlichem Geschlechte, dessen Burg, 
jetzt Hohenneufen, in stattlichen Ruinen noch sichtbar ist, der jüngere 
Sohn Heinrichs von Neifen (1213—1216), kommt urkundlich 123i— 1235 vor: 
1234 und 1235 zu Wimpfen in der Umgebung König Heinrichs, 12U in 
Blankenhorn in einer Schenkung an das Kloster Wald mit seinem Vater 
und seinem altern Bruder Heinrich, 12iG am 15. März zu Ulm mit den- 
selben in einer Schenkung an das Kloster Salem; am 6. Februar 1253 stiftete 
er mit seiner Gattin Malhilde an das Kloster Maulbronn Wein und Weizen 
Ton dem Zehnten in Gttglingen; endlich 1255, am 23. April In einer Ur- 
kunde des Klosters Rechenzhofen als Zeuge. Mit seinem Bruder Heinrich 
kSmpfte er am S. Albanstagc (21. Juni) 1215 gegen den Bischof Heinrich 
▼on Constanz Im Schwiggersthale, ein Kampf, in welchem der Bischof den 
Sieg l)ehielt. Seine Lieder zeigen die Ausbildung der Form auf dem Höhe- 
punkte und zeugen von ungemeiner IJehorrschnng der Sprache, in andern 
tritt die einfache Weise des Volksliedes hervor, so dass man manche grade- 
lu Volkslieder nennen konnte und genannt hat Er hat neben der höfischen 
Minne auch eine niedere, ein Verhältniss zu einem Landmädchen, das wahr- 
scheinlich in Winnenden (8i), einer den Neifern gehörigen Buirg, wohnte. 
Von spätem Lyrikern wird er mehrfach genannt und gerühmt: von Friedrich 
Ton Sunburg, Hugo, von Trimberg u. a. Die Lieder Gottfrieds von Neifen 
herausgegeben von Moriz Haupt, f^ipzig 1831. MSH. 1, 41-62. Die urkund- 
lichen Nachweise bei Stalin, wirtembergrsche Geschichte 2, 582—585. 676. 
m MSH. 4, 86-83. 751. 

XXXm Der Taler. 

Ein Zeilgenosse und Landsmann des von Neifen, den er in einem seiner 
Lieder (8 C) nennt: vielleicht aus dem adelicben Gcschlecbtc derer von dem 
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Tal, die in SchiTaben Torkomnen. Doeh ist Taler auch bOrgeriiciier Name: 
Jacob der Taler i. B. in Urkunden vom 27. April 1310 und 8. December 
1318 in Briten (im germaniscben Museum). Auch er neigt wie Neifen m 
dem von mir ausgehobenen Liede tum derben volksthQmlichen Tone. Seine 

Lieder, an deren SpiUe ein Leich steht» AiSH. 2, 146-148. Vgl. 4, 
461-463. 

XXXVQL Schenk Uelrioh tob Wintersteten. 

Ein schwäbischer Ritter, schwerlich ein IJriider des Schenken Konrad 
von Wintersielen j der unter der Regierung Friedrichs II. eine bedeutende 
Rolle spielte und der Gönner der Dichter Rudolf von Ems und Ulrich von 
Türheim war, erscheint um 1239 als Zeuge in einer Urkunde, in welcher 
Schenk Konrad zwischen den Achten von Kempten und Isny vermittelt» 
nicht neben diesem , auch nicht als Schenke bezeichnet, sondern einfach 
als Ulricus de Winterstetten. Da der Dichter jedoch sich sell»t als Schen- 
ken bezeichnet, so ist an eine andere Linie des Geschlechtes zu denken; 
In der Schmalneckischen Linie begegnet ein Ulrich, ein Sohn Konrads Ton 
Smainccke, 1241 und 12ii. 1258 war dieser Ulrich Kanonikus zu Augsburg 
und wird als solcher noch i^Gö und 1269 erwähnt. Dazu stimmt dass das 
Wappen der Pariser Handschrift das schmalneckischc ist. Die meisten seiner 
Lieder und Leiche mögen in die Jugendzeit fallen; aber auch als er Dom- 
herr geworden, entsagte er dem Gesänge nicht, wie ein Lied bezeugt, das 
den Tod eines Bruders beklagt und demnach nach 1258 entstanden sein 
muss. Neben der ausgelassenen Fröhlichkeit, die sich in den meisten seiner 
zahlreichen Lieder und in den fünf Leichen findet, klingen doch auch 
ernstere Töne, die an den Verfall der Sitte und Zucht mahnen, und das 
Absinken der Poesie bezeichnen. Seine Lieder mfissen sehr yerbreitet ge- 
wesen sein: auf allen Gassen wurden sie gesungen (10), wozu sie sich wegen 
ihrer leichten Formen und Melodien, in welchen der volkslhünilichc Kefrän 
eine grosse Uolle spielt, gut eignen mochten. AJSÜ. 1 , 134 — 174. 4, 132—137. 
Stalin 2, 615. 765. 

XXZDL Der yoa SahseMdorfl 

Vermulhlich ein Oesterrcicher, wenn auch nicht identisch mit dem von 
Lichtenstein (i72, 17] erwähnten Ulrich von Sachsendorf. Seine Zeit lässt 
sich durch nichu näher bestimmen. AISH. 1, 300—302. 4, 236. 

XL Hlr BalBiiAr von Zweter. 

Er war ritterlicher Abkunft, am Rheine geboren, in Oesterreich aufge- 
wachsen (145 11'.}. Einen Theil seines Lebens verbrachte er am böhmischen 



Digitizea L7 GoOglc 



Einleitung. 



XLV 



Hofe, bei Wenzel I. (1229—1252) und war wie dieser auch ein eifriger 
Allhänger Friedrichs II., dessen Lobe als Kaiser (seil 1220, t 1250) er 
mehrere Strophen gewidmet hat. Damit hängt von selbst zusammen, dass 
er ein Gegner des Pnhstcs war: er richtet heftige AngrilTe besonders gegen 
Gregor IX. (Uugolinus, 1227—1241); allein um 1245, als Innocenz IV. 
Friedrich su Lyon entsetzt hatte, scheint auch Reinmar des Kaiser« Parlhei 
aufgegeben in haben. Unier denen, die er als der Reichskrone würdig 
beseicbnet, nennt er Wentel I. nnd Erich VI. von Dinemark (1SI2— 1250): 
möglich dass ihn seine Wanderungen auch nach Dinemark führten. SpSter 
kehrte er in seine Heimath an den Rhein surOck. Er lebte bis gegen 
19G0 und sah noch die traurigen Anfänge des Interregnums. Nach einer 
Nachricht des 14. Jahrhunderts liegt er zu Essfcld In Pranken begraben« 
Wir besitzen von ihm ausser einem Leiche religiösen Inhalts ein paar hun- 
dert Sprüche, in welchen alle Fragen des Lebens erörtert werden, und die 
mit wenigen Ausnahmen in ein und derselben Strophenform (Frau Ehren- 
Ton) verfasst sind. In allen verriith sich ein ernster männlicher Charakter, 
der in mancher Hinsicht an Walther erinnert. Der Gedanke überwiegt 
aber bei ihm die Form, während bei Walther beide in schöner Harmonie 
stehen; daher sind seine Vene oft hart 9 nnd dass er eben das verschieden- 
artigste, auch die Minne, in einer und derselben Form überall abhandelt, 
beieugt die Vernachlissigung der formellen Seite am besten. Seinen Tod 
beklagt der Mamer^ der ein jüngerer Zeitgenosse war, da er ihn in einer 
Strophe angreift, was doch nur aaf den noch Lebenden gehen kann. Die 
spätere Zeit vermischt ihn vielfach mit dem altern Reinmar: bei den Meister- 
sängern, die den Frau Ehren Ton vielfach anwendeten (m. Meisterlieder 
S. 159) stand er in hohem Ansehen. MSH. 2, 175-221. 3, 332. 468g. 
4, 587 — 510. De Reinmaro de Zweier. Von Oberlehrer B. Uüppe. Pro- 
gramm des Gymnasiums su Coesfeld 1861. 

XLL Braoder Wernher. 

Yermuthlich ein Oesterreicher, wenigstem hauptsichlich in Oesterreich 
lebend, auch er wie Rehimar ein ausscMiesslich lehrhafter Dichter, dessen 
erste Strophen bereits um 1220 (Lachmamr Waltber 8. 198) fallen. Aueh 

er war ein Anhänger Friedrichs II., an den er warnend und rathend, ein 
Nachahmer Walthers, mehrere Strophen gerichtet hat. Nicht minder be- 
zieht er sich auf König Heinrich, Friedrichs unglücklichen Sohn. Er klagt 
über den Tod des Fürsten von Baierland (3» 19b) d. h. Herxog Ludwig,' 
der im September 1231 ermordet wurde, und rühmt den Grafen Roppe von 
Henneberg in Osterfrankenland (S, 15^ ). Aucb am Rhein und in Schwaben 
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bat er sich aofgehallen, so dasa die Erklärung seines Titels 'Bruder' als 
'wallender Pilger' annehmbar erseheint und auf geistliehen Stand nicht ge- 
schlossen werden darf. Am länf^sten aber weilte er doch in Oesterreich, 

wohin auch die meisten persönlichen Beziehungen, auf den von Ort in 
Sleierniark (3, 233^) Graf Wilhelm von Hunesburg (3, 14^>), den Grafen 
von Ortenberg (wie nach Haften statt Ostcrberc 3, 19a zu lesen ist), Her- 
zog Leopold VH. (2, 233^) und Friedrich den Streitbaren von Oesterreich 
(2, 23^3. 3, 1-2h) hinweisen. Unter Gestorbenen beklagt ihn Rubin (Hagen 
3, 31b). MSU. % 2^7—235. 3, 11—20. 4, äl4-52k Uchmann lu Walther 
84, 20. 

XLIL Der Mamer. 

Ein schwäbischer Dichter (vgl. LXVI, 17) ?on bürgerlichem Stande, 

nach der Uebrrlieferung der Meistersinger und nach Andeutungen von Zeit- 
genossen (3, 101b) Konrad geheissen. Da er Wallhern seinen Meisler nennt 
(55. 56), so muss er schon vor 1230 gedichtet haben. Er besingt einen 
Grafen von Henneberg, vermuthlich Hermann, der nach Heinrich Raspes 
Tode (12i7) zur Königswahl stand: das Lob des Dichters sollte wohl gün- 
stig auf die Stimmung wirl^en (2, 248b). Von dem unglücklichen Kon- 
radin (f 1268) hegte er grosse Erwartungen» die leider durch das traurige 
Ende des letsten Staufers nicht erfüllt wurden (2, 210«). Eitt fahren- 
der Sanger, durchwanderte er das Land, war am Rhein (1— (9), wo er 
über die gesierten und hochmfitbigcn Sitten der Rheinländer sich Srgerte, 
und* anderwärts. Er tiberlebte von Zeitgenossen Rubin , Wachsmut und 
Reinmar von Zweier, den er nebst ältcrn Dichtern beklagt (53 — 70). Eine 
Strophe (20—37) greift Reinmar heftig an und zeigt bereits jene gehässige 
Anfeindung der Sänger unter einander, die mit dem Verfall der Kunst 
und dem abnehmenden Interesse der Herren zunimmt. Dass er von Selbst- 
überschätzung nicht frei war, lehrt die Strophe eines Jüngern Zeitgenossen. 
Raumlands von Sachsen (LXVI, 11—20), der ein heftiges Räthsel (LWJ, 
1—10) gegen den hochraülhigen Schwaben dichtete. Er ward während des 
Interregnums vor Konrads von Wflnburg Tode (f 9S7) als alter UaMa cf* 
schlagen, wenn eine Strophe Raumlands (3, 53) mit Recht tuf ihn gedeutet 
wird. Hermann der Damen nennt ihn uaier Teistorbenen (LXXVllI, 93), 
als Konrad von WUrsburg noch Ith t a. Hit hohem Lobe gedenkt seiner Hugo 
von TrimberfT als Verfassers von lateinischen und deutschen Gedichten 
(Renner S. 20)^ Er hat Lieder, doch vorzugsweise Sprüche geistlichen und 
weitlichen Inhalts gedichtet, an Formen reicher und gewandter als Rein- 
mar von Zweier, aber an männlichem Charakter ihm nicht zu vergleichen. 
MSH. 2, 236—258. 3 , 332-334. 451. 468b. 4, 524-^86. 

« 
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XLin. flör finodolf m B6temtare. 

Aus einem rillerlichen Geschlechte in (icr Schweiz, in der degcnd von 
Luzcrn, wohin ihn schon seine Stellung in der Pariser Handschrift mitten 
onter Schweizer Dichtern wcisL Rudolf von Rotenburg bezeugt mit seinem 
Broder Wernber 1257 in Luiem eine Urkonde, die den Slreil iwUchen 
Arnold und Mark ward von Rotenburg und dem Kloster Murbacfa scblichtet. 
Auf eine Fabrt ausser Landes weisen die mehrfiichen Andeutungen, dus 
er fern von der Geliebten Ist, der er Boten und Lieder sendet, von der 
ein fremder Pilger (188) ihm ersShIt. Die Leiche, deren dritten ich mit<- 
theile, bilden den grosseren Theil seiner Dichtungen. Unter vcrslorbcnfn 
Leichdichtern wird er von dem von Gliers (MSH. 1, 107^) gerühmt. MSIJ. 1, 
74-90. 4. 105-107. 

XLIV. Der Sehenko toa Limporo. 

Seinen Vornamen nennt C nicht: am bekanntesten ist der Schenke 
Konrad, der von 1230 an hnuOg in Urkunden erscheint (Släliu, 2, 603 fi.). 
Er war 1341 mit Friedrich iL in Italien, wo er im Oktober zu Cremona 
eine Urkonde des Kaisers beieugt. Er starb iwiseben 1337-*53, ist also 
wohl für den MinnesSngcr, denen Vorbild lonichst I]trieh Yon Winter- 
steten scheint, zu alt. Sein Jüngerer Sohn Ronrad (der SItere hiesa 
WaHher) erscheint in Urkunden: so 1963 im Februar in einer Schen- 
kung an das Kloster Lichtcnstern ; im M8ns desselben lahres in einer 
Schenkung an das Hospital zu Hall, immer niit seinem Bruder Wallher zu- 
sammen. Er begleitete Konradin auf seinem Zuge nach Italien, und be- 
zeugt zu Verona am 27. Dccember 1267 eine Urkunde Konradins, und am 
14. Juni 1268 eine andere desselben für Pisa. In Italien mögen die Stro- 
phen 9—11 G entstanden sein, in denen er sagt, dass er durch Gebirge 
von der fernen Geliebten getrennt sei. Als Dichter erwähnt ihn Hugo tob 
Trimberg (Renner S. 90). USH. 1, 131-ia4w 4^ 126-13SI. StiUin S, m. 767. 

XLY. Der Hardegger. 

Nach Hagen und Lassberg aus dem Geschlechte der Edlen ton Hardegge- 
in der Schweiz, wo nnmenllich Heinrich 1227—1264 in Urkunden erscheint. • 
In der ersten Urkunde (1227) zuji^leich mit Ulrich von Singcnberg, dem 
Truchsessen von St. Gallen, aul dessen Lied (zu XXX, 135) er (2, 136b) 
anS|Melt. Auch die historischen Beziehungen seiner Lieder stimmen dazu: 
in dem einen (2» 196* ) bittet er die Himmelskönigin um Gnade. fOr de» 
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Kaiser and den Kdnig, dati jener gegen diesen seinen Zorn fahren Itisf, 
und um Hälfe fUr König Konnid, dass er Vogt Ton Rom werde, im Hin- 
blick auf die Abseitang König Heinrichs durch Kaiser Friedrich II. (1S35) 
und die 1337 erfolgte römische Königswabl Konrads. Er muss aber lange 

geiiichlcl hnben, denn Slollc, der auf eine seiner Strophen antwortet und 
in dessen lOne er dichtete, lebte noch im letzten Viertel des 13. Jahrhun- 
derts. Auch tragen seine Strophen (eigentliche Lieder hat er nicht ge- 
dichtet) mehr den Charakter der bürgerlichen lehrhaften Poesie, so dass 
die Annahme adelicher Herkunft sweifeihaü erscheinL USfL 2, 134—137. 
4, 445-447. 

XL VI. Hdr Reiiunar von Brennenberc. 

Aas einem adelichen Geschlechte in der Nihe fon Regensbarg, arkund- 
lich 1938 mit seiner Mutter Adelheid nachgewiesen. Er wurde ans unbe- 
kanntem Anlasse von den Rcgensburgern erschlagen: im Jahre 1276 wurde 

seinem Bruder, dem Kanonikus Bruno, noch beim Leben der Mutter, von 
dem Bischof von Regcnsbnrg Sühne für den Mord verheissen, und wie es 
scheint auch geleistet, üb er oder ein früherer des Geschlechtes der im 
Volksliede gefeierte Brennenbei^er ist (eine spätere Chronik verlegt die 
Sage ins 12. Jahrhundert), muss unentschieden bleiben. Der 1238 vor- 
kommende, Tor 1276 Erschlagene ist ohne Zweifel der Dichter, nicht der 
Jüngere Reinmar, der 1296— 1 325 urkundlich erscheint; denn In der Ihm 
gehdrenden Strophe (65—76) nennt er als fersUnhen nnr Dichter, die vom 
Ende des 12. JahrhnnderU bis in die Mitte des 13. reichen. MSH. 1, 
335-338. 3, 329. 331. 4, 978-2S4. 

XLVn. Der Taiüifiaer. 

Er gehörte zu dem edlen Geschlechte derer von Tanhusen, die im Salz- 
burgischen und in Baiern urkundlich vorkommen. £in unstätes Wander- 
leben führte ihn weit in der Welt, auch über die Grenien des deutschen 
Reiches hinaus, herum. In seinen Leichen, die er, was vor und nach ihm 
kein andrer gethan, lom Preise der Gönner verwendet, rühmt er Friedrich 
den Slreitbaren von Oesterreich (2, 81) Horsog Otto VI. von Baiem und 
eine Menge andrer Firsten, aus deren Anführung sich als die Zeit seines 
• Diehlens etwa die Jahre ISfC^ISTO ergeben. Er war auch surSee, worauf 
sich das letzte der von mir mitgetheilten Gedichte (193-247) bezieht. Seine 
Leiche vcrrathen eine ungewöhnliche geographische und Sagenkenntniss: 
doch ist in Bezug auf letztere zu bemerken, dass er die Sagenelemente 
willkürlich zu mischen liebt. Ihm wird, jedoch mit Unrecht, auch eine Hof- 
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und Tischzuchl (Zeitschrift 6 , 488) beigelegt. Wie andere seiner Sanges- 
genossen, der Morunger, der Brennenberger, ging er in das Volkslied über 
und lebte ia solcher Gestall durch Jahrhunderte fort. Anlass zu der Tan* 
hausersage mochte das Busslied (Hagen 3, 48) geben, das allerdings nur I 
enthält, das aber keinen Anstoss bietet. Seine Leiche, deren wir sechs 
besilien, behandeln die verschiedensten GcKenstinde, llinne, Zeitgeschichte, 
LSnderlninde und Sage. Im Liedc leigt sich bei ihm die Parodie des Minne- 
liedes und llinnedienstcas. MSfl. S, 81^97. 3, 48. 4, 491—434. 

XfiVIIL Grave Kraft von Toggenbnrc. 

Aus dem thurgauischen Grarengeschlecbte. Der Sohn von Diethelm 
dem Brndermifrder und Gertrud von Neuenburg, urkundlich seit 1343. Eine 

UDStäte wilde Natur, führte er mit seinen Brüdern vereint mehrfache Fehden 
gegen St. Gallen (1249), bis er von einem Edelknechte, Namens Locher, 
in einem Hohlwege (vor 1260) erschlagen ward. Er scheint als junger Mann 
gestorben zu sein. Doch kann man auch an den jungem Kraft denken, 
der 1309—1321 Propst in Zürich war. MSII. 1, 20-23. 4 , 52—55. Drei 
Schweizerdichter aus dem 13. Jahrhundert von Dr. A. Bochat. Heidelberg 1856w 

XUX. H8r H4e von 'Werbeiwie. 

Ein schwäbischer Ritter (in Baden), der als i^euge in einer Urkunde 
zu Ettlingen 1263 erscheint. Seine jAii bestimmt sich durch das von mir 
ausgehobene Gedicht (49), in welchem er der Geliebten, die einen Franken 
ihm, dem Schwaben, vorzog, droht, er werde sie beim König Konrad ver- 
Klagen, und wenn dieser ihm nicht Hecht verschaffe, sich an den Jungen 
Kdnig aus Thfiringenland (Heinrich Baspe 1246) , ja sogar an den Pabst 
wenden. MSH. 2, 67-^. 4, 409-4ia Sttlin 2, 767. 

L. Her Walther voii Ketze. 

Ein ritterlicher Dichter, eher aus Tirol, wo Herren von Mets nachge- 
wiesen sind, als aus der Rheinpfalz, "wo es ein Geschlecht desselben Namens 
gab (zu MF. 4, 1. Bertoldus et Godilmannus de Methis in Flersheim be- 
treffenden Urkunden von 12i9 und 1253, Baur, hessische Urkunden 2, 117), 
weil er in C unter Dichtern Tirols sieht. Er war um 1270 bereits gestor- 
ben, da der vor 1276 erschlagene Reinmar von Brennenberg ihn unter ver- 
storbenen Dichtern nennt (XLVI, 7$). Mit dem französischen Dichter Gau- 
tier de Metz, der 1245 seine Mappemonde dichtete, hat er in keinem Falle 
etwas zu thun. MSH. 1 , 907-310. S, m 468c, 4, »43-248. 
Bartsch, l>eut8cb« Liederdichter. III 1^ 
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Wie der .Vorige ans einem tiralischen Adelsgeschleehte, dessen Stamm- 
burg noch steht Unter bereits yerstorbenen Dichtem wird er vom Mamer 
(XUI, 86) vom Brennenberger (XLVI« 75) und von Hermann Damen 

(LXXVIII, 18) beklagt. Schwerlieh ist er eins mit dem Robin der Jenaer 

Sammlung, der den Tod Reinmars, Wallhers, Stollcs, Nilharls beklagt und 
Bruder Wernher unter den noch Lobenden nennt, denn Robin reimt s^rc 
: kiagebserc (Hagen 3, 31b), was einem tirolischen Dichter um t25() nicht 
tukommt. £r nahm an einer Kreuzfahrt Theil, auf die sich 55—75 be- 
lieht; vermuthlich ist der Kreuzzug Friedrichs II. 1228 gemeint, so dass 
schon damals der Dichter gesungen hätte. Seine Lieder verrathen in Form 
und Gedanken Walthers Schule. MSH. 1, 311—319. 4, 249-251. 

LIL Her Wahmaot Yon Kälnhösen. 

Hagen sucht ihn im Oberelsass, wogegen aber seine Spracheigenthüm- 
lichkeiten sprechen, die ihn vielmehr dem Niederrhein zuweisen (zu 52, 4). 
üngewiss ist, ob er oder Wachsmut von Küiizich der von dem Marner 
(XLII, 58) und Brennenberger (XLVI, 75) beklagte Wachsmut ist. MSH. 
1, 327-328. 4, 260. Vgl. Germania 9, 147. 

Lni. Harcgiive fiihiiloh von Missen. 

Es kann nur Heinrich IIL der Erlauchte (iUustris) gemewt sein, der, 
1218 geboren, als sweijShriges Kind seinem Vater Dietrich IV. nachfolgte. 
Er vermählte sich 1234 mit Constanze, der Tochter Leopolds VH. von Oester- 
reich, nach deren Tode (1243) mit Agnes, der Tochter Wenzels I. von 
Böhmen, die 1268 starb, und zum driltenmale mit Elisabeth von Miltitz. 
1237 machte er eine Preussenfahrt, nahm später an den Kriegen Otlakers 
von Böhmen gegen Rudolf 1. Theil, hielt prachtvolle Turniere zu Nord- 
hau5;en (1263), Meissen (1265) und Merseburg (1268), und starb 1288. ( 
Wahrscheinlich ist er im Kloster Altenzelle begraben. Er. war wie schon 
sein Vater ein Dichterfreund: ihn rtthmt der Tanbaoser (Hagen 2, 90«). 
Andere Erwlhnnngen gelten nicht ihm, sondern dem borgerlichen Meissner, 
einem Zeitgenossen Konrads Yon Wünburg (Vgl. LXIX, 82). Auch Com- 
ponist war er; er componierte einige Stflcke der Messe und legte seine 
Arbeit Innoceni IV. vor, der durch Bulle vom 23. Januar 1253 ihre Ein- 
führung in die Kirche gestatlele. MSH. 1, 13—14. 4, 29—35. Codex diplom. 
Saxon. reg. v. Gersdorf, 1. Band. 
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117. ]>0r tdh Seharpf «nbere. 

Wie die ihm unmillelbar in C vorausgehenden Dichter ein Oeslerrcicher, 
dessen Vorname nicht überliefert ist: mehrere des Geschlechtes, das in 
Kärnten ansässig war, kommen seit 1250 in Urkunden vor. Seine Lieder 
schliessen sich an Neidhnrt nn, dem er eine Strophe (8 C) beinahe wört- 
lich endehnt. MSH. 1 , 4, 303-907. 

LT. HIr Wahsmot von Knnzich. 

So lantet der Name in B, welche Form durch LVI, 1 hestitigt wird: 
G nennt ihn von Kflntingen. Wohl ein achwSbiscber Dichter^ wesshalb 
er von Mamer und Brennenberger, die einen Wachsmut unter den verstor- 
benen Dichtern beklagen (XLII, 58. XLVI, 75), eher gemeint Ist, als 
Wachsmut von Mülhausen. Seine Zeit wird die Mitte des 13. Jahrhunderts 
sein. Er muss mehr gedichtet haben als wir von ihm besitzen: ein andrer 
Dichter (LVI, t ff.) verspottet ihn wegen seiner tiberzarten Minne, mit 
Bezug auf ein uns verlorenes Lied. MSÜ. 1, 302—303. 4, 237. 

L7L eodrtt 

Ein Frauenname, unter welchem A meist Strophen verschiedener Dichter 
enthalt, so dass die Autorschaft nicht sicher ist. An eine Dichterin haben 
wir^ wie der Inhalt des einzigen Liedes zeigt, nicht zu denken. Die Be- 
liehnng anfWachamut vonKttnsich teigt, dass er derselben Zeit und Hei- 
math angehört. Auffallend fttr seine Zeit ist der Reim schiede : liebe 12, 
wealger unsich 13, was ich ergSnst habe und was noch bei Hadlaub vor- 
kommt. MSH. 3, 332. 4^ 7118. 

LYH. H§r Gelt&r. 

Ein ritterliches Gesdilecbt dieses Namens (G gibt Ihm das Pridicat 
'Herr') ist nicht nachgewiesen: aber die Besiehung auf Mergersdorf (in 
Oesterreich unter der Ens) stellt die Heimath ausser Zweifel. Darum kann 
er auch nicbl Verfasser der unter Gedrut mitgetheilten Strophen sein, 
unter welchem Namen A die in C Gcllar beigelegten hat. Aach er gehSrt 
zu der Schule Neidharts und bezeichnet die realistische Richtung des Minne- 
gesanges, die in Oesterreich hauptsächlich heimisch war (zu LVII, 17). 
Eine Beziehung aut die Dichter Alram von Gresten (MF. 4, 1 Anm.) 
und Friedrich den Knecht hnt Ilagen mit Unrecht in der ersten Strophe 
(4) erblickt. MSH. 2, 173. 4, 48^ 758. 
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LTin. D«r TOB VTMoiait. 

Vennathlieh Hemnd von Wildonje, der als Nofellendicbter bekanoter 

ist, aus einem steirischen Adelsgeschlechte, ein jüngerer Zeitgenosse Uhrichs 
veh Liechtenstein, den er als Gewährsmann einer seiner Erzählungen an- 
führt. Ottacker ist für seine und seines Geschlechtes Geschichte eine reiche 
Quelle. Sein Leben lässt sich darnach und nach Urkunden von 125t — 1277 
verfolgen. Hugo von Triniberg nennt ihn unter andern namhaften Lyrikern 
(Renner S. 20). Seine vier Erzählungen (diu getriuwe kone, der blosse 
Kaiser, die Katie, der verkehrte Wirth) hat Jos. Eergmann (Wien 1811} 
heraiisgegeben. MSa «, 347-34& 4, 294-301. 

LTX. Der toa Suonegge. 

Kin kcärn tischer Ritter, ebenfalls ein Zeitgenosse Ulrichs von Liechten- 
stein, möglicherweise der von ihm genannte Konrad von Sounecke, der 
13S4 beim Turnier Ton Frisach zugegen war. Er folgt in G unmittelbar 
auf den von Wildonje und theilt mit ihm demnach wofal Zeit wie Hei- 
malh. MSH. 1, 318—319. 4, 301—302. K. Tengl, die FVeien von Suneck. 
Mittheilungen des histor Vereins für Steiermark. 13. Heft. 1863. 

IX Meister Heinricli TeaeUer. 

Bin bflrgerlicher Dichter der Schweis, der eine von BOedeger Manesse 
ausgestellte Urkunde von iSBSt beseugL Er war, wie man aus dem Ein- 
gänge des von mir ausgehobenen Liedes sieht, ein nicht unberOhmter und 

unbeliebter Dichter. MSH. 2, 125—130. 4, 442. Haupts Zeitschrift 7, 168. 

ISL HIr HeiBtiehmni Streteliiigeoi. 

Von der Burg seines Geschlechtes am Thuner See in der Schweii sind 

noch Ruinen erhalten. Er selbst erscheint in Urkunden seiner Heimath 
von 1252—1263. Sein Wohnsitz war Laubegg. Mancherlei Sagen von ihm 
und seinem Geschlechle soll eine Strätlinger Chronik cnlhallen haben, die 
Johannes Müller benutzt haben will. Eine Sage hat in poetischer Form und 
mittelhochdeutscher Sprache ein Freund bearbeitet: Heinrich von Strete- 
lingen. Ein altdeutsches GedichL 1854. MSH. 1, 110-111. 4, 116—117. 
Die urkundlichen Nachweise Germania 9, 147. 
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LXn. Heister Friderich von Sanbiirc. 

Schwerlich aus einem edlen Gesdilechte, da er nur ab 'Meiner* be- 
leichnet wird. Seine Heimalh ist wohl Sonnenburg (Saonebnrc) bei Brisen 
in Tirol, in jedem Falle ist er ein oberdentscher Dichter. Sein Wander- 
leben als Begehrender brachte er hauptsächlich in Baiern zu, wo er nach 
einander Otto II. (f 1253) und Heinrich von Nicdcrbaiern (f 1290) ver- 
herrlichte. Aber auch im mitlleren Deutschland hat er gelebt: er rühmt 
den Graten Friedrich III. von Beichlingen (f 1275) und den König Ottacker 
▼on Böhmen (f 1278). In Friedrichs II. Dienste bat er wohl nicht ge- 
sunden: die Strophe auf dessen Tod (1250) deutet aut keine näheren 
Besiehnngen. Dagegen Terherrlicht er durch einen Spruch Rudolfs 1. 
Ordnung lu Aachen (Octofoer 1373). Ereignisse, die Ober 1374 hinabgehen, 
werden in seinen Liedern nicht berührt. In Jedem Falle starb er vor 1887, 
da er sur Zeit, als Konrad von WUrsburg noch lebte, von Hermann dem 
Damen als todt beklagt wird. (LXXVilL 19.) Er hat nur Sprüche, keine 
Lieder gedichtet. MSU. 2, 352-360. 3, 69—78. 4, 647-660. 

• 

LZHL Keister Slgehlr. 

£in fahrender Sänger bürgerlicher Abkunft, der meist am böhmischen, 
in der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts vielbesuchten Hofe lebte. 
Er dichtete bereiU vor 1353, da er Waslav (Weniel I.) von Böhmen (f 1353) 
preist (71—83); ebenso diente er dem Nachfolger desselben, Ottacker, and 
widmete ihm mehrere Strophen. In andern berührt er die politischen 
Verhiltnisse Deutschlands und Europas während des Intenregnums, deotet 
auf die Erobern ng Constantinopels (1261), durch die das lateinische Kaiser- 
thum aufhörte, und fordert 1272 Ottacker auf, das Beich zu erstreiten, 
ohne jedoch' auf Rudolf Bezug zu nehmen, so dass wohl anzunehmen 
ist, dnss mit 1272 seine dichterische Laufbahn ^chliessl. Das Marienlicd 
ist als ein Beleg der nicht zahlreich vertretenen Mariendichlung ausge- 
hoben. MSU. 2, 360-361. 4, 661-664. 760. 

LXnr. HSr Walther toa Xliagen. 

Aus einem ritterlichen Geschlechte im Thurgau. Bei dem Tode seines . 
Vaters, Ulrich (1S30 oder IS^l) theilten die drei Brüder Ulrich, Walther 
und Ulrich Walther die Besitsungen. Walthcr erhielt die Güter im 
Aargau und im Schwarewald mit der Burg Klingnau. Reich beschenkte 
er Kirchen und Klöster: 1252 stiftete er und Ulrich ein Kloster, das sie 
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1259 mit Gflteni im Wertbe von 50 Hark Silber begabten. Wallber allein 
grttndete 1356 das Kloster KliDgentbal bei Basel, 1269 tu Klingnau das 
Wilbetniterkloster Sjod. Seine Gattin Sophia hatte ihn drei Söhne nnd 
flinf Töchter geboren, alle drei Söhne aber und eine Tochter fanden einen 
frühen Tod. Der Mangel eines Erben mochte i« seinen frommen Werken 
beitragen. König Rudolf stand er nnhe und begleitete ihn mehrfach auf 
Kriegszügen. Er starb am i. Mär/. 128^4 und ist entweder im Predigcr- 
kloster zu Basel oder in Klingentbai begraben. Seine Frau überlebte ihn 
und setzte die Mildlhätigkeit ihres Gatten turt: sie starb wahrscbeiuHcb 
129t. W. WackerDsgel, Waither von Klingen, Stifter des Klingcnlhais 
und Minnesänger. Basel 18i5. Die Klosterkirche Klingenthal in Basel von 
Dr. C. Burckhardt und G. Riggenbach. (Mittheilnngen der Gesellsehaft Rlr 
vateriindlsebe Alterthfimer in,.Basel. VIII)« Basel 1860. MSa 1, 71—74. 
4, 100-106. Vgl. Germania 9, 148. 

LXV. Künio Kuonrät der junge. 

Bekannter in der Geschichte unter dem ihm in Wälscbland gegebenen 
Namen Konradin, der Sohn Konrads IV, geboren am 25. März 1252. Mit 
einem Heere nach Italien gezogen (im Sommer 1267), um das sicilische 
Reich seinem Hause wieder zu erobern, mit Jubel in Rom empfangen, 
wurde er bei Tagliacozzo (23. August id&ü) von Karl von Anjou geschlagen, 
in Astura auf der Flucht gefangen genommen, nnd mit Friedrich tob Oester- 
reich am 29. Oktober, erst 167, Jahr alt, enthauptet Die ihm beigelegten 
Strophen sind wohl noch in Deutschland, also in sehr jugendlichem Alter 
entstanden. Lebend wie nach dem Tode, der allgemeine Entrostung her- 
vorrief, wnrde er von deutschen nnd romanischen Sfingem gefeiert und 
beklagt. MSH. 1, 4. 4, 8-il. StiUin, wirtemb. Geschichte 2, 908-227. 

• 

LXVL MeiBter BünuBlaiit 

Ein jüngerer Zeitgenosse des Marner, den er wegen seines Hochmuthes 
verspottet, dem er aber doch ein Klagelied nachsendet, als er, ein alter 
Mann, ermordet wurde: von Geburt ein Sachse, wie er selbst (17) sagt, 
und wie seine Sprache ausserdem beieugen würde, unterschieden von 
Rumdant von Sweben (Hagen 3, €8). Er war bargerlicher Herkunft und 
führte ein wanderndes Leben hauptsichlich in Norddeutschland. Er be- 
singt die Krttnung Rudolfii I. lu Aachen (21. October 1273), rtthmt den 
Pürsten Bamam von Stettin (1222—1278), Herzog Albrecht von Brenn- 
schweig (1252—1279), Guncelin von Schwerin (gestorben vor 1276) und 

\ 
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König Erich von Dinemark, Ober dessen Mord (1286) er Klage erbebt Von 
sQddeutscben Fürsten rühmt er Ludwig von Baiern (1SS3— tS94) (2t— 90), 
so dass sich daraus die Grenxen seiner Wanderungen und seines Dichtens 
(etwa 1290) ergeben. In einem SfNroche (3, 68h) nennt er Konrad 

von Wür«burg (f 1287) unter den lebenden Meistern neben dem Meisner, 
dem Unverzagte« und Höllefeuer. An dem Streitgedichlo zwischen Frauen- 
lob und Regenbugen, über Frau und Weib, nahm er Theil; das dichterische 
Kämpfen und Befehden war zu seiner Zeit schon Mode geworden. Auch 
mit dem nachfolgenden Singuf finden wir ihn im liierarischen Streite. 
MSH. 2, 367— 371., 3, 52-69. i, 671— 68$. 

LXVU. Meiflter Singfif. 

Derselben Zeit und Heimalh wie der vorige Dichter angehörig, und 
wie er ein bürgerlicher. Er erscheint mit Ausnahme zweier Strophen lehr- 
haften Inhalts nur In dem Streitgedicble mit RAmshint» dem er ein von 
diesem leicht gelöstes R§thsel aufgibt; wesshalb sich dieser in ein paar 
andern Strophen (3, 6S) unter Reiiehung auf seinen Namen über ihn lustig 
macht. MSH. 3, 49. 4, 714. 

LXVm. X«iBt«r Stolle. 

Bin jüngerer Zeitgenosse des Hardeckers««auf dessen einen Spruch er 
antwortet. Seine Heimath möchte man, nach einigen Spnren seiner Sprache • 

(steit im Heime für stdt, wille im Accusativ statt willen, ere : wsere usw.) 
in ISiederdeutschland suchen, jedesfalls müsstc er dann frühe nnch Süd- 
deutschland (ein Christan der Slolie in einer Urkunde vom 9. Dccember 
1323 aus Brixen, im germanischen Museum) gekommen sein, da seine 
Sprüche (Lieder hat er nicht gedichtet) durch ihre geschichtlichen Bezie- 
hungen nur nach Oberdeutschland weisen. Einer seiner Sprüche rügt 
scharf die lliorichtung der Gemahlin Ludwigs von Baiem, Maria von Bra- 
bant (12S6). Ein andrer ist an Herzog Meinhard von Kirnten (1385-IS96) 
gerichtet; ein dritter (16—10) tadeil Rudolf L (1273—1292) wegen seiner 
Kargheil gegen die Singer, die auch andere (LXXIU, 1 — 13 und 
Hagen 3, 45«) in ihnlicher Weise rügten. Dadurch ergeben sich als Gren- 
zen seiner ThStigkeit die Jahre 1S86 bis nach 1283. In seiner Alment- 
weise, die auch bei den Meistersangern oft angewendet wurde (m. Mcisler- 
lieder S. 16i) und die doch wohl von ihm erfunden isl, haben Dichter, 
die zum Iheil älter scheinen als er, z.. B. dor Hardecker, gedichtet. 
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IiXEL M elitär Kimit mm WttiMlim. 

Ein bürgerlicher Singer, wehrscheitilich in Basel geboren, jedenfiills 
dort ansissig, wo, wenige labre naeh seinem Tode, 1990, ein domus 
quondam magistri Conradi de Wineborg rorkommt. Dies Hans, in der 

damaligen Spiegelgazze, jetzigen Augustinergasse, hiess wohl schon vor ihm 
Wirzeburc und gab ihm den Beinamen. Auf Basel weisen die meisten 
seiner Gönner, deren er in seinen erzählenden Dichtungen erwähnt. Jo- 
hannes von Bermeswil und Heinrich Isenlin im Alexius (urkundlich 1294); 
Johannes von Arguel im heil. Pantaleon (urkundlich 1297). Leutold von 
RoBtelen im Silvester (125^1295); Dietrich von dem Orte (Canonicus 1271, 
Gantor 19B1) im trojanischen Kriege. Ausserdem nur noch ivrei Strass- 
bnrger, ein Liehtenberger (wahrscheinlich Bischof Konrad III. von Straas- 
burg 1273—1289, der ein Lieditenberger war) den ein Spruch (Hagen 2, 
S3ia) preist, und ein Domprobst von Thiersberg, auf dessen Bitte er den - 
Otle dichtete. Am 31. August 1287 starb er an einem Tage mit seiner 
Frau Berchta, seinen Töchtern Gerina und Agnes, wahrscheinlich an einer 
ansteckenden Krankhril, und wurde mit ihnen in der Magdalenenkapcllo 
des Basler Münsters begraben. Seine zahlreichen erzählenden Dich- 
tungen übergehe ich hier. In lyrischer Form hat er L.eiche, Lieder und 
Sprüche gedichtet; die Form ist sorgfaltig and kunstvoll bis zur Ueber- 
kflnstelung (ein Gedicht ^ in dem jedes Wort reimt 2, 326), aber die Liebes- 
lieder sind liemlich inhaltsl|er vnd immer allgemein, nie mit Beiug auf 
• ein bestimmtes Liebesverbiltniss gehalten. Er huldigte damit «Iso nur 
dem Geschmack der Mode ohne inneres Bedttrfoiss. Seine Hauptbedeu- 
tung liegt auf dem Gebiete der eriShIenden Poesie. Er genoss hohes 
Buhmes bei seinen Zeitgenossen und in der Folgezeit: als Lebenden 
preisen ihn Kaumsland und Hermann Damen, nach seinem Tode Boppe, 
Frauenlob (250 — 267), Hugo von Trimberg (Kenner S. 20), dieser jedoch 
mit Tadel wegen seiner oft gekünstelten Aiisdrucksweise. Von seineu 
Beziehungen zu Zeilgenossen gibt die Strophe 82-796 Zeugniss, in der 
er den Meisner, einen mitteldeutschen fahrenden Sänger, der, wie es' 
sclieint, sich in Ümlicher Weise wie der Manier tiber die. oberdeutschen- 
Singer erhoben hatte, erst ttbermissig lobt, aber am Schlosse durch die 
epigrammatische Wendung einem B&nkelsSnger gleichstellt, der auf lahr» 
mirkten von Eggen singt. W. Wackemagel in Pfeiffers Germania 3, 257 
bis 266. Archiv des historischen Vereins in Unterfranken 1852. 2. Heft; 
Germania 4, 113—115. MSH. 2, 310-335. 3, 334-3U. 453. 4, 723—730. 
Germania 9, 148. 
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Wahrscheinlich ein Baseler und derselbe sUrke Boppe, den die Kol* 
marer Anoalcii mni Jahre 1270 erwibnen« Seine peraönlicben Besitbangen 
SU Bischof Konrad III. von Strasabnry (ISfif3— 89), Rudolf I. Markgnleo 
fOD Baden (1212—88) ond dessen Sohne Hermann Vit. (f 1291) so wie 
aof Rudolf I. von Habsburg begrenzen seine Ybütlgkeit auf das sOdwestlicbe 
Deutschland und die siebziger und achtziger Jahre des 13. Jahrhunderts. 
Er überlebte seinen Landsmann Konnid von Wflrzburg (f 1287), dem 
er ein Klagelied widmele (2, 383b). Er hat fast uur Sprüche, daneben 
ein Lied parodischer Art (2, 385b) gedichtet. Die mehrfach wiederkeh- 
rende Beziehung auf die Nichtigkeit körperlicher Kraft macht wahrschein- 
lich, dass der Dichter, wie sein Beiname der Starke' zeigt, von unge- 
wöhnlicher Stärke gewesen. W. Wackernagel in Haupts Zettschrift 8, 347. 
MSH. 2, 377— m 3, 405-408. 4, 692-699. 

LXXI. Der wilde Alexander. 

So nennt ihn die Pariser Handschrift, die Jenaer Meister Alexander, 

seinen bürgerlichen Stand bezeichnend. Schon nach seiner Stellung in 
der Pariser Handschrift mnss er den Jüngern Dichtern beigezählt werden, 
und ich glaube, dass die Diulung einiger räthselhaften Strophen, wie sie 
Hagen annimmt, ihn /u frühe setzt. Ein süddeutscher Sänger war er, 
das zeigt seine Sprache: die Erwähnung von Burgau, zwischen Augsburg 
und Ulm (3, 30») weist daraufhin und meint wohl den 1282 gestorbenen 
Marlfgrafen Heinrich von Burgau. Sein Leich (1—144) ist im Stile Eon- 
nds von Wfinburg gedichtet; das Ued (145—193) gibt ein anmuthiges 
Bild von dem^Glfieice der Üngst entschwundenen Kindheit, mit Anknfipfung 
einer allegoriscbcn Deutung. MSH. 2, 364—367. 3, 96-31. 4, 665— 67V). 

LXXII. Hdr Kttonr&t der Schenke von Landegge. 

Sein Geschlecht bekleidete das Schenkenamt von St. Gallen, wie die 
Singenberger Truchscssen waren. Konrad kommt urkundlich zuerst 1271 
zugleich mit seinem Bruder Leutold vor; 1280 in Uorschach als Zeuge; 
1281 verpfändete ihm König Rudolf zum Lohne für geleistete Kriegsdienste 
die Vogtei Scheftenau im Toggenburgischen für 30 Mark Silbers. 2tUletEt 
erscheint er 1304 in einer Urkimde für das Kloster TenHoii. Di« Kriegs- 
dienste bei Rudolf bestätigt ein lied (1— M^, welche» er vor Win» snng». 
als Rudolf die Studt belagerte {1376}. Auch ^sl sehciBt er in dor Welt 
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herumgekoinmen zu sein; in einem andern Liede (103—143) spricht er von 
Henncgau, firabant, Flandern, Frankreich nnd Picardie wie voo Ländern, 
die er dorchwandert habe, nach Hagens Vermuthung ebenfalls infi Dienste 
Rudolfs, als dieser gegen Otto Pfaligrafen von Hoebburgund sog (tä80). 
IISH. 1, 351—963. 4, 307—310. Germania 9, 149. 

TiXXin. Der sohiiolmeifiter yoa Ezzelingen. 

Wahrscheinlich der Magister Henricas rector scholarum seu doctor 
puerorum in Kzzclingen, der als Schiedsrichter in einem Rechtsstreit 
zwischen dem Pfarrer von Münster und dem von Altenhurf^ am 16. Jirnuar 
1280 erscheint: derselbe der auch am 26. Januar und 27. Februar 1279, 
und 8. April 1281 vorkommt. Zu dieser Zeitbestimmung passen die An- 
deutungen seiner Sprüche, in deren einem (1—13) er Rudolf I. (1273 
bis 1291) wegen seiner Kargheit bitter tadelt. Auch in andern ist er nicht 
gut auf Rudolf lu sprechen; in einem macht er sich, dem fon ihm be- 
kleideten Amte entsprechend, sum Schiedsrichter eines fingierten Streites 
zwischen Gott und dem König. Das von ihm mitgetheilte Minnelied (14 
bis 34) bewegt sich ib gesuchten AusdrOcIren und gelehrten Remlniscenten. 
Sein Vorbild scheint für die Sprnchpocsie Walther zu sein, von dem er 
mehrere Töne entlehnt hat. MSH. 2, 137—140. 4, 448—454. Slälin, wir- 
lemberg. (leschichte 3 , 754; vgl. 3, 23. 28. 74. 

LXXIV. Steküit der Jude von Mmberc 

Einen Juden SüssiLind hat Hagen in einer Würzburger Urkunde von 
1S18 nachgewiesen. So weit hinauf reichen seine IJeder aber nicht: er 
sieht unter den Nachtrügen der Pariser Handschrifl, unter Dichtern der 
zweiten HSIfte des 13. Jahrhunderls. Seine Sprache zeigt, der Heimtth 
entsprechend, mitteldeotsche FSrbung, in der Bindung e : ae, in der Aus- 
sprache fründe = friunde u. a. Dass er ein armer Sänger war, gehl aus 
den beiden von mir mitf^etheilten Strophen deutlich genug hervor, die 
zugleich darthun, dass er verheirathet war und Kinder hatte. Lieder bat 
er nicht gedichtet. MSH. 2, 258-260. 4, 536->538. 

LXXY. Der von Tröstberc. 

Unter den zahlreichen seit der Milte des*13. Jahrhunderls nachzuwei- 
senden GKedem dieses schweizefischen Gesehlechles am wahrscheinlichsten 
ttodoir von Trostberg, urkundlich 1286—1323 vorkommend. Er mag leicht 
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derselbe sein, den Meister UadUub als Vermitller zwiteben sieh und seiner 
GeliebicD neont Trottberge gib es euch in Ural: lu den yoii Häg« 
naehgewiesenen fdge ieh einen EcUwft <vmi Trostpercb in cmer Urkande 
König Heinrichs von Bdhnen «M Mai 1383 (im germanischen Mnsenm) 
beL Die Stellung in der Harber Handschrift entscheidet weder fllr Tirol 
noch für die Mveis. MSH. 2, 71—73. 4, 413-413. Zeitschrift 6, 398. 
7, tfiS; und besonders Germania 9, 119. 

LXXYI. Her Steuunar. 

Aas einem ritterlichen Geschlecbte im Thurgau. Zwei Brüder Bertold 
und Konrad Steinmar sind in Urkunden von 1SS31 — 1270 nachgewiesen. 

Wir finden ihn im Gelolge Rudolfs bei der Belagerung von Wien (127G), 
wo er ein Lied, vcrrnuthlich im Frühjahr 1277, an die Geliebte richlct 
(2, 155a). Noch vorher fällt die Winterfahrl Rudolfs nach Meissen, auf 
der der Dichter den König auch begleitete (2, 158^). Er dichtete noch 129i. 
Im Gegensalze su den gewöhnlichen Frühlingsliedern dichtet er Uerbst- 
lieder, in denen die Freuden der Tafel besungen werden« und statt der 
ritterlichen Dame wählt er sich eine landliche Schöne. Diese Richtang» 
die der ZOricher Hadlanb fortsetzt, ist eine Erweiterung und Umgestaltung 
der neidhartischen Dorfpoesie. Seine Lieder sind wohlklingend und treffen 
oft den volksthttmlichen Ton: aber ihnen schadet *eine geflissentliche Roh- 
beif. MSH. 2, 15i-159. 4, 468—471. Wadcernagcl, die Verdienste der 
Schweizer S. 32. 42. 

LXXVIL DerKaui&ir. 

Ein bürj^erlichcr Dichter, ohne Grund von den späteren Meistersängern 
für einen Stciermärkcr und Fischer erklärt. Ebenso grundlos ist es, wenn 
ihn Hägen für einen Landsmann Uadlaubs ball. Ein oberdculscher Dich- 
ter war er in jedem Falle, etwas jünger als Boppe, in dessen HoHone er 
dichtet, und als Konrad von Würzburg, dem er die überktinstliche Weise 
(96 — 80) nachgeahmt hat. Die Mehrzahl seiner Produkte sind Sprüche 
religiösen und moralischen Inhaltes, der zum Theil der Naturgeschichte 
und Thierfabel entnommen ist; aber auch eine Anzahl Lieder hat er 
verfasst, die ebensowenig wie die Konrads einen indi?iduel1en Charakter 
haben. MSH. 2, 387—399. 4, 701—705. 

LXXYIIL Herman der Damen. 

Bin norddeulsdier bthgeilicher OicfaterY daseo Spnchfl e«MMni 
Dicht oberdeutsches Gepräge hat. Er dicbtetn nadk den Tode VMedrMM 
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von Sunburg und des Marncrs, aber noch gleichzeitig mit Ronrad von 
Wttrxburg und dem Meisner (18— 3i), also vor 12S7. Er war ein älterer 
Zeitgenosse Fraaeolobs, den er in einem Liede (53—68) als jungen Jtfano 
ziendlfb scharf lareehtweist. Dass Firauenlob den iltereo Dichter hoch- 
scfaitite« leigt seine Erwähnung (Sprache 129, 17). An den norddeolschen 
Höfen werden beide sieh getroffen haben, hier wanderte Hermann viel 
umher. Er rflbmt den Grafen von Bavensburg (3, 1G9b), wohl denselben 
Otto, den auch Pranento& verherrlicbt; den Grafen Heinrieh von Holstein 
(f 1310), den Grafen Alf von Sigeberg (f 1308) den Markgrafen von Bran- 
denburg (f 1308) und den Herzog von Schleswig, ohne Zweifel Waldemar 
(1272 — 1312). Ausser einem religiösen Leiche und einem IJede hat er nur 
Sprüche gedichtet; neue Spruchlöne leitet und weiht er, wie zu seiner 
Zeil üblich war und schon früher (z. ß. bei Wallher) manchmal vorkam, 
durch eine Strophe religiösen Inhaltes ein. MSH. 3, 160—170. 4, 742— 74i. 

LXXTX. Meister Heinrich Yrouweulop. 

Heinrich von Meissen, genannt Frauenlob, ein fahrender Sänger barger- 
lieber Hericnnft, der seine nicht unbedeutende gelehrte Bildung wahrschein- 
lich auf der Domschnle zu Meissen cmpßeng. Er fieng schon sehr frühe an 
zu dichten. 1278 war er im Heere König Rudolfs auf dem Marchfelde; 
1286 in Prag, als Wenzel II. von Böhmen zum Ritler geschlagen wurde; 
zwischen 1286 — 95 hielt er sich in Kärnten bei Meinhard V. dem Schwager 
König Albrecbts auf; bei Otto von Niederbaicrn, den er zwischen 1290 
und 1312 kennen lernte; am häufigsten aber flnden wir ihn an norddeut- 
schen Höfen, in Brandenburg, Mekienburg, Rügen, Bremen, Oldenburg, 
Dinemark, wenn auch im raschen Wechsel, lulettt beim Ritterfeste Wal- 
demars Ton Brandenburg vor Rostock 1311. Die letzte Zeit seines Lebens 
verbrachte er In Mainz, wo er am 29. November 1318 starb und von Frauen 
in Grabe gelragen wurde. Seinen Beinamen * Frauenlob* verdankt er dem 
Singerslreilc mil Regenbogen, in welchem er die Bezeichnung 'Frau' über 
'Weib' stein, im Gegensalze zu Wallher, der wlp als den höchsten Namen 
bezeichnet hatte (XXI, 8i6). Alle seine Dichtungen, die wenigen Lieder, 
die drei grossen Leiche und dio Sprüclie, die den llaiipltheil seiner Werke 
bilden, sind ungemein schwülstig und wimmeln von gelehrten Beziehungen; 
sie verralben nicht geringen Dünkel und Geriogscbälzung der älteren Meister, 
von denen er doch, was gutes an ihm war, gelernt halte. Aber grade 
das sehwerilllig Prunkende und mit Gelehrsamkeit IJeberladene seiner Aus- 
dmeksweise lag im Geschmacke der Zeit und verschaffte ihm so hohes An- 
sehen. Er gilt als der Begründer der ersten Meistersängerschale In Mainz; 
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wenn ntk diese Thatsaehe nkht geoftgemi begtasliigt ist, so trigl sie 
elwas walires in sich, da wirklich Fraoenlob der erste Meislersiiiger ge- 
nannt werden kann. Heinrichs ?on Meissen des Franentobes Leiche, Sprflcbe, 
Strettgedicbte and Lieder. Erläutert und herausgegeben von L. Ettmüller. 
Quedlinburg 1843. MSH. 2, 337— 3Ö2. 3, Iii— 159. 355— 405. 459— i68. 
4 , 730—742. Meine Meislerliedcr S. 168—175. 

LXXZ. Mtmgtisn Ott» toi JtnmUmlmn mA dem pfUe. 

Ist Otto IV. der von 1^66—1308 regierte. Seinen Beinamen erhielt er 
von einem Pfeile, der ihm bei der Behigernng von Stassfärt an der Bode 
(1279) in den Kopf geschossen ward und ihm, weil er sich keinem Wnnd* 
ant anvertrauen wollte, ein ganses Jahr stecken blieb, bevor er ansheUte. 
Er war seit lS6t mit Heilwig, Johanns von Holstein Tochter, vermiMt. 
Im Kriege mit Magdeburg wurde er 1278 gefangen und durch seine Ge- 
mahlin gelöst. 1308 starb er, und wurde in dem Kloster Chorin begraben. 
Er war ein Förderer und Pfleger der Dichliiunst, der er selbst oblag, und 
wird als solcher von dem Meissner, Frauenlob, dem Goldener und Her- 
mann dem Damen gerühmt. MSH. 1, 11—12. 4, 25—29. 

• 

LXXXI Henoge Heinrich Ton PresMlft. 

Helniich IV. von Breslaa, beim Tode seines Vaters (Hehirich IH.) 
noch mlndeijihrig (1266), trat iSTTD die Reglerong an, vermählte sich 1978 
mit Mathilde, einer Tochter Markgraf Otto's V. des Langen von Branden- 
burg, stand in den Kriegen Ottackers von Böhmen zu diesem gegen Ru- 
dolf I. und starb 1290. Er liegt in der von ihm (1288) gestifteten Col- 
legialkirche zum heiligen Kreuz in Breslau unter schönem Grabsteine be- 
fjraben, der ihn selbst darstellt. Wie sein Vater Heinrich III., den wohl 
der Tanbauser (Hagen 2, 90) meint, war er ein Freund der Dichtkunst; 
rühmend gedenkt seiner Frauenlob (Sprüche 135). MSH. 1, 10—11. 4, 20— 

TiYXYTT. Herzoge Jöhans von Brabant. 

Henog Jan 1. von Brabant, berfihmt durch den Sieg bei Worringen 
(1S88) aber den Grafen von Geldern, vermählte sich 1960 mit Margaretha, 

Ludwigs des Heiligen Tochter, und nach deren Tode 1273 mit einer Toch- 
ter des Grafen Guido von Flandern. Er starb am 3. Mai 1299 an einer 
Wunde, die er beim Turnier zu Bar erhalten. Von seinen Liedern habe 
ich einige in der niederländischen Rückiibertragung Ton Hoffaaano von 
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Fallersleben aufgenommen. Vermulhiich ist er der Herzog von Brabanl, 
von dem sich in Handschrificn auch französische Lieder finden. Seine 
Lieder haben sämmllich Refrän und zeichnen sich durch voiksthümliche 
UallODg und Sangbarkeit aus. MSH. i, 15—17. 4, 38 — 47. Pfeiffers 
Germania 3« l&i— 161. Wackernagel, aUfransösiacbe Lieder und Leiche 
S« 905 fg. Waaters, le due Jean I. et le Brabant soua ie r^ne de ce 
prince. BroxelL 1863. 

T.YYYTTT Köiiio Wenzel von Beheim. 

Mit Hngen halte ich Wenzel iL für den Dichter. Schon sein Vater 
Otlacker, der (icgner Rudolfs, war ein Beförderer der Dichtkunst gewesen. 
Wenzel vermiihlle sich 128G mit Rudolfs Tochter Julia zu Prag, wo er 
zugleich den Ritterschlag emptieng. Er starb 1305, von Fraoenlob, der 
an seinem Hofe sich zeitweise aufgelialteii, beklagt, wie wir aus Ottackeis 
Beimebranik (Cap. 755) wissen: diese Klageiieder sind jedocb Yeriofen ge- 
gangen. Aneh der Verfosser des Gedichtes tod Landgrafen I^dwigs Krena- 
fahrt ertbeiU ihm hohes Lob. Die böhmische Fassung des einen Liedes, 
die man als die nrsprUngliche betrachtete und ans der man auf Wentel h 
geschlossen, ist, wie nun wohl Niemand mehr zweifelt, unScht. MSH. 1, 
8—10. 4, 13—19. Höfler, König Wenzel I. von Böhmen als deutscher 
Minnesänger im Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeil 1851, 296. 
1855, 1. Feifalik, über König Wenzel yon Böhmen als deutschen Lieder- 
dichter und über die Unäcbtheit des allböhmischen Plsei^ milcstnä kr^tc 
Wiclava 1. (Aus den Sitzungsbericbien der k. k. Akademie) Wien 1858. 

LZXXIY. Wizlav. 

Wislaw IV. nirst von Rfigen, urkundlich seit tS8«, erbte ta03 mit 
seinem Broder Zambor nnd erhielt bei der Theilung die Insel RQgen. 
Seit dem Tode des Bruders (f904) bekam er das ganze Fürslentbum. Er 
war zuerst mit Margaretha, einer Tochter Meslewins, des letzten Herzogs 
von Hinlerpommcrn, vermählt, dann mit Agnes, Gräfin von Ruppin, dir 
ihm vier Söhne gebar, die aber alle vor dem Vnter starben. Er tührle 
ein unruhiges fchdereiches Leben, meist im Dienste Erichs IX. von Dane- 
mark, zu dem er im Lehensverhällnissc stand, so gegen Stralsund und 
Brandenburg, und starb am a November 1305. Auch er war ein Gönner : 
der Dichtkunst; zwei auf ihn gedichtete LobsprOehe, von dem Goldener 
nnd von Francalob, haben sich erhalten. £r hat SprOche und Lieder ge- 
diebtet, in deren letzlon unvollständigen er nach Steinmars und Hadlaubs 
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Art die Freuden des Herbstes feiert. Des Fürsten von BBgßn Wislaws IV. 
Sprüche und Lieder in niederdeutscher Sprache, beraotgegeben von L» 
fiUmOller. Quedlinburg 18Sa. ii^;en 3, TO-M. 4, 717— »0. 

LXXXY. Grave Eaonrat von Kilchbero. 

Die Slarambarg der scbwibMien Grafen von Kirchberg liegt bei Ulm. 
Für den Minnesänger kämen in Betracht Grnf Konrad, Sohn des Grafen 
Otto, der mit einer Gräßn von Schelklingen vermjihlt w.ir, daher sich auch 
das Wappen der Pariser Handschrill erklnrl. >v<'lches dns der Schelklinger 
ist. Dieser Konrad erscheint von 1255 an urkundlich. Sein Sohn war 
Konrad, der 1289—1310 in Urkunden vorkommt, und nach dem 30. Mira 
1315 starb« Nach Sprach- und Reimgebrauch kann nur dieser jüngere 
der Dichter aein, dessen Lieder sich an die Manier Neidbarts anlehnen. 
MSH. U 4, 55-59. Stilin, wirtenberg. Geschichte 9, 40a. 767. 

LXXXVL GriTB Wernher von Hönbere. 

Im Bisthum Basel heimisch; geboren 1284, erscheint er zuerst in einer 
Urkunde Hermanns von Bonslellen 1300 als Zeuge. 1309 wurde er von 
Heinrich VII., dessen treuer Anhänger er war, zum Reichsvof^l, 1312, am 
13. Februar, zum obersten llaupimann des Bundes aller Reichsgetreuen in 
der Lombardei ernannt. £r zog dahin und starb am 21 März 1320 nach 
einem kampfreichen Leben vor dem belagerten Genua. Auf Italien deuten 
aach seine Lieder, die tum Theil. dort entstanden sind. Er ist ohne Zweifel 
der von einem Ungenannten (Liedersaal 2, 321) beklagte, den als Gewihrs- 
mann auch der Verßuser des Gedichtes von den sechs Farben nennt. Graf 
Wernher von Homberg von Dr. Georg v. Wyss, in den Mittbeiluogen der 
antiquarischen Gcsellsehail in Zürich (1860) 13, 2, 1. MSR. I, 63—65. 
4, 88—95. 

LXXZm ][0igter JöhaiiB Hadlonb. 

Ein bürgerlicher Sänger der Schweiz, der meist in Zürich und dessen 
Umgebung gelebt zu haben scheint, aber vorübergehend auch in Oester- 
reich war. Er dichtete in den letalen Jahren des 13. und im ersten 
Viertel des 14. Jahrhunderts, wie aus der Erwähnung historischer Per- 
s$nlichkeiten in seinen Gedichten hervorgehL £r nennt den Fttrsten 
von Constani, Bischof Heinrich von Klingenberg (1S9S— 1906), seinen 
Bmder Albrecht (f 1324) u. a., nntet denen Rfidiger MaMMe (1280 bla 
1325), Batbfllierr in ZOfich, und fein Sohn Rftdiger, Chorherr ebenda 
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(tM— 1328) hervorgehoben zu werden verdieneo, die sich nach UadUubs 
Zeugniss das Sammeln von Liederbüchern angelegen sein Hessen ; aus wel- 
cher Kunde bekannilich die Ueberlieferung geflossen ist, es sei die Pariser 
Handschrift , die ohne Zweifel in der Schweif entstanden, die von ihnen 
veranstaltete Sammlung. Hadlaubs Lieder, roh nnd unbeholfen in der 
Form, sind nicht unwichtig, indem sie uns den Minnedienst seiner Zeit 
Yeranscbaulichen; in andern s. B. den Herbst« und Ernteliedern - schlägt 
er denselben Ton an , den in denselben hegenden vor ihm schon Steinmsr 
versucht halte. Ausser Liedern hat er auch drei Leiche gedichtet. Johann 
Hadloubes Gedichte herausgegeben von L. EllmüUer. Zürich 1840. MSH. 2, 
278-308. 4, 625-633. 

LXXXYHL Der von Bftwenbnrc. 

Ein schwStiiscber Ritter, dessen Stammschloss, jetst Baumburg, bei 
Riedlingen stand. Ein Dietricus de BAinbarg erscheint In Ortliebs Zwie- 
falter. Chronik , ein Eberbardus Dietheri filios de Buwenbnrg im Godei 
Hirsaogiensis. aber vor des Dichters Zeit, der In G unter schwSbischen 

Dichtern steht and in seinen Liedern den Herbst vor dem Frühling preist, 
daher wohl von Sleinniars Dichtung Einfluss erfahren hat. MSH. 2, 261 — 263. 
4, 539—540. Stalin, wirtemberg. Geschichte 2, 767. 

T.YYYTY, Ber auotnre. 

0 

Ohne Zweifel ein bürgerlicher Dichter, Ober den wir gar nichts näheres 

wissen. Seine Sprache zeigt niederdeutsche Aniilänge, wie beiden meisten 
Dichtern der Jenaer Sammlung. Er gehurt der Grenze des 13. und 14. Jahr- 
hunderts an, und ist jünger als Konrad von Würzburg, dessen Well Lohn' 
er gekannt und benutzt zu haben scheint. MSH. 3, 41—^. 4, 713. 

XC. DerDttmir. 

Seiner Sprache nach ein Schwabe, wahrscheinlich ein Freiburger (im 
Breisgau), da das Wappen der Familie Turner zu dem der Pariser Hand- 
schrift passt. Seine Zeit bestimmt sich durch seine Stellung in der Pariser 
Handschrift, wo er unter den Nachträgen und unter Dichtern vom Ausgange 
des 13. JahrhunderU erscheint. Schreibers Taschenbuch 1839, 361. MSH. 2, 
336—337. 4, 6IS. 

XOI. Her Knonrät von Altsteteu. 

Ein Schweiter ritterlidier SSnger im Oberrheinthal (St Gallen), ge- 
wiss nicht for dem Ende des 18. oder dem Anfang des 14* lahrhanderts, 
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da er bereiU gesnillen : sillen als klingenden Reim braucht und s : z bindet. 
Ein Dietericus de Allsietin sacerdos, als Zeuge in einer Sl. Galler Urkunde 
vom 3. April 1344 (im germanischen Moieam). MSU. 2, 64^-66w 4^ 407—408. 

XCIL Kristan von LapiiL 

Ein Thüringer, wie ihn C schon im Titel bezeichnet. Urkundlich um 
1305 nachgewiesen. Fridericus Luppini cl Chrislianus fraler suus als Zeugen 
in einer Urkunde des Grafen Friedrich von ßeichlingen, Kelbra IdOlS. Zu 
dieser Zeitbestimmung passl, dass er in C unter Nachträgen andrer Hand 
steht, die auch sonst Dichter späterer Zeit gibt. Seine Heimatb ferratben 
auch seine Ueder, die ich daher in thflringischer Mundart hergestellt habe. 
HSH. % 20—22. 4^ 315-316^ Der urkundliche Nachwels MF. 8. 969, Anro. 

XCni. Her fieiniieh HetsMt ymi Wümtl. 

Ebenfalls ein Thüringer (Weissensee bei Erfurt) , wohl derselben Zeit 
angehörend wie der vorige Dichter, dem er in der Handschrift unmittelbar 
folgt* , Auch Ton seiner heimischen Mundart sind die Spuren noch deudicJb 
la erkennen s ich habe sie desshalb hergesteill. Merkwfirdlg sind seine 
Lieder durch die Anwendung eines Verstecknaraens für die Gellebte nach 
romanischem Muster (Ann. sn 8). MSH. 2, 23— SS. 4, 316-4118. 

XdV. JElegeiboga. 

Ein börgerlicher Sänger, nach der Ueberlieferung der Meistersinger 
Barthel' mit Vornamen, und seines Handwerks ein Schmied. Er gab das 
Kandwerk auf und widmete sich dem fahrenden Leben. In Mains traf er 
mit Rrauenlob susammen und hielt mit ihm Jenen Singerwettstreit fiber 
die Namen ' Frau' und ' Weib*, bei dem Regenbogen fttr den ledtem focht. 
Er überlebte Pranenlob (f 1318) und widmete ihm ein Klagegedicht 
(3, 354). Seine Sprüche, nicht so gelehrt und dunkel wie die Frauen- 
lobs, tragen schon vollkommen den Charakter des spätem Meister- 
sanges; daher die Scheidung von ächlen und in seinen Tönen so wie 
unter seinem Namen gedichteten Strophen späterer Zeit nicht leicht 
ist« um so schwieriger, als er selbst schon Rohbciten in Reim und Vers- 
baa sich zu Schulden kommen lässt. MSH. 2, 309. 3, 344—355. 452 bis 
453. 4681—168». 4, 633-672. Meisterlieder der Kolmarer Handschrlfk 
8. 175—179. 

* Bartseil, Dentscfae liederdlcbter. V 
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XC?. Albreht naxeliaelial tob Bapv^htfwUe. 

Von Rapperschwyl am Züricher See; in C nebst den ihn umgebenden 
Dichtern von jüngerer Hnnd nachgetragen und wie jene (Johannes von 
Rinkenberg und OUo vom Turne) wahrscheinlich erst dem Anfange des 
U. Jahrhunderts angehörend. Wenigstens berecbtigl nichts, den 1271—1276 
ohne Vor- und Getchlecblsnamen vorkommenden Marschall von Eaprechls- 
wil für den Dichter in halten. Er hat schon starke KQrsungen in der 
Senkung vor Consonanten> sagt roon für ruowen, was wohl mittel- aber 
nicht oberdeutsche Dichter frQherer Zeit thun. MSH, 1, 343-349. 4, 9BS-S9D. 

XCVL Hdr Ott« MM TnriA. 

Aus dem Wallis, nachgewiesen als Zeuge l.ucerner Urkunden von 1312 
und 1322, so wie als Aussteller einer deutschen Urkunde von 1322, worin 
er dem Kloster zu Oberndorf eine Schenkung macht und sich als Hitler 
bezeichnet. Zu dieser Zeit stimmt seine Stelhing in C unter Schweizer 
Dichtern der spitern Zeit, sowie der Umstand, dass er in einem Liede die 
TiCurelstrophe In der Jüngern Form (mit Inreimen), die ihr der Dichter des 
JOngem Titarel gab, anwendet. Es Ist daher wohl der von Turne, welchen 
der von Gliers (Hagen 1, 107 b) unter alteren Leichdichtern als verstorben 
nennt, ein ilterer des Geschlechtes. MSH. 1, 343— 346 4, 891^293. Pfeiffim 
Germania 444. 9, 151. 

XCYII. Heinriob von XvgliiL 

Ein bürgerlicher Dichter des Ii. Jahrhunderts, aus Meissen gebürtig, 
dichtete bereits vor 13443 und lebte noch im Jahre 1369, wo er die Ueber- 
setzung des Valerius Maximus verfasste. Karl lY. war sein Gönner; aber 
auch in Oesterreich muss er sich aufgehalten haben, da er dem Hersog 
Rudolf (12lä8^-Co) seine ungarische Chronik widmete. Von grösseren 
Werken verfosste er noch ein allegorisches Gedicht, der Mägde Buch, sur 
Verherrlichung Karls IV., und eine prosaische Uebersetsnng der Psalmen. 
Seine Fabeln und tleder sind herausgegeben von W. Malier. Göttingen 
1847« Auch er war wegen seiner an gelehrtem Prunke reichen Sprache 
bei den MelstersSngem hochgeehrt; unter seinem Namen und in seinen 
Tönen wurde später vieles gedichtcL Vgl. Meislcrlicder der Kolmarer 
Handschrift S. 180. 
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'Wil lieber friundc Tremden da; ist schedeltch: 
swcr stnen friunt behallet, das^. ist lobeltch, 
die Site wil ich minnen. 
bit in da; er mir holt sl, als er hie tor was, 
5 und man in wa; wir redeten do ieh in i% jungeste sach.' 

*Wes manest du mich leides, mto til liebe liepT 

unser zweier scheiden muoze ich geleben niet. ^ 
verliuse ich dine minnc, 
so la^e ich die liute harte wol entstän 
10 da; min fröide ist da; minnist umb alle andere man.' 

« 

' ^ *I«eit machet sorge vil liebe wunncw 
eines hübschen ritters gewan ich konde: 

da; mir den benomen han die merker und ir uU» 
des mohte mir mtn herze nie frd werden sU.' 

to 'Ich stnonl mir nehtint späle an einer zinne, 

du hcirt ich einen rittcr vil wol singen 

in Rurenbergcs wtse al ü; der menigtn. 

er mao; mir diu lant rAmen ald ich geniete mich sin.' 
Nn brinc mir her vll balde min fos, mtn tsengwant, 
SO wan ich mto; einer frouwen rClmen diu lant: 

diu wil mich des betwingen da; ich ir holt st. 

si muo; der miner minne iemer darbende stn« 

Jo stnonl ich nehlint spate vor dinem belle: 
do getorstc ich dich, fruuwc, niwet wecken. 
Bartsch, Deutsclie Liederdichter. 1 1 
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2S 'des gehabe* got den dtnen Up! 

jo enwas ich oiht ein wilde Mr.* sö sprach da; * wtp. 

'Swenne ich stdn alleine in mlnem hemede 

und ich an dich gedenke, riltcr edele, 
so erbluojct sich min varwe als der rose am dorne luot 
'M) und gewinnet mir daj herze vil manigen trürigcn muot/ 

'£2^ bat mir an dem herzen vil dicke we gelin« 
da; mich des gelusle des ich niht mohie hän 
- noch niemer mac gewinnen, da; ist schedelich. 

Jone mein ich goU noch Silber: e; ist den Unten geitch. 

33 Ich sdch mir einen valken m6rc danne ein jflr. 
dd ich in gesamete als ich in woUe hftn 
und ich im stn gefidere mit golde wol bewant, 
er hiiop sich uf vil huhc und (luug in anderiu lant. 
SU sach Ith den valken schone vüegen: 

40 er fuorte an sinein fiiozc sldine riemon 
und was im sin gevidcre alrul guidin. 
got sende st zesamene die geliebe wellen gerne sin.' 

gAt mir vonme herzen da; ich geweine. 
Ich und min geselle muo;en uns scheiden. 
45 da; machent lugenUre: got der gebe in leit! 

der uns zwei versuonde vil wol, des wAre ich gemeiu* 

Wlp vile schöne, nu var du sam mir: 
lieb unde leide dn^ teile ich samet dir. 
die ^We unz ich da; leben han, sö bist du mir vil liep. 
SO wan minnest einen bdsen, des engan ich dir niet. 

Der tunkele slernc, sich, der birget sich. 

als ttto du, frouwe schöne, s6 du sehest mich. 

sd \i du dlnitt ougen gin an einen andern man: 

son wei; doch lutzel ieman wie; nnder uns tweln^ist getan. 

^ Aller wtbe wunne diu gel noch megeltn. 

als ich an si gesendc den lieben bulen min, 

jO würbe ich; gerne selbe, wär e; ir schade niel. 

in wei; wiecb ir gevalie: mir wart nie wtp alse iiep. 
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Wt pnnde vederspü die wcrdent llhlc zam: 
60 swcr si le rehte lacket, so suochent si den man. 
als warb ein schone riller umb eine frouwen guot. 
als ich dar an gedenke, so siel woi höbe mtn muol. 

IL Etat Dietmftr von Aista 

stuonl ein frowe alleine 
und warte über heide 

und warte ire liebe, 
so gesach si valken fliegen. 
5 'so wol dir, valke, da^ du bistl 
du fliugest swar dir lieb ist: 
du erkiusest dir im waide 
einen bonm der dir gevalle. 
alsd hän ouch ich getün. 
10 icii erkds mir selbe einen man: 
den erweiten mtnin ougen. 
da; nident schöne fronwen. 
ow« wan \knt si mir mtn liept 
jo engerte ich ir dekeiner trüles niet.* 

15 So wol dir, sumcrwnnne! 

da55 vopelsanc ist f^rswunden: 

als ist der linden ir loup. 

jürlanc truobcnt mir ouch 

mtniu wol standen ougen« 
ao mtn Irüt, du soU dih glonbcn 

anderre wtbe: 

wan^ helt, die soU da mtden. 
d6 du mich ^ste sfthe, 
dd dAhte ich dich ze wäre 

23 $6 rehte minncclich gelän: 
des man ich dich, lieber man/ 

'Wa; ist für da; trüren guot da; v^ip nach lieben manne häil 
gerne da; mtn herte erkande, wan e; sö bedwnngen siäV 
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4 II. H«r Oif tnlr Tim ÜBtt. 

also redete ein vrowe 9ch6ne. 'wol ichs an ein ende kdme, w«d 

din haole. 

30 selten stn vergessen wirl in mlnem nmote.' 

'Isenuoge jehent da'i^ grds^iu stüle st der besten vrowen trAsL 

des eninag ich niht gclouben, sU mtn herze ist nnerlöst.' 

also redeten zwei geiiebe, do si von ein ander schieden, 'owe minne 
der din ane mohte sin, da; wären sinne.' 

35 So al diu wcrelt ruowe hät, so mag ich eine entsläfen niet* 
da} kumct von einer vrowen schöne der ich gerne wäre liep, 
an der al min Troude slAt. wie sol des iemer werden räi? joch 

w4ne ieb sterben. 

wes lie sl got mir armen man le kAte werden? 

fleneder friwendinne hole, nu sage dem schonen wibe 
40 da^ mir tuet änc mujre we deich si sö lange mide. 
lieber hele i'r niinne 
dann al der vogele singen, 
nu muo; ich von ir gescbeiden sin: 
trAric ist mir al da; berse min. 

4o 'Na sage dem ritter edele daf er sieh wol behuote 
und bite in schöne wesen gemeit und Mf^en ungemuote. 
ich muo; ofle engelten stn. 

vil dicke erkumet da; herze min. 

ane sehendes leides hdn ich yil 
50 deich im selbe gerne klagen wil.' 

Iff der linden ebene dk sanc ein kleine; vogelltn. 
vor dem walde wart t% IM: 66 buop sich aber da; herte mtn 
an eine stat da e; 6 dk was. ich sach die rösebluomen stAn: 
die manent mich der gedanke vil die ich hin seiner vrowen h&n. 

55 E; duuket mich wol «ksent ji^r da; ich an liebes arme lac. 
sunder hne mtne schull fremedet er mich mancgen tac. 
stt ich bluomen niht ensach noch enhort der vogel sanc, 
stt was mir min vroude kurz und ouch der jämer al ze lanc.' 
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*mkhi du, friedel liere? 
GO man wekt uns leider schiere. 

ein Togellln sd wol geUn 

da{ ist der linden nn dai^ zwt gegän.' 
'Ich was vil sanfte onlslafcn: 

nu ruofcstu, kiiil, wäfcn. 
65 lieb ane leit mac niht gesln. 

swa; du gebiutsl, da;^ icislc ich, friwendiu.' 
Diu frowe beguude weinen. 

'du rlut und läst mich eine. 

wenn wilt du wider her ino mir? 
70 ow^ da fuorst mtn froide samet dir.' 

EL Spervogel. 

Mch sage iu, lieben sune mtn, v 
iiin wahset Vorn noch der wtnt 
icbn kan iu niht geseigen 
diu liben noch diu eigen. 
5 na genide iu got der guote 

and gebe in s41de unde heil. yiI wol gelane von Tenemarke Pruoten. 

Mich riawet Front von über mcr 
und von Häsen Walther, 
Heinrich ?on Gebechenstein: 

10 von Sloufen was ir noch ein. 
gol gnädc Wernharle 

der ür Sleinberc sa^ und niht vor den cren verspätte. 

Wer sol üf Sleinberc 
wurken Wernhartes wcrc? 
15 hei wier gab unde l^bl 

des er dem biderbem man venteh, 
des enmohte er niht gewinnen. 

das vili«: itom diu State, si schieden sich ze jungist mit 

minnen. 

M der guote Wernhart 
20 an dise wcrlt geborn wart, 

do begunde er teilen al sin guol. 
do gewan er Auodeg^res muot. 
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III. Spenrogel. 



der sts 'te Beehelire 

and pflsG der marke manegen tac; der wart von sloer frumckeil so 

märe. 



da55 ci sich nieman erben lAl 
wnn einen der ouch cren phligil« 
dem slr!lc häl ei an gesigit: 
nu häi ei einen erben. 
30 der werden Octinglre Slam der wil im sinen namen ntbt verderben 

Man seit se bove mire 
wie geacbeiden wire 
Kcrlinc und Gebehart. 

si liegent, semmir min hart. 
35 zwcn bruoder die gezurnenl 

und underziuuenl den hof, si Uni iedoch die aligeten unverdurnet. 

Hieb muot daa^ alter s^re, 
wan ei Hcrgere 
alle alne kraft benam. 
40 e; 8ol der gransprange man 
bedenken sieb eniltc, 

swenn er ze bove werde leit, da; er ze gwisscn JiciLeigen rite. 

Wie sich der riebe betraget, 
so dem nothalten waget 
4ö dur da; lant der siegereif! 
das^ ich ze büwe niht engreif 
dd mir begunde entspringen 

von alr^ste min bart, des muo; ich nü mit arbeiten ringen. 

Weisfu wie der iget sprach? 
50 'vil goot ist eigen gemach/ 
zimber ein büs, Kerlinc; 
dar inne schaffe dtniu dinc. 

die hcrrcQ sint crargel. 

swer da hcime nihl enhäl, wie maucger guolcr dinge der darbet! 



25 



Steinberc die tugende hat 



Swie daij weler tuoje, 
der gast sol wescn fruoje. 
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der Wirt hat truckenen Yao; 
vil dicke, sö der gast mao; 
die Herberge rümen. 
tiO «wer in dem alter welle weseti 



Wirt, der so! sich in der jugcnt iiiht 

sAmen. 



\Nas ein wolf gräwc 
und ein man alware. 
die üiile wollen slafen: 
er lic den wolf zen schufen. 
6i do bigicnc er in der sttge 

da; man in des morgens hienc und iemer mi sin kunne anc schrtget. 

Ein wolf and ein witiic man 
saslen schübsabel an. 
si Warden spilnde umlie guot. 
70 der wolf begunde sinen rouot 
nach sincm valcr wenden. 

do kern ein wider dargegan: du gab er beidiu roch umb einen venden. 

Ein wolf sine sundc viocb, 
in ein kloster er sich zdch: 
75 er wotde geisUlcben leben. 

dd hie^ man in der schAfe pflegen. 
sU wart er unstAte. 

d6 bei?; er schAf unde swln: er jah da|^ es^ des pfafTcn rudc lite. 

Ev, mac der man so vil vertragen, 
8ü hört ich Kcrlingcn sagen, 
dajr man in dcslc wirs häl: 
so wirt stn sus vil guol räl^ 
ist er widerssi^e. 

tw^n hunde s^triten umbc ein beln: dd truog bin xc Jungest der räv,e, 

85 Zwto hunde striten umbe ein bein: 
d6 stuont der bdser unde grein. 
wa|; half in al sin grtnen? 
er muoste; bein vermlden. 

der anderer trucj^e^j 
90 von dem tische hin ze der lur: er stuont zc stner angcsihl und gnuogc^. 
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Er isl gewaltie unde starc 
der le wthen naht geborn warL 
da; ist der hailige Krist. 
Jl lobt Iii alles dir ist 
95 niewan der tierel eine: 

dar alaen grd^^en abermool sö wart ime diu helle ze teile. 

lo der helle Ist micbel oDrAt. 
swer dü heimnote hftt, 

diu sunnc schtnct nie su lieht, 
OK) der mäne hilfet in niebt 
noh der liehle sterne. 

'}ä muot in alles^ da; er siht: ja w^rer dä ze hirocl aisu gerne. 

In hinielricn ein hüs stät, 
ein guldtn wec dar In gAt. 
lOo die siule die sint mermeltn, 
die lieret nnser trehtia 
mit edelen gesteine. 

dA enkumt nieman tn, * ern sl vor allen sunden alsA reine. 

Swer gerne lao der kirchen güt 
110 und äne ntt di sUt, 

der mac wol vrditehcn leben, 
dem Wirt ze jungest gegeben 
der engel gemeine. 

wol in da; er ie warti se himcl ist da^ leben aIsu reine. 

115 Ich hän gedienel lange 

leider einem manne • 

der in der helle umbe gat: 

der bruovet mtnc misselät. 

sin Idn der ist bdse. 
190 hilf mir, beiliger geist, deich mich von stncr vancnisse erlose! 

Mich hungerte harte, 
ich steic in einen garten, 
dk was obe; innen; 
des mohte ich niht gewinnen. 
1^ dn^ kom von unheile. 

dicke wegite ich den ast: mir wart des oberes nie nihl zc teile. 

\ • ■ - 
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Swä ein guot boum sihl 
und sweier hande ohe% hii, 
• beidiu suo; unde sAr, 
130 86 sprichet eio sin nlibgcbür 
'wir sojn da^ obc; teilen: 

wirl Ir eine; drunder vül, bringet uns da; ander le leide.' 

Swel man ein guot wtp biil 
und zeiner anderrc gät, 
1^ der hpzoichent da^ swtn. 

wie mohtc icnicr erger sin? 
63^ iat den lüiern brunnen 

and leit sich in den tmoben phnol: den site hit vil manic man 

gewannen. 

Ein man sol haben £re 
140 und sol iedoch der selc 
undcr wllcn wescn guot, 
da;^ in dehein sin ubermuot 
verleite niht ze verre; 

swenn er urloubcs ger, da; e; im an dem wege nibl eowcrre. 

145 Korn säte ein büman: 

do enwolte e; niht gin. 

ine ersomete da;. 

ein ander JAr er sieh verma; 

da; er; en cgerde lie;e. 
150 er solde e; ime guoillche geben der dem andern unb sin dienest 

iht gohic^^c. 

Krisl sich ze marterenne gap, 
er lie sich legen in ein grap. 
da; let er dur die gotebeit: 
di mite löst er die kristenheit 
155 von der hei;en helle. 

er geluot e; niemer m4r: dar an gedenke swer sö der welle. 

An dem österlichem tage 

d6 stuont sich Krist Ü2( dem grabe. 

kunec aller keiser, 
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WO valer aller weisen, 
sin hantgcUt er löste. 

in die helle idwiMi ein lieht: dd kom er ftnen kinden ic tröste. 

Wwrte des waldes 
und driz des goldes 
16S und elliu apgrunde 

diu sinl dir, herrc, kiinde: 
diu stallt in diiior hcnde. 

alle; himelesches^ her da^u muht dich uihl volloben au ein ende. 

t 

IV. Her Meinlöb von Sevalingeit 

Dir cnbiutel sinen dienest dem du bist, vrowe^ als der Itp. 
er hel^t dir sagen zewAre du habest im alliu andrio wlp 
bcnomen stnem muote, da; er gedinke niene hhU 
nu tttoi; durch dtne lügende und enbint im etesitehen r^t. 

ö du hast im nach bekeret beidiu sin unde leben: 
er hat dur diiion willen 
' eine ganze fröide gar umbc ein Irüreu gegeben. 

Swer werden wlbcn dienen sol, der sol semcllchcn mn. 
ob er sich wol ze rehte gegen in kunnc bewarn, 
10 8Ö muo; er under* wllen seneltche swere tragen 
verholne in dem herzen: er sol c; niemahne sagen, 
swer biderber dienet wiben, die gebent alsus getanen soll, 
ich wehe unkiuscfaes; herze 

Wirt mit ganzen triuwen werden wlbcn niemcr holt. 

13 Esj mac niht Iioii^en miniie der lange wirbet umbe ein wlp. 

die liule werdents inne und wirt zerfücret diir olL 

unslaetiu friunlschait machet wnnkclen muot. 

man sol ze liebe gäben: deist für die merksre guot; 

dasr es iemen werde inne ^ ir wille sl ergin« 
90 sd sol man si tricgeD« 

da ist gnuogen ane gelungen die da; selbe häni gelAn. 

'Mir erwellen mlniu ougen einen kindeschen man. 

das^ nidcnt ander vrouwen: ich hän in anders niht getan. 
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wan ob ich han gedienet da; ich diu Üebestc bin; 
25 dar an \\\\ ich keren min berze und allen de« fin. 
sweibio slnen willen hie bevor hit gcUn, 
verlds si in von schulden, 

der wil ich nü niht wljen, sib ich si onvrcBltchcn atin.' 

Ich sach boten des sumorcs: da/, waren bluomcn also rot. 
30 weist du, schoDne froiiwe, wasj dir ein rillcr enbulY 
%€rholfle sincn dienest: im wart üebers nie niet. 
im irürci stn bene sU er nu jungest von dir schiel, 
nu hcebe im stn gemQete gegen dirre sumenll. 
frö Wirt er niemer 

h er an dlnem arme sö reble gaetitche geitl. 



V. Der buTQgrftye von Aßgensburc. 

*lcb bin mit rehter stnte eim guoten rller ondert^n. 

wie sanfte c; minem herien tuet swenn ich in nmbevangcn hAn. 

der sich mit manegen lugenden guot 

gemachet al der werllc liep, der mac wol holic tragen den muut. 
5 Sine m Ilgen alle mir bcnemen den ich mir lange hun er well 
ze rehter slstc in mlncQ muot, der mich vil maneges liebes 

wenl. 

und iKgcn si vor leide lul, 

ich wil im icmer wesen holt: si sint betwongen ftne ndt/ 



Ich lac den winler eine: wole Iroste mich ein wip. 
10 vür si mir vröidc kunlen die bluomen und diu sumerzU. 
da; nldenl merkxre: desl min herze wunl. 
e;n heile mir ein frowe mit ir minne« e; enwirdet niemer md 

gesnnl. 

*Nu heilen! si mich mtden einen riter: ine mac. 
swenn ich daran gedenke dti% ich sd gfletltchen lac 
15 verholne an stnem arme, des tuot mir senede w£. 

von ime ist ein alsc unsenfte; scheiden: des mac sich mtn herze 

y^o\ enlslcn.' 
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VI. Der buragriw TW BtoteBlmn. TU. Bte BMnrich von Tddeke. 



TL Der burcgrftTe rm Bi0taiLbiirc. 

Diu n.ihlegale ist geswoigrl 

und ir huher sanc gcneiget 
^ Die ich wole hörte singen: 

doch tuot mir sanfte guot gedinge 
5 Den ieh tod einer vrowen hän, 

ich vil ir niemer abe gegln 

und biut ir sMen dienest mtn. 

als wil ich iemer mdre stn. 



li'h horte wilent sngen ein m«re, 
10 da; ist min alre bester Irost, 

Wie minnc ein saelekeit wsere 

linde harnschar nie erlids. 

Des möht ieh werden sorgen Ids, 

ob si erbarmen wil mtn swttre. 
IS got wei; wol dä% ich ^ verbare 

iemer min alliu wip ^ 

h ir vil minnecllchen Itp: 

den willen han ich lange zll. 

YH Hör Heumoh von Yddeka 

'Ich bin vrö, sU uns die dage 
lichten unde werden lanc' 
So sprach ein vrowe alsundcr klage 
frillch und an al gedwanc. 
5 'Des sag ich mlnen glucke danc, 
dal ich ein suihe herze drage 
dal ich durch keinen bösen kranc 
an miner bllschaf nien versage. 
Hl bdde wllen seiner stnnde 
10 vil gedienet Ach ein man, 

Sö dat ich im wal güdes gunde; 
des ich ime nu niene gan, 
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SU dat h6 den mül gewan 
dat to eiscbenne bcgunde 
t5 dat ich im iMit entsagen kan 
dan h#t an mir gewerven künde. 

it kam van dumbes herzen räde, 
it sal zc dumpheit 6ch ergan. 
Ich warnide in al to späde 
20 dat he hadc misscdan. 

Wie mohtc ich dat vur güt entst&n 
dat he mt dorpellche häde 
dat b6 mich muste al umbevikn? 



95 Ich winde dat h^ bnTesch wdre, 
des was ich ime van henen holt« 
Dat sag ich wal offenbftre: 

des is hc gar äne scholt. 

Des dragc ich mir ein gut gedolt: 

30 mir is shi schade vil unmäre. 
he iesch an mich tü riehen soit, 
des ich vil wal an ime enbäre. 

il£ iesch an mich to löse minne: 
di ne vant h6 an ml niet. 

35 Dat quam van stnen kranken sinne, 
wan it ime stn dnmpheit riet 
Wat of im schade dar an geschiet? 
des breng ich in ?ll wal inne 
dat he stn spil zunreht ersiet, 

40 dat hei bricht er het gewinne.' 



Swer mir schade an miner vrouwen, 

deme wünschen ich des rlscs 

dar an die dieve nemen ir ende. 

Swer mtn dar an schdne in troawen, 
45 dem wünsch ich des paradtsesr 

unde valde im mtne hcnde. 

Fräg lernen wer sie st, 

der kenne sie da bi: 

il is die wal gedäne. 
50 genäde, vrowe, mir: 
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der sannen gan ich dir, 
sd schtne mir der mftne. 

Swie min not gefüger würe, 

so gewunne ich liet na leide 
55 unde vroude manichvalde. 

Wan ich weijj vil licve mare: 

die blümen spriogen aa der heide, 

die fogel singen in dem walde. 

DAr wllen lach der sn6» 
60 dAr aUl nn grdner kl^: 

M donwet an dem morgen. 

swer welle, der vronwe sich, 

nieman ennöde es mich: 

ich bin utiledich sorgen. 



65 Tristrant muste sunder danc 
sUde stn der kunioginne, 
Wand in poisün dsr zü dwanc 
mire dan 'die krabt der minne. 
Des sal mir die güde danc 

TD wl^en, dat ich nien gedranc 
alsolh plment und ich sie minne 
ba^ dan he, und mach dat sin. 
wal god.inc, valsches ane, 
lä mich vvesen din 

75 unde wis du mtn. 

SU die sunne ir lichten scbln 
g^n der kalde hhi geneiget 
Und die kleine vogellln 
Ires Sanges sint gesweiget, 

80 DrArieh is dat herze min, 
wan it wil nu winler sin 
der uns sine iiraht erzeiget 
an den bliimen di6 man sict 
liohtor vnrwc erbleichet garwc: 

85 da von mir geschiet 
Icit, und lieves niet. * 



Dd man der rehten minne plach, 

plach nvsn dch der dren. 
Nn mach man naht nnde dach 
90 die bdsen sede l^ren. 

Swer dit na siet und jenei dö sach, 
Owe wat der nu klagen machl 
duht wil sich nu v erkören. 

Die man sint nu lo niete Irül, 
!)d \van sie die vrowen schehlcn. 
Ouch sinl sie dä wider gät 
dat sin; nict wal vergelden. 
Swer sehildet dat, der miasedüt, 
dÄr M sich bt generen mAt: 
100 der brüvet selbe neiden. . 



Swer to der minne is sö frAt 

dat b4 der minne dienen kan 

Und M durch minne plne düt, 

der is ein minnes4lich man. 
105 Van minne kumet nns'alle; güt, 

die minne machet reinen mAt: 

wal sülde ich sunder minne dan? 

Ich minne die schönen sunder dane. 

ich wei;^ wal, ir minne is klar: 
110 Of min minne is valsches kranc, 

s6 wirt öch niemer minne, wür. 

Ich sage ir mtner minne danc: 

bl irre minne siäi m!n sanc. 

hisi damp swen minne d unket sv/kr, 

115 Hau seit al für wikr 
na manieh jdr, 

die wif die ha;;en gr&we; hkr, 
dat is mir swftr, 
und is ir misseprls 
190 die 1ie?er havet ir amts 

dump dannc w!s. 

Des me noch des min, 
dat ich grk bin, 
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ich b«s;e an wUtn kranken sin 
151$ die nAwei lin 

nemen far aide; golt. 

•ie jto sie stn den jungen holt 

dorch ungedolL 

In dem aberellen so die bli^men springen, 
idO s6 louven die linden und grünen die blieben ^ 

Sö haven ir wlUen die vogel und singen, 

wan sie minne vinden ald4r sie sie sAchcn. 

An Ir genö;, wan ir bllscbaf is grd;, 

der mich nie verdrA;, 
135 wan sie swigon al den winter stille. 

Do sie an dem rtse die blümen gcs.igen 

bi den bladen springen, du wären sie riebe 

Ir manchvalden wise, der sie wilen piägen« 

sie hüven und sungen lül undc vroitcbe 
140 Nider und h6. mtn mAt stAt aisd 

deich wil wesen vr6. 

rebt is dat ich mtn gelucke prtse. 

Mohte ich erwerven miner vrowen hulde! 

kund ich die gesüchen als it ir geiAme! 
145 Ich sal verdenren al Ton miner schulde, 

sin Wolde gerüchen dat sie van mir nanie 

Bü^e äne dut üf geuäde und durch not^ 

want gol nie gebut 

dal dehein man gerne soidc stcrven. 

ISO 06 wer den vrowen setiet hAde, 

der dAt dat dicke uveie stät. 
Vil manich man dreit die rüde 
da he sich seiven mede slal. 
So wer den uvelcn sede gcväl, 
15$ . • der gät 

vil ofle unvro mil zornigem müde; 
des pleget niet der wtse früde. 

Der schone sumcr gat uns an: 
des is vil manich vogcl blide, 
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160 Wan sie vrouwent tich io strtde 
die schönen tU vil wal eopbln. 
J4riane is reht dtt der ar 
winke dem y\\ sA;en winde. 
Icli bin worden gewar 

f6S nüwea lottvea an der linden. 



VJII Hdr Fridericli von Häsen. 

Oelebt ich noch die lieben lU 
da; ieb da; lant soll abe schouwen. 
Dar inne al min froode lU 
na lange an einer aebAnen fron wen, 
S Sd gesäbe mlnen Itp 

niemer weder man noch w!p 
getrüren noch gewinnen rouwen. 
mich duhtc nü vil manige? güt 
von e swäre was mtn müL 
10 Ich wünde ir c vil verre sin 
dd ich nn vil nähe wAre. 
Alr^rsle bit da; bene mtn 
von der fremde gr6ie swAre. 
E; tAt wol sine tronwe scbln. 
15 wire icb lender nmb den Rln, 
sd friescbe leb llbte ein ander m^re, 
des Ich doch leider nie vernam 
sU da; ich über die berge kam. 

WAfenä! wie b^t mich Minne geld^en 
SO die micb betwang da; icb lie min gemüle 

An selben wAn der micb wol macb YerwA^en, 

e; ensl da; icb genieje ir güte 

Von der icb bin a1s6 dicke Ane sin« 

micb ddbte ein gewin 
23 und wolte die gAte 

wi^jen die ndt die wont in mincm mülc. 
Wäfcnl wa^ habe ich getan so zunercu 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 



Ift VUL IMr FridariGil TOD UCmo. 

das; mir die gütc ir gr ü^^cs nict gunde? 

Sus kan sie mir ^ol da|^ herzo verkeren. 
90 deich in der werli besser wlb icnder funde. 

Seht disl min wAn. dk für sA wil ich; hän 

und wil dienen lln 

mit trottwen der güten > 

die mich dk blonwel vil s^rc toe rAten. 
35 Wa; mach öar^ stn da; die werlt beißet mtnne 

und ei mir tut aisu we zailer stunde 

Und mir nimet so vil mtner sinne? 

in wände niel da:; e; icmen erfundc. 

Gelorsle ich es jen da; ich; bdie geseu 
40 da von mir ist sehen 

als vil hencsdre, 

sö wolt ich gelöben dar an iemer mire. 

Minne, got mill;e mich noch an dir rechen! 
wie yil du mtm herzen der vrouden wendest! 
45 Mobte ich dir dtn krumbe; ouge ü:; gestechcn, 

des bat ich rehl, wan du vil lutzcl endest 
An mir solhe not su mir dln Up gcböi. 
und wärest du tut, 
sö dühte ich mich riche. 
50 sus mü; ich von dir leben betwungcnitche. 



Sie wünent sich dem tdde ventn 
die gole erliegent sine vart. 
Dtewir 48t der gelöbe mtn 

da; sie sich ubele hänt bewarl. 
55 Swcr; krüze nam und wider warp, 
dem wirt e; doch zc jungest schln, 
swann im die porle ist vor verspart 
die er tiii üf den lülen sin. 

Sie darf mich des tthen niet 
€0 ichn h4te sie von henen liep. 

des mobte sie die wArheit an mir scheu, 

und wil sies jefaen. 

ich kams dick in su gruje uut 



VIU. n«r ^riderich von Htoen. 



da^ ich den lAlen güten noi^n bot 

65 eDgegen der naht. 

ich was sd Yerre an sie verdflht 
da; ich mich ander wtlent nie! versan« 
nnd swer mich grüi^te, da; icbs niet Tcman. 
lltn herte unsanfte stnen slrtl 

70 Hi den nu vi! mnngc zit 

gclän hat wider da; alre beste wip 
der ie min iip 

müjj dienen swar ich icmer var. 

ich bin ir holt: swenn ich yot gote getar, 
75 so gedenke ich ir. 

da; rOcb onch er vergeben mir. 

ob aber ich des sunde sale bin, 

iwü schür er sie sd rehte wol geUn? 
Mit gr6;en sorgen Mit mtn Itp 
80 gerungen alle stne Eft. 

ich hÄle licp das; mir vil nah'e gie, 

dazn lie mich nie 

an wishcit kcren minen miU. 

dasr was die mionc, die noch manigcm tikl 
85 die selben klage. 

nu wil ich mich an got gehaben: 

der kan den lüten helfen A; der ndt 

nieman wei; wie nihe im ist der tAt. 
Einer vrowen was ich um 
90 die Ane I6n min dienest nam. 

von der sprich ich niht wan alle; güt, 

wan da:; ir miU 

zunmilte ist wider mich gewesen.« 
vor aller not du wände ich stn genesen 
95 du sich verlic 

miu herze üf genäde an sie 
der ich 6ä leider funden nienc bin. 
' nu wil ich dienen dem der l^nen kan. 
Ich kom von minne in kumber grd;, 
100 des ich doch selten ie gen6;. 

swa; schaden ich dl von gewunnen hin, 

sA vriescb nie man 

deich ir iet spräche wanc gut, 



aO vni. B«r Fridflrioli TOB HAatB. 

noch mtn munt von Yrowen oiemer iüt. 
105 doch klage ich da{ 

das *^ 8®^* verga;: 

den wil ieh iemer vor in alten haben 

und in dä nich ein holde; hene Iragen. . 

mtn herze und mtn Itp die wellent teheiden, 

110 die mit ein ander varnt nu manige ztl. 

Der Up wil gerne vehlen an die heiden: . 
so hat iedoch da^ herze erwrlt ein wtp 
Vor ai der werll: da; müt mich iemer stt 
da; sie ein ander niwet volgent beide. 

IIS mir habent die ougen yil geUn zo leide, 
got eine niü;e scheiden noch den strll« 

leb wlinde ledich stn von aolher 8w4re 
d6 ich 4a$ IcrAze in goles 6re nan. 
El wAre ouch reht da; et e% alsd w^re, 

ISO wan da; mtn stMekeit mir sin Terban. 

Ich solte sin zu rchte ein lebendich man, 
ob e; den liimben willen sin verbare, 
nu sihc ich wol da^ im ist gar unmäre 
wie e; mir an dem ende sule ergän. 

12$ SU ich dich, herze, niet wol mach erwenden 
dun wellest mich vil trürechllche lAn, 
Sd bite ich got da; er dich rüche senden 
an eine stat dä man dich wol enpiä« 
Ow^ wie sol e; armen dirjergAnl 

130 wie torstest eine an solhe n^t emenden? 
wer sol dir dtne sorge helfen enden 
mit solben trouwcn als ich hän getän? 

Mieman ondarf mir wenden da; zunsUle^ 
ob ich die ha;;e dicch dä minnet e. 

135 Swie vil ich sie gevlehet oder gebatc, 
so tut sie rehte als ob sies niet verste. 
Mich danket wie ir wort gellche g^ 
reht also e; der samer von Triere Ute. 
ich wftre ein goach, ob ich ir tnmpheit hite 

140 ver güt: ^ engescbiht mir niemer md. 



Vni. Bte Frideridi rcn HAsen. 



Htn berxe den gelouben Ml, 
solt iemer man beliben s\n 
Darcb liebe od dareb der Minne rät, 
sd wire icb nocb alamb den Rtn, 

145 Wan mir da; scbelden nAbe git 
da; ich Ton lieben ▼mnden mtn 
gelän b^n: swie^ doch drumbc crgil, 
got herre, üf die genädc dln 
S(\ wil ich dir bevelhen die 

150 die ich durch dlnen willen lie. 

Ich gunde es güten vrowcn niet 
da; iemer mere kome der taeh - 
Da^ aie debeinen blten liep: 
warn e; ir £ren würe ein alacb. 

155 Wie kande in der gedienen iel 
der goCes verte alsd ertehracb? 
dar tü send icb in disc liei 
und warncs als ich beste mach, 
gesdhes nie mtn ogc 

100 mir Ute iedoch ir laster wc. 



In mtnem iröme icb sacb 
ein barte «cböne wtp 
Die nabt an; an den Cacb: 
do erwacbte * min Itp. 
165 D6 wart sie leider mir benomen 
da; ichn wci; wA sie st 
von der mir vroude solle kernen^ 
da; täten mir die ougen min: 
der wolle ich äne sin. 

170 Seich von der güten scbiet 

und icb ur niet enapracb 

Alsd mir wAre liep, 

des Ilde, icb ungemacb. 

Da; lie; ich durch die diet 
175 von der mir nie geschach 

debeiner slable liep. 



wan der die belle brach 

der fi^ge in uot ach. 
'Sie w^nent kdlen mbi 
180 die sto doch Biet besUl 

Und tint ir ntden Mfatnt 

da; vinicb sie rtrwku 

Sie mehten 6 den Rlh 

gekeren m den Pfit 
185 e ich mich iemer stn 

gelrwste, swie; ergäl, 

der mir gedienei häU 

Weh sibe w«I da; gM wander kan 
vm sebtfne worken t%tr wtbe. 

190 Da; ist an ir wol schrn getln, 
wan er verga; niet an ir Itbe. 
Den komber den ieb Ton ir Ilde, 
den wil ich iemer gerne hhn 
zt ich mil ir beltbe 

Idä und al min «iiie su) ergan. 
min vrowe se wa^ sie des tö: 
d& sUl debein scheiden zü. 

Si gedenke niet deich st der man 
der sie ze kurzen wtlen minne. 

200 leb bin Ton binde an sie verlün 
da; berze min nnd al die sinne, 
leb wart an Ir nie valscbes inne» 
stt ieb sie-sd liep gewan. 

205 min herze isi ir ingestnde 

und ouch stätc an ir besUn. 
min vrowe se wa^ sie des tü: 
dä iiki deheiü scheiden zü. 



EL Orftve Euodolf yon Fenk 

Ifan ist niht m^ mtn gedingt 

wan da; si ist gewaltic mtn. 



X. nfr Heinrlcb von Roggt. 



Bf gwalie sol genide stn: 
üf den Msi ich ie Aoch singe. 
5 Genide diu sol fiberkomen 
gr^en gwatt dor miltekeil: 
genide zimt wol bt rtcheit. 
ir lügende sint so vollekomen 
daj durh reht mir ir gwalt sol fromcn. 

10 Swer sd st«len dienest künde, 
des ich mich doch Ircesten soi. 
Dem gelange ithte wol. 
ze jungest er mit flberwonde 
Da^ sende leit da; nAhen glt: 

t5 da; virt lachen unde spil. 
stn trüren gftt se freoden 
In einer stant sA wirt es rAt 
da; man zehn jär gedien et hat. 
Swer s6 lange^ blten schildel, 

20 der häi sichs niht wol bedähl. 
Näch riwe so hat e; wunne briht: 
Irören sich mit frcuden gildet 
Derne der wol bUen kan, 
da; er mit sQhten mac ?ertragen 

25 sin lelt und nAh geniden klagen; 
der wirt yII Uhte ein ssllc man. 
da; ist der trdst den Ich noch hAn. 



X. H6r Heinricli von Rugga 

Mich grüe^et manger mit dem munde 
den ich doch wol gemeiden künde 
Da; er mir le keiner stunde 
rehter fröide nie niht gunde. 
5 Den geltche ich einem hunde 
der dur valschen muot 

sich des ▼ll;^ da; er bljet der im niht cutuot. 

Ich erkenne friunt so staste 
da; er niemer misselaetc 
10 wan dur boeser liute raeie. 
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der die QBgetriuwen bete 
D«( u Biht in sehoBoer wcte 
trflcgen valsclieii inu»t, 

da; fttOende in wol. ir lachen sol mich selten dttnkcn guol 

15 Mach frcwen scbüBne nieman sol 

zc ¥11 geyrägen: sint si guot, 
Er Iä;es imc gevallen wol 
und ^'iiic A^i er rehte tuot. 
Wn; obe ein varwe wandel Mi 
20 der doch der muol vil huhe sl4t? 
er ist ein ungevUege noaD 
der des an wtbe niht erkennen kan. 

■ 

Hin werlt wil mil grimme lergAn nu vil schiere: 
eg ist an den liuten grd; wunder geschehen. 
S5 YrSawent sich fwtoe, sA spottent ir viere. 

wffiren si w!sc, si möhten wol sehen 
Da^ ich dur jämer die vreude verbir. 
nu sprechent genuoge war umbe ich sus Iruobe, 
den früide geswtchet noch e danne mir. 
30 Diu werell hat sich so von vreudcn gescheiden 
da]( ir der vierde niht rehte nu tuot. 
luden und kristen, in weig umbe beiden, 
die denkent alle se terra an dag gnot« 
Wie sis vil gewinnen: doch wil ich In sagen, 

39 cg muog hie beltben. dag nieinen den wtben 
no dienet xe rehte, da; hcsre ich si klagen. 

Swer DU den wtben ir reht wil verswachen, 
den wil ich verteilen ir minne und ir gruo^: 
Ich wil ir leidfs von herzen gelachen. 

40 swer so nu weile, der la^e oder tuo|p 
Wan ist ir einiu niht rehte gemuot, 

d4 bt vnnd ich schiere wol drt oder viere, 
die lallen slten sint hävesch und guot. 
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XL HAr Albrecht von JAlumsdorf 

Ich hStn dur got da; kriuze an mich genomen 
und var dä hin durch mlne missetät. 
Nu helfe er mir, ob ich her wider kome» 
ein wip diu gruben kumber von mir tiät^ 
S Da; ich sie vindc an ir ereil : 
sd wert er mich der bete gar. 
5ul*aber sin ir leben Ycrk^ren, 
«ö gebe got da; ich verar. 

Mich mac der tdt toh ir miimen wol scheiden, 
10 anderes nieman: des hAn ich geswani. 

Ern ist ntn vrinnt niht der mir sie wil leiden » 
wand ich sie hin leiner frSide erkom. 

Swenue ich von 'Schulden erarne ir zorn, 

so bin ich vcrvluochel vor golc als ein holden 
15 siu ist wol gemuot und ist vil wol ßeborn. 

heiliger got, wis genaedic uns beiden! 

D6 diu wol getäue gcsach an mim kleide 

da; kriuze, dö sprach diu vil guote, 6 ich gic, 

'Wie wilta mir nu geleisten diu beide, 
90 Yam über mer und iedoch wesen hie?' 

Sia sprach wie ieh wolde geboren um sie. 



e was mir w^: dö geschach niir nie sd leide. 
95 Nu min hcrzevrowe, nun trürc nihl scre: 

da^ wil ich icmcr me zeim liebe haben. 

Wir suln varn dur des riehen goles ere 

gerne ze helfe dem heiligen grabe. 

Swer da; bestrüchet, der mac wol besnaben; 
90 dine mac niemen gevallen se s^re, 

da; meine ich, sd die s^e werden getage, 

sd sie mit schalle le himele kdren. 



Ich Yant si ine huote 

die yU minnedlchen eine slAn. 
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^ XI. H^r Albrecht von Jöhansdorr. 

9& Sä dd sprach diu guote 

*wajj weit ir s6 eine her gcgiui?' 

•'Frouwe, ist also geschehen.' 

'saget, war umbe stt ir her? des suU ir mir verjchen.' 
'Minen senden kumber 
40 klage ich in, vil liebe frouwe mtn.' 

'Wdy wa; saget ir tumber? 

ir rangt iuwer klage wol Iftjen stn.' 

*Froowe, in mag ir nibt eDbem.* 

*sö vil ich In lüsent jAren niemer iuch gewern; 
45 'Neini kflniginne! 

da; nitn dienest s6 iht st verlorn T 

*Ir stt äne sinne 

da^ ir l)ringet mich in seihen zorn.' 
'Frouwe, iur hasj tuol mir den tot.' 
50 wer häi iuch, vil Heber man, betwungeo die nöl?' 
'T)9i hat iuwer schcene 
die ir häi, vil minnecllcbe; wlp/ 
iuwer sOe^en dmne 
wolden krenken mtnen steten Itp.' 
55 *Frouwe, niene welle got' 

•'werte ich iuch, des betet ir ^rc und waerc min der spoL 

'Läl mich noch genießen 
da^ ich iu von herzen ie was holt.' 
Iuch mac wo! verdriejjen 
60 da^ ir iuwer worlel gegen mir holt.' 
'Dunkel iuch mlo rede niht giiot?' 
'}ä häi siu beswseret dicke mlnea sttBten mvot/ 

ich bin ouch vil stete, 
ob ir raocbet mir der wArheit jehen/ 
65 'Volget miner r«te, 

llit die bete diu niemer mac geschehen.* 
'Sol ich alsd stn gewert?' 

'got der wer iuch anderswä des ir an mich d^ gerl/ 
'Sol mich dan min singen 
70 und m!n dienest gegen iu nibt vervän?' 
iu sol wol gelingen: 
anc Ion s6 sult ir niht besten.' 
'Wie meint ir daaj, frouwe guot?* 
'da; ir deste werder stt und dä bt hdcbgcnMMt' 



XU. H^r B^ngier von Borbeim. 
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Xn. Her Bernger von HorheinL 

IVu enbei:^ ich doch des Ir.inkes Die 

dk voo Tristran in kumbcr kao. 

Noch henecltcber mione ich sie 

daon er iMlden, deitt min wAn. 
5 Da; habent diu oagen mtn gelAn. 

da; leite mich da; ich dar gie 
mich diu minne alr^le Tie, 

der ich deheine mkie hän, 

8Ö kumberlich gelebte ich nie. 
tO Eist runder da; ich niht verzage, 

sö lange ich ungelrceslct bin. 

Als ich ir m!nen kumber klage, 

da; gät ir leider lützel in. 

Da; häi mir mlae vröude hin. ^ 
15 doch fll;e ich mich des alle tage 

deich ir ein sUste; hene trage. 

no wtse mich got an den sin 

deich noch getuo da; ir behage. 
Swer nn deheine vröude hät, 
90 der vingerzeige muo; ich sin. 

Swes herze in ungebilen stäl, 

die selben vorhte die sint mtn. 

Da; sie mir tuon ir ntdeo scbtn. 

doch singe ich, swie; dar umbe ergal, 
85 and klage da; sie mich trüren Ut. , 

hene, die schulde wären din: 

da gäbe mir an sie den rAt. 

Mir ist alle ztt als ich fliegende var 
ob al der wcrllc und diu min alliu si. 

30 Swar ich gedenke, vil wol sprung ich dar. 
swie veire c; ist, wil ich, sost mir; n&be bt. 
Stare undc sncl, beidiu rieh unde tri 
ist mir der muot: dar da; loufe ich sd balde, 
mim mac entrinnen kein tier in den walde. 

35 da; ist gar gelogen: ich bin swsre als ein bit. 
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28 Xill. Der von Kolnias. 

Ich mac von vröuden loben anc strit: 

mir ist von minne su liebe geschehen. 

Swa waer ein walt beidiu lanc unde wll, 

mit schoBnen boumcn, den wolle ich erspehen: 
40 Dä mühte man mich doch springende sehen. 

min rebt ist da; ich mich an vröuden iwingc. 

wes liog ich gooch? ich enwei; wa; ich singe. 

mir wart nie wirs, wil ich der wirheite jehen. 
Ich mache den merksren Irnobenden moot. 
45 ich hin verdienet ir nlt und ir ha;, 

Sit da; mtn vrowe ist sd rtche unde gaot. 

e was mir w^: nust mir sanfte unde ba;, 

Ein herzeleit des ich niene vergaß, 

da^ hän ich verladen und ist gar verwunden. 
50 min vröude häi mich von sorgen enbunden: 

mir wart nie ba;, unde liuge ich iu da;. 
Mir wil gelingen di mir nie gelane, 

an minne der sfie^en, da; wil ich iu sagen. 

Die merfcttre habent vil mengen gedanc: 
55 swenne sie mich nu niht mir hosrent klagen 

Kein herxes^r, da; tuot sie mir veijagen. 

des iön ir got da; min Irüren hül ende, 
da; ist gar gelogen und ist dar doch lanc. 



XITT. Der van Eolmas. 

i' 

Hir ist von den kinden d4 her mlne tage 
entflogen mit den winden, deich von henen klage, 
künde er, gehelfen (nu hilfet e; nicht), 

Swa; ich drumbe tele, sö wÄr e; geschehen. 
5 di; leben ist unstete, als ir hat wol gesehen, 
wan ez erlcschet der tot als ein lieht. 
Owe da; wir denken so kleine dar an 
unde mit nibte nieman e; erwenden enkan. 
nun rücht uns wie luizel wir drumbe gesorgen. 
10 uns ist die bittere galle iu dem honge verborgen. 
Wol in der nu wirbet mit flt;e umbe leben 



XIV. B«r Baiuich \'0D MöniiifeR. 29 

dä nicman enslirbct. dk wirl im gegeben 

näch sioem willen daj niemer zcrgät. 

Dä ist ganze wonne und minne äne ha;. 
15 ich w^ne ieman kunne Tolbcdenken da;, 

wie gar 9% allein nich wonach« dA aUt. 

DA iat rehte ?roade unde volle; gemach, 

dAoe irret riechende ht$ noch da; triefende dach, 

dA-kan von jaren nie nieman eralten: • 
20 dä sul wir hin, wil es; gut, der es alles sol wallen. 

Des bitcn unser vrouwen zu hilfe an der ger, 

da; wir^ beschouwcn, dai^ uns des gewer 

der vil millc got den ir llp umn^evie. 

Per hat bevangen die well umme gar, 
2S sta kraft mac langen noch verrer dan dar. 

nu schowet da; er an der reinen begie. 

Und merkt, alle wunder d^ g^n dem ein wint: 

81 ist Kristes müler von himele und ist doch atn kini, 

und ist maget Mr, da; die reinen volaclidnet. 
90 got hki den himel und die weit mit ir lugenden bekrdnel. 
Wir sin bilgertme und zogen vaste hin. 

in der sundeii llnie bestecket m'n sin, 

da^ ich sin drü; niht gebrechen enmac. 

Wir varn eine strä^c die nieman verbirl. 
35 wir suln durch niht las^c enbereilen den wirl 

der uns hki geborgel 6ä her mangen tac 

Gelteu im: di; leben amilxt als ein lin, 

e; gAt an den Abent des Itbes, der morgen ist hin. 

wir suln uns heilte des besten berite« 
40 begrlft uns die naht mit der schulde, s6 wirt e; lu spile. 



XIV. Hdr HeiiiriciL von Mörungen. 

H^lc ich lugindc niht s6 vil von ir vimomin 
und ir schöne nihl sd vil ges4n, 
Wie w^re sie mir danne alsd xu herzen kominf 
Ich mü; umroir dem gellche sp4n 
5 Als der mine slnen schln 

von des sunnin schln onlphAt: 
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XIV. B«r Hfltaricii von Mdrungen. 



alsd kumt mir dicke 

ir yvo\ liehtin on^m blicke 

in min herze da sie vor mir gät. 
10 Kuminl ir lichtiii ougin in day, herze mtn, 

SU kumt mir di not daj^ ich mü^ klagin. 

Solde ab ieman an im seibin schuldic sin, 

50 het ich mich seibin selbe irslagin, 

Dö icbs in mtn herxe nam 
15 unde ich sie vil gerne sacb, 

noch gernir danne ich soide 

und ich des niht mtdin wolde 

in bAhte ir top, swA man; tot mir gespracb. 
Mime kinde ivil ich erbin dise ndt 
20 lind di klagindin leit dicch hän ron ir. 

Wenit sie dan ledic sin, üb ich bin töl, 

ich laz, einin Irosl doch hindir mir, 

da; noch schone wirt mtn sun, 
da:^ er wundir ane ge 
25 also da/, er mich reche 

und ir herse gar subreche, 

sA sin alsA rehte schAnin s^. 



Ton der elbe wirl nntsin tü manic man: 

so bin ich von gr6;ir liebe nntsen 
30 Von der bcstin di ie kein man licp gcwau; 
wil sie abir mich dar umbe ven, 
Mir ze unslatin sten, niac sie dan rechin.sich, 
lü des ich sie bile: s6 vrewit sie sö mich 
da; min 11p vor wunnin mü; zugen. 
35 Sie gebütit und isl in dem herein mtn 
frowe und hArir danne ich selbe sl. 
Hei wan rauste ich ir a1s6 gefage stn 
da; sie mhr mit trüwin wAre bt 
Ganier tage dri nnd etesttche naht! 
40 sd verlur ich niht den Itp nnd al die maht. 
nust sie leidir vor mir alzu vrt. 

Mich enzundil ir vil liehtir ougin schlu 
same da; vür den durrin zundir tut, 
Und ir fremeden krenkii mir da; herse mtn 



XIV. IKr Ueinridi von IMninfBii. 



45 samc da? wa?/,ir di vil hei?c glül. 

Und ir huhir niül, ir schone, ir werdekeit, 

und das; wundir da; man von ir tugindm seil» 
wirl mir vil ubil od Ithte güt. 
Swenne ir iiehlin oagin i6 Tirkteim sich 
SO da; sie mir al dnrch mtn hene s£n, 

Swer da ensuschin daimc gäi und irret micli« 

dem mt^ al stn Wunne pr mgto. 

Ich mtL% vor ir st^n und warin der Troudin Mtn 

rehtc also des tagis di kieinin vogelltn. 
oö vienne sol mir immer liep gesehen? 

Wbt ich obe mohlc wol virswigia stn, 
ich Ue^c ücb s^n rotne liebin frouwin. 
Der iOEweiQ gebreche mir da; berse mtn, 
der roohte sie schAne drinne sehoawin. 
60 Sie kam her durch di*gansin ougin amidir lur gegangin. 

owd solle ich Ton ir reinin sinnin stn alaö wrrdedtche unt- 

plwngin. 

Der sö vil geriefe in einen toubin wall, 
i'4 anlwurl imc dar ü; cteswcnne. 
Nüst di klage dicke vor ir manicvalt 
65 von mlncr not, wil sie di bekenne. 

Doch kleit ir manigir mtnin kummir dicke mit gesange: 
ow^ ja häl sie gesl^ßu alU:^ her odir geswigin alzu lange. 

Wer ein sitich odir ein star, di mohtin sit 
gelernit h&n da^ sie spr^chin 'Alinne.' 
TD Ich hkn ir gedienit her ?il lange xtt: * 
mac sie sich doch minir rede virsinne? 
Nein sie» niht» gel enwelle ein wundir verre an ir incigiB. 
jä moht ich ha; einin boum mit mtnir bete smdir w4fln nidir 

geneigin. 



Ml ist Site der nahlegal, 
73 swenn sie ir leit volendit, su gcswtgii sie. 
Durch da^ volge ab ich der swal, 
. di lieg dnrch liebe noch durch leide ir singin nie. 
Sit dag ich nu singin sol, 
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32 XIV. H«r Deinrlcb voD MAruDfMi. 

so mac ich von schuldin sprcchin wol 
HO owc da; ich ie s6 vil gebal 
lind geOdte an eine stat 
da ich genAden nienen bL' 

Swige ich unde iiinge niet, 
sA sprechiol sie da$ mir rotn aingin idmc ba$. 
85 Spreche ab ich und singe ein liet, 

sd ich duldin beide ir apol und oadi ir ha;. 
Wie aol man den nu gelebin 
di dem man mit schönir rede virgebin? 
owd da; in ie sö wol gelanc 
90 und ich lic durch sie min sanc! 
ich wil singin nbir als c. 
^ Owe mtnir beslin 
und owd Ditnir liehtin wunneclkhin läge! 
Wa; der an ir dienate IUI 
95 nn JAmirt mich vil manigir seneltcbir klage 
Di sie hül von mir viraomin 
und ir nie - an herein kande komin. 
o«6 mtne gar virlornin jdr! 
di gerAwent mich für wir: 
100 in virklage sie iiummir nie. 

Lachin unde schöni; sen 
und güt gele^e hat irlörit lange mich. 
Mir ist andirs niht geschön; 
so wer mich rdmins zten wil, der sundit sich. 
105 Ich hin sorgin vil gephlegin 

unde vrowin aeldin bl gelegin. ' 
owA» wan da; ich sie gerne satb 
und in ie da; beste sprach, 
mir enwart ir nie ntht md. 
110 f; ist niht da; türe st, 

man habe i; deste wcrdir, wan getrüwin maot 
Der ist Icidir swere bl. 

er ist virlorn swer nu niht wan mit trüwiu kan. 
Des wart ich vil wol gcwar, 
115 wand ich ie mit trüwin diente dar. 
owö da; ich trüwin nie gen^l 
des stcn ich an froodin bid;. 
doch gediene ich, swieg irgd. 



Sach ieman di frouwin 
130 di man mac schouwin 

in dem veDStir sUn? 

Di vil wol gellne, 

di Blich tAt ine 

sorgio di ich bin, 
135 LAbtit sam der snnne tüt 

gegin dem liebtin morgio. 

e was sie vcrborgin, 

du mütin mich sorgin: 

di wil ich nu \än. 
130 Ist ab ieman hinne 

der sine sinne 

her behaldin habe? 

Der g^ näch der schdnin 

di mil ir kr6nin 
t3S gie von binnin abe, 

Da{ sie mir tu trAate kome, 
£ da; ich virscbeide. 

di liebe and di leide 

di wellin mich beide 
140 furdirn hin zu grabe. 

Man sol schrlbin kleine 

reht M dem steine 

der min grap bevät, 

Wie liep sie mir w6re 
i4o und ich ir nnmire: 

swer dann nbir mich gftt, 

Da; der lese dise ndt 
und gewinne künde 

der Vit grö^in sonde 
180 di sie an ir frunde 

her bcgangin bäi. 

leb hän sie für alle wtp 
mir zu vrowin nnd sn liebe irkom. 
iiinnedieh ist ir der Up: 
155 seht, durch dag sd bab ich des gesworn. 
Da; mir in der Werlte niht 
Bartteb, Deutsche Uederdiebter. t 
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nienan liebir solc sId: 

swenne ab sie nitik ou^e an sihc» 

sebt, sö lagt t; in dem benin mtn. 
lao 'Wö des scbeidins des er tele 

von mir, dö er mich vil seninde lle! 

Wol ab mich der licbin bete 

und drs wcinins des er du begie. 

Du vr mich Iriirin lA/.iii bat 
1(k> und Iiier, mich Iii ^ruudiii sin. 

stnir treniii y^nri ich nal 

und irküldc idoch da^ herze min.' 
Der durch stne uns4likeit 

ummir argis ibt von ir gesage, 
170 Dem mäa^ alli; wesin leit, 

er minne and da3( im wol behage. 

Ich OAcb in nnd scbadil in niht, 

durch diech ir mt% vremede stn: 

als ab sie min ouge an siht, 
175 seht so tagt in dem herzin min. 
'We wajr wl^ints einem man 

der nie vrowin leit noch aic gesprach 

Und in allir erin gan? 

durch iiai niüwit mich sin uugemacb, 
180 Da; sin schöne grü^int wal 

und XU ime rcdinde g^nt 

und in doch als einin bal 

mit ir bAsin wortin umbe släntf 



Ist ir liep min leit und ungemach, 
185 wie seit ich dann ummir mere rehtc wenlin frö? 

Sine gelrürlc nie, swa; so mir schach: 

klagit ich ir min jAmir, sö stunt ir da^ herze hö. 

Sist noch hüte vor den ougin mtn als sie was du 

du sie minnecHche mir zu sprach 
190 und icbs ane sach. 

owc Solde ich ummir sten alsö! 
Sie h4t liep ein kleine YOgelltn 

da; ir singit und ein lutsll nk ir sprediin kan: 

Must ich dem geltche Ir beiroltch sin, 
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195 sö swür ich wol da; nie frowe solchin vogil gewaa. 

Für di nahtegale wolde ich b6be singln dän. 

ow6 liebe schöne frowe min, 

na bin ich doch din: 

mthlu tröstin mich vit senindia umb? 
ÜCO Sist mit tugitidin und mit werdeiiett 

so behül vor allir slahte unvruwelichir tat, 

Wan des cinin da^r sie mir virscil 

ir genAde und minin diciiist so virderbin läf. 

Wol mich des da^ sie min herze su bcse;^iii hil 
2Ü5 da; der stat da nieman wiri bereit 

als ein hkr sö breit« 

swenne ir rehte liebe mich bestit. 



Ijeitllcbe blicke unde gröbliche rAwe 
hüt mir da; herze und den Up nA Tirlorn. 
210 Mtn aide ndt die klagt ich furc nAwe 

wan (\n7^ ich fiirhte der scbimphere zorn. 
Singe ab ich durch di 

di mich frowelc hie bivorn, 
so velsche durch gel niemati mine Irüwe, 
SIS wan ich durch saue bin zur werlde geburn. 

Mangir der sprichit 'nii seht wie der singill 
were im ihl Icit, er tet andirs den su.' 
Der mac niht wigpn wa{ mich leidis dwingit: 
nu tAn ab ich reht als ich tet aldd. 
220 Po ich in leide stunt, 

.dd hAp ich sie gar unhA. 
diz ist ein ndt dl mich sangis firdringii: 
sorge ist unwert dl dl lAle sint nö. 

Di minis hcrzin ein wunne und ein kronisl 
223 vor allin vrowir) diech noch hän gesen, 

Schöne unde schone unde schone, allir scbönist 
ist sie, min vrowc: des höre ich ir jco. 
AI di werlt sie sol 

durch ir schöne gerne fl^n. 
290 noch w^re zlt da; du, vrowc, mir lönist: 
ich hin mit lobe andirs törheit viijte. 

Slön ich vor ir unde schouwe da; wundir 
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da; got mit schöne an ir Itp häl geUn, 
So ist des sA vil da|( ieh sd di besvodir, 
235 da; ich vil gerne wolt uinmir di sUn. 
Ow6 so 014; ich 

träric dannen scbeideo sÜn: 
s6 kiimt ein wolkin sA tr6bi; dar undir 
da; ich des schlnin von ir niht enhiko. 

2U) Owe war umbe volgc ich tumbcm wane 

der mich sö s^re leitit in di nöl? 

Ich schiel von ir gar allir froudin äne, 

da; sie mir tröst noch helfe nie geböt. 

poch wart ir varwc liljin wl; und rösin röt 
2fo und sa; vor mir di liebe wol getlne ^ 

gcbicckil rchte alsam ein vollir mänt» 

da; was der ougin wunne, des hersin l6t. 
Mtn sielir mM gcitchit niht dem winde: 

ich bin noch, nise sie mich häl virian, 
^) Vil Siele her von t inem klcinin kinde, 

swie wi' sie mir nu lange hat gelAn, 

Aiswtgend ie genöte üf den virholoin wan, 

swie dicke ich mich der törheit undirwinde, 

swa ich vor ir slün und sproche ein wundir vinde, 
2S5 und mü; doch von ir ungesprochin gün. 

Ich hin ad vil gesprocbin und gcsungin 

da; ich bin nAde nnd heis von ntnir klage. 

Ich bin umb niht wan umb den wint bedwnngin, 

sIt sie mir niht geloubit da; ich sage, 
260 Wie ich sie minne und wiech ir holdi; herze Iragc. 

deswar mirn ist nach werde nihl gclungin. 

het ici) durch gol ie halp so vii gerungin, 

er neme mich hin zim 6 mlnir tage. 

Iii vil güte da; sie s^ic mA;e sin! 
%5 wd der hüte di man tüt der weiide schln, 

dt mir hit benomin da; man sie nibt wan seidin s6t, 
sA di sunne di des ibints undir g«t. 

Ich mC^i sorgin wie di lange naht zugc 
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gegin dem morgin, da; iclM.cinisl an geti, 
270 di Til liebln suiinin, di s6 wunnicllchc tagit 

da; min oage ein trdbi; wolkin waJ virklagit. 

Di der frouwin bAtint, den kond ich den ban, 

wan durch scbouwin sd geschAf sie got den man, 

da'i^ sie were ein spiegil und der wcride ein bilde gar. 
273 wajj sol goU bcgrabin des nioman w'irl j^cwar? 
We der rote di man roiriiii wibin lüll 

hüle siele frowin innthil wnnkilmiU. 

man sol frouwin scbouwin unde las^in Ane Iwaiic 

ich sacb da; ein sieche virbolin wa;;ir traoc 

280 li'rowo, will du mich jrcnern, 

so sich mich ein vil lulzil nii: 

lehn mnc mich iangir niht irwcrn, 

den l}p mü; ich virlorin han. 

Ich bin siech, iiitn herze ist wunU 
985 frowe, da; häni mir geUn 

mtn Ottgin und dtn rAtir munt. 
Frowe, mtne swdre sieb, 

k ich virliese mtnin llp. 

Ein worl du spreche widir mich: 
290 virkere dasr, du s6lic wip. 

Du spricliist iimmir neinä nein, 

neinä ncina neinä nein: 

da; brichit mir min herze inzweln. 

Mahl du doch eteswenn «prechin ]ä, 
295 ']ä ja jä ik jä ja? 

da; lit mir an dem hersin nk. 

% 

Ich hört üf der beide 
iüle stimme und süi^in sanc. 
l)ä von wart ich beide 
300 frottden rieh und irArins kranc. 
fiich der min gedane 
s6re ranc * 
unde swanc, 

di vant ich su Gibxe dk sie sanc. 

30Ö ^ne leide 
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ich dö sprenc. 

Ich Yanl sie virborgin 
eine, ir wengil irlne na;, 
Dd sie an dem morfin 
310 mlnis tddis sich wlTm%%. 
Der TÜ liebin hai^ 
tüt mir b»; 
dannc dajj 

dö ich vor ir kiiu^cdc da sie sa^ 
315 und ir sorgin 

gar virga;. 

Ich vanU' an der zinne 

eine, ich was zu zir gesant. 

D4 moht ichs ir minne 
321) wol mit füge bkn gephanL ' 

Dd w4nd ich di lant 

bin Tirbrant 

sä zahant, 

wan dni mich ir süs^in minnc bam 

32^i an den sinne 
h^l irblanU 

'Qerne sol ein riltir ziehin 

sich zu gülin wtbin: d^st min HU 

Bosc w!p di sol man fliehin: 
33() er ist lump swcr sich an sie virlal, 

Wan sine pebcnt nihl huhin mül: 

idoch so wei^ ich einin man, 
den Glich di seihin frowin dunkiui gül. 
Mirst das; herze, wordin swerc: 
335 seht, da; schal ßt mir ein sende n6u 

Ich bin wordin dem unm£re 

der mir dicke stnin dienisl böt. 

Owd, war umbe lAt er da;? 

und wil er siebs irioabln nibt, 
3^ sd mti ich im von schaldin sin gchai^; 

#w^, sol abir mir nmmir md 
gelAhlin durch di naht 
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Noch ^l'i^ir dnnnc ein sDe 

ir lip vil wol geslabl? 
3f5 Der trouc di ougin mtn« 

ich whnde i% solde sin 

des lieblin minin schln. 

&6 lagite 

'Ow^, sol abir er ummir 
330 den morgin hie betagiu. 

Als uos di naht eng^, 

da; wir niht durfin klagio? 

Owe, nn ist iij tac, 

als er niil klage phlac 
3S5 do er jungist bi mir lac: 

du tagite i^' 

Owe, sie kuste ine sal 

in deme slife mich. 

Dd vielin hin tutal 
960 Ir tröne nidir sich. 

Idoch getroste ich sie» 

dB7^ sie ir weinin lic 

und mich al umbevie. 

do labile i;. 
36o Owe, da; er so dicke &ich 

bt mir irsehin häl! 

Als er undahle mich, 

s6 Wolde er sundir viät 

Min arme schowin b\A%. 
370 i; was ein wondir gr^; 

da; In des nie virdrds- 

&& lagite i;/ 
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koment underwUen her 
die ba; dü heimc möhten stn. 
Ein rilter des ich lange ger, * 
bedahte er ba; den willen min, 
5 Sö wm er fallen itten hie, 
als ich Id gerne sähe. 
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owc des, ^va:^ suochent die 

die nident da;, oh iemcn giiot geschehet' 
Mir ist geschebeo 6»% ich nilil bin 
10 Jaiigcr vr6 wm ung ich lebe. 

St wundert wer mir sehcenen sin 

und da; bdbgcDiQete gebe 

J)a; icb zer werlte nibt getar 

ze rebte alsd geboren. 
15 nie gcnam ich vrowcn war, 

iih waerc in holt die mir ze mäjc waren. 



Mir kumel ctcsnennc ein lac 

da; ich vor vil gedanken nihi 

Gesingen noch gelaeben mac 
20 sö wacnet maniger der mich siht 

Da; ich in vil grA;er swsrc st. 

mir ist vil Übte ein Tföude nibe bl. 

wil diu schoene triuwen pflegen 

und diu guoie, 
25 so ist mir also wol ze muole 

als der b! vrowcn hät gelegen. 
Ich han vil ledrrllche braht 

in ir geriAde mtncn lip 

Und ist mir noch vil ungediiht 
:M> da; iemer werde ein ander wtp 

Diu von ir gesebeide mtnen muol. 

swa; diu werelt mir ze leide tuot, 

da; beltbet ungeklaget, 

wan ir ntden 
35 mobte icb nie sd wol erllden. 

ein liebe; msre ist mir gesngel. 
'Ich Wirde jiemcrilchen all, 

sol mich diu werlt also vergan 

Da?, ich dcbeinen den gewall 
40 an minem lieben friunde han, 

Da; er (ete ein teil des willen min. 

mich mfiet, und soi im iemen lieher stn. 

böte, nu sag ime nibt m£, 

wan mirst leide 



iö undo lürhlo des. sich scheide 
diu Iriuwc der wir pflageo e.' 

Wiest imc mnole, wundert mich, 

dem herzoclieho^ liep f?esc!iihl? 
Er sxUc man, da vröül er sich, 
oO als ich wol waene: ich weisj r/, niht. 
Och wesle ich gerne wie er laclc, 
ob er iht phl»ge wonDedtcber slcie: 
dia sol im rehte wesen bt. 

got gebe ich erkeune noch in wdhcm lebenne er 

55 fk) es^ iendcr nahel deme tage, 

9on tar ich nibt gcvr^;;rn ist qi Ine? ' 

D»]( kämet mir von sd grd^er klage 

da; es mir niht le helfe komen mac. 

Ich denke wol da:; ich es anders phlac 
CO hin vot dd mir diu sorge sd nihl le honen wao. 

iemer an dem morgen s6 tröste mich der vogel sanc 

mim kome ir heire an der ztl, 

mirst beidiu Nvinter und der sumer alze laue. 
Im isl vil wol der rnac gesagen 
Üö dn/, or stn liep in senendcn sorgen lie. 

Nu muoz ab ich ein anderer klagen: 

ichn sach ein wlp nlch mir gctrtVen nie. 

Swie lange ich was, sö tel si doch da; ie. 

diu n6t mir underwilen rehl an min hene gie. 
70 und waere ich anders iemen alsö unmsre manigen tac, 

dem het ich geli^en den strlt. 

dl» ist ein dinc des ich mich niht getnnsten mac 
Diu liebe bit ir vamde guot 

geteiict s6 dajr ich den schaden hän, 
iö Der nam ich merc in mincn muot 

dann ich ze rehle suUc hän getan, 

I nd isl ienocb von mir vil unverlAn , 

swie lützel ich der trinwen mich anderbalp enistin. 

st was ie mit fröiden und lie mich in den sorgen stn: 
80 alsd veigio mich diu itt. 

e; taget mir leider selten nüch dem willen mtn. 
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Ich wirbc unib alle:^ dn-^ ein m«in 

zc wcrcitüchen froidcn icmor haben sol: 

Da; ist ein wtp der nibt enkan 
85 näch ir vil großer werdckcit gesprccben wol. 

Lob icb sl sö man ander Trowen tuot, 

dain nimct ebt diaiu von mir nihl fiir gnol. 

doch swer ich des, sist an der stat 

dis ü;er wlbes lügenden noch nie fuo; gelral. 
90 da; ist ir mat. 

Sl ist mir liep und dunkel mich 

da'^ ich ir vollecliche gar unma?re si. 

Nu wajj dar umbe? da'^ lld ich 

und bin ir doch mit triuwen ststecitchen bt. 
95 Wa; obe ein wunder Übte an mir gescbiht, 

dasr st mich etcswenne gerne sibt? 

sä denne \k%e ich äne ha;, 

swer gibt da; ime an frdlden sl gdungen ba; : 

der habe im da;. 
100 Als eteswenne mir der Itp 

dar sfne b«»se onsfaetc rälel daj; ich var 

Und mir gefriundc ein ander wlp, 

sö wil jedoch da7, herze niender wane dar. 

So wol im dei^ so reine wclen kan 
105 lind mir der sü^cu arebeite gan« 

doch bän ich mir ein liep erkom 

dem ich zc diensle, und were e; al der werfte sorn, 

muo; stn gebom. 

Swa; J4re icb noch le lebenne hdn, 
110 swie vil der wäre, im wurde ir nieraer tac genomen. 

Sd gar bin ich ir undertln 

da; ich unsanfte ti ir gcnaden möhlc komcn. 

Ich fröwe mich des doir ich ir dienen sol. 

61 gelönel mir mil llhlon dingen wol: 
115 geloube ehl mir, gwenn ich ir sage 

die not diech inme herzen von ir Sebalden trage 

dicke anme tage. 

Tnd ist das; mirs mtn saldo gan 

deich abe ir redendem mande ein kflssen mae versteln 
190 Und da; i'; mit mir bringe dan, 

ich wil ez toogenltche tragen und iemer heln. 
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Ist aber dsu; siz für grös^c swaire hat 
nnd fdhet mich dar mUie mUsetül, 
tuon ich danne, unsslie man? 
1^ dh heb üf and leer; bin wider, als ich wdi kan, 

tuot ein Icii näch liebe wc: 
so tuot oacb Uhte ein liep nicb leide wol. 
Swer welle da; er fr5 bestd, 
130 da; eine er dar da; ander llden sol 

Mit bescbeidenllcher klage und gar An arge slle. 
ler Werlte ist niht guot deich ie gesach sö giiot gebitc. 
swer die gcdtiltecitchen hUt, 
der kam des ie mit früiden hin. 
13ö also din*? ich dn/, min noch werde rät. 
Dos einen und dckeines mc 
wil ich ein meistcr sin die wtle ich lebe; 
Das^ lop wil ich da; mir beste 
nnd mir die kunsi diu werlt gemeine gebe. 
140 Da^ niht mannes slnin Icit s5 schöne kan getragen. 

heget ein wlp an mir deich naht noch tac niht kan gedagen, 
no hdn ebt ich s6 senften muot 
da; ich ir ha; sc fröiden nime. 
ow£ wie refate ansanfle de; mir doch tuot! 
115 ich wei; den wcc na lange wol 
der Ton der liebe g^t unz an da; Icit. 
Der ander der mich wisen sol 

N'ide in lirp. dersl mir noch unbereil. 
mii- von gcdanken ist also unm;r/,en we, 
150 des iiberhcere ich vil und tnon als ich des niht verste. 
gll mione niuwao ungemach, 
s6 müe;c minne unsnlic sin, 
wan ichs noch ie in bleicher varwe sach. 

lu disen boBsen ungelriuwen tagen 
135 ist min gemach nibl guot gewesen: 

Wan da; ich leit mit sübten kan getragen» 
ichn künde niemer sin genesen. 
T«t ich nAcb leide als ich; erkenne, 
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si liefen mich vil schiere die mich gerne sähen eleswcnnc, 
160 die mir so sniifte wären bi. 

nu muo^ ich fröide noBten mich 
dar da; ich bt der werke sl. 
Der ie die werlC gefroite ba; dann Ich, 
der mfie^e mit genaden leben: 
16S Der tuo; oiich noch, wan sto verdriui^el mich, 
mir h^t min rede niht wol ergeben. 
Ich diende ir ie: mini londc «ieme^. 

daij triioc ich also d.i5j min ungcbtcrde sacb vil lüUel iemiii 
und da'iT Ich nie voti ir geschiet. 
170 si sailic wip ensprcchc 'sine', 
niemer me gesinge ich liet. 
Ich snch sl, w«rc e? al der werlle Icil, 
diech doch mit sorgen bhn gesehen. 
Wol mich sd mionccitcher arebeit! 
17o mirn künde niemer ba; geschehen. 
Dar näch wart mir vil schiere leide. 

ich schlet von ir da; ich von wibe niemer imi der nOi gcsclRidc 

noch da; mir nie sd geschach. 

owÄ do ich danne muosle gen, 
180 wie jaemerüch ich umbc sachl 

Owe des dajr ich einer rede verga;, 

da'if luot mir hiiilc und iemer w^« 

Do si mir äne huolc vor gesa^: 

war umbe rcdle ich dd niht m6? 
185 Do was ab ich sd vr6 der stunde 

und der vil kuracn wfle da; man mir le sehen der guoien gundr, 

da; Ich vor liebe niht ensprach. 

e; mohle manegem noch geschehen 
der st sehe als Ich st sacb. 

IIK) JEin rede der liutc tnol mir wd: 

da enkan ich niht gedullecltchen xuo gebären. 

Nu tuont si; alle deste md: 

sl frägent mich le vil von mtner rrouwen jAren 

Und sprechent welher tage st al, 
195 dur da; ich ir s« lange bin gewesen mit triuwon bl; 

sl Jehent da; es mdhte mich verdriey^en. 
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DU 14 da; aller beste wlp 
ir iQhteldser Träge mich geDie^cii. 

St jehent^ der sanier der st hie, 

M dia Wunne diu st koroeti 

und da; ich mich wol gehabe als c. 
Nu rälet unde sprechet wie: 
der tot hat mir benomen 
daar ich niemcr überwinde mk. 
i05 Wa; bedarf ich wunnecllcher zlt, 

Sil aller vröuden h^rre Liutpolt in der erde Iii, 
den icb nie tae geirAren sacbT 
hki dia werlt an ime verlorn 
da; ir an manne nie 
-210 sö jsmerltcher schade geschach. 
'Mir armen wtbe was le wol, 
swenn ich gedahle an in 
wie min heil an sinem llbe lac. 
Da; ich des nü niht haben sol, 
215 des 5i;U mit sorgen hin 

swa; ich iemer m& gel eben mnc. 
Miner wunnen Spiegel derst verlorn 
den icb mir bete ze samerllcher ougen weide erkom, 
des muo; ich leider «nie stn. 
S90 d6 man mir seile er w«re t6t, 
lehanl wiel mir da; bloot 
von henen die stie min. 
Die fröide mir Terbolen hlt 
mins lieben harren tot 
2Ü also deich ir mer enbcren sol. 
Sit des nu niht mnc werden r4t, 
in ringe mit der not, 
da; min klagede; herze ist jamcrs vol, 
Dia in iemer weinet, da; bin icb, 
230 wan er vil snlic man, }ä tröste er wol ze lebcnne mich, 
der ist na hin: wa; töbte ich hie? 
wis ime geniedic, hdrre got, 
wan togenthafler gast 
kam in din ingesinde nie.' 
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235 Hiirst ein nul vor allem mlnem leide, 

doch dur disen winter nibt. 

Wa; dar ninbe, valwent grttcne heide? 

selber dinge tII geschiht, 

Der ich aller muo; gedagen: 
240 ich bin le toonne danne bliioinen klagen. 
Swie ▼it ich gesäte guolcr msre, 

so ist nicnion der mir saj^e 

Wennc ein ende werde minor swiere; 

dar zuo maniger jjr67,en klage 
245 Diu mir an da; herze gäl. 

wo! bedörftc ich wlscr linle an mlnen rkL 
Nieoder vinde ich triuwe, d^ ein ende, 

dar ich doch gedienet hin. 

Guolen liulen leite ich rotoe hende, 
280 woldens t( mir selbem gftn : 

Des w«r ich vil willic in. 

owi da; mir niemen ist als ich im bin! 
Wol den ougcn die so Nvclen kuuUen 

und dem herzen da/, mir riet 
255 An ein wtp diu tiäi sich underwunden 

guoter dinge und anders nicl. 

Swa; ich durch st Itden sol, 

dast ein kumber den ich harte gerne dol. 



0 



Als ich mich versinnen kan, 
260 so gestuont diu werelt nie sd trdric me. 
Ich wen lender lebe ein man 
des dinc nftch sin selbes willen ge. 
Wan da3j ist und was ouch ie, 
anders su gestuont v/^ nie, 
265 wao da; bcidiu liep und leit zergie. 

Swcr dienet da mans nibt verstal, 
der verliuset al sin arebeit, 
Wan e; im anders nibt ergM. 
d4 Yon wabset nluwan heneleit. 
970 Als6 hki e; mir getln; 

der ich vil wol getriuwet bin, 
diu bftt mich gar Ine frdide lln. 



XV. IKrMiMlr. 



SUete bilfel dl st mae:' 
da^ ist mir ein spei; sin half mich nie. 
275 Mit gnolen triuwen ich ir pflac, 
alt das ^ kllode alr^t gevie. 
Ich w0Be micbs gelooben wfl. 
Dein, sA TeriQr ich aixe vil. 
ist da; also, seht welch ein kindcs spil. 



^ Sage, da7, ich dirs iemer löne, 

hast du den vil lieben man gesehen? 

Ist e; wir und lehet er schöne 

als s1 sagent und ich dich heere JehenT' 

*Vrowe, ich sach in, er ist frö: 
9B5 sin herae slit, ob ir; gebietet, iemer hd/ 
*Icb ferbiuie im Yrdnde niemer. 
eht eine rede; s6 tnot er wol: 

Des bit ich iu hiute und ieracr, 

demsl aisu dajr manj; vorsagen sol.' 
290 'Frowe, mi verrcdct iuch nilU. 

er sprichet, alle; da; geschehen sul, da; gesctiiht. 
'Uäl ab er gelobt, geselle, 

da; er niemer gesinge liel, 

E;n st ob ib'ns biten wellet' 

'vrowe, e; was stn mnot, do ich von im schiet. 

Ooch mugt ir; wol hAn vernomen/ 

*owe, gebiule ich; nu, da; mac se schaden kernen. 
Ist ab da; ichs nien geblute, 

SU veriiuse ich mtne saelde an ime 
300 Und verfluochenl mich die liule 

da; ich al der wcrlle ir vrüude nime. 

Alrcst gäl mir sorge zuo. 

Owe, nun wei; ich obc ich; li;e od ob icb; luo. 
Da; wir wtp niht mugen gewinnen 
305 friunt mit rede, sin wellen dennoch 

Da; mfiet mich, lehn wil nihl minnen» 

Stelen «Iben tuet unstete wd. 

W«r Ich, des ich niene bin, 

unstete, lie;e er danne mich, sd lic;e ich in.' 




48 XT. IMTMamar. 

310 'liieber böte, nu wirp alsA» 

sich in schiere und sage im da;, 

Vert er wol und ist er fr6, 

ich leb iemer desle ba$. 

Sage Im dorch den willen mtn 
315 da'i( er iemer solhcs iht getuo, 
da von wir gescheiden sin. 
Fräge er wie ich mich gehabe, 

gich das^ ich mit fröuden lebe. 

Swä du mügest, da leite in abe, 
3äM) da; er mich der rede begebe. 

Ich bin im von henen holt 

unde sehe in gemer dan den tac: 
da; ab da ferswlgen solt. 
da;d iemer ime veijebesl 
325 deich im holde; hene krage, 

S6 sich da;d alr^t besehest 

und vernim wai; ich dir sage: 

Mein er wol niil triuwcn mich, 

swn;; im danne niüge ze vröuden komen 
330 da; mtn ere st, da; sprich. 

Spreche er da; er weile her. 

dai ichs iemer Idne dir, 

Sd bit in da; er Terber 

rede dier Jungest sprach le mir: 
335 Sö mae ich in an gesehen. 

wes wil er d4 mite beswsren mich 
da; doch niemer toae geschehen? 
Des er gerl, da; ist der t6t 

und verderbet nianigen Up; 
310 Bleich und eleswenne rot, 

also verwet e; diu wip. 

Minne hei^ent e; die man, 

unde möhle ba; unminnc stn. 
WC im ders alr^st beganl 
3tö Da; ich alsd fii di von 

h4n geredet, da; ist mir leit. 

Wände ich was vil ungewon 

s6 getAner arebeit. 

Als ich tougenllchen trage. 



350 dune soll im niemer nibt veijehen 
alles des ich dir gesage.* 

lies lages do ich da; kriaEC tiam, 
dd haote ich der gedanke min. 
Als t% dem zeichen wol gezam 
^ und als ein rchter bilgerin; 

I>6 \^ände ich si ze gote also boslfften 
da^s iemeiv luo; ü; stme dienste mer gclraelCD: 
^ nu \*rllenls aber ir willen hin 

und ledecUcbe v.irn als e. 
360 diu sorge diust min eines niet: 
sl tuot OQch iD6re lioteD w^. 
Noch lüere ich aller dinge wol, 
wao da; gedanke «ellent loben: 
Dem gote dem ich dl dienen sol, 
965 den enhelfent st mir sd niht lohen 

Als icbs bedörfie und min .'£elde >^turo: 
si wellcnl ailcsr wider an diu allen maere, 
und wcilont deich noch fröide pflege, 
als ich ir ctcswenne pflac. 
•iTO da? wende, muoler unde maget» 
sU ichs in niht verbieten mac. 
Gedanken wil ich niemer gar 
verhieten (dis ir eigen lant) 
In erlonbe in eteswenne dar 
•173 und aber wider sl tebant 

S6s unser beider friunde dorl gcgrüe^enf 
sd kdren dan und helfen mir die sünde bücken, 
und si in alle? da? vergeben 
swa? sl mir haben her gelan. 
•180 doch fürhie ich ir bclrogenheil, 
da; sl mich dicke noch bcslan. 

Hdhe alsam diu sonne sUt da; hene min: 
da; kumt von einer froowen, diu kan slste sin, 
ir genide, swi st st^ 
38S sl machet mich vor allem leide frt. 
BarUcb, DeatscbeUederdlcliter. 3 
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Ich bän ir zc geben niht wan min selbes Up: 
derst ir eigen, dicke mir diu schoene git 
froide and einen hAhen moot, 
swcnn ich dar an gedenke wies mir tuoU 
390 Wol mich des da; ich sl ie sö sUete ml! 
swd sl wonety diu eine liehet mir da; lant. 
füeres über den wilden s4, 
dar lüeic ich hin: mir ist nach ir sö w^. 



Hct ich tösent manne sin, dajr wajrc wol, 



395 da^ ich si behielte der ich dienen sol. 

schöne und wol si da^ bewar 

d^i mir von ir niht leides widervar. 

Ich enwart nie rehte soelic wan von ir* 

swes ich ir gewfinscfaen^kan, des gan kt mir. 
400 steledlch e; mir ergie, 

dd mich diu schoene in ir genftde vie. 



/ Ich sach vil wunnccilche st^n 
^ die beide mit den bbiümcn rOl, 
Der viü! der ist \no1 {^clan: 
40Ö des hat diu nahlcgal ir nul 

Wol überwunden diu si Iwanc. 
zergangen isl der winter lanc. 
ich hörte ir sanc. 

D6 ich da; grüene ioup ersach, 
410 dö lie; Ich vil der swsere mtn. 
Von einem wthe mir geschach 
da; ich mno; iemer möre sin 
Vil'WunnecItchen wol gemaot. 
e; sol mich alle; dunken guot 
415 swa'i^ si mir tuet. 

Si schiel von sorgen minen lip, 
da?; ich dekeine sw;erc hän. 
Wan äne sl vier tusent wtp 
dien hetens alle niht gelän. 
Ir güele wendet miniu leit. 
490 ich hän si mir ze friunt bereit, 
swa; iemen seit 




Blim mac niht leides widerstdn: 
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des wil ich gar an sogest sin. 
fäS Ergienge e; als ich willen Mn^ 

sö Iflßges an dem arme min. 

Da; mir der schienen wurde ein teil, 

da; diuhte mich ein michel heil. 

und waere ouch geil. 
430 Deich ir SU holde; herze trage, 

daij isl in siimelichen leil. 

Dar urabe ich niemer so verzage: 

si vlie^ent alle ir nrebcit. 

Wa; bilfet sl ir arger iisl? 
435 sin wi^^en wie; ergangen ist ^ 

in kurzer frist. J 



Ich hin hundert tAsent herse erlöst 

von sorgen, alse frd was ich. 

W6 , ]4 was ich al der werlte tröst: 

410 wie zsme ir da^, sin tröste ouch mich? 
S! ensoi mich niht engelten lan 
da^ ich so lanprc von ir was, 
dar ziio da; iclis engolten hän. 
Ich wil b\ den wolgemuoten sin. 
443 man ist unfru da ich e da was. 
Di entroBslent kleinin vogclitn, 
da entroestent bloomen nnde gras, 
Di sint alse jemerllchiu jir 
da; ich mich nndern ougen ramph 
450 und sprach 'no g4t A;, griwio hir.' 

Kume ich wider an mtne fröide als ö, 
da; ist den senden allen guot. 
Niemen isl von sorgen alsd wft, 
wil er, ich mache in wolgemnot. 
4S5 Isl ab er an fröiden so verzaget 
da; er enkeiner buo;e perl, 
so enruoche ich ob er iemer klagel. 
HoBret wa; ich zuo der buo;e tue, 
da; ich mit zouber niht envar. 
460 Minnecitchin wort stu; ich dar zuo, 
den besten willen striche ich dar. 
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485 



490 



Tanzen unde singen muoi^ ich haben: 
da; fünfte ist wunnecllcher trust. 
sus kan ich senden siechen laben. 

Ich weite ikf guoter liote sage 
und ouch durch ntnes hcmn rlt 
Ein wip Ton der ich dicke trage 
▼11 manige n6t diu nähe gät. 
Die swxrc ich zailen ztlen klage, 
wand mir kurnbcriiche stät. 
ich tcl ir schin den dienest min: 
wie mühte ein grop^er wunder sin, 
da; s! mich des engellen lal? 



Ze rehter mä;e sol einlnan 
beidiu da; herze und ouch den sin 
Ze st«te wenden, ob er kan: 
da; Wirt im Ithte ein guot gewin. 
Swcm dk von ie kein leit bekan, 
der wei; wol wiech gebunden bin. 
ich gtoube im wol, als er mir sol. 
von schulden ich den kumber dol: 
ich brahle selbe mich dar in. 

Ze früiden nähet alle läge 

der Werlte ein wunnecllcbiu zU, 

Ze senfle maniges herzen klage 

die DU der swsere winter gtt. 

Von sorge ich dicke sö verzage, 

swenn alsd jmerltche 1U 

diu beide breit, da; ist mir leit. 

diu nahtegal uns schiere seit 

da; sich gescheiden hkl der slrtt. 



min ougen wurden liebes also vol, 
dö ich die minnecllchen erst gesach, 
Pa^ CT, mir hiute und iemer roe tuet wol. 
ein minnecltche; wunder dö geschach: 
Sl gie mir alse sanfte dur min ougen 
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da; sl sich in der enge nieDe slie;. 
in mlnem henen st sich nider lie;: 
da trage ich noch die werden inne tougcn. 

500 U slän, la stan! wn^ Itiosl du, saclic wip, 

da; du mich heinie.<;uoches( 'Hi der slal 

Dar so gewalteclichc wibcs Up 

mit starker heimesuoche nie gelral? 

Genade, frowel ich mac dir nibl gcslrtten. 
S05 mtn herze isl dir ha; feile danne mir: 
solde sin bl mir, nust cg bl dir. 

des mno; ich üf genide )6nes btten. 

War kam luwer schoener Itpt 

wer hat iu. saeh'c frouwe, den benomen? 
510 Ir vkarl ein wunneclichejj wip: 

nu sU ir frnr von iuwer varwc komen. 
Dast mir leit und nuiot mich sere. 

swer des schuldic si , don velle gol und ncni im al sin ere. 
von soll ich schiene stn 
515 und hohes mtiotes als ein ander wlp? 
Ich enhin des willen mtn 
niht m^re wan sd vil ob Ich den Itp 
Mae behfielen Tor ir ntde 

die mich zthent unde machent da; ich einen ritler mlde. 
89) Solhia nAt und ander leit 

hät mir der varwc ein michel teil benomen. 

Doch front mich sin sicherheil, 

daj; er mir lobte er wolte schiere komeii. 

Weste ich ob e; also Wicro, 

so cngehdrtc ich nie vor manigcr wile mir ein lieber ma:re. 

Ich gelacbe in iemer an, 
komt mir der tac da; in min enge ersiht, 
Wände ichs niht Terlü;cn kan 
for liebe da; mir alsd wol geschiht. 
530 E ich danne von im scheide, 

sö mac Ich wol sprechen «g^n wir brechen bluomcn df der beide.» 

Sol mir disiu somerztt 
mit roanegem liehten tage alsö zerg^n 
D^i er mir niht nahen 11t, 
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S3S dur den ich alle ritter hän gdftn, 
Ow6 danne schcBues wtbes! 

sdnc kam ich nie vor leide in grcejer angest mtnes llbes. 

ntne friont mir diele sagent 
und jehcnt da; mtn niemcr werde räU ^ 

bU) Wül in day^ si mich so klagenl'. 

wie nahen in min It*it tv herzon gatl 
Swenne er mich gelrceslct eine, 

so gcsihl man wol dui ich vil sellcu icmcr ihl geweinc.^ 



'Er häi ze lange mich gemilen 
5tö den ich mit Irin wen nie gemcil. 

Von stner schulde ich hAn «rliten 

da; ich nie gramer ndl erleit. 

Sö lebt mtn Itp naeh stnem Übe. 

ich bin ein wtp, da; im von wllie 
550 nie liebes mc Aeschach, swic mir von im geschehe. 

miD unge in ;;erncr nie gesach dann ich in hiulc ssehe. 
Mir ist vil lieltc lui t^'cscliehcu, 

da; mir so lielie nie ^a\s( hach. 

Sö gerne han ich si gesehen 
555 da; ich si gcrner nie gcsacb. 

Ich scheide ir muot von s wachem mnote: ^ 

sl ist sö guot, ich wil mit guote 

ir Idnen, ob ich kan, als ich doch gerne kundc. 

vil mere fröiden ich Ir gan dann ich mir selben gunde. 

560 Wol mich lieber msre, 

diu ich h^n vernomen, 
Da; der winlcr swoere 
welle ze ende kernen. 
Küme ich des erbeilen mnr^ 
565 wanl ich früidc niht enpflac 
sit der kalte riie lac. 

.Vieh enha;3^et nicment 
ob ich bin gemeit. 
Wei; got, luot e; iemen» 
570 deist unselckeit, 



XVI. Der junge Spervogel. OO 

Wände ich .sch;uicii iiihl eiikan. 

swes Ol st mir wole gaii, 

wa^ wil des ein nndcr man? 
Solle ich mlne liebe 
575 bergen unde heln, 

SO müest ich ze diebe ^ 

werden unde stein. 

Sinneclich ich da; bewar. 

min gewerbe ist anderswar, 
'580 ich g£ dannen oder dar« 
SA sl mit dem balle 

trtbet kiiides spoi, 

Dasrs iht s^rc valie, 

da^ verbiclc got. 
585 Mcgde, läl iur dringen stn: 

stoßet ir min frouwelin, 

sosl der schade halber mlo. \ 



XYI Der junge Spervogel 

Swer in vremeden landen vil der tugeodc hAt, 
der solde ntemer Icomen hein, da; wsere ein rät, 

ern hetc da den selben muot. 

c^n wart nie niannes lop s6 gnot 
5 so daz, von sinem hüse vcrt d?i man in wol erkennet. 

wa; hillet da^ man trsgen esel mit snellem marke rennet? 

Unmserc Hunde sol man schfipfcn zuo dem bem 
und röten habech sem reiger werfen, tar ers gern, 
und eliiu ros xer sluote slahen, 
10 mit linden wa;;ern hende twahen, 

mit rehtem herzen minnen got und al die werlt wol ären 
und neme le wisem manne rät und volge ouch slner Idre. 

Swer suochet r^t und volget des, der habe danc, 

alse min geselle Spervogel sanc; 
tö und soldcr Ü ben tüsenl jir, 
sin ere stigent, daj( ist war. 
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XVI. Der junge Spervi^el- 



ist dnniio iln;^ er iriuwen phligel und den nihl wil cnlwcaketu 
so er iu der erde ervület isl, sö muo^ mau sin gedenken. 

Sw(T einen friunt wil suochon da er stn niht euhdt 
20 und vert le walde spüren sd der snd lergäi 
und kottfet ungescbouwet vil 
und haltet gerne vlorniu spil 

und dienet einem boesen man da e; äne 16n bdtbet, 
dem Wirt wol anerrlnwe kant ob er; die lengc tribet. 

25 Swer lange dfcnet dd man dtenstes niht rersiäl 

und einen ungetriuwen miteslü^'j^ei häl 
und einen valschen nahgel)ür, 
dem wirl stn spise harte si^r. 

ob er sich wil also betragen der arman niht verdirhel, 
30 da^ muOj( von gutes helfe komeu, wan er tuil Iriuwco wirbei. 

Diu sslde dringet vür die kunst, da; eilen gat 
vil dicke n4ch dem Heben zagen in swacber wät. 
erst tump swer guol vor 4ren spart, 
xfihte wellent griwcn btrt, 
35 triuwe macbent werden man und wisen scboene vrdge. 
liebe meistert wo! den kauf: sd scbeidet schade die mkf^^ 

• « 

So we dir armüete! du bcnimest dem man 
beidiu witze und ouch den sin daj^ er uiiil kan. 
die vriunt getuont shi lihten rat, 
40 swenn er des guotcs nihl enhät: 

si kerenl ime den rugge zuo und grüe^enl in vi! trage, 
die wti da{ er mit volleu leitet, s6 hdt er bolde migc. 

Man sol den mantel k^ren als da; weler g4t: 
ein frumer man der habe sin dinc als e; stdt 
45 slns leides sl er niht se dol, ^ 
sin liep er schöne haben sol. 

^st hiute mtn, mo*'ne din: sö teilet man die huoben. 

vß dicke er selbe drinne Itt der dem andern grebt die gruoben. 

Dui ich uiigolückc han, da'i^ luol mir w6: 
öO des muose ich ungetrunken gan von eime se 
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dnr ein küeler bruntie vl6;, 
des kraft was michcl andc grd;. 

buo^le maoiger stnen darst und wart 6k wol ergeliel. 
swie dicke ich mlnen napf dar böt^ ern wart nir nie geneliet. 

55 Swer den wolf ze husc Indel. der niml sin schaden, 
ein schifmnn mac ein kranke^ schif schier überladen, 
da^ ich in sage, dajr ist war: 
swer sime wfhe dnrch da5j jär 

koufet guoter kleider vil, [und] im selben niht cnkoufel, 
60 den darf des nihi gr6; wunder nemen ob sim ein sticfkint lonfet. 

Wir loben alle disen balm, wand er uns Inioc 
vemt was ein schöner sumer unde kornes i^nuuc: 
des was al diu werll uuch vrO. 
wer gcsach ie scha?ncr strö? 

V7, füllet deme riehen man die schinrc und oiich die kislcn. 
swaiin gediente dar ei sei, sö wirt aber jlq miste. 

Treil ein reine wip niht guoter kleider an, 
86 kleidet doch ir tugent, als ich michs kan cntsUn, 
da; si vil wol geblfiemet git 
70 alsam der liebte sunne hit 

an einem tage stnen schtn vil lüter unde reine. 

swie vil ein valschtu kleider Ircit, doh sinl ir ere kleine. 

Swer den stnen guoten vriunt behalten wil, 
den sol er vor den liuten Striefen niht se vil. 
75 er neme in sunder bine dan 
und sage im wa; er habe gelün: 

da eftboeret e; der vremde niht. er xQme in dä vil söre 
und balle in vor den Unten wol: des bAt er iemer ^re. 

Der gnole griio^ der vrcut den j^.isl, swenn er in gat. 
80 vil wol dem wirle da} in slme biise stät 
da^ er mit zühten wese vrd 
und biete; slme gaste sd 

das in dunke guot den er gein ime k^ret. 

mit Ithter kost er dienet lop swer vremden man wol Aret. 
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Xm Her BUgger vou StainaoL 

M\n alte swere die klage ich fttr niuwe, 

wan siu getwanc mich sd harte niem^. 

Ich weis; wol durch wa; sin mir ttiot sö wd: 

da/, mich sin verdrieße und diu not mich geriuwe 
5 Dio ich ic häle üf Irusllicfieii wäu. 

nein, ich enmac noch eniat micli min triuwe. 

swir schiere uns diu sumerzU nbcr /.crge, 

des wurde räl, mües ich ir buide hän: 

die nxm ich beide für loup und für kle. 
10 Ich gelar niht vor den liulen gctiiircn 

als e; mir siäl. dühles^ ir einen guol, 

hä bt sinl vier den min leit sanfte tnol. 

boese unde guote gescheiden ic wären: 

Der Site möeje ouch lancstaete sin. 
15 ir beider willen kan niemen gev4ren: 

wan er ist unwert, swcr vor nide ist behuot. 

sie hal)en in daij ir unde lan mir da:^ min. 

und swem da gelinge, der si wol gcmuol. 

Er funde guoten kouf an minen jären, 
2D der ane vröudc wolle werden alt, 

Wan sie mir leider ie unnütze wären. 

umb eine;, da; waer als ein IrÖst gestalt. 

Gab ich ir driu: s& vilrhte ich den gewält. 

des get mir ndt: wie sol ein man gebären 
25 der &nc reht ie slner triuwe engalt? 

Befunde ich noch wa; für die grossen swnre, 

die ich nu lan^c an mtnem herzen hän, 

Bejj^er dannc ein slieUr dienest woi're, 

des wurde ein niiche! teil von mir getan. 
30 iluli' e'^ mich iht, so w<ere da'^ min wän, 

swer aliiu wip durch eine gar verbxre, 

da^ man in des genießen soUe län. 

ich funde noch die schcBoen bl dem Rlnc, 

von der mir ist da; herze sdre wnnt 
35 Michels harter danne e; an mir scblne. 
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wurde ir mtn swiere kunl 
diu mir ist alse Dömas Saladlne 
und lieber mdblc stn wol lAsentstunt. 



XVnL Her Hartman von Ouwa 



Dem kriuze zimt wol reiner muot 

und kiusche site: 

s6 mac man seidc und aliei^ guot 

erwerben mite. 
5 Ouch ist e; nibt ein kleiner baft 

dem luroben man, 

der stnem Übe meisterschaft 

nihl halten knn. 

E'ij wil niht da/, man si 
10 der werke druiidcr frl: 

vfiil loug e/^ iif der wal, 

ders an dem herzen niene hatj^^ 



Nu zinseot^ ritter, iuw^rleben 
und ouch den muol 
1ö durch in der iu dä hät gegeben 
Up unde guot 

Swes schilt ie was zer werlt bereit 

üf hdhen prls, 

ob er den gote na Terseit, 
äD der ist niht wts. 

Wan swem da;; ist beschert 

da^ er da wol gevert, 

dajj K''lct l)t'idiu teil, 

der werke lop, der sele heil. 
25 Diu werli mich lachet triegcnl an 

und winket mir: 

nu hän ich als ein tumber man 

gevolget ir. 

Der hacken hkn ich manigen tae 
90 geloufen nhch: 

dä niemen stete vinden mac, 




Digitized by Google 



60 



XVin. Bit Hartman von Oawe. 



dar was mir gAch. 
Nu hilf mir, herre Krise, 
der mtn dü värent ist, 
35 dn^ ich mich deme entsage 

mit dinem zeichen deich hie (rage. 

Sit mich der löt beroubet hat 
tlos herren min, 

swie uu diu werll nach ime gestdl, 
40 da;; i^^e ich sin. 

Der früide mto den besten teil 
b^t er da hin. 

und scbOefe ich n(k der s^lc heil, 
da; wäre ein sin. 
45 Mag ime le helfe liomen . 
mtn vart diecb bün genomen, 
ich wil irm halber jehen: 
for gote müe;e ich in gesehen. 

Min früide wart nie sorgelös 
50 unz nn die Inge 

da^ ich mir kristes bluomen kds 

die ich hie trage. 

Die kündent eine sumerstt 

diu alsö gar 
55 in sfiejer ongen weide llt. 

got helfe nns dar, 

Hin in den fehenden k6r 

dar en hellem6r 

stn valsch verstoßen hat, 
60 und noch den guoten offen släi. 

Mich hal diu wcrlt alsö gewent 

d'Ai mir der muot 

sich zeiner mA;e uäch ir sent: 

dest mir nu guol. " 
65 Got häi vil wol se mir getln, 
' als e$ nu stAt, 
'da; ich der sorge bin erlAn 

diu manigen bät 

Gebunden an den fuo;, 
70 da; er beltben rouo;; 
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swenn ich in Krisics schar 
mit fröiden waDnecIlchen v»r. 



Ich var mit iuwern hulden, berren und« mlge: 
liot unde lant diu mfle^en salic sin. 
75 Es ist tinnftt da; iemen mtner verte vrlge: 

ich sage wo! für war die reise min. 

Mich vii'nc diu minnc und iie mich varn i\{ minc sicherheil: 

IUI hat st mir enboten hl ir liebe dai^ ich vor. 

r/, ist unwendic, ich muo^ cndellchcn dnr: 
80 wie küme ich briche mlne triuwe und minen eil! 

Sich rüemet maniger wa^r er durch dir minne tele: 

wä sint diu wercT die. rede honre ich wui. 

Doch sähe ich gerne da; si ir etesllcben b»te 

dai^ er ir diente als ich ir dienen sol. 
85 E; ist geminnet, der sich dur die mlnne eilenden muo^ 

nu seht wies mich mtner lungen sluhet fiber mer. 

und lebte min her Salatln und al sin her, 

dlenbrahten mich von Pranken nicmer einen fuo;. 
Ir minnesinger, iu muo7, ofte mis.sclingen : 
90 da^ iu den schaden luot, da/, ist der wan. 

Ich wil mich rüemen, ich mac woi von minnc singen, 

stt mich diu miniie hal und ich st han. 

Da^ ich da wii, seht das^ wil alse gerne haben mich: 

sd müe^t ab ir Verliesen under wtlen wAnes vil. 
95 ir ringent umbe liep da; iuwer niht enwil: 

wan mflgenl ir armen minnen soihe minne als ich? 

« 

Wir hüt enboten, frowe guot, 
sin dienest der dir es wo? gan, 
Ein ritler der vil gerne tuot 

100 da/, beste dnjr stn herze knn. 

Der wil dur dincn willen disen siimer stn 
vil liohes muotes verre M die gen^dc din. 
da'i soll du minnecltche rnplan 
das; ich mit guolen nuTren var: 
t05 sö bin ich willekomen dar. 

'Du solt im, böte, min dienest sagen: 
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swair ime ze liebe müge geschehen, 
Dn:^ möhte nieinen ba; behagen, 
der in sö selten habe gesehen. 
110 Und bite in da; er wende slnen stolxen Up 

dk man im löne: ich bin im ein vil vremede; wtp 
lenpffthen sns geUne rede. 

swes er oucb anders danne gert, 
da; toon ich, wan des ist er wert; 

115 Ich muüv^ von rehle den lac icmer rninneii 
ich dir worden von erest erkando. 

In süe^or zühtc, mit wiplichcn sinnen. 

wol mich dsii ich den muot ie dar bewandel 

Dni schal ir nihl und ist mir iemer guot, 
ISO wand ich ze gote und zer Werlte den moot 

deste ba; . . . dur ir willen k^re: 

SOS ding ich da; sieh min frdide noch ro^e. 
Ich schiet von ir da; ich ir niht cnkande 

bescheiden wie ich sl meinde in dem muote. 
125 SU fuogte mir ein ri\ ssligia stnmie 

da; ich sl vanl mir ze heile ane huote. 

Do ich die werden mit fuogc pesach, 

und ich ir gar niines willen verjnch . 

daznpfie si mir da/, irs got iemer löne. 
130 sl was von kinde und muo'^ ie s!n min Krone. 

Sich mac min Up von der guoten wol scheiden: 

min herze mtn wille muo; bl ir hllhen. 

Sl mac mir leben und fröide wol leiden, 

und dh bt al mtne sw«re vertrtbcn. 
135 An ir llt beide min liep und min leil: 

swa; sl min wU, deist ir iemer bereit. 

wart ich ie vrd, da; schuof niht wan ir güete. 

got st der ir llp. und £re behttete. 

IHaniger grüe?et mich also 
140 (der gruo? luot mich ze mä;e Iro) 
'llarlman, gen wir scbouwcn 
ritterliche frouwen.' 
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mac er mich mit gemache lau 

und Ue er luo den frowen ghnl 
145 bt frowen Iriowe ich niht TcrvAn 

wan ich mfiede yor in sUn. 
Ze frowen habe ich anen ain: 

als st mir sint,* als bin ich in; 

wand ich mac ba:^ Tertrtben 
ISO die ctt mit armen viben. 

swar ich kum. da isl ir vil, 

da vindc ich die diu mich da wii: 

diu ist ouch mines herzen spil. 

wns; touc mir ein ze hoho^r zil? 
15o In miner turheil mir geschach 

da; ich zuo zeiner frowen sprach 

*frowe, ich hkn mlae sinne 

gewant an iuwer minne. 

dd wart ich twerhes an gesehen. 
160 des wil ich, des st in bejehen, 

mir wtp in solher mäi^e spehen 

diu mir des niht enUni geschehen. J 



^TX. Der Marcgräve von Höhenburc. 

Ich bot ie gcdäht wie ein wtp wescn solde, 

ob ich müese wünschen ir tlp und ir sile, 

Da; ich si danne mir selbcme wolde 

da; ich mlne wunnc het iemer mite. 
5 Nu wei; ich ein wip alse gar rainnecltch 

da; mlnem wünsche enwart nie sd gelleh. 

ich w«n er sich h4t an ir schcene bewarel: 

ich bin von ir minne unsanfte erveret. 
Ir Up und ir ftrc deist alle/, vll reine: 
10 owe deich si vremiden muo/, iindc sol! 

Welt ir da/, niin herze da; nihl rmvcine? 

swenn man der gnolen gedenket so 

So kum ich vor liebe in so we luunde not 

da/, man mich vil dicke sibt bleich unde rut: 
15 sd dunket mich wie si mir st6 vor den oogen; 
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sd stufte ich mit lachendem munde alsö tougen. 

Sin ist niht in allen s6. schane min frouwe 
als si mir ersebein diu den wünsch an ir Ireil. 
Si wei; wol da; Ich schoener wtp dicke sehouwe 
30 an die doch sd gar niht mtn wille ist geleit. 
Hie hän ich die sebosne in der gflete gesehen, 
da; man ir des besten von wSrheit muo^r jehen. 
ich prIse vil seilen die schcenc ane güele: 
diu häi si beide, so mirs gol bebüete. 

25 'Ich wncho iimb eines 'ritters Itp 

und umb dln ere, schosne wtp: 

wecke in, fronwe! 

Gol gebe da; e; im wol erg^» 

da; er erwache und niemen m£: 
90 wecke in, frouwe! 

fest an der ztt^ 

niht langer blt, 

ich bile ouch niht wan diir den willen sin. 

wiltun bewarn, 
35 so hei'i^ in varn: 

versldret er, so ist gar diu schulde dln. 

wecke in, frouwe f 

*D!n Itp der möe;e unsciic stn, 

wahtcre, und al da; singen dln! 
40 slAf, geselle! 

Dtn wachen da; w«r alle; guot: 

dln wecken mir unsanfte tuol. 

släf, geselle! 

Wahtaere, in hän 
4-5 dir niht getän 

wan nlle^ guot, da; "mir wirt seilen schln. ' 

du gers des tages 

dur da; du jages 

vil seneder vroiden von dem herzen min. 
80 sl&f, geseller 

'Dtn zom st dir vil gar vertragen, 
der ritter sol niht Me betagen: 
wecke in, frouwe! 
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Er gap sich üf die Iriuwe min, 
55 do enphalcb i'n den geiiäden dln: 
wecke in, rroawe! 
Vit s«Hc wtp, 
8ol er deD llp 

▼erliesen, sö 8)n wir mit ime Teriorn. 
60 ich singe ich sage: 
Hl an dem tage, 

na wecke in, wand in wecket doch mtn hörn, 
wecke in, frouwe! 



Ein schapei brün under wUen ic blanc 
hit mir geh^het da; herze and den maot 
Hie bt kllnd ich mtner vrowen den sanc 
da| sl bekenne wer mich singen taot. 
S Ich sol mich gin ir hulden htietende stn 
noch michels ba; danne der oagen mtn: 
sl st getrtuwe, da; werde an mir schtn. 

¥.7, ist ein wunder, mir wart nie su we, 
do ich wol vieren für ei^en mich bot, 
10 Nu minn ich eine und enkein ander m6 
und ist nach der einen noch groe-^er mtn not 
Danne si waerc von minnc ^Wc/^ ie. 
e% was ein spil dä mit ich umbe gie: 
na kenn ich minne, die kande ich e nie. 

15 B; ist ein reht da; ich IA;e den muot 
. der mir Af minne ie was riebe ande goot: 
ich wil gebAren als e; mir nu stit. 

Owd da; minne ie 'da; boese ende hät! 

swer sich mit staele an ir unstaetc läl, 
20 WC wie unsanfte ein scheiden dem luott 
Alse ejj mir hAt da; selbe gelän: 
liebe muo; dicke mit leide zergän. 
wie sandte im ist der sich häi bebuotl 
Bartsch, Deutsche Liederdicht^. 5 
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No werdent ougen vil (riebe aode rdt, 

25 nAch Nebem frionde s6 Itdenl st ndt 
die ir dl beitent fil llbte iemer m^. 
Da; leit getuol maoger frouwen na w£ 
die fröide enpfliügeii mit liebe all I: 
der Wunne wendet nit mange der tdt. 

30 Minne undc friunde ich dur got U;en wii: 

• des dunkel mich dur in niemcr ze vil, 
stt man uns von imc dienist gehöt. 

Mfn teil der minne da; sult ir iu ban« 
da; enwii ich anders nicmanne län: 

35 dh h\ gedenken sult ir, hcrre, min* 
Het ich iht liebers, da; solt inwer stn. 
frdide unde wunne werd in Ton ir schtn: 
•1 hki mir nibt wane leit nocb getln, 
Stt icb micb körte unde ie sdre ranc 

40 an eine stat dft mir leider nie lanc: 
ba; dan mir mOe;e t% iu di mite ergto. 

Da; ir gcnadc so gar mich i^ergie, 
des bin ich vrö unde klagt c7, doch ie. 
ir edeler minnc ich noch sanfter ci)bir 

45 Danne ich sl westc in den sorgen n4cb mir 
als ich DU han unde lide näch ir. 
got unser börre, durch den icb sl lie. 
Der gunne mir des, werd iemer ein wip 
der gcnAde sul dienen min 11p« 

50 da; e; diu sl diu micb örste gevie. 

Icb wil aber der lieben singen 

der ich ie mit Iriuwen sanc 

Üf genäde und üf gcdingen, 

d«T; mir trüren werde kranc. 
55 Bi der ich also schone 

an cime tanze gic, 

ir zeme wol diu kröne: 

sö scboene wtp wart nie. 

Elle und Else tanzent wol, 
00 des man in beiden danken sol. 
Ine gesacb s6 tugentrlcbe 



frottwen nie, des muo; ich jeben. 

Noch 8Ö rehte minnecllcbe: 

swa; ich frotiweii bän gesehen , 
65 Des Ist st vor in allen 

gewaltic iemer min: 

st muo^ mir wol gcvallcn, 

si sücjer saelden schrln. 

Elle und Else tanzcnl \\o\, 
70 des man in beiden danken soi. 
Saelic sl diu süe^e reine, 

sslic sl ir röter munt, 

Saelic sl die ich dä meine, 

ssHc st s6 sflc^er funt; 
75 Saelie st diu sfie^e stunde, 

sdie st deich st ersaeb, 

sslle st, dd st mich bunde, 

diu baut st noch nie zerbrach. 

Elle und Else tnnzent wol, 
80 des man in beiden danken sol. 

Ha; herze ist mir nüch vor leide Terswnnden, 
mir hkt versagen min froide verköret 
Und mtnen muot niuwan trüren geliret, 

Mran ich bän ir unf^enäde befunden. 

85 DfliT tuol mir Icit unde wc zallcn stunden: 
min ungelücke ist mit sorgen gemercl: 
mich hänt ir wort also santlc vcrscret 
da^ ich niht möhtr überwinden die wunden. 
Swennc ich genäden ie gein ir gedahte, 

90 SU Trüite mich ir schln in deme muote: 
So 'npfie ab si mir min rede i'unguote 
da; ich erschrac und mich an Irikren brAble« 
Ow6 s6 vorbte ich da; e; st Tersmftbte: 
s6 het ich sorge als ein kint ze der ruote, 

96 wiecb gein ir bulden mich als6 bebuote 
da;s ibl von lome sich an mir verglbte^ 

Wie l>esten die man vinden fcande 
von dem Pfade onz üf den Rtn, 
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Die raocht ich nu manif^e stunde 
100 und vant st in dem herzen mtn. 

Dieeb hftn erwelt ü; allen vtben, 

diost hie, bt der wil ich beltben: 

ich wH mtn suochen IA;en stn, 

ich ensol; nihl langer Irtben. 
105 Swie die Yogel an dem rise 

singen nider alder hd, 

So bin ich in einer wtse 

und en Wirde och niemer vrö 

Von der schopnon diech dä minne; 
110 diu Biac mir trou^cn herze und sinne. 

ir genäde sint als6 

da; ich ir niht wan frumen gewinne. 
Swie si in der mkie scheine wcre 

und alse gar niht minnedich, 
1 15 Sone het ich s6 manige sware 

▼on ir niht, des dAhte mich. 

Woltes bin mit mir gemeine 

mtner sorgen niht wan eine, 

lihte s! bedaehle sich 
120 da; min trüren wurde iiieine. 



YYT Her Walther von der Vogelweida 

Ich sa; tf eime steine 
und dahte bein mit beine: 
dar tt sast ich den ellenbogen; 
ich häte in mtne hant gesmogen 

5 mtn kinnc und ein mtn wange. 

du dähte ich mir vi! angc, 

wie man zer werltc solle leben. 

dekeinen rat kund ich gegeben, 

wie man driu dinc erwürbe, 
10 der keines niht verdürbe. 

diu iwei sint ^re und varnde guot , 

da; dicke ein ander schaden. tuol: 

da; dritte ist gutes holde, 
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der iweicr Obergolde. 
13 die weite ich gerne in einen schrln. 

ji leider desn mac niht gestn ^ 

dBz guot und werltlich ^re 

und gutes holde mere 

resnmenc in ein herze komen. 
20 slig undc wege sint in bcnomcn. 

unlriuwe ist in der säjjc, 

gewalt vert lU der strafe: 

frid uude rcht sint sere wunt. 

diu driu enhabent geleitcs nibt, diu twei enwerden e gesunt 

23 Ich börle ein wa$;er diesen 

und sich die tische vlie^en: 

ich. sach swa; in der werlte was, 

Teil onde walt, loup r6r und gras. 

swa; kriochet onde Tlingel 
30 nnd bein zer erde biugct, 

dajr sach ich iinde sage iu daj: ' 

der keine^ lebet äne ha?. 

da'i^ will und da; gewürme 

die stritcnt starke stürme, 
33 sam tuonl die vogcl undcr in; 

wnn da; sie habent einen sin: 

si endi übten sich ze nihte, 

si enschttefen starc gerthle. 

sie kiesent kOnege onde rebt, 
40 sie setient harren onde kneht. 

sd wl dir, tiuschiu tnnge. 

wie sUt dtn ordenonge, 

da; nu diu muggc ir bOnec hält 

lind da; dln ere also zergatl 

bekera dich, bekerc: 

die cirkel sint zc hcre, 

die armen künege dringent dich: 

Philippe, scUe en weisen üf und hei;; sie trcien binder sieb. 

Ich sach mit mlnen ongen 
50 man unde wibe. toogen , 
dl ich gchdrte und gesach 

6* 
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swa; iemen Ict, tm%i iemen sprach. 

ich hdrle in RAme liegen 

und zw6ne kfinege triegen. 
S5 Ton hiiop sich der meiste strlt 

der c was oder icmer s!t, 

dü sich begundcn zweien 

die pfaflcn und die leien. 

dn^ wns ein not vor aller not: 
60 Itp undc scle lac da tut. 

die pfafTcn striten sere: 

'doch wart der leien m6re. 

dio swert diu leiten sie der nider 

und griffen loo der stdie wider. 
65 sie biencn die sie woUen 

und niwct den sie sollen. 

dA sldrte man diu goteshAs. 

ich hörte verrc in einer klüs 

vil michel uni;cbaprc: 
70 da weinte ein klusenaere, 

er klagete golc siniu leit: 

*owe, der babest ist zc juoc; hilf, b^rre, diiicr kristenhcitr 

Her in den 6ren siech von ungeschihte st, , . 

da; ist mtn rät, der \k den Hof ze DOringen fri: 
75 wan kumet er dar, deswär er wirl erlfercl. 

Ich hän gedrungen unz ich niht mc dringen m.ic. 

ein schar vert t);, diu ander in, naht unde tac. 

grd; wunder ist da; iemen d4 gebcßret. 

Der lantgrave ist so gemuot 
80 da; er mit stolzen beiden stne habe vertuot, 

der iegesUcher wol ein kenpfe w«re. 

mir ist sin hdhiu fuore kunl: 

und gülte em fuoder guotes wtnes tAsent pfunl« 

dä stQende och niemer riUers bccher l»rc. 

85 D6 Fridericb öslerrtche also gewarp 

dör an der s6le genas und im der Itp erstarp, 
d4 fuort er mtnen kranecbes Irit in d'erde* 
I>d gicng ic^ sllchent ab ein pDiwc, swar ich gie, 
da; houbet hanht ich nider unz Af mtniu knie: 
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90 nü riht al) ich näch vollem werde. 

Jch bin nü wol zc fiure komen, 

mich h4t da; riche and ouch diu krdne an sich genomen. 
wol Ar, swer tanzen welle ndch der glgen! 
mirst mtner swcre worden boo;: 
95 alrirste wil ich ebene setzen minen fuox 
und wider in ein höbgemfiete sttgen. 

Diu kröne ist oller dnn der künec Philippes sl: 

dä mugot ir a!le schouwen wol ein wunder 

wies ime der smil sö ebene hnbc geniachet. 
fOO sin keiseriiche; boubel zimt ir also wol, 

da; sie ze reble niemen guotcr scheiden soi: 

imtweders tugenl da; ander nihl enswacbet. 

Sie liahtent beide ein ander an, 

da; edel gesteine wider den jungen stte;en man : 
105 die ougenwelde sehent die (Ursten gerne. 

swcr nn des rlchos irre g^, 

der schottwe wem der weise ob stme nacke 

der stein ist aller fürstcu Icilesteroc. 

E^r gicnc, eins lages als unser herre wart gcburn 
110 von einer mngel dier im ze ninoter hat erkoru, 

ze Megdcburc der künec Philippes schöne. 

Da gienc eins keisers bruoder und eins keiscrs kinl 

in einer wät, swie doch der namen drtc sini: 

er truoc des rtcbes zepter und die kröne. 
IIS Er trat vil Ilse, Im was niht gäch: 

im sIeich ein hdhgeborniu kttniginoe ni^ch, 

rös Ane dorn, ein tübe sunder galten. 

diu zuht was niener anderswi: 

die Düringc und die Sahsen dienten alsd dä 
120 dajr ez den wiscn muoste wol gevallen. 



Wir suln den kochen räten, 
sU e; in alsO höhe st^ 
da; sie sich niht versümen, 
Da; sie der irttrsten brieten 
1^ sntden gro»;er ba; dann ö 
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doch dicker eines dümeii. 
ze Kriechen wart ein spiz versnilca: 
da^ tele ein hnnt mit argen sitcn. 
siu müht icmcr h5n vermilen: 
130 der bräte wac ze dünne. 

des muost der b^rre für die Ifir: 

die fürtten säita ander kttr. 

der nü da; rtche aU6 Yerlür, 

dem slOende ba; da^ er nie spiz gewänne. 

135 W^i eren hki vrö fi6ne, 

da; man s6 von ir singen sol? 

sio rehtiu mtenkiuwe! 

SUt vor und nAeh der n6ne^ 

al YÜ1 und ist der wibel vol « 
140 wan 6rest in der niuwe. 

Bin balm ist lireflec nnde gaot: 

wa; er uns allen liebes taot! 

er vreut vil manegem slnen muol: 

wie denne urab slnen sämen? 
145 von grase wirdet halm ze stro, 

er machet manic herze vrö, 

er ist giiot nider unde hö. 

fron Böne — liberi nos k mä\ö* Amen. 

Mir hät ein lieht von Vrankcn 
150 der stolze Mlssenacre bräht: 

da^ vcrt von Ludewige. 

lehn kan ims niht gedanken 

s6 wol als er mtn hät gedAht, 

wan da^ icb tiefe nlge. 
155 Kfind ich swa; lernen gootes lian, 

da; teilt icb mit dem werden man. 

der mir s6 hdber ^ren gan, 

got müe^e im mAren. 

sno vlieje im aller s«1den vlu;, dl 
160 nibt wildes mtde stnen sehn;: 

sins hundes louf, sins hornes du; 

erbelle im und erscbelic im wgi n^ch eren. 
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Owe, hovellchc; singen, 
dasj dich ungefüege doene 
165 Sölten ie ze bove verdringen! 
dasj die schiere got gehoene! 
Owe da; din wirde al«^ geliget! ' 
des sini aUe dioe friunde anfrd. 
das moo; eht s6 stn: nu st alsA. 
170 fr6 Unfaoge, ir habt gesiget. 

Der OOS fröide wider brvhte 
dia rebt und gefüegc waere, 
Hei wie wo! man des gedachte 
swä man von im scito mt-ere! 
17Ö w;er ein vil hovelicher muot. 
des ich ienicr gerne wünschen soi; 
frowcn unde herren zaeme ej wol: 
owe dai oiemen luot! 

Die da:^ rehie singen storent, 
180 der ist iingellcbe mere 

Danne die e$ gerne boBrent. 
dl Tolg ich der alten l^re: 
. Ich enwil nibt werben luo der mül, 
dl der stein sö rioscbent umbe gki 
ISS and da; rat sd mange nnwlsc hat. 
merket wer d^ harpfen sül. 

Die so frevclHchen schallent, 
der muo; ich vor zorne lachen, 
Da3;s in selben wol gevallent 
190 mit als ungefüegen Sachen. 

Die tuont sam die frösche in eine se, 
den ir schrien als6 wol behaget 
das; diu nahlegal dl von vertaget, 
so siu gerne snnge mt, 
195 Swer unfoogc swtgen hie;e, 
wa; man noch von froiden sungc. 
Und sie abe den büri^cn stiege, 
da; siu dl die frdn nibt twunge! 
Würden ir dle gruben höve benomen, 
200 da; waer alle^ nach dem willen min. 
den gebürcn lie'^e ich sie wol stn: 
danoen isls och her bekomeo. 
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JVü wil ich mich des scharpfcn Sanges ouch genieten: 

üä ich ie mit (orbtcu hat, wil ich nü gebieten. 
205 leb sibe wol da^ man hörren guol und wtbes grao; 

gewallecltcb und ungezogenltch erwerben mno;. 

Singe ich mtnen höfseben sanc, s6 klagen! sie; Stollen. 

ddsw4r ich gewinne oncb Ifhte knollen: 

all sie die scbalkcit wellen, ich gemache in vollen kragen. 
210 ze öslerrlche lernt ich singen unde sagen. 

dh wil ich mich allererst beklagen: 

viud ich an Liupolt hutschen Irusl, so ist mir mio muot eulswullcu. 

Ahl wie kristenilche nü der bähest lachet, 

swenne er slnen Walhen seit ich han^ also gcmachcl!' 
215 Da; er da reit, des seit er nieroer hän gcdaht. 

er gibt ich hän xwin Alm4n undcr eine kröne br^bt. 

Da; si; riebe sQlen stoeren unde wasten. 

ie dar under vülle ich mlnc kästen. 

ich hdns an mtnen stoc gement, ir guol ist alle; min, 
220 ir tiusche; silber verl in mtnen welschen schrtn. 

ir pfaffen, c;;ct büenr und trinket wtn, 

nnde Ut die Tinlschen vasten.' 

Sagt an, her Stoc, häl iuch der bäbeM her gesendet, 

da; ir in riebet und uns Tiutschen eimet unde piendel? 
225 Swenii im diu volle mä:^e kumt ze Lateran, 

SU tuot er einen argen list, als er e h4t getdu. 

Er seit uns dcnne wie da; riebe stc verwarren, 

unz in erfüllent aber alle pfarren. 

ich w»n des Silbers wtoic kumt se helfe in goles lant: 
230 gr6;en bort zerteilet selten pfaffen hant. 

hdr Stoc, ir stt Af schaden her gesant, 

da; ir d; tiutschen liuten suochct toerinn unde narren. 

Sit willekomen, her wirl:' dem gruojjc muo'^ ich swigen. 
sit willekomen, her gast:' so muojr ich sprechen oder tilgen. 
23Ö Wirt unde heim sint zweiie unscham» liehe namen, 

gast unde hercberge muo; man sieh vil dicke schämen 
Noch müe; ich gelebeu da; ich den gast ouch grüc;e 
s6 da; er mir dem wirte danken müe;c. 
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'sll hlnaht bie, sIt morgen dort,' wa; goagelfuore ist dni'. 
210 *ich biD heime* od 'ich wil heini' da^ IrcBstel ba;. 
gast Ane achflch kamt selten ine ba;: 
ir bfie^et mir des gasles, da; io gol des scbicbes bfie^e. 

9 

ITil wol gelobter got, wie selten ieb dich prisel 

stt ich von dir beide wort bAn nnde wise, 
215 wie getar ich sö gevreveln under dtme rtse? 

lehn tuen diu rebten werc, ichn bin der wArra roinnc 

ze mtnem ebenkristen, b^rre vater, noch le dir. 

s6 holt enwart ich ir dekeinem nie sö mir. 

fron vatcr iindc sun, din geist bcrihtc mfne sinne. 
250 Wie soll ich den gerninncn der mir übele tnol? 

mir muojr der iemer lieber stn der mir ist }?iiüL 

vergip mir anders mloe schulde, ich wil noch haben den luuoL 

Die wlsen rätenl, swer ze himelriche welle, 
da^ er e vil wol bewarte und ouch bestelle 

255 den wec, das^ iemen drüfTe habe der in her wider velie. 
Ein achter beißet Morl, der schat der sträs^c sdrc: 
dk bt vert ein in starken bennen, derst geheimen Brant: 
sd sprechents einem Wuocher, der hki gar geschant 
die selben strA;e. dennoch ist der wegewerender m#rc: 

2G0 Ntl nnde Ha; die bAnt sich üf den wec geleit 
nnde diu verschämt unml;e Gttekeit. 
dannocb sd rennet maniger für des ich niht häa gcseit. 

leb bin bftrn Otten trinwe, er welle mich noch riehen: 

wie nam ab er min dienest ie 86 trügcltchen? 
2^ ald wai^ bestet ze Ionen des den künic Friderichen? 

Min vorderungc ist üf in kleiner dnnne ein bune, 

C7,n s! sö vil, ob er der alten Sprüche wsre frö. 

ein vater ierle wilen sincn sun also: 

'sun, diene manne bceslem, da:^ dir manne beste lOne.' 
270 Her Otte, ich bin:^ der sun, ir sU der boeste man, 

wand ich sö rchte hassen harren nie gewan : 

Mr kilnec, sU ir; der beste, stt in got des lönes gan. 

Ich wolt hern Otten milte nAch der lenge' messen: 
dd hAt ich mich an der mi%e ein teil vcrge$;en. 
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275 wier er s6 mille als lanc, er hxlc lugende vil bcsc^i^en. 

Vil schiere maj^ ich abe den Up ukch stncr ire: 

dd wart er ?il gar le kurz als ein Terschrdten werc, 

miltes muoles minre vil daon ein gelwere; 

nnd isl doch von dtfn jiren da; er niht enwahsct ni6re. 
äHO Dd ich dem kOnege briht da; me;, wie er tt schd;! 

stn junger Itp wart beide michel unde grö;: 

nu seht wa; er noch wahse, erst ieze ttbr in wol risen gnu^r. 

Der kOnec min hirre l£eh mir gelt le drt;ec marken t 
des cnkan ich niht geslie^en in den arken 
283 noch gesehiffen 6n% mer in kielen noch in harken. 

Der nam ist gro;, der nuz ist aber in solher mh7,ü 

da^ ich in niht begrlt'cn mac, Kühneren noch «];r.s(>hcn: 
wes sol ich dcnne in arken odrr in barken jchcn? 
nu rälo ein ioglich friunt, oh ich 0:5 halle od oh ichsj lajje. 
290 Der pfaflon disputieren ist mir gar ein wihl; 

sie prüevent in den arken niht, da enst euch ihl: 

nu prfieven her, nu prtteven dar, son habe ich drinne niht. 

Von Römc vogt, von Fülle kiinic, lal iueh erharmen 
da/, man mich hl Hoher kunsl lat alsus armen. 

295 gerne wolle ich, möhle e; alOt cigem viure erwärmen. 
Zki wiech denne sunge von den.TOgelltncn, 
von der beide und von den bluomen, als ich wllen sanc! 
swelch sehcene wlp mir denue g«be ir habedanc, 
der lie;e ich liljen unde rdsen 0; ir. wengel schtnen. 

300 Sus kume ich spüte und rtte vruo, *gast w6 dir, we!': 
ad mac der wIrt wol singen von dem grttenen kl£. 
die nöt bedenket, milter kttnic, da; iuwer ndt zerg^. 

Ich hin mtn lifthen, al die werlt, ich hin min löhcn! 

ndt enfürhte ich niht den hornunc an die z^hcn 
305 und wil alle boese harren deste minre vl6hcn. 

Der edel kfinic, der milte kOnic hAt mich ber&ten, 

da; ich den sumer luft und in dem wintcr hitzc hän. 

min nahgebüren dunke ich verre basr getan: 

sie schent mich niht mer an in bulzen Nvis als sie mich taten. 
310 Ich bin ze lange arm gewesen an minen danc, 

ich was so voller schellens da; min aten slanc: 

da; häl der künic gemachel reine und dar auo mlucn sanc. 
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Gol wciy wol dn/ min Ion w.ner iemcr hoveslKle 
dj\ man eleswennc hovellchcn laite 

315 mit Worten ode mit werken, oder mit gewisser rstc. 
Mir griisel, 86 mich lachont an die lech<-la?re, 
den diu zunge honget und da; hcrse galleu bit. 
friundes lachen aol stn ine misseUl, 
Mter als der ftbentrdl, der kOndet Uebia msre. 

320 Nu too mir lechellche od lache ab andenwi. 

swes mant mich trtegen wil, der habe sto lachen dl: 
von den n«ni Ich ein wAres^ nein fllr iwei gclogentu jä. 



Mir hit h^r G£rhart Atse ein {»feri 
erscho|(;en slseoache. 
385 da; klage ich dem den er besUt» 

derst nnser beider voget. 

Esj was wol dricr mnrkc wert. 

nu hcercl frumde sache, 

sU da^ M% an ein gelten gat, 
330 wä mite er mich nu zöget. 

£r seit von gr^s^er swKre» 

wie da; mtn pferit mnre 

dem rosse sippe waere» 

da; im den vinger abe 
335 gebi;;en Iii! le schänden» 

ich swer mit beiden banden, 

da; sie sich niht erkanden. 

ist lernen der mir Stabe? 



Man seit mir ie von Tegers£t 
310 wie wol da; hüs mit 6ren st^: 

dar k£rte ich mkx dann eine mlle von der strl;e. 
Ich bin ein wunderlicher man, 

da; ich mich selben niht enknn 
verstan und mich so vil an frorade liute la^e. 
345 Ich schilles niht, wan got genäde uns beideu. 
ich nam dä wa^^cr: also na;:^cr 
muosi ich von des mflnches tische scheiden. 
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Rtt ze hove, Dietcrich. 
'hcrrc, in mac' wa^ irret dich? 
'in h/in niht rosses da; ich dar gerlte.' 
ich übe dir ein;« and wilt du da;, 
'hirre, ich gerlte al dcste ba;.' 
nu staut alsd, noch eine wlle btte. 
Wedr ritest genier eine guldtn katieD 
od einen wunderlichen Girhart AtienT 
*8emir got, und mze e% hüi. ei Wttre ein ffSmd«; pfert. 
im gent diu ougen umbe als einem atTen. 
er ist als ein guggnidci geschaffen, 
den selben Atzen geht mir her: so bin ich wo! gcwerl." 
nu krümbe dta bein selbe dar, sttd Atzen häsi gegcrL 

Ow^ da; wlsheit unde jugent, 
des mannes schiene noch sfn togent, 
niht erben sol, sA ie der Itp erstirbett 
Da; nac wol klagen ein wlser man 
965 der sich des schaden versinnen kan, 

Belmir, wa; guoter.kunst an dir verdlrbet 
Du seit von schulden iemcr des genießen 
da; dich des lages wolle nie verdrießen, 
dun spraeches ie den vrowen wol .... 
370 des suln sie iemer danken diner zungen. 
und haetest niht wan eine rede gesungen 
*s6 wol dir wtp, wie reine ein nam,' du haßtest an erstriten 
mit lohe da; elliu wip dir iemer gnaden sollen bilen. 
Ddswiir, Reimär, du riuwes mich 
975 michels harter danne Ich dich, • 
ob du lebtes und ich w«re erstorben. 
Ich wil; bt minen triuwen sagen: 
dich selben wolt ich latsei klagen;, 
ich klage dtn edelen kunst da; sist verdorben. 
380 Du kündest al der wcrilc fröide meren, 
so du; ze guoten dingen wollest keren. 
mich riuwel dtn wol redender munt und din vü süe;er sanc, 
da; die verdorben sint bi minen zilen. 
da; du niht eine wiie mohtest btten! 
985 so leiste ich dir geselleschallt: mtn singen ist niht lane. 
din s^e mü^c wol getarn und habe dtn sunge danc. 
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ÜViemen kan mit werten « 

kindes zubt beherien: 

den man z^ren bringen mac, 
380 dem ist ein vort als ein slac. 

dem ist eüi wort als ein slae, 

den man sdren bringen mae: 

kindes subt beberten 

niemen kan mit gerten. 
395 Hüetet iuwerr zungen: 

da; ziint ^ol den jungen. 

stö; den rigel für die tür, 

\k kein bcese worl dar lür. 

\h kein bcesc wort dar iiir, 
400 stö; den rigel fQr die tür: 

da; simt wol den jungen. 

httetet iuwerr zungen. 
HOetet iuwerr ougen 

offenbar und tougen. 
105 Ut sie guote site speben 

und die bcBsen flberselien. 

■ 

und die boesen übersehen 

lat sie, guote site speben 

offenbar und tougen: 
410 Eüetel iuwerr ougen. 

Hüetet iuwerr ören, 

oder ir stt tören. 

Ut ir bcBsitt worl dar in, 

da; gnn^ret iu den sin. 
4f5 da; gunftret in den sin, 

Ut ir bttsia wort dar in, 

oder ir stt l6ren. 

bfietet iuwerr dren. 

Hüetet wol der dfler, 
420 leider aUe Irier. 

zungen ougen oren sint 

dicke schalchafl, zcren blint. 

dicke schalcbaft, zeren blint 

zungen ougen oren sint. 
4S5 leider alse frier 

bfletet wol der drter. 
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Vil süe/,0 w.Trc minnc, 
berihte kranke sinne, 
got, dur dln anbeginne 
430 bewnr die kristenheit. 

Dln kunfl ist frönebare 

vfir al der Werlte swnre. 

der weisen barmensre, 

hilf rechen disio. leit. 
435 LoBSsre ü; den sOnden, 

wir gern zen swebenden finden. 

uns mac din geist enzönden, 

wirt riuwic herze erkant. 

dln bluot hat uns bego;;en, 
440 den himel üf geslo^^en. 

nu loßset unverdrossen 

da; bdrebernde Innt. 

veninsel Itp und eigen. 

got 8ol uns helfe erxelgen 
445 tf den der manegen Tcigen 

der sile hit gepfant 

Dil kurze leben Terswindet: 

der t^t uns sflndic ?lndet 

swer sich zc gote gesindet, 
4öO der mac der helle cngän. 

Bt swacre ist gnäde funden. 

nu heilet Kristes wunden; 

sin lani wirl schiere cnbuDden: 

desl sicher sunder win* 
455 Küngin ob allen frouwen, 

14 wernde helfe schonwen. 

dln kint wart dort yerhonwen, 

sin menscheit sich ergap. 

sin geist mfie; uns gefristen, 
460 da; wir die diet verlisten. 

der louf sie seit unkristen: 

wan fürhtent sie den stap 

der ouch die Juden villetl 

ir schrien li^tc erbillet. 
465 madc iop dem kriuze erschillet: 

erl<Bseo wir daj grapl 
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Diu mcnscheit mao; Terderben, 

soln wir den lÖD erwerben, 
got Wolde dur ans sterben, 
470 sin tr^t isl tt gespart 

Stn kriuie ?il gehöret 

hit maneges^heil gem^ret. 

swer sich von iwlvel kdret, 

der hit den gcist bewart. 
473 SOndiger Itp verge?;en, 

dir sint diu jär geme3;;en: 

der tot hat uns besejjen, 

die Velgen äne wer. 

nu hellet hin gellcbe, 
480 dk wir da; himelHche 

erwerben sicberltcbe 

bt dultecltcber ser. 

got wil mit beides banden 

dort rechen stnen anden. 
485 sieh schar von nanegen landen 

des heiligeisles her. 

Got, dtne helfe ans sende 

mit dtner zesewcn hende, 

bcwar uns an dem ende, 
490 sö uns der geist verlät, 

Vor hellehei^en w.illen, 

da; wir dar in iht valicn. 

e; ist wol kunt uns allen, 

wie jämerlich e; stät, 
495 Da; Mre lant vil reine, 

gir belfeiös und eine. \ 

J4nisal4m, nu weine: 

wie dtn vergej^en ist! 

der beiden flberbdre 
500 bit dich verscbelket s%n. 

dor dtner namen £re 

lä dich erbarmen, Krisl, 

mit welhcr not sie ringen, 

die dort den borgen dingen, 
^ da;s uns als6 betwingen, 

da; wende in kurzer frist. 
Bartsch, DeutMbe Liederdicbtcr. 4 ^ 
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der suner komen was 

und die bloomen dur da; gras 

wflnnecltchen spruDgen, 
SKI aldA die fogele sungeo, 

dar kom ich gegangen 

an einen anger langen, 

dä ein 1ötcr brunne enlspranc. 

vor dem walde was sin ganc, 
515 da diu nahtcgale sanc. 

Bi dem brunnen sluonl ein boum, 

dä gcsach ich einen troum. 

ich was Yon der sunnen 

gegangen suo dem brunnen, 
Sao da; diu linde m»re 

den kttelen schalen b»re. 

bt dem brunnen ich gesa;, 

miner swere ich gar verga;, 

schiere enslief ich umbe da;. 
525 Do bedühte mich zehant 

wie mir dienten alliu lanl, 

wie min selc wacre 

ze himcl äne swaere, 

und der llp bie solte 
530 gebUren swie er wolle. 

d4ne was mir niht se wd. 

got der Waldes swie; erg6: 

schoDner Ironm enwart nie m& 
Gerne slief ich iemer dA, 
535 wan ein unseligiu krä, 

diu begundc schrien. 

da^ alle krä gedien 

alse ich in des günne! 

siu !inm mir michel wünne. 
540 von ir schrien ich erschrac; 

wan da; dk nibl sleines lac, 

sd wttr e; ir soontac. 

Wan ein wunderalle; wlp, 

diu gelr6ste mir den Up. 
515 die begnnd ich eiden. 

nu hAt siu mir bescheiden 
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wa; der Iroum bediiite. 
da; höret, lieben ünte. 
twto und einer d«; sint dri: 
550 dannoch seiles mir dl bt 
da; mfn düme ein ?ioger s1. 



Uns hat der winler geschat über al. 

beide uiide walt diu sinl beide nu val, 

da mnnic slimire vil suo^e inne hat. 
55'> sehe ich die megde an der strafe den bal 

werfen , $6 ksme uns der vogele schal. 
Möhte ich verslüfen des winlercs itt! 

wache ich die wile, b6 hän ich sin ntt, ■ 

da; stn gewalt ist sd breit nnd a6 wtt 
360 wei; got er III doch dem meien den strlt: 

s& Iis ich bluomen dl rlfe nu llt. 



'linder der linden 
an der beide, 

da unser zweier bctle was« 
Ö65 DI muget ir vinden 
schöne beide 

gebrochen bluomen unde gras, 
vor dem walde in einem tal, 
tandaradei, 
570 schdne sanc diu nahtcgal. 
Ich kam gegangen 
lao der oawe: 

d6 was mtn Triedel komen I. 

DI wart ich enpfangcn, 
570 here frouwe, 

da^ ich bin srelic icmer mc. 

Kust er mich? wol tüsenlslual: 

tandaradei, 
seht wie rdl mir ist der mtint« 
580 Do bäte er gemachet 

alsd riebe 

von bluomen eine beltestal. 
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Des wiri noch gelftchet 

innecitchey 
585 kamt iemen an da; selbe pfaL 

.Bt den rdsen er wol raac, 

tandaradei, 
merken w& mir; boobet lac. 
Da;*er bl mir l«ge, 
590 wessei; iemen, 

(nu en welle got!), so schaml ich micb. ' 

Wes er mit mir pflsge, 

nieraer niemen 

bevinile da^ wan er und ich, 
595 Und ein kleine^ vogeUia, 

tandaradei , 
da; mac wol gelriuwe stn.! 

Heneliebe; vrowelln, 
got gebe dir hinte und iemer guot 
600 Kond ich ^a; gedenken dln, 

des hsete ich willecitchen muot. 

Wa^ mac ich nu sagen me 

ivan da^ dir niemen holder ist? owe da von ist mir vil wc. 
Sic verwi^ent mir da^ ich 
605 so nidere wende ratnen sanc. 
Da; sie niht versinnent sich 
wa; Hebe sl, des haben undancl 
Sie getraf diu liebe nie. 

die nich dem guote und nikch der schcane minnenl, wie min- 

nent diet 

610 Bi der tcbcene Ist dicke ha;: 
ler schcene niemen sl ae gäch. 
Liebe tnot dem henen ba;: 

der liebe g^t diu schaene nicb. 

Liebe machet scbcene wtp: 
615 des mac diu schoene niht getuon, sin machet niemer heben üp. 
Ich verlrage als ich vcrlruoc 
und als ichjj iemer wil verlragen. 
Da bist schcene und häst genuoc: 
wa; mngen sie mir di von gesagen? 
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^680 Swa; sie sagen, ich bin dir holt 

und nim dtn glestn vingerttn fOr einer kflneginne golc. 

Hlst du triwe und sUetekeit» 
sö bin ich des än angest gar 
Da;; mir iemer herteleit 
625 mil dtnem willen wider?ar. 

Hast nb du der zweier oihl, * \ 

so müe^cst du mir nicmer werden, owc dcnne, ob da^ geschihll 



9ö die bluomen ü; dem grase driogenl, 

same sie lachen gegen der spilden sunnen 
690 in einem meien an dem morgen Yruo 

Und diu kleinen vogellln wol singenl 

in ir besten wlse die sie Lunnen, 

wa3( wQnne mac sich dli gen^jen ziio? 

Ei, ist wol halp ein himelriche. 
635 suln wir sprechen wa; sich demc gclichc, 

so sage ich wa; mir dicke ba^ 

in mlnen ougen hat getan 
und laete ouch noch, gosrehe ich dajj. 
Swä ein edeliu schocne frowc reine, 
610 wol gekleidet unde wol gebunden, 

dur kurzewlie zuo vil liulen gät, 

Hoveltchen höchgemuot, nibt eine, 

umbe sehende ein w^nic under stunden, 

alsam der sunne gegen den stemen stAt: 
615 Der meie bringe uns al sin wunder, 

m^l ist dü 86 wfinnecllehes under 

als ir vil minnccltcher Up? 

wir lä^cn alle bluomen stkn 
und kaphen an da:^ werde wlp. 
650 Nu wol dau, well ir die wärheit schouwen, 

gdn wir zuo des meien huchgezlte! 

der ist mil aller stner krcfle komen. 

Sehl an in und seht an werde frouwen, 

weder; 6ä dai^ ander überslrlte, 
655 da^ beider spil, ob ich da; hin genomen. 

Owi der mich dä welen hie;e, 

deich da; eine dur da; ander lie;e» 
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wie rehle schiere ich denne kiirl * 
hdr Meie, ir mfleset mene stn, 
660 ^ ich min firowen dA terldr. 

Ich hoere iu sö vil lugende jehen, 

da^ iu min dienest iemer ist bereit. 

Enhxte ich iuwer nilit gesehen, 

ejj schalte mir an mtner werdckeil. 
()65 Nu wii ich desle tiurre sin 

und biie iuch, vrouwe, 
da; ir iuch .underwindet m!u. 

ich leblc gerne, künde ich leben; 

mtn Wille ist guot, na bin ich tump: 
670 mn svlt ir mir die mä;e geben. 

'Kflnd ich die niA;e, als ich enkan, 

sd w«re ich in der Werlte *ein s«Uc wtp, 

Ir tu«t als ein wol redender man, 

da; ir sö höhe tiuret mtnen Itp. 
675 Ich bin doch tumbcr danne ir stt. 

nu wa'iT dar umbe? 
doch wil ich scheiden uns den strit. 

tuül ir alrest des ich iuch bile 

und saget mir der manne muot: 
680 sö l^re ich iuch der wtbe sile.' 

Wir wellen da; diu slfielekeil 

iu guoteu wtben gar ein kröne sL 

Kumt iu mit sUhten stn gemeit, 

sö stöt diu iiiie wol der röscn bf. 
685 Nu merket wie der linden sie 

der vogcle singen, 
dar under bluomen unde kfö: 

noch ha; stet wtben werder {^ruo;. 

ir minneclicher redender niunt 
b90 der machet da/, man küssen muoaj. 

'Ich sage in wer uns wol behagel: 

wan der erkennet übel unde gu»l» 

Lud ic da; beste voa uns saget. 

dem stn wir helt, ob er; mit triuwen tuot. 
6d5 Kan er se rehle ouch wesen frö, 
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uud tragen gemflete 

ze mki^e nider onde hö, 
der DiBC erwerben swes er gcrt: 
welch wip Yerseit fm einen vaden? 
700 guot man ist guotcr slden wert.' 



In einem zwivclllchcn wan 

was ich pese^^cn und gcdahte 

Ich wolle von ir dienste gän, 

wan da^ ein tröst mich wider hrahle. 
iO& Tröst mag rebte niht geheii^en, owe des! 

ez ist vil küme ein kleines^ trosstelln, 

so kleine» swenne ich'4 iu gesage, ir spottet mtn. 

doch fröwei sich nitzel iemen er enwt;;e wcs. 
Mich hü ein halm gemachet M: 
710 er giht ich sfil genäde binden. 

Ich ma; <\üi selbe kleine strd, 

als ich hie vor gesach ?on kinden. 

Nu hoerel undo merket, ob si:^ denne Ino. 

'siu tuot, si enluol, siu luot, si entuol. siu tuet.' 
715 swic dicke ich'^ tele, so was ic d;i/^ ende guol. 

daz trcestet mich: da hoerel oucb gcioubc zuu. 



üie mir in dem wlntcr vröide hänl benomcn« 
sie beiden wtp, sie heilen man, 
Disiu somerzlt diu mae^e in ba; bekomen. 
720 ow^ da; ich niht vinochen kan! 
Leider, ich enkan niht m^re 

«wan da; Obel wort *uns«1ic!' neinA, da; w«r alzc sere. 
Zwene hcrzeltchc flOcche kan ich oach, 

die vluochenl nach dem willen min. ^ 
72Ö lliure müe'^ens beide esel und den guudi ' 
% gehceren, e si eiibr-^-^en sin. 

W6 in denne, den vil armm! 

Wesse ich obe si^ noch gcrüwe, ich wolle mich dur gol erbarmeu. 
Man sol sin gedullic wider ungedult, 
730 da; ist den schameldscn leii. 

Swen die boesen ba;;ent Aoc sine schult, 
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das; kumet von sloer iramekcit. 
Troestet mich diu guote alleine, 

diu mich wol getrasten mac, sd gebe ich umbe ir niden kleine. 
73Ö leb wil al der Werlte swereo Af ir llp; 

den eit den sol sin wol vememen: 

St mir iemen lieber« niaget oder wtp, 

diu bette mOe^e mir gesemen. 

Hät aitt nu debeine Iriuwe, 
740 sö getrüwct sio dem eide und scnftct mtncs herzen riuwe. 
Herren unde friunt, nu helfet an der zit: 

da^j ist ein ende, e^ ist also. 

Ich enhaltc mirien minncclichen s^rlU 

ja enwirde ich niemci rohle vru. 
745 Mtnes herzen tiefiu wunde 

diu muo;^ iciner ofTen sien, ai enk<iaae micb mit friundea munde, 
Mtnca beraen tieliu wunde 

diu muo; iemer offen atdn, ai enbeilea Af und von gründe. 
MInea benen tiefiu wunde 
780 diu mao$ iemer offen atdn, sin werde heil von Hütegunde. 

Uwer verhol nc sorge trage, 
der gedenke an guotiu wip: er wirt erlölt; 
Und gedenke an liebte tage, 
die gedenke w^iren ie mtn bester trösL 
755 Gegen den vinstem tagen hin leb nöt, 
wan da; ich mich rihte nAcb der beide 
diu aich schämt ir leide: 

sö siu den walt siht gnionen, sö wirta iemer röt. 
Frpwc, als ieh gedenke an dich, 
7180 wa? dtn reiner llp erweller lugende pfliget, 

So lä stan! du rüerest mich 
mitten an da^ herze d,^ diu liebe ligel. 
Liep und lieber des onmein ich nibt: 
du bist aller liebest da; ich meine. 
765 du bist mir alleinc 

vor al der werlte, frowe, swa? so mir geschibt. 

Ir sult sprechen willekomen: 

der iu m»re bringet» daj^ bin icb. 
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AWci da; ir habt verDomen, 
TW d^i ist gar ein wiot: na vr^l inicb. 

Ich wil aber miete: 

Wirt min lön ibt giiot,* 

ich sag iu vil Ithte da; in sanfte tuot 

seht wa; man mir dren biete. 
775 leb wil tinschen vrowen sagen 

solhiu msre da^ sie deste ba; 

AI der Werlte suln behagen; 

ane grö^e miete tuon ich da;. 

Wa^ wold ich ze lone? 
780 sie sint mir ze her. 

bin ich gevücge und bile sie nihtes miit 

wan da; sie mich grüe;en schdne. 
Ich hin lande vil gesehen 

linde nam der besten gerne war: 
785 Obel maofe mir geschehen, 

künde ich ie mtn herze bringen dar 

Da; im wol ge?allen 

wolte fremcder site. 

nu wa?^ hülfe mich, ob ich uorehte slrite? 
790 tiuschiu zuht gät vor in allen. 

Von der Elbe unz an den Rin 

und her wider um an der IJager lant 

Mugen wol die besten sin 

die ich in der Werlte h^n erltant 
795 Kan ich rehte scliouwen 

guot gel^ und Up, 

sem mir got, s6 swüere ich wol da; hie diu wtp 
be;;er sint dann ander fronwen. 
Tiusche man sint wol gezogen, 
8Q0 rehte als engel sint diu wlp getün. 

Swer sie scliiltct, dcrst betrogen: 
ich enkan sin anders niht verstan* 
Tugent und reine minne, 
swer die suochen wil, 
805 der sol komen in unser lant; da ist wünne vil: 
lange mfie;e ich leben dar inne! 



90 XXI. m Walther von der VocelwtMe. 

Swo fuogc han ich duch. swie ungelüegc ich &i: 

der hdn ich mich von kintlc her vereinet. 

Ich büi den fr6o bescheidenücher fröide bt 
810 und lache uDgerne sw4 man bl mir wolmel. 

Durch die liute bin ich frd, 

durch die liute wil ich sorgen: 

ist mir Anders danoe alsd, 

wa^ dar umbe? ich wil doch borgen. 
815 swie sie sint, so wil ich sin, 

da^ sie nihl verdrieße min. 

ni.Tiiigciri ist iiiiniairc 

swajj einem andern wcrre: 

der sl ouch hl den liuten swaere. 
820 Hie vor, dd man sö rehlc minnecllchen warp, 

dd würen mine sprOche froiden richc. 

SU da; diu minnecllche minne alsd verdarp, 

sU sanc ouch ich ein teil unminnccitche. 

lemcr als e; denne stät, 
825 alsd sol man denne singen. % 

sweunc unvuogc nu zcrgal, 

so sinj? aber von höfschen dinj^en. 

noch kumt iröide nnd Sanges tac: 

wüi im ders erheiten mac! 
83|P der; gclouben wolle, 

so erkandc ich wol die vuoge 
wenn unde wie man singen solte. 
Ich sage iu wa; nns den gemeinen schaden tuut: 

diu wtp geltchent uns ein teil te s^re, 
833 Da; wir in alsd licp sin übel also guot: 

seht, da; geliehen nimct uns vröide und ere. 

Schieden uns diu wip als e, 

da; uueh sie sich liefen scheiden, 

dajr gefrumt uns icmer me, 
840 mannen unde wlben, beiden. 

wajj stet übel, wa;^ stet wo!, 

ob mau uns niht scheiden sol? 

edeüu wtp, gedenket 

da; och die man wa; kunnen: 
8i5 gcitchents iuch, ir sIt gekrenket. 
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Wlp mao; ie m^e stn der wlbe h6bste name 

und Uuret ba; denn vrowe, als ieb^ erkenne. 

Swä na deheinia st diu sich ir wipbeii schäme, 

diu merke disen sanc und kiese deune. 
850 Under frowen sint unwtp, 

undcr wfben sint sie tiure. 

wtbes name und iwtbes llp 

die sint beide vil gehiure. 

swie^ umb alle Irowen var, 
8ao wip sint alle frowen gar. 

zwtveUoj) da:^ hoenet, 

als under wiien frouwe: 
«Ip deist ein lop da;s alle krcenct. 



Ein meister las, troum unde Spiegelglas, 
860 da; sie aem winde bl der stete aln geaalt. 

Loup unde gras, da; ie min fröide was, 

swie; nA erwinde, e; dunket mich als6 gcstalt; 

Dar ZUG die blaomen manicralt, 

diu Heide röt, der grüenc wall. 
86ö der vogrie sanc ein Irüric ende hat; 

dar zuo diu linde süe^e und linde. 

so we dir, Werll, wie dir?; gebende siäl! 

Ein tum her wÄn, den ich ser Werlte h4n, ' 

dersi wandclbjere, wand er boese; ende glt: 
K70 Ich soit in l^n, kan ich mich wol Tersiün, 

d4r iht gebare mtner sAle grd$en ott. 

Min arme; lebem in sorgen Itt: 

der buo;e w«re michel stt 

nu vflrhte ich siecher man den grimmen tAt, 
875 da; er mit swanre an mir geswmre. 

vor vorbton bleichent mir diu wnngen röt. 

Wie sül ein man, der niuwau Sünden kan, 

häii guot gedingcii oder gewinnen hohen maol? 

SU ich gewan den muol da^ ich began 
880 zer werlle dingen merken übel unde guol, 

Do greif ich, als ein iure tuet, 

zer winslern hant reht in die gluot, 

und m^rte ie dem tievei atnen schal. 



92 JLSL Hör WattlMr von «tor Vogelweide. 

des muos ich ringen in Ii geringen: 
885 nu ringe und senfte euch Jdsus mtnen val. 
Heiliger Krist» sll du gewaltic bist 

der werli gemeine, die nith dir gebildet sint, 

Gip mir den list, da; ich in kurier frist 

alsam gemeine dich sam din erwelten kint. 
890 Ich waf mit sehenden ougen blint 

und aller guoten sinne ein rint, 

swiech ro!ne misseUt die werclt hal. 

mach e mich reine, e min unreine 

sele versinke in da; verlorne tnl. 

885 Owe war sint verswanden alliu mtniu jir? 

ist mir min leben gelroamct oder ist wir? 

da; ich ic w4nd6~da; ibt waere^ was da; iht? 

dar nach hin ich geslifen and enwci; es niht. 

nu bin ich erwachet, und i^t mir nnbekant 
900 da; mir hie vor was kfindic als min ander hant 

Hut unde laut, da ich von kinde bin erzogen, 

die sint mir frümde worden, rclu als cjj st gelogen. 

die mlne gcspiieu wären, die sint Lraegc unt alt: 

vereilcl ist da^ velt, vcrhouwcn isl der wall. 
905 wan dasr da^ wa'i^^rer vliu;el als wllen flö^, 

für wär ich wände es würde min ungelücke gröi;. 

mich grür;et maniger trigc, der mich bekande 6 wol. 

dia werlt ist allenthalben nngeniden fol. 

als ich gedenke an manigen wflnnecltdien tac, 
9iQ die mir sint enpfallen gar als in da; mer ein shic, 

iemer mdre 0ttw4 

Ow6 wie jiemerltche junge liute tuont 

den unvil riuwccllchea ir gemücle stuont! 

die kunnen niuwan surfen: ouwc wie tuont sie sö? 
915 swar ich zer Werlte kerc, da ist nienu ri fro. 

. . . tanzen singen zergäl mit sorgen gar: 

nie krisien man gesach sö Jcmerllche schar. 

na merket wie den freu wen ir gebende stit: 

die Stollen ritter tragent dörpelUche wAt. 
990 uns sint unsenfte brie?e her von Börne komen, 

uns ist erloubet iHkren and fr^e gar benomen. 
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dai( iDüet mich innecltchen (wir lebten ie vil woi) 
das für min lachen weinen kieten fol. 

diu wilden vogelUn betrttebet unser klage: 

93& wa; wanders fst, ob Ich dA von ^il gar vertage? 

wa; spriche ich tomber fenan dardi mlnen bcssen somt 
swer dirre wftnne volget, der häi jene dort verlorn, 
iemer m^r oaw£. ->• 
Ouw§ wie uns mit sOei^en dingen ist vergeben! 

930 ich sihe die gallen mitten in dem honegc sweben. 
diu wcrll ist ö^en schoene, wi; grücn undc rot, 
lind innän swarzer varwe, vinsler sam der toi. 
swen siu nu habe verleitet, der schouwe sinen Irost: 
er wirt mit swacher buo^e größer sttnde erlöst. 

935 dar an gedenket, rilter: e; ist iawer dine» 

ir traget die liebten belme und mantgen berton rinc, 
dar iQO die vesten schilte und diu gewlhten swerU 
nu wolte got, wmr idi der sigenttnfte wert! 
85 wolte ich nwtie man verdiraen- riehen solt 

940 jocb meine ich niht die huoben noch der harren golt: 
ich weite saelden krAne 4wecltchen tragen, 
die mühte ein soldenjere mit slrae sper bejagen. 
müht ich die lieben reise gevarcn über sc, 
so wolle ich denne singen .'wol' und niemcr mer ouwc', 

9i5 niemer mer ' ouw^', 

Fr6 Werlt, ir sult dem wirte sagen, 

da3( ich im gar vergolten habe: 

Mtn grd^iu gülte ist abe geslagen; 

da; er mich von dem brieve schabe. 
950 Swer ime iht sol, der mac wol sorgen. 

5 Ich im lange schuldic wttre, ich wolt e leinem juden borgen. 

er swtget unz an einen tae: 

so wil er denne ein wette hän, 
so jener niht vergelten mac. 
9^ 'Walther, du zürnest ane not: 

du solt bi mir bcllben hie. 

Gedenke wa' ich dir cren b6t. 

WB7, ich dir dtnes willen lie, 

Als du mich dicke serc baete. 
960 mir was vil innecllchen leit da; du da; ie so selten t«te. 
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bedonko dich: diu leben isl guol; 
so du mir reble widersagest, 
80 wirst du niemer wolgcniQOt,' 
Frö Werlt, ich hän ze vil gesogen: 
965 ich wil entwonen« des ist stU 

DIn tnrt bAt mich yü nlcb betrogen, 

wand er yü stte^er fröiden glt. 

Do ich dich gesach reht undcr oagea, 

dd was dtn scbowen wttnnedieh, des mno; ich jehen a1 sonder loogen: 
970 doch w»s der schänden alse Til, 

dü ich dln binden wart gewar, 
da} ich dich icmer schelten wil. 
'Sil ich dich nibt erwenden mac, 
so tuo doch ein dinc, des ich gor: 
975 Gedenke an manegen liebten Ue 
und sich doch underwlien her 
Ntuwan §6 dich der ztt helrdge.' 

das; tct ich wunderlichen gerne, wm deich fttrhte dine lAge, 
vor der sich niemen kan bewam. 
960 gol gebe iu, iVowe, gnote naht: 
ich wil le hereberge vam. 



• XXTT. Her Wolfram von EschenbacL 

'Sine klawrn durh die wölken sint geslagen, 

er st!ge( üf mit größer kraft; 

Ich sih in griwen tägdkii als er wil tagen, 

den tac, der im gesellescbaft 
5 Erwenden wil, dem werden man, 

den ich mit sorgen tn verlie;. 

ich bringe in hinnen, ob ich kan: 

sin manegitt tugent mich dnz leisten hie;.' 

'Wabter, du singest da; mir manege freude nimi 
10 unde nieret mine klage. 

Mxre du bringest, der mich leider niht geiimi, 
• icmer morgens gegen dem tage. 

Diu soll du mir verswlgen gar: 

da; biute ib den triwen diu, 
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Id des lön ich dir als ich getar. 

s6 bitbet hie der irütgeseilc min.' 

*Er mttO} et hinnen balde and ine sAmen «ich: 

na gib im arlonp, sfie^e^ wtp. 

U;e in minnen her nieb s6 ?erhftlne dich, 
30 da; er behalte ond den Itp* 

Er gab Steh ntner triwe als6 

da^ ih in bmbte otieh wider dan. 

ejj ist nu lac: naht was dö 

mit drjicke an brüst diu kus niirn an «;5ewan.' 
25 'Swa^ dir gevalle, \Nahter, sine und iä den hic,» 

der rninne braht und minne enphienc. 

Von dinem schalle ist er uad ich erschrocken tc, 

s6 ninder morgenstem üf gienc 

Uf in, der her nüch minne ist komen, 
90 noeh ninder lühte tages lieht: 

da bist in dicke mir benomen 

von blanken armen, und henen nicht/ 

Von den blicken, die der tac tet durb diu glaa, 

nnd dö der wahter warnen sanc, 
35 Siu niuose erschrickcn durch den der da bt ir was. 

ir brüstelin an brusl siu dwanc. 

Der fiter ellens niht verga:^ 

(des Wold in wenden wahtcrs don): 

urloup näh unde näher bai^ 
40 mit koase und anders gab in minne lön. 

Bin wtp mac wol erlouben mir 
da; ich ir neme mit triuwen war. 
Ich ger [mir wart ouch nie diu gir 
verhabet) min oogen sw Ingen dar. 

45 Wie bin ich sus iawelnslaht? 

sie siht min herze in vinster naht. 
Siu treit den heifeltchen gruo;, 

der mich an vröudcn riehen mac; 

Dar üf ich iemcr dienen miio;. 
50 vil übte erscblnet noch der tac 

Da; min mir moo; frouden jehen. 

noch großer wander ist geschehen. 



96 XXU. H«r Wolflnm von iMhrabteb. 

Nu seht wa^ ein storch sxten schade: 
noch minre schaden hknt mtn diu wip. 
55 Ir h9i ich angerii üf mich lade, 
diu nu den schuldehaflen llp 
Gegen mir treil, da; ll^e ich stn: / 
ich .wil nu pflegen der tflhte min« 

"Von der zinnen 
tiO wil ich gen. in tagewtse sanc ▼erbern. 
Die sich minnen 

tougenltche, und obe sie prtse ir minnc wem, 

So gedenken shrt 

nn stne lere, 
65 dem itp und ire 

ergeben stn. 

der mich des b»te, 

ddswAr ich inte 

im guote raele 
70 und helfe schtn. 

ritler, wache, hUcte din! 
Niht verkrenken 

yt'il ich aller wabler Iriuwe an werden man. 

Niht gedenken 

75 soll du, vrowe. an scheiden» riuwe üf künfle w4n. 

El w«re unwsege, 

swer minne pflftge« 

6^1 üf im lege 

metdennes last 
80 ein snmer bringet 

da; min munt singet: 

durch wölken dringet 

ein tagender glast. 

hfiet dtn, wache, süe;er gast.' * 
85 Er muüs cht danncn 

der sie klagen ungerne horte, e; sprach sin munt 
'Allen mannen 

trüren nie s6 gar zerstörte ir vröuden iunL' 
Swie balde e; tagte, 
90 der uuferaagte 
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ao ir bejagle 
duT, sorge in fluch: 
unvrömedes^ rucken, 
95 gar heinltcb smncken, 
ir brOstel drucken 
und mdr dannocb 
urloup gap, des pris was höch. 



Ifrsprinc bluomcn/ loup ü/, dringen 
KM) und der luft des mcigen nrborl vogel ir alten dön: 
Eis wenn ich kan niuwei^ singen, 
so der rtfe ligt, guot wlp, noch alle; äa dln Idn. 
Die wnllsinger und ir sanc 
nich halben sumers teile in niemens dre enklanc. 
105 Der blicllcben blaomen gleslen 

sei des louwes anehanc erliuteniy swA sie sint 
Vogel dt« bellen und die besten 
al des meigen zU sie wegent mit gcsangc ir kinl. 
Dd slicf niht diu nabtegal: • 
ItO nu wache abr ich und singe üf berge und in dem lal. 
Min sanc wil genäde suochcn 
an dich, güelllch wip; nu hilf, sil helle isl worden not. 
Dln Ion dienslcs sei geruochen, 
das^ ich icmcr biutc und biule unz an mlnen töt. 
115 Lä'^ mich von dir nemen den Irosi 

da; ich (v/, miaen langen klagen werde erlöst. 

Güot wtp, mac mtn dienst enrinden, 
ob dln belfeltch gebot mich frSiden welle wem. 
Da; mtn trdren mtte;e swinden 
120 und ein liebe; ende an dir bejagen mtn lange; gern? 
Dtn gttetUch gcla^ mich twanc 
da; ich dir beide singe al kurz od wiltu lanc. 

Werde; wlp, dtn sOe;iu güetc 
und diu minnecllcher zorn bat mir vil froide erwert. 
125 Mahl du Iroeslen min gemüelc? 

wan ein heifcliche; worl von dir mich sauilc eruert. 
Mache wcndic mir min klagen, 
so da; ich werde gröi^ gemiiot bt minen tagen, 
llartsch,- Deutsche Liederdichter. '' 5 « T " 

m 

I 

f 

Digitized by Google 



XXin. Hftr Heinricb von Frowcnberc. , 

YYTU. HSr Hemricli von Frowenberc 



Ctegen dem morgen 
su<»;c ein wabler lüle sanc, 
d6 er sach den ortön* 
DA verborgen 
S wtbes bilde suo tim dranc 
durh minne kkn: 

'Frouwe here, 
ja sult ir wachen: 

ich sihe des iinhlcs krefte baldc swachen, 
10 iu singe mi nihl mere/ 
'Wahler, schouwe' 

sprach da; minnecllche ¥^tp, 

'ob der leide tac üf ge.' 

Er sprach ^fronwe, 
15 swer wol soldet mir den Up, 

swenne e^ taget, ich singe in m*. 

Ist der ritter 
• hie inne, frouwe, 

vermtdc ich dannc miner ottgen schouwe, 
•20 so wirl iiir fröidc bitter.' 
'Hohem solde 

Warle mir, geselle min,' 

sprach diu frowe wolgeUn, 

'Da; min holde 
25 lange bt mir mttge sin 

den ich umbevangen h&n. 

Wähler liebe, 

hilf mir in fristen 

mit dtnen klnogen wol verfaolnen listen. 
30 wirt saut mir leinem diebe.' 

XXIV. Der tugenthafte Schriber. 

Mnne was sd liare da; man sl mit guotc 
niht künde vergelden: 

Nu Idt st sich vindcn til dicke in dem mnote 
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der wol stät ze scheiden. 
5 Sist worden sö geile, swcr sich ir wil nieten, 
dem ist s! veilc. knii er höbe mieten: 
bt selbem meile wils ab nu gebieten. 

Minne was ir friunden xe herte» xe h^re, 
xe strenge aller dinge. 
10 Die wtlent wiren ein houbet ir 6re, 
die wigt sl sö ringe. 

Stsete ondc triuwe die srntehct st s6re; 
des kumt sl in riuwe: wa'i^ ist des nu inere? 
ir sitp niuwc l)encmrnt ir ere. 
15 Minn ist ir gewaldes bin hioder gedrungen, 
geneiget ir eren; 

Die st Wolde twingen, die sint unbelwungen. 

die hohen, die hdren, 

Die bät sl gebunden: nu hänt st den banden 
20 sieb vaste ti entwunden mit berxen, mit banden. 

wil st einen wunden, der Ican da; wol anden^ 
Dö sir spilgesellen verk6ren begundci, 

du wart sl bekrenket. 

An den al ir Ire stuont ^ xaller stunde« 
25 wie st den nu wenket! 

Ir stricke die buuden e verrc uiulc witen, 

da-^ ir niht künden die starken gestriten: 

nust sl überwunden, geleit an die siten. 

We wa-iT sprich ich tumber, da^ minne sich la^e 
30 verleiten mit guole? 

Nein, ci ist unminne, dia vert in unma;e 

mit wankendem muote: 

Der stto ich xe vdre onde prlse sl kleine. 

minne diu kUre, -diu süe;e und diu reine, 
35 diu ist xe würe vrl vor allem meine. 



XZy. HtoNItiiart 

Ein altiii diu begunde springen 
'höhe alsam oiti kitze enbor: 
st woldc bluumen bringen. 
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tohler, reich mir niin i^cwant; 
3 ich muo; an des knappen hanl, 
* der ist von ftiiiweoul gcnanl.' 
Iraranuretum traranuriranluDdeie. 

'Muoter, ir bfletet Juwer sinne, 
erst ein knappe s6 gemuot« 
(0 er pfliget niht sUeter minne/ 
' lohter, \ki ir mich än nöt. 
ich weis;; wol was; er mir enb6t: 
näch slner minnc hin ich töt' 
Iraranuretum Iraranurirunlundcie. 
15 Do sprachs ein alle lu ir geile ; 
Irut ficspil, wol dan mit mirl 
ja ergal e; uns ze heile, 
wir suln näch hluomen heide gi^n. 
war umbe solde icii hie bestan, 
90 sU ich sÖ vil gCTerten häuV 
traranurelum traranuriruntundeie. 

Der meie der ist riebe: 

er liieret sicherltchc 
den wall au siner hcnde. 
25 der ist nu niuwcs loubes vol: der winder bat ein ende.* 
'Ich frowe mich gef^en der beide, 
der lichlcn ougenweide, 
diu uns beginnet nahen:' 

SÖ sprach ein >vo1 geUniii maget, 'die wil ich sch6he enpfihen. 
30 Mnoter, läls hn melde. 
jk wil ich komen ze veldc 
und wil den reien springen. 
' ]d ist e; lanc d9% ich diu ktnt niht niuwes hörte singen.* 
*NeinA, tohter, neine! 
33 ich han dich atterseine 
gezogen an mtncn brüsten: 

nu tuo 0'^ durch den willen min, laj dich der man uihl lüsteu. 

'Den ich in wil nennen, 
den mugel ir wol erkennen. 
10 tuo dem so \%il ich gahcn. 

er ist genant von Uiuwcotal: den wil ich umbev4hen. 
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R:; grtionet an den esten 

da3^ alles möhlcn bresten 
die boumc zuo der erden. 
45 uu wi/^i^et, liebiu miioter mtn, ich volge dem knabeu werden. 
Liebiu muoter hcre, 
näcb mir s6 klaget er scre. 
sol ich im des niht danken? 

er giht da; ich diu schceoest st von Beiern onz in Vraukcn/ 



50 irr dem berge und in dem tal 
hebt sich aber der vogele schal; 
hiwer als d 

grüener klft. 

rdme Ci^, winder, du Uiost wc. 
oö Die bounie die du stuondcn grls 
die habent alle ir niuwe; rts, 
vogele vol: 
da^ iuoi wol. 

di von nimt der meie den zol. 
60 Ein altiu mit dem t6de vaht 
beide tac und ouch die naht 
diu spranc sider 
als ein wider 

und stie; die jungen alle nider. 

65 Der wall sluonl aller grise 

vor sne und ouch vor Ise. 

derst in lichter varwc gar. 

neinl sin war, 

stolziu kinl.v 
70 und reietjdi die bluomcn srnl. 




hörte ich sde^e wlse" 
siiigen kl^niu vdgeün. 
bluomen schiii 




TS 14^ dl va^t. . 

beide hät ir liebt gewant. 



Ich bin holt dem roeien. 
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dar inne sacb ich reien 
min Ueti in der linden schal. 

80 manic blat 
ir da wac 

für den sunnenheij^cn lac. 



85 



90 



95 
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singrnt wünnecllchen schal. 



üf den anger ich doch muo;.* 



Ir frGut iuch, junge und aide, 
der meie mit gewalde 

Den winder hat verdrungen. 
die bliiomeii sinl enlsprungen. 
Wie schone nahtegal 
üf dem risi; in manger wlse 
'Der wait ist wol geloubet. 
niln Diiioter niht geloubet, 
Der mir mit einem seile', 
sprach ein maget geile, 
*Bunde mtnen fuo;, 
mit den kinden suo der linden 

Da7, gehörte ir muoter: 
*Ji swinge ich dir da; fuoler 
Mit stecken iimbe den rügge. 
vil kleine grasemügge, 
Wa will du hüpfen hin 
ab dem neste? sitze und beste 

Muoter, mit dem stecken 
soi man die runzen recken 
Den alden als eim sumber. 
noch hin wer sIt ir tum her 
105 Dann ir von spränge vart. 
ir sU löt vil kleiner ndt, 
Üf spranc sl vil snelle. 
'der tievel üi; dir belle! 
Ich wil mich dln verzihen. 
du will vil übel gedihcn.' 
Aluoler, ich lebe iedoch, 

swie iu trouroe. bl dem suume durch den ermel gat da; loch.' 



mir den crmcl wider in« 



ist iu der ermel abe gezart.' 
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Sumer, wis enphnngen 
von mir hundcrllüsenl&lunl. 
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115 swa?, herxe wunt 

was den winder langen, 

diu sini geheilet und ir nol «ergangen , 

IcdicHchen vrl vor allen twangcn. 
Du kumsl lobelichen 
120 aber der werlt in elliu lanl. 
von dir verswanl 
armen uiide rtchen 

ir trAren, dd der winder muose enlwichcn. 
jungen, suU iuch aber len vröuden strichen 
125 Def walt häi stne krftme 
gein dem melen tf geslagen. 
ich boBre sagen, 
vröude bernde sämc 
der sl dii veile mit vil voller äme. 
130 hoch-t-miioier, solhcs koufes räme. 
Da ist für Irüren veile 
manger handc vogele saue, 
ir süejjen klanc 
ich ze mtnem teile 
135 wil dingen, da? er mine wunden heile.' 
alsd sprach ein ailio in ir geile. 

Der was von der. Minne 
alle; ir gemiielc erwägt 
ein stolziu magl 
110 sprach 's^, kOneginne: 

wie man gen du beronbest siner sinne, 
mir ist not wa/, erzenle ich gwinne/ 

Diu hat niil ir slräle 
mich verwundet in den tot. 
143 von Sender not 

Ilde ich mangc quüle. 
st ist von rotem go'.de, niht von stäle. 
an mtn herze scbö; st zcinem müle.' 
'Sage, von weihen saeben 
ISO kom da^ dich dia Minne sch^?* 
'unsenften kid; 
kan sl linde machen. 

sl t^ingel da? man swindet uoder lachen, 
seilen släfen, dicke in IrAren wachen.' 
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155 Wo) verstuont diu junge 
da; der altro ir gedanc 
D^ch vröuden iranc; 
als ich gerne runge, 

ob mich ein sendiu sorge niht enlwunge 
leo und an herzenliebe mir gelunge. 



Inc gesnch die beide 

nie ba^ geslalt, 

Iii iiehter oiigenwcide 

den grüenen walt. 
165 An den beiden kiese wir den meien. 

ir mägde, ir sull iuch iwcien, 

gein dirrc liehten somenU in h6hem mnote rcien. 
Lop von mangen lungen 

der meie hdt. 
170 Bie bluomcn sint enlsprungen 

an maiigcr stat 

man e deheine kiinde viudcn. 

geloubet stänt die linden. 

sich hebt, nis ir wol habt vernomen, ein taoz von hüfüchen kiuden. 
175 Die sint sorgen aue 
und vrüuden lich. 
Ir mägede wol geUne 
und minnecitcb, 

zieret iuch, ^% iu die Beier danicen, 
18D die Swibe und die Tranken. 

ir briset iuwer hemde wl; mit siden wol zen lanlien. 

'Gein wem soU ich mich sifen?' 
sd redet ein magei. 
Die tiimben sint enlslafen: 
185 ich bin verzaget. 

Vreude und orc ist ai der werldc unm«ere: 
die man sinl wandelbaere: 

dehcincr wirbet umbe ein wip der er getiuwcrt W4 
' Die rede soitu behalden', 
190 sprach ir gespil. 

'Mit vröuden sul wir atden. 
der manne ist vil 
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Die Boeh gerne dieoeat gaoten wtben. 

11^ soihe rede beltben. 
19» et wirbet eioer umbe mich der trüren kao Terirlben.' 
'Den soUn mir zeigen, 

wier fbir behagei 

Diu ^ürtel st dtn eigen 

diech umbe trage. 
20() Sage mir stnen namen, der dich minnc 

so tugoullichcr sinne. 

mir ist getronmet hlnt vou dir, din muot der sli von hTnnc. 

Den st alle nenncnt 
von Riuwental 
205 Und sincn sanc erliennent 
wol aber al» 

Derst mir holt, mit guotc ich im des Idnc. 
durch sinen willen schöne 

§6 wil ich brisen mlnen Itp. wot dan, man liotet ndne!' 



210 Hfu ist der liöcle windor gar zergangen: 

diu naht ist kurz, der lac beginnet langen; 

sich hebet ein wiinnecHchiu zU 

diu al der werlde vreude gil: 

baj gesungen nie die vogel c noch sIt. 
SIS Komcn ist uns ein liehtiu ougen weide: 

man siht der rdsen wunder üf der heide; 

die bluomen dringent durch da^ gras. 

wie schdne ein wise getouwet was, 

di mir min geselle seinem kränze las! 
S20 Der walt hät stner grise gar Tcrge^^en; 

der meic ist öf ein grüeneaj zw! gese;$on; 

er h&i gewtifinen loubes viK ^ 

binl dir balde, triUgespil: 

du v^eisl wol da:^ ich mit einem rillcr wil." 
225 Da3^ gehörte der mägde muolcr lougen. 

si sprach behalte hinne vür din lougen. 

diu waukelmuot ist utTenbär. 

wiut ein hüelei um diu här, 

du muust än die dtnen wat, wilt an die schar.' 
230 'Huoler min, wer gap iu da; ze lihen. 
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da:^ ich iuch mlncr wxle soldc vleben? 

dern gespuimel ir nie vadem. 

\^%ei ruowen solhen kradem. 

wft nu 8la;;el? sliui üf balde n<ir da; gadcm.' 
235 Dill vräl diu was in einem sciirtn versperret. 

da; wart bt einem Staffel üf gezerret. 

diu alte 4r leider nie gesacb. 

dd da; kint ir kisten brach, 

dA gesweic ir zunge, da:^ sl nibt enspracb. 
2i0 Dar (17, iiarn si da; röckel also balde: 

da'^ was gelegen in maniger kleinen valde. 

ir gürlel was ein rieme smal. 

in des hanl von Riuwenlal 

warf diu stolze maget ir gickelvehen bnl. 
215 Diu alte diu begreif ein rocken grö;en. 

si begunde ir tobter bliuwen unde stö;cn. 

*da; habe dir des von Riuwental. 

rAch ist im stn überval. 

nu var bin, da; hinte der tievel d; dir kal.' 

250 Mu ist vil gar zergangen 

der winder kalt, 

Mil loube wol bevangen 

der griione walt. 

Wünncclich, 
255 in süe;er slimme lobellcli 

vrö singeiit aber die vogele iobent den meien. 

sam tuo wir den reien. 
AI der werlde h^bc 

ir gemflete stdt. 
260 Binomen in dem löhe 

mtn ougc büt ^ 

An gesehen' 

ich mac leider nihl gejchen 
da/^ mir min lange senediu sorge swindc; 
2Go diusl niln ingesinde. 

Zwo gespilen maere 
begunden sagen, 
Herzensenede swaere. 

\ 
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besonder klagen. 
270 Einiu sprach 

'trAren leil und ungemacb 

tiki mir verderbet Itp und al die sinne: 

da ist ntht vreuden inne. 
Leit und ungemüele 
275 ist mir bekant. 

Liebes vriundcs güele 

mich beider manl. 

Mirst ein man 

vremde, der häl mir geUn 
SSO dä von mir langiu spnediu sorge m6ret 

und min berze söret.' 

'Sage bl dlnen triowen, 

wa; wirret dir? 

Lebst in seneden riuwen, 
285 s6 volge mir: • t 

Habe gedult. 

si^ von liebes mannes schult, 

dai; liil mit allen dinen sinnen lougcn. 

gerne ich vür dich lougcn.' 
290 Du beerst eleswennen 

ze einem mäl 

Einen rilter nenocn 

von RiuwentaL 

Der stn sanc 
395 mtn gemtlete s^re twanc. 

nu phlege sin der des hiroels immer walde, 

da; er mirn bebalde«' 

Und hhn icb indcr heime, 
sol da:; stn? 
300 Ein swal klont von leime 

ein hiuseltn, 

Das Inn ist 

des sumers (in vil kurze vrist. 
gol vüege mir ein hüs mit obedache 
305 bt dem Lengcbacbe. 
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Komen ist ein wiinnecltcher meie. 

des kunfl envreul sich leider weder phafle noch der leic. 

sl vreut noch ha; des kcisers komen.. 
310 kumt er, «Is ich bdn vemomen, 

er stillet grd; geschreie. 

Lett mit jämer wont In österlande. 

]i wurde er stoer sfinden vrl, der disen kumber wände. 

der mühte nimmer ba/j geluon. 
515 hie vruml nicmrn vride noch suoii. 

da ist Sünde bi der schände. 



Liebin kint, lui vrent/Cch des gedingen 

6ä% got mil siDcr gücte maogc sw«re kan geringen. 

uns kumt ein scfi(Bniii sumerzU 
330 diu näch trüren vröude glt. 

ich hmre ein vogelln singen 

in dem walde sumerltche wise. 

diu nahtigal diu singet uns die besten wol ze prtse, 

ze lobe dem meien al die naht. 
32S manger leie ist ir gebraht, 

ie lüter, dcnnc Ilse. 

Da bi lulieiil diu merlin und die zlsel. 

iif Hilträt Liuknrl Jiutet BerhUi Gundral (icppc (iisdl 

die zemenl wol an des meien schar. 
330 Vrömuot sol niit samt in dar: 

diu ist ir niler wisel. 

06 sl den vil lieben trdst vernilmen, 

dö brühlens ir geleite, dö sl üf den anger quAmen, 

dd wart der meie enphangen wol. 
336 herze wurden vröuden vol 

die migden wol geziemen. 

Rändelt Gunlhart Sfbant Walfrit Vrcnc 

die Sprüngen da den reien vor, ic einer, dar nach zMeuc, 

deis Diethüch Uolanl und ledunc 
3i0 spranc dä mnngen ^'oilen sprunc. 

an des haut spranc £lene. 

Vrömuot ist Österrichc entrunnen. 

wir mugen uns ir und Vriderüoen Spiegel wol verkunnen. 

den Spiegel solde wir verklagen, 
3tö Vrdmaot tt den banden tragen, 

dies uns her wider gewonnen. 
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Mint, bereitel iiich der sliten üf da; Is. 

ja ist der leide winder kall: 

der hin uns der wflnnecltchen blnomcn fil benonen. 
330 Blanger grOenen linden sttot ir tolden grts. 

onbesungen ist der walt. 

da; ist alle; von des rtfen ungenikden komen. 

Älufil ir schoiiwcn wie er häl die beide erzogen? 

diust von siiien schulden val. 
3d5 dnr ziio sint die nahligal 

alle ir wec gevlogen. 

Wol bedörUe ich miner wlsen vriundc r^l 

ambe ein dinc, als ich iu sage« 

da; st rieten w& diu kint ir vreiiden solden phlegen. 
960 Siegen wart der witen Stuben eine hüt: 

obe; iu allen wol behage, 

dar sol wir den gofenans des viretages legen. 

E; ist stner tohter wille,*kom wir dar. 

ir salt; alle ein ander sagen. 
3tKy einen tanz ai iimbe den schrägen 

den brüevel Engolmär. 

Wer nach Küncgunde ge, des wert enein. 

der was ie nach Inn/.e we: 

ci wirl uns verwi^/^m, ist da;^ man ir nihl rnseil. 
370 Gtset, ginc ndcb Jiuten hin und sage in xwein, 
sprich da^ Elle mit in g^. 

e; ist iwiscben mir und in ein slarkiu sicherheiti 
Rint, vergi; durch niemen Uadewtgen dä: 
bit st balde mit in gAn. 
375 einen sIte st sulen Un, 
da; binden df die brA. 

Ich rät allen guolen wtben Ober al, 
die der niä/,e wcllcnt sin 

da'^ si hijchgcmiioU'i) mannen holdc^ herze tragen, 
:J80 Rückcr»/^ vorne hoher, binden hin zc lal, 
decken bas^ da/, näckclln. 

war ziio sol ein l^chlier An ein collier umbe den kragen 
Wlp sinl sicher umb da/, houbet her gewesen, 
sd da; in da; niemen brach. 
38$ swa; in anderswi geschach, 
des sints euch genesen. 
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Eppe der zuhl Geppcn Gompen ab der baol; 

des half im stn drischcistap: 

doch geschiot e% mit der riatel meister Adelber. 
390 Da; was «He; ombe ein ei da; Ruopreht vant 

(jA Wien im; der tievel gap): 

dü mit drdte er im le werfen alle; Jenenlber. 

Eppe der was beidiu zomic unde kah 

übelitchen sprach er 'tratz/ 
395 Ruopreht warf im/, an dea glatz, 

da; cij ran ze tnl. ^ 
Frideliop bi Gütelinde woldc gan: 

des hct Engelmär gedaht. 

wil iiich nihl verdrie;en, ich sag iu das^ ende gar. 
44)0 Eberhart der meier muoste e; undevstän, 

der wart zuo der suone brftht: 

anders w«re ir beider bende ein ander in da; hkr. 

Zwein vil «den ganzen g^nt st vil gelkh 

gein ein ander al den tac. 
405 der des voresingens pblac, 

da^ was Fridcrlch. 

Hie cnvor dö sluont so schone mir min här; 

umbe und umbo gic der span. 

des verga; ich sti man mich ein hOs besorgen hie;. 
410 Salz und korn diu muo; ich koufen durch da; jar. 
w6, wa; het ich im getftn 

der mich tumben ie von 6rste in disen kumber stie;? 
Mine schulde wAren kleine wider in. 
mtne vltteche sint niht smai, 
415 swenne ich dA se Riawental 
unberjiten bin. 

Sine, ein guldin huon: ich gibe dir wei;e.' 
schiere do 
wart ich vrö: 
420 nach ir hulden ich vil gerne singe. 
Also vreut den tumben guol gehei;e 
durch da; jikr. 
wurde e; wAr, 

sd gestuont nie mannes muot s6 ringe 
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435 Also mir der mtne dcnoe w»re. 

mac st darch ir selikeit 

mlniti leil , 

wenden? ja ist mtn komber klagebsre. 
RAmet a% die scbemel und die stQelc! 
430 heis; die schrägen 

vürder tragen! 

hiule sul wir lanzens werden müeder. 

Werfet üf die sluben, so ist küelc, 

da^ der wint 
435 nn diu l^int 

sanfte wi^e durch diu Qberniüeder. 

S6 die voretanzer denne swtgen, 

sö sult ir alle stn gebeten 

da; wir treten 
410 aber ein hoTetSniel nich der gigen. 

Los ü;! ich hosr in der Stuben tansen 

junge man, 

luol iuch dan: 

da ist der dorfwibe ein michel trünne. 
445 Dä gesach man michel ridewanzen. 
zwene gigen; 
dö sl swigen, 

da; was geiler getelinge wlinne: 
. Seht, dö wart ze zeche vor gesungen. 
450 durch diu venster gie der galm. 
Adelhalm 

tanzet niwan zwischen zweien jungen. 

Gesftbt ir ie gebüren sö gemeiten 
als er ist? 

4ÖÖ wi^^e Krisl, 

er ist al ze vordersl annie reien. 
Einen \e;^cl zweier bendc breiten 
hat sin swert. 
harte wert 

460 dunket er sich sincr oiuwen treten: 

Diust TOn kleinen vier und zweinzec tuochen. 
die ermel gönt im üf die hant. 
stn gewant 

sol man an eim osden kragen suochen. 
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165 Vit dörperttcb sUt alles^ sio gcräsle 
da; er IreiU 
mint geseit, 

er sinn EngelboUes tohter Aven. 
Den gewcrp erleile ich im le vlttste. 
470 si ist ein wip 

da; ir Itp 

zaemc wol ze minnen einem {i^rAfen. 

Da von lä'i^c er sich des wiscn toiigen. 

zeche er anderlhalben hin. 
475 den gewin 

Irttege er hin ze Meinze in slnen ougen. 
Im ist sin treie nie sd woi zcrhouwen 

noch stn kel 

nie sd hei, 
480 er enmfige st sin wol erld;en. 

Disen sumer hhi er st gekouwen 

gar Yfir br6t. 

schamerdt 

warl ich, dü si bi ein ander sA^en. 
485 Win s! mir der ich dä gerne diene, 
guoies gibe ich ir die wal, 
Riuwcnlal 

gar vür eigen: deisl min Uubiu Siene. 

jjC der linden ligel meil. 
490 dh von ist der walt des loubes ftne 
und diu nahlegal ir berxe iwingel. 
Wirt st mir, sd Mn ich heil, 

diech da meine: deist diu wol getane, 

diu mir min gcmüctc dicke ringet, 
iöö Wo\ ir, dajr st sxVic si! 

swer si miruict. der bcltbet sorgen vrl. 

si ist unwandclbtcre. 

wtten garten luot sl rücbcn Ixre, 
Slüende e; noch an mtner wal, 
500 sö nam ich die schönen seiner vrouwen, 

der ich mich doch niemer wil verilhen. 

Kumt st mir le Riuwental, 
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s1 mnc grölen maogcl wol dä scfaouweti 
von dem cbcnbAse udk ao die rlhen: 
303 Od st^t leider alle; bid;. 

jik mach ichs wol anner liutc hüsgendi^. 

doch ding ich ze Übe, 

kumt mir Irost vuu einem schaviien wibc. 

Du der liehe summcr 
510 urloiip gennni, 

du muose man der tanze 

üf dem anger gar verphlegen. 

Des gewan sIt kummer ' 

der herre Gunderam: 
515 der muose ouch stn gestränie 

dd Ua^en ander wegen. 

Der ist hickelmeister dfsen winder. 

oeder gouch ist in dem lande ninder. 

sin rümega^^c knphet zailen ziten wol hin hinder. 
ö20 W9% er an den meiden 

Wunders dh begat, 

e da'4 min vroiiwe Schelle 

voleude ir gebot! 

Erst vil nnbescheiden: 
o25 wan swelhe er bestll, 

diu Wirt von siegen helle, 

und mtdent st den spot. 

üä Ton läien alle ir smntzemunden , 

des die jungen niht yerbelcn knnden! 
530 des hkt ir hant von solher meislcrschclie dicke cnphunden. 
Immer so man virct, 

SU hebent sl sich dar 

mit einer samenunge, 

den ich wul schaden gan. 
535 Erkenpreht der Ilret, 

s6 sumbert Sigcmär. 

da; in dä misselunge, 

da; l«ge et eben an. 

Da; sich doch vil Itbte mac verrlden: ^ 
5fO weint sir getelAse niht vermtden, 

Bartsch. Deutsche Liedenlicbt«r. 8 
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sich mugen zwioe an ititoer weibelrnotcn wol vcrsntden. 

KfBme ich zeinem tance 
dds alle giengen bt, 

wurde ein spil Ton hende 

öiö mit beiden ecken zuo. 

Lthlc gcviele ein schanze, 

dn'i^ vor mir livgcti dri. 

ich hielte r/^ anc wende, 

verhüte cjj einer vruo. 
550 Sigc und saelde hülfen mir gewinnen, 

da; sl halbe mfiesen danne entrinnen. 

nu liehen üf und Id^en in ir gogelheil zennnen. 
Seht stn weidegeuge, 

die verewent mich grä, 
555 swenn er verwendectlchen 

v(ir mtne vrouwen gät. 

TrU)el cr/^ die longo, 

hestal er denne d;'i, 

mnn büe7,ct im den kicheo, 
560 da:^ er vil riuwic slhi. 

Er und ctellcher sin geselle, 

den ich tanzent an ir hont ersnelie, 

des sl gewis, ich slahe in da; sin offen siät ein eile* 
Im hilft niht sin treie 
865 noch sin hiubelhuot« 

Wirt er dar an bekrenket. 

er zubte ir einen bal. 

Erst ein toerschcr leie. 

sin tiimpllcher muot 
570 wirt im da in p;elrenkct. 

wil er vür Riuwental 

Hill und her s6 vil gewentscbclicren, 

er Wirt wol gezeiset under vieren. 

her £rkenpreht> wa; mag ich des, wirt iu ein umberieren? 



575 Hilter filrste Friderlch, an triiiwen. gar ein flins, 
du büst mich behöset wol. 
^ got dir billtch lönen so!, 
ich enpficnc nie rlchcr gäbe mer vou iürsten haut. 
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DüT^ waer alle; guot, niwan der ungefüege zins. 
^äO des diu kinder solden leben, 

da^ imio:^ ich ze sliuwer jjebeii : 

des Wirt zwischen mir und mtoeo friunden schiere ein pfant. 
Lieber herre mlo, 
mabt du mir den zins geringen, 
o85 dt Des heiles kempfe wil ich sin 

und dtn lop»wol sprechen unde singen, 

da^ lAle erhillel von der Elbe um an den Rtn. 



Si kiagenl da; der winder 

käeme nie vor manger zlt 
o90 scherpfer noch so swinder. 

so klag ich min vrouwen, diu ist herliclich gcmuot. 

Sist wider mich zc strenge. 

got ir ungenAden niht 
immer gar verhenge 
595 näch ir willen Ober mich, sist wirser danne guot 

Ich hdn mtnin ikr 

ir gedienel dne mü;e. 

niemen sol mir wl^en, ob ich mine vrouwen lü;e. 

dä vinde ich liebes \6nes niht als gro/, als utnbe ein Ukr» 
600 Vcrschamliu umbetribc, 

Sünden schänden rcizelklobc, 

lösiu hoverilje! 
dienet man ir immer, si gcloncL nimmer wol. 
Ir lön ist süc^e seiden. 
605 vrouwen unde guotiu wtp 

habe ich niht xe scheiden: 
dise rede ich wol von miner vrouwen sprechen sol. 
Diust an 6ren kranc; 
dem gebäret st geltche. 
610^ do ichs alrest erkande, dA was sl so tugcntriche 
da; ich ir miniu liedelln ze diensle gerne sanc. 

Nu hat si sich verkcret. 
schamcloscr valscher diet 
ist ir hof gemercl. 
615 triuwc kiuschc guot gcl«;e vindel niemen da. 
Die wären i gesinde: 
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des ich noch gedenke -wol 

al her von kinde. 
swers nü vinden wiU der muo; sl suochen anders« ä. 
630 Sl sint von ir stat 

hn ir willen hin gedrungen, 
wlien was ein mont berihtet wol mit einer zungen: 
nii spreebcnt zwd eime; des ir hof die menge häl 
Min vrouwe ist wandelbare. 
€^ gol und elliu guoleii dinc 
diu sint ir gar unm.-ere. 
swer dir l)oslon niinnct, dciust .si nldic und gcha/,. 
Swcr siel) 7.0 golc nxhel, 
er st eigen oder %rl, 
690 der wirl von ir gcsmxhet. 

saht und crc stäende mtner vrouwen vcrre ba;. 
.Sisl der werbe vrt 
diu uäch hdher wirde ringen, 
ich enhoere ir lop sc hovc schallecltchen singen. 
635 nu seht ob ich zc vrouwen wol an ir bjjhallcn st. 
Miner vrouwen 6re 
diust an allen liden bm 

undc slrnchet sere. 
si isl gcvnllen d.T^ si/, überwinden nimmer niac. 
biO Si l'U in einer lachen, 
si Diemen anc gol 
reine knn gemachen, 
st gewinnet nimmer m^rc rehle süri^eu smac. 'y»^ ^ 
Sinne riehen man , 
6f5 haetet ir iiich vor ir wik;e, " 
in iuwer huole dd ze kirclien und ze Striae, 
ir s glde riehen vrouwen , vcrrel iuch her wider dan. 

Ahzic niuwer wlse 
lottfenl mir nu Icdic bt, 
650 diech ze höhem prtsc 

miner vrouwen al dä her ze tliensle gesungen hän. 
Dilz ist nu diu lesle 
diech ir immer singen wil, 
an vröuden niiil diu hcslc, 
653 als ir an dem w underliclien sauge mügcl verstau. 
Diusl sö kanstclos . 
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beide an vvürlen und an rimc 

da|( mans nindcr singen tnr ze lerze noch ze prinio. 

ich klage dai^ ich solhc vruuwcn ie ze diensle erkos. 
660 Nu nimt {i^enuo|i^e wunder 

wer diu selbe vrouwcst, 

die ich mit sänge bcsunder 

mit mtm höben lobe sd rebte wol geliurct bin. 

Sl beißet Wereltsfle^e. 
665 da$ mich unser herre gol 
wor ir befrten mfie^e! 

guotiu wtp diunbabenl mir le leide nibt gclin. 

Mtner vroawen nam 

derst von wtbcn nnderscbeiden. 
670 mir und m^re Muten muoi; wol in ir diensle leiden. 

swa mau lop erkennet, da isl ir lup uulobesam. 



Owe, lieber sumer, diner sül'/^c hcrndcn Nvimnc, 

die uns dirrc winder mit gewalte hat benumeu! 

Lebt ab icmen der zwischen iu versüenen künne? 
675 e; ist manic herze gar von stnen vröuden komen, 

Die sich vrüuten gegen der ztl 

immer gcin dem meien. 

winder niemen vröade glt 

wan den stubenheien. ' 
660 Vrdmaot vert inj^^ren nü von lande hin zc lande, 

ob st iemcn vinde der in ganzen vruuden sl. 

Wer isl nA sd sicher der ir stnen boten sande, 

^r ir künde, st sl alles ungcmacbes vrl? 

Wer ist nö so vröuden rieh 
ti8ö ilä sl si gcsinde 

vNnn der vürste Vriderich? 

kom da si den vinde. 

Sl hat mil vcrsuoehcn elliu liulschlu laiil durchwallen 

da^s cht leider niemen gar in ganzen vröuden vanl. 
690 Swar si ie kam, 6ä vanl si niht wan iruren bt in allen. 

oü hhl s! ir spchcr in das^ Österlant gesant« 

Die varnt wider unde vür 

alle tougenUchen, 
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ob si in vröudertcher kür 
695 vindcn Vriderichcn. 

Wil er si bchallcn, s1 wil gerne da hclilicii. 
si was in dem willen, do der hole von ir .srhiet. 
Si und ir gcspilen wellen da die zU vcrlrilxMi. 
we, wer singcl uns den sumer niuwiu iniiinelicl? 
700 Dn'iT luot min her Trcestdln 
und min hovchcrrc. 
der gehclfc soll ich stn: 
nu ist der wilic verre. 

Wei; ab ieroen war die sprcnzelsrc sin verswundeu 
705 der waen in dem lande ninder einer sl bcllben. 
W4, wä3( man ir hete üf Tulnere veldc vunden! 
e^ ist wol nich minem willen , sint sl vertribcn. 
Alle d6htcn st sich wert 
mit ir langem hire, 
710 hiuwer tiimber dnnne vcrt. 
seht an Hildemare. 

Der treit eine hüben, diu ist innerliiali) gesuücrct 
lind sint ös^en vogeltn mit stdcn üf genät. 
Da h«it manic hendel sine vinger /iio genieret, 
715 e si si gezierten: dn/, midi nieiiU'U liegen l.it. 
Er miio^ dulden inincn viuocb 
der ir ie gcdahlc, 
der die sidon und da'^ luoch 
her von Walhen i>rähte. 
720 Habt ir niht geschouwel sine gewunden luekc lange, 
die dü hangent vcrrc vür dn-^ Itinne hin zc tal7 
In der hüben ligcnt sl des nnhtes mit getwangr 
and sint in der mä;e sam die kräineslden val. 
Von den snfleren ist e; reit 
7^ innerthalp der hüben, 
vollecllche hinde breit, 
so e; beginnet strübcn. 

Er wil ebenhiu;en sich le wcrdcm Ingesinde 
da; bl hoveliuten ist gewahsen und gezogen. 
730 Grll'ents in, st lerrcnt i|n die hüben alsü swinde, 
i er wttnet, sd sint im diu vogeltn enpflogeii. 
Solhen kouf an solhcm gell 
niemen so! versprechen. 
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]A hät vil d.i2r Marhvelt 
735 solher Eügelbrcchen. 



Würste Friderich, 

undc Wr-cre t'/, betellch, 

umbc ein klcincj^ hiuseltn, 

da min Silbers volley sclirin 
740 wsrc behalten iinio, da; ich hän von diner gebe, 

Des wil ich dich biten. 

du vernim; mit giioten sitcn; 

wan ich hdn in dlme göu 

manege snosde sunderdrdo. 
745 ic|i wil e; gedienen, al die wllc ich lebe, 

Hie mil mtner hant: 

hin xe gote mit miner zungen 

wirt in frdnekdre ein lobeliet von dir gesungen , 

di von du wirst in dem paradtse wUc erkant. 

• 

750 IHbrke, du verstnci 

din lant das^ Itt aneben. 

leb unde manec FIsminc 

moo; hie unsanfte lebeo. 

Der 4 dk heime tiatschiu bOechel las, 
755 der muo; nü rlten umbe fuolergras: 

in riuwet da; er niht 6k heime enwas. 
Bischof, nu rdme e; hie, 

da; dir; vergeldc got. 

Ein wip ich heime lie, 
700 diu ist ein tuMsehiu kn)\. 

Die überredet vil llhtc ein antler man. 

jä gartict SIT,, vorhengct sin ir an, 

und riuwel niicii da7, ich si ic gcwaii. 
Ja ist ir mer wan ich 
765 die euch von hinnen sirebeut 

(^Isö s6 zimet mich). 

wan s1 in sorgen lebent , 

Wie; umbe ir iegltchs wIp da heime ste. 

diu sorge Inot eim armen kneble wd, 
* 770 da; iemen fremder an sin bette g6. 



Digitized by Google 



120 31XVI. Qttn Ott» ywa 9oienloub«iL 

XXVI Gräve Otte von Botenlouben. 



KarviiDkel ist ein stein genant, 
von drm seit man wie lieht er scbtne: 
Derst mtn und ist da; wol bewant, 
sc Ldche Itt er in dem Rtne. 

o Der künc alsö den weisen hät 

d.ij; ime den nieman schlncn lal. 
mir srhiiiel dirre als imc luot der: 
bchaiieu ist mlu vrowc als er. 

Ich hän erwclt mir selben suchen kumber, 
10 den wil ich bän für aller bliiomen schln. 

£r ist niht wtse der mich h^t diu tumber: 

nlt was ie, der muo; ouch iemer stn. 

Durch die h'eben trage ich disen ptn, 

den hän ich erwell: nu st ouch mtn. 

lue mir swie du wellest, vrowe: der gewalt ist dta. 
Ich man die süciren reinen noch ir triuwen 

die si mir j^ap, des ist unmaj^en lanc: 

Kirmc ich wider, ich schiede ü^r allen riuweii. 

geschihl des niht, so wirl min leben kraue. 
20 Näch der ie' min herze sere ranc, 

von* ir minnc geschihl mir snuder wanc 

als der nahtegal diu sitzet loi ob vröiden sanc. ^ 
Sult ich sterben von so grö:^en leiden, 

da; wasre mir ein angesiltchiu ndt. 
25 Wes schult da; st, da; wil ich iu bescheiden: 

da; ist ir minnecitcbcr munt $6 rdt. 

Vr5mede ich si lange, deist min tdl. 

ouch wurden ir vU lichliu ougen rdt, 

dd ich urloup nam und mich in ir gendde bdt. 

30 Waire Krisles Ion niht also süc/^e, 

so enlie7,e ich niht der lieben Irowen min 
Die ich i[i mtncm herzen dicke grüeje: 
si mac vil wol min himelrlche sin. 
Swa diu guoic wone al umbe den Utu, 
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35 lierre got, so tuo mir helfe schiii, 

(la^ ich mir und ir erwerbe noch die hulde diu. 
'SU er gilit ich si sin himciriche, 

so habe ich in ze fjolc mir crkorD, 

D^l er niemer fuo; von mir enlwlcbe: 
40 berrc got, lä dir; niht wesen zorn* 

£r8l mir in den ougcn niht ein dorn, 

der mir bae le fröiden ist gebora. 

kumt er mir nibt ber wider, mto spilode froide ist gar verlorn; 

'Wie sol ich den rilter na gescheiden 
45 und da; scbcene wip 

die diclie bt ein ander lügen ö? 
DÜ rät ich iu fehlen Irittweo kleiden 

und üf Ritn selbes lip 

da/^ si sich scheiden und er dannen ge. 
öü Mii7,ii ist zallen dingen guot. 

Itp und ere ist unbehuot 

ob man iht langer llt: 

iclin singe cht anders nibt wan: es ist zit. 

stant üf, rilter!' 
55 'Hcerstu, vriunt, den wabler an der sinnen 

WCS 5ln sane vcrjacb? 

wir rotteten unsich scheiden, lieber man. 

Als6 scbiet dtn Up ze jungest binnen, 

dö der tac A( brach 
60 und uns dia naht s6 YlObledlcb entran. 

Naht glt senfte, wd taot tac 

owi herzeliep, in mac 

dtn nu verbergen nieht: 

nns nimet der vröiden vil da; grüwe liebt. 
G^i stant üf, rilter.* 

*D!n kuslich munt, din lip klär unde sue^e, 

diu drücken an die brusl, 

din umbevähen lat mich hie betagen. 

Da'{ ich noch bi dir betagen müc^e 
70 an aller vrüiden vlusl! 

so da$ gescbihl, so cndürlen wir niht klagen. 

Din minne ist gar ein zange mir, ui^ 




' üigiiized by Google 



122 XXVU. I>cr herzöge von Anehalt. 

*.i kk-rnmol init li. ich niiio^ zc dir, 
pull ejj mir al dvn Up.' 
75 dichn lat der tac, da:( klage ich klagend«» wip. 
siaul \\\\ riUer.' 



XXVU Der herzöge vou Auelialt 

Ich wil dcD wiotcr enphin mit i^esange 

»I swlgen stille die kleinen vogellln. 

lehn wart noch nie <d von stme getwunge 

da; ich darch in lie;e die min vroudc sin. 
5 Des danke ich doch der vil lieben frowcn min, 

ir rdier munt. ir Hyselohle; wange, 

if güle und ir wol liohlvarwer schln 

sieret ein lant wol nl uinbc den Hin. 

Wol mich, wol mich iemer, mir ist wol zu müle 
10 da'<^ die argen schnikc zu mir tragenl hajr. 

Si uneronl sich, doch so miimo ich die güten, • 

wände min got selbe noch nie verga^j, 

Du er ^eschiU, merket alle wol wa;, 

ein wip die mich bete in irer hiilo, 
lo da; ich mir zu lehne gan ba; und ie ba;: 

des etfsihe ich an schalchafler diete niht da;. 
Mohtens dem valde sin louben verbieten 

und der beide ir biAjen, da; wöre get^n. 

Mohten si; rdten, wie gerne si; rieten 
20 da; man güte vroude über al moste lAn: 

86 mnste man sich sam die woWe gebAn. 

ich wil ab mich güler vroade gcnieten. 

vroudc unde ere lät t niht versmiin: 

als gebot mir die liebe wolgetan. 

2ö Sla bl, lA mich den wint nn nncJci) 

der kumt von mines herzen kuninginue. 

Wie mohte ein luft so sÜ7,e dr^jen 

ern were al uht und uht vil gar ein minnc? 

D6 min herxe wart verdriben, da; wart von ir enlhalden: 
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30 doch Wunsche ich des, got mu7,e ir cren waldcn. 

ir mundel dn^ ist rosenvar: 
sold ich sie küssen zcincm mäW, so must ich nihl altlen. 
Icl) sach (lie srhunsteii in den Iniiden 

d;l ni.nn aller frowen mir/, ges^'igen. 
35 Ir ougen klar, ir wirken handen, 

swa si wünet, dar mü?; ich iemer ntgcn. 

Muste ich bt der wolgetanen lietie kint pruniercn 

und eine ganze naht bt ir dormieren! 

ahl jd wdrc es alzu vil: 
40 mich gnügle solde ich in ir dienste mtncn sanc schanlieren. 



XXVHL Bär liutolt von SaTene. 

In dem walde und üf der grüeneu beide 

meiet cjr s6 rehte wol, 

Da'^ mnn sich der lieben oiigenweidc 

wol von schulden Irojslen sol: 
5 So hiin ich vür seneden muot 

Irosl dekciiien, 

wan den einen, 

daar min frouwe ist guofc. 

Wol in den der Itleinen vogelc singen 
iO tra'Stet und der bluomen schlnl 

Wie mac dem an vrduden misselingen? 

wil er vrd von beiden sin, 

Sd hki er der beider wal: 

biuomen springen, 
15 vogelltn singen 

wannecltchen schal. 

Ich vröu mich ir güete wol von schulden 

bn; dann al der bluomen röl. 

Ich sing anders niht wan daa^s in huldcu 
20 scheide mich von senender not. 

Wol mac mir ir w erder gruos^ 

vröudc senden, 

swaere wenden, 

sorgen machen buoj. 
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25 Sol mir icmer wol gelingen, 

sol mir iorncr herzeswiiere werden buoi(? 
Nein, ich bin von lieben dingen 
so verderbet da/, ich lange Iriiren miioir. 
Dar zuo trürent ouch diu kleinen vogellln: 

30 wer müht uns nü vröude bringen? 

mir ein wtp und in des lichten mcien schln. 

Wünschet da^ min niuweJj werben 
bai; volende dan da; alte habe geldn, 
Aid ich muo; an vröuden sterben, 

3S stt ich heneiiep alrdste fanden hün. 

Ich was frt: nü hAt min bene sich erffeben 
in der dienste ich muo; verderben, 
eines wlbes der ich mao; fflr eigen leben. 
Wc, wer wil nü sorge walten? 
40 diu was min gesinde nA vil manigcn tac. 
Ine wil ir niht me gehalten: 
ich bin vro da? ich ir äne wcscn niac. 
Vröude hat si mir gedrungen an da;j ort. 
hellet mir si gar vcrscliaitcn: 
45 sprechet, vruwe, niuwao daj eine wort. 

muget ir schouwen wa; dem meien 

Wunders ist beschert? 

Seht an pfaffen, seht an leien, 

wie da; alle; vert. 
SO Gr6; ist sin gewalt: 

ine wei; ob er touber künne; ^ 

swar er vert in stner wflnne, 

dan ist niemen 'alt. 

Uns wil schiere wol gelingen, 
55 wir suln sin gemeil: 

Tanzen, lachen unde singen 

ane dörpcrhcit. 

We wer wa-rc unlro? 

Sit diu vogellln also schone 
60 schal lenl mit ir besten dune, 

tuen wir ouch also! 

Wol dir meie., wie du scheidest 
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allc3^ änc ha/,! ^ 

Wir wul du die boume kleidest 
65 und die beide ba;! 
hal varwc me. 

'du bUl kurzer, ich bin langer': 

alsd strllents ür dem anffer, 

bloomen unde kle. 
70 Röter munl, wie du dich swachesl! 

U dtn lachen stn. 

Scham dich da; du mich an lachest 

nAch dem schaden min. 

Ist da; wol getto? 
TS owd s6 verlorner stunde, 

sol von minnecitcfaem munde 

solch iinminnc erglin! 

Da/, mich, liowe, an fröidcn irrel, 

da;^ ist iu\N<'r iip. 
80 An iu einer e?, mir wirret, 

ungena-dic wip. 

Wä neml ir den muol? 

ir sU doch gen^dcn riebe: 

luot ir mir ungnsededlche« 
85 84^ sll ir nibt guot. 

Scheidet, frowe, mich von sorgen, 

liebet mir da; zlt. 

Oder ich muo; fröide borgen. 

da; ir sslic sU! 
90 Muget ir umbe sehen? 

sich fruit al diu werlt gemeine: 

möhte mir von iu ein kleine 

fröidetln geschehen! 



YlCTK Her Reimar der Videler. 

Oot welle sone welle, doch so singet der \<)u Scncu 

noch ba; dann ieman in der welle: fraget nilieln unde ncvcn, 

geswten swiger swcher swagcr e; ensi iiibl war. 

Tageliet klageliet hügeliei zügcliet lanzliel Icich er kau, 
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XXX. Der ThihSBM von Sani 6«l)en. 



o er singel kriiizlicl twinglicL scl>imptlict iobeliet rücgiiel als ein man 

der mit wcrdcr kunst den liulen kürzet langc^ jar, 
- Wir miigen wol alle sUUe swlgen dä her Liutoll sprechen wil: 
darf mit snngc nieman giuden wider in. 
er swinget alsd hö ob allen meistern bin, 
10 ern werde noch, die nA di leben, den brichet er da; lil. 

XXX Der Trulissßze von Saut Qalleit 

•"rowe, ich waere gerne vrö: 

da^ mac atie iuwer helle niht gesin. 

' Wc wie Nvaere ia danne so? 

da ist niht an, nemt ander trcnster danne min.' 
o Äne got enkan mich nihl ^elrieslen wan ir eine. 

'Ut seichen spot. dcswär ich abte üf iuwcr klallen harte kleine.' 
Nein, vi! süe^e frowe, nein, 

8t«tem vriunt sol nieman alsd gar versagen. 

'Wenne wart ich des enein 
10 da; ich iuwer swasre wolde helfen tragen?' 

Wi;;et da;, ich wirde Tfir, wirt st von in niht ringer. 

' ich sage iu; ha;, dur selche ndt verlfir ich niht den kleinen, vinger. 
Ir solt setchen spot verbern: 

j6 h^t mir der emest gar den sehimpf genomen. 
15 'Nu wes sol man iuch gewern 

da; ir sprechet da; iu sw»re st henomen?' 

Des kan ich iuch wol gcwtsen, nemt ir mich ze räte. 

'verdenke ich mich, als ich doch sol, so voige ich iu des rales späte. 
Dajj min rat und ouch min klage 
20 iuch so kleine wiget, wa-^ tuol mir anders we? 

'Zürnet ir ob ich versage 

da5^ mir niene enkiimet, so wirt des zornes me.' 

SU nu zorn niht fnimet, sö süene ich gerne üf iuwer güele. 

'.ich han gesworn da;^ ich vor inscr manne tucke mich behüele.' 
25 Boßser tückc ist mir niht kunl, 

ich han iu gedienet äne valschen wanc. 

'Were e; wür da; iuwer munt 

gegen mir sprichet, des sagt ich iu gerne danc.' 

Hülfe e; ihi\ ich swttere iu da; ich niht kan wan die rihte. 
30 *sd sttU ir niht verkunnen iuch dar nmbe gaoter xuoversihte. 
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iäl ieman loit ais ich Md? 
nein, ist e% alse ich mich vcrsinne. 
'Sagl an, wiest iuwer leit gelAnT 
seht, dä verderbet mich diu Minne, 
do 'Wie mac iuch verderben da; nie man gesach?' 
gedankc vQegcnl wol gemach und angemaeh. 
'ist ime danne Bh6V 

jä, ich wurde Ithte noch von herselieben meren vrö. 
'Wer kan iu selhin masre sagen 
40 diu ir .weit haben vOr guotiu msre?* 

Da; kan diu mir nie half getragen 

min leit, wan s1 da; ichs verbaere. 

'Wer hat iuch Lclwunjirn ül dio srli)rii iiöi? 

der Ücbcn f^üele, ir schcnie und ouch ir nuint so rol. 
45 w.r/, knn iuch dnir vervan V 

leider lihto niemcr niht: so hau icli doch den Heben wan. 
'Ir mügct wol wapnen swes ir well: 

in Iruesle iuch niht de^ iuch vervähc' 

Min wän ist noch niht ü; gezelt: 
50 dar zuo göt mir mtn liep ze nähe» 

El vert Ithte, tsl biore vcrrer danne vcrt/ 

wie wttre ich danne an liebe leides sö gewert? 

* als -ouch vil maneger 

nein, den was näch herzeliebe niht s6 herzecitche wd. 
5S 'Ist halbe; wär da; ir dä klaget, 

sost iuwer ungemach niht kleine.' 

^t gar als ich iu häu gesaget: 

ir stt c; dicch von herzen meine. 

'Drumbe entuon ich niht wan alse ich taete doch/ 
üO >va; übe ir iuch vil llhle ba; bedenket noch? 

•'war umhc taelc ich dn'^?' 

dur da^ ir zcr wolle nn nihlc nicnier nie getseict ba;. 
'E'^ diuhle iuch ühle ba^ jiel.ni ' 

dann ich mich guotcs dran versiunc. 
65 -AI seihen zwlvol sult ir län, ^ 

weit ir behalten goles minne. 

'Die wil ich behalten gerne: wtset, wie.' 

dä habt liep den der iuch von herzen minnet ic. 

'da; ist noch ba; verbom.' 
70 swer niht minnet den der in ron herzen minnet, dcrst verlorn. 
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Sol ich mich rihten nach d<^m a« 

dnjj kan ich wol gezcipen wa: 
kere ich üf des meistcrs s\ä 

der « sanc von der nebcikrä. 
75 vind ich nihl meisterscherte da, 

noch kdre ich mich her wider sä 

und klophe ich andcrswar dar nl. 
Gcnuoge sprechen! *8ing als ^, 

priiev uns die bluomen und den kle.' 
80 die wellent niht da; ich yersl^ 

1/91 benen gL 

swie vil ich In hie vor geschr^, 

da; tet in in den i^ren wi. 

nu wil ich si nihl toubcn m^. 

Ich mac wol sprechen 1).t^ owt 
8j dann ioman der nu lebende si. 

mir wonl ein ungcmüete b1 

daz swacre machet als ein bli. 

und hajlc ich miner ivrefle dri, 

ich dortc als ein crvroren swl, 
90 diu liebe tue mich sorgen vrt. 

Ich vreule mich: dö stuonl c; sö. 

owd wan w»re; alse dö, 

sd stQende min gemflete hd. 

dur vorhtc lie;e Ich noch dar dro 
95 in wurde noch wol alse vrd. 

fuo minen frdlden, der sint swA, 

bmt ich die schoßnen üf ein strd. 
Ich mac wol wunder schrien wA 

da; ich bin sö verdorben nd. 
KM) jä hörre gut, wan Woldes dü 

da; ich nihl liEj?e in leides drül 

in hAn den ackcr noch den bü, 

min siclit ist alleir worden rü- 
des nmo^ ich Uden spolles hü. 

tUo Oer weite vugt, des himels ktiuic, ich lobe iuch gerne 
da]^ ir mich bunt erlügen des da; ich nibt lerne 
wie dirre und der an vrömder slat zc minem sauge schcrue. 
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Min meisler klaget so sere von d<'r Vogelweidc, 
in Iwingc da?, in iwingc jcn7^ dx/^ mich noch nie getwanc. 
tlO den \änt sl bt s6 Hoher kunst an habe xe kranc, 

dn? ich mich küme üf ir geodde von dem mtnem scheide« 
Stis rtte ich spAle und kume doch hein: mirst nibt ze 
singe ich von der beide und von dem grOenen k\L 
da; slntent ir mir, miiter got, da; c; mir ibt lergi! 

/- • 

115 Uns ist unsere Sanges metster an die vart 
den man it ton der Vogel weide nande, 
Diu uns näch im allen ist vil unverspart. 

wa^ frumel nu swa? er e der weite erkande? 
Sin hoher sin ist worden kranc: 
120 nu wünschen imc dur sinen werden böveschen sanc, 
sU dem sin vröidc sl zc wegc, 
da; sin der süe^e vatcr nach gcnaden phiege. 

'Ich wil mtnem vater gerne räten wol 
da? er hinnen vür sich Sanges mi;e. 
t25 Ei( ist billlch da; ich in verwesen sol 
und er sich an mtnen dienest 14;e. 
Ich wil v<lr in dienen siner fmawen: 

habe er da; er heime habe und U;e unt Jongen Aventiure schnuwen. ' 
Rfledeltn, du bist ein junger blippenblap: 
ISO du muost dinen vater lA;en singen. •> 

Er wil stne hövescheit vtleren in stn grap: 
• des müest du dich mit verlornen dingen. 
Er wil selbe dienen stner Irouwcn: 

du bist ein viereggot gcbür; des niuost du holz an cime reine bouwen. 

• 

135 Betrogeniu Welt, du fiAst betrogen 

mich und ouch vor mir mnni^en man: 

Icli h^n durh dich mich dem erlogen 

der mich mit not xuo zim gewan. % 

Owe, des briche ich leider an mir selben triowe. 
140 nu sende, erbarmehereer got, mir des sö stete riowe 

da; ich der weite widersage 
Bartscbi Deulsehe Liederdichter. 6 9 
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und ich iiiil liiner süejen roiioler voUeist noch den iemer werndcn 

loi) bejage. 

IUI der denket wa? er was 

und ist und aber schiere wirt. 
liö Der silU in ein betroffen j^las, 

swcr solhcQ fttrgednnc vorbirl 

Der sich ler ewccilcben Iröidc nihl bereitet. 

stt niemnn rehic wi:^7,en mac wie lange im wirl gebeitet. 

hie mile ich mich alrcsle man: 
150 veiKi^S« ich des, sö ist doch 4ne swivel guol , gedenkeni ander liu(e dran; 
Swer wei; und doch nihl wissen wil, 

der sieht sich mit sin selbes hant. 

Des wisheit aht ich seime spil 

da; man diu wihtel hit genant: 
155 Er Iki uns schouwen wunders vil der ir di waldel. 

swer sich niht in der vrist versldt, wie schiere da; jreraldet,. 

dajj im jteimc troume wirt, 

der st gewis, enliegenl unser meislor niht, derst beide hie und dort 

verirl. 

Icfui wei/, nilit guoles wan ein guol: 
ItiO dem giiote wa'ie ich gerne zuo* 

Des guotes güete siinllc tuot 

beidiu den abent unde Iruo, 

Und under swischen lallen stunden sta>ucllche: 

r.u mache mich der uns gescbuof des selben guoles riebe. 
1I>5 öst varnde gn'ot mit dem wir varn: 

nu föege, herrc, mir des staeten guotes iht ald ich muo; iemer wesen am. 
Swenn aller herren herre kumet 

mit sorne und er uns cischet gelt« 

Sö wirt da; reht vil kurt gedrumet: 
170 dar an gedenk«, brcediu Welt, 

Und wi^jresl da; er danne sinen anden riebet. 

swer sttlic st, der denke hin lem winket dl er spricbet 

*ir rchten, gel zcr zeswen min, 

und müe^en, die mir dienest du verseilen, in day, winster viur ver- 

fluochet stu.' 

175 In weiy, so ^uuler gäbe nihl 

als uns der herre hat gegeben 
Den unser broede als übersiht 
dai^ wir im nibl ze willen leben. 
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Er gtC uns IIb, er glt uns guot, er glt uns dre, 
IflO er gtt uns bnren unde sehen, er glt uns sin: was^ mdre? 

er gU uns will, er git uns zam, 

er tuot uns vliegend unde vlie^cnd underlan: sv^er dem iiihl gil, 



Diu Iroide fruit unlange zll 
die disiu well zer besten häl: 
185 Swem got ein lehen nach wünsche gilt 
nu seht wie g<Thes dus^ zerg<^l! 

Der hiule in swcbenden fröideu swebet an allen Sachen, 
der mac slns herzcliebes Ithle morgen nien erlachen. 
diz ist ein not' vor aller not 
190 da^ wir dar an nihi denken: ja ist da; msre ie docb«ze jungest niht 



XXXI GrftYe Frideildi von LIniiigeiL 



Swes muot ze fröiden st gestalt, 

der schouwe an den vi! grüenen wall, 

wie wünnecllch gekleidet 

Der meic sin ;^i\siiido häl 
5 von rlchcr vnrwc in liehle wät: 

den vogelcti trürcn leidel. 

ij'i^ hohem muolc mangcn dön, 
gar rlllch sües^e wise, 

hcerl mnn von in, iiUen klanc, 
10 vor Ü3( der nnhtegaleu sanc 

Af gröeueberndem rlse. 

Von schulden muo; ich sorgen wol, 

von froiden gtt min hersc zol, 

die wlle ir gruo; mir wlldcl 
15 Diu mtn herze bl ir hAt. 

ach da; si mich in sorgen 

got hit si s6 gebildet 

Da; mtn herse niht cnkan 
noch ai mtn sin erdenken 
20 wie si schoener künde stn, 

diu minnecliche frouwe min, 

diu mir wii trüide krenken. 



Iiab imc die schäm. 



wan 'er ist tdu' 
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Ach Minne, sfle^iu rätgebtn, 

rät, dä^ du sselic müe^est stn, 
!25 mtns herzen küniginne, 

Hat da/, si mir luo helfe scbin, 

lal da^ si wende mlnen ptn, 

vil minnecllchiii Minne. 

Sil du s\Ö7, bist nnde bnnl 
30 mins herzen und der sinne, 

so rata, }k dcst an der xU: 

mio trost m!n hei) gar an dir llt, 

in diner gluot ich hrinne. 

Muo; ich nu scheiden sos Ton ir 
35 da; ich ir hulde gar enbir, 

owi^ der leiden verte 

Die dann gto Pfille tuot mtn Up. 

geniide, ssiden riebe; wtp, 

wis gegen mir Aihl sd berte. 
44> Sende ein Itilsel dfnen muot 
und sprich rölem munde 

zuo mir niht wan eht lüni worl, 

diu h<phent miner friiiden hört: 

var hin ze j^uoler stunde!' 
li> In guoter stunde si dln vart, 

din l!p dln sele si bewart, 

diu lop dln heil din erc! 

Mac dich erwenden min gebot 

min vie mtn dröu, da; wei; wol gol, 
5(1 SU wil ich biten s6re. 

Sit da; dln vart unwendic ist, 
sd iltterst in arebeite 

swei herze, de; nitne und dtne, bin, 
von ich iemer trAric bin: 
3.H nu st Krist dln geleite!' 



XXXTT, Her Existän von Hamla 




^il frcellchem Übe mit armen umbevangen, 

ze herzen gedrücliet, wie sanfte^da? tuot. 

Von trdsütchem wibe mit rcaselehtem wangen. 



XXXIl. Hdr KrMAn Ifoiiile. 

vor liebe gelachei, da; frduwet den muoL 
5 DI sim zwei herze und ein einiger Itp» 

mit Worte underscbeiden, ein man und ein wip: 

dl muoi( diu sorge ze stocken zebrcchcn. 

sd lüt sie diu liebe ietwederes munde 
bt langer zite ein worl niht ensprcchen. 
10 liä niac man küssen den söei^esten munt 

der ie noch manne von frowen wart kunt. 

ICin iwingen von trouwen raachel raannes her»c 

b! wtlen triiric und bi wilcn Iro. 

Swcr sie sol schouwen siindcr liuote smcrzc, 
t5 fröid ob aller früide er vindei da lio. 

SwI sich vier nrme geslie^en cncin, 

nie sQc^er früide der sunnc übcrscbein. 

swer solhen Irdst wei^ an liepllchem wlbe« 

Ja enist le der werlte niht bop^erre fruide 
20 dl mite man ba; die sorge vertribe. 

dl Wirt gedruht von zwein herzen s6 nl^ 

loop wart nie sd danne dl; stat fundo dl. 

SwI sich vier ougen sd rehte gerne sehen« 

dl mtte^cn zwei herze ouch ein ander holt sl. 
i25 Sie grüo^ent sich tougen, swa; iu mac geschehen, 

fröide undc triiren wont in beidcij hl. 

Da brennet din minne vor liebe als ein gluol, 

dannoch {jroe^er wunder diu niitme di\ lud. 

sie läl .sich münde an ein ander vcrpei^y/'n. 
30 alda hat diu minne mit maneger früide 
sorge nndc trilren vil gar überse/^i^en, 

aldä häl diu liebe tlie miunc Überwegen. 

wol iren seiden die 'n zühten des pflegen! 

Ich woUe da; der anger sprechen solte 
- 35 als der sitich in dem glas 

Und er mir danne rehte sagen wolle 
wie gar sanfte im hiure was 
Dd min frowe bluomen las 
ab im und ir minnencltchen füe;e. 
40 riiorlen \Mf stn grüenci^ gras. 

Her Anger, wa; ir trüidc iuch nittostet nieten 
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dö mtn frowc kom i^fgän 

Und ir wissen hendc begunde bieten 

näch iuwern bluomen wolgclan! 
45 Erloubcl niir^ ht-r grücnor Pl.in, 

d.t7, ich mfne lüe^e setzen miie^c 

da min f'rowe hal gotjan. 

Her Anger, hilei (in^ mir sfil swjeru bücken 

ein wlp nach der min herze sie: 
50 So wünsch ich dasr sie mit blo](en füe^cn 

noch hiiire mtie^e üf iu ge: 

So geschadet iu niemer sne. 

wirdet mir von ir ein liepitcb grüe:(e, 

s6 giuont min hene als iawer kli. 

^ Wunnccltchen sol man scbouwen 
meien schln fibr ellio lant, 
Vogele singen! in den ouwen 
die man dieke (rürie vant 

Swj^ 4 lac vil toup diu beide. 
60 dh siht man schocn oiigen .weide: 

nusl min liehter meij;en Inc. 

Swennc ich sihe die froweu iniuc 

witnneclichen vor mir sfAn, 

Gar gelich dem liebten schiac 
65 von dem sunnen wolgetän. 

Des lieht gät übr elliu riebe: 

rcht also diu minnecitcbe 

min bcrz üf durhiiuhlel hat. 
Wol ir, wie sie falsches äne 
70 in wipllcben xühten lebet l 

Hebt alsam der liebte müne 

in den Sternen dicke swebet, 

Dem stdt wol gelich diu reine: 

nieman vint die schcenen eine, 
73 sie ist ganser tagende vol. 

Swenn diu liebe und ouch diu beste 

lacht, ich wnne ir röter munt 

Nahtes ü?^ der vinsler gleste« 

ei soll ich in lange stuut 
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80 Toiigen spcben * in rchler n»he, 

dicke ich gerne bl mir s«hc 

<lie TÜ liehte rcBie breben. 

.M&bte icb gegen der die icb meine 

(üsent manne dienst gepflcgen, 
85 Dti7^ kdiid alle; harte kleine 

gegon tr rtchem löne wegen. 

Ich wii nn die reinen giiolen 

loncs noch gcn.iden miiolcii 
von rehic ir eigen man. 



an. H&r UoMch von liehtenstem. 

Elm Uaiwlse^ «ni ist dl« Tierde wise. 



In dem walde sfle^e dcene 

singent kleiniii vogelltn. 

An der beide bluomen schoBne 



3 Alsd bittet mtn hdber muot 

mit gcdnnken gegen ir gücte, 
iWw »lir riebet min gemüete 
s»m licr Iroum den armen tuet. 
E'i^ ist ein \il hoch gcilinge 

10 den ich gegen ir lugenden trage, 
Dajj mir noch an ir gelinge, 
das^ ich saeide an ir bejage. *- 
Des gedingen bin ich vrö. 
gol geb da]( ich; wol verende, 

15 da; sie mir den wän iht wende 
der mich Trent S4> rehte bö. 

Sie Til süe^e, valscbes dne, 
vrt vor allem wandel gar, 
U;e mich in liebem wüne 

90 die wtl e; niht ba; envar; 
Da; diu vreude lange wer, 
da; ich weinens iht erwache ^ 
da; ich gegen dem trdste lache 
des ich von ir huldcn ger. 




bifiejent gegen des mcien schtn.' 
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2a Wünschen unde wol gcdenkcD 

dest diu meiste vreudc min. 

Des sol mir ir trosl nihi wenken, 

sie eolü;e mich ir stn 

Mit den beiden oiheii bl, 
30 sA da; sie mit willen gunne 

mir vou ir s6 werder wunne 

d«; sie sttiic immer st. 
Selic meie, dA aleine 

iroeslest ai die weide gar« 
35 DA und al diu werft gemeine 

vreut mich min dann umb ein här. 

Wie müht ir mir vreiidc geben 

änc die vil licbon guotcn? 

von der sul icli Iroslcs muolen; 
k) wan ir iröstes muoj ich leben. 

Ein liBewtse, nni Ist dia illMBde wltt»' 

war nmbe sul wir sorgen? 
vreude ist guot. 

Von den wtben sol man borgen 

hdben muot. 
45 Wol im der in kan gewinnen 

von in! derst ein 8«lie man. 

frende sol mnn dtircb sie minnen, 

wan d^ Iii vil ören an. 

Wir SU in tanzen singen lachen 
äO durch diu wip. 

Da mit mac ein man gemachen 

da'i^ sin lip 

Wirdel wert, ob er mit triuwen 
dienet guotcr wtbe gruoj. 
S6 swen sin dienest wil geriuwent 
dem Wirt selten kumbers buo;. 

Mit dem wa^er man da; üuwer 
' löschet gar: 

Vinster ist der sunnen liuwer. 
60 beidia w4r 

Sint diu msre: ir hcaret m^rer 
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habt Tür war üf mtoen lip: 
rehtcn man von hcnen serc 
scheidet nieroan wan diu wlp. 
1(5 Owi owd, frowe Minne« 
mir ist wd. 

Nu grif lier wie sdre ich brinne. 
kalder snl 

MQeste von der bitie brinnen 
70 diu mir an dem henen lU« 
kanstu/ Minne, Iriuwo minnen, 

iö biJfestu mir cozU. 

% 

s. 

Ein tanzwise^ diu siben und zweinzigest« . 

» 

Wol mich der sinne die mir ic gerieten die lere ^ *'^y ' ?[ 

da^ ich sie minne von herzen ic langer ie mire, | 

75 Das; ich ir £re, 

reht als ein wunder, sd sunder, sd s^re, 

minn un^e meine, sie reine, sie sslic, sie bire. 

Sselden ich wsre vil rieb und an vrenden der fruole, 
wolde mtn swere bedenken wol diu bdcbgemuote, 

80 Diu wol bebuolc 

vor valscben dingen. roi( sitigcn ich muote 

da; sie mtn hOele mil güetc, sie liebe, sie guote. 

Mtn hend ich valde mit Iriuwen algemde äf ir fOe^c, 
da7,s als Ysaldc Iristramen gcLrceslcn mich mttei^e 

8ö L'tid also grüe^e 

dajj ir gehaere min swaere mir büe/,e, 

da'^ sie mich scheide von leide, sie liehe, sie süejje. 

Mhi send(>; denken, da bi mine sinn algemeine 
gar änc wenken besorgen l besunder da% eine, 

90 Wiech ir bcscheinc 

da; ich nu lange mil sänge sie meine 

in stetem muote, sie guote, sie liebe, sie reine. 

Ich wQnscb, ich dinge des einen, da; vor grikwem bare 
mir dä gelinge ba; danne ir genide gebäre. 

SIS TrAsl mtner jAre 

da; ist ir schon we, sie vroowe, sewAre: 

mich so! ir lachen vrA machen, sie scheine, sie clürc. 
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Dax ist ein Axreise« 

Wil iemen nacli drcn die xtt wol vcrlrtben, 

xe sBlden sich kören ^ bl freuden bellbcn, 
100 der diene xe ni;e mit triuwen vil schöne 

näch der niinne Idne: der ist sQe^Ct reine, 

vil giiot und aleine den giioten gemeine. 

Swer volget dem Schilde, der sol c; enblanden 

dem Itbc, dem guoic, dem herzen, den banden. 
105 des lonet vil höhe mit gnolem gewinne 

diu vil wiTcio Minne: diu glt Trend und ere. 

wol ir .süe7,en lyre! sie kan Iropslen sere. 

Der schilt wil mit zühlen vil bnitllche/, eilen; 

er h<i2(S(et, er schiuhol Schand und ir fiescilen. 
110 gol des niht cnwclle dii^ man bi im vindc 

s6 swachitch gesinde, er wil d<ii( die sinen 

üf ere sieb pinen, in tilgenden erscbtnen. 
Erg nnde unfuogc und unfuorc diu wilde 

gcziml niht dem belme und tone niht dem schilde. 
1 15 der schilt ist ein dach da; niht schände kan decken. 

sin blic tttt enblecken an iren ^ie weichen, 

von vorhien erbleichen: diu varwe ist ir xeichen. 
Höchgemuole frouwen. ir sflll wol gedenken: • 

ge triuwen gesellen vil slste Ane wenken 
120 den minnel, den meinet, mit herzen, mit muote, 

dn^ in iwer huote behalte, behüete 

mit liebe, mit f^iiete, vrl vor nn^cmüete. 
Sie ist ane schulde mir häßlich erbolgen 

der ich ze dicnslc dem schilde wil volgen. 
125 nu han ich für zürnen noch für herzen sere 

nihl ander schilt mere wan den trust aleine, 

dasj; ich sie ba:^ meine dann ie wip deheine. 
Gein ir langen kriege setx ich min gedulde: 

sö ste gein ir hai%c ze wer mtn nnschulde. 
190 min wer gein den valschen dai^ sol sin mtn triowe 

vil sfle^e ftoe riuwe: min kamfllch gewstc 

fllr ir ntdetvte da; sol sin min stnte. 

Bitx ist der leich. 



dot fOege mir; se guote: 
ich hin iioch in dem muote 
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135 da} ich wii guoUn wtben 

mit dienest Aoe Talschen muol immer bl beltben^ 
dl von rki ich einen räl 

der allen wol gemuoten mannen lugentltchen sUt. 
T'v Ich rät iu, ^re gerende man, 

140 mit Irin wen, als ich beste kan: 
Ob ir weit werende freude han, 
sd stt den wtben nndcrtlin 

Mit iriwen äne valschen muoL 
ir ^ik'le ist also rchle giiot, 
145 swcr in mit Iriwcn dienest luol» . 
den kunnen sie wol mnchen fro. 

« 

Der werlde heil gnr an in iU: 
ir güete ist freuden hochgezU, 
ir schoene so vil freuden gU, 
löO dä von diu herze sllgenl hu. 
Werdekeit 
sunder leit 

kunncu sie wol friunden geben. 
Swem sA st 
I9& Witze bt, 

der sol nheh ir buldcu streben 
Unde Sinsen in^sln leben: 

Da; rikle ich üf die triwe mtn. 
swc*r 4ren selic welle sin 
160 und riche nn hdfacm miiote, 
Der sol mit triwen guoliu wip 
reht niinneii nis sin selbes llp. 
vil guot vor allem guotc 

Ist der wlbe güete, unde ir .^chcene schoene ob aller schcenc. 
165 ir schoene ir güete ir vserdikeil ich immer gerne kra?ne. 

An ir schoBoe und an ir güctc slat min heil und ouch mtn wunnc. 
' wsr guotcr wlbe schcene niht, wie selten ich gewiinne 
Deheinen eren gernden muot. 
wol mich da; sie sint alsd gaot« 
- 170 da; man hkl von ir gflcte 

SA hdhen tröst Dir senediu leit. 
ir schoene, ir gflete, ir werdikeit 
^ glt mir vil hAch gemflcte. 
1 • min muol von wtben hAhe stAt. 
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175 wa; danne ob mir ir ciniu hht 
Erzeiget höhe misselil? 
d^sw4r des mac wol werden HiU 

Wa; SIC gegen mir häi geUn, . 
d»% wil ich gerne wissen \än 
180 mit itthlen, als ich beste kan, 
üf genAde guotlu wtp. 
Ich bün ir driu und zeben jar 
gedienet sonder wenken gar, 
bi ratnen triwen, da^ isl wär« 
185 da; in der zlt ro!n scoeder Itp 
Nie gewan 
sölhen wän, 

lies min Steele wurde kranc. 

AI mtn gir 
190 was gein ir 

sieht mit Iriweo ane wanc. 

Nu vcrt entwer ir habe danc 

Reht als ein rat da; umbe git 

niid als ein marder den man bit 
195 in eine lin gebunden. 

Kund ich als sie unslfite stn. 

sd bwi ich nich dem willen min 

Au sie ein frowcn funden. 

da; leb min rilterltcbe stete brscb an goolcn wibcii 
900 ich Wold ^ immer valscber wtbe holde vrl beüben. 

Ich moo; in der ststen wlbe dienest sunder Ion verderben 

oder ich rauo;^ ir slaiten herzen liebe alsus erwerben 
Da; ich gcwonke nimmer wanc 

von in . ir höhen habedanc, 
205 und mag ich den erringen, 

So han ich alle?, dnjr ich wil, 

siivT, ougen wunne, herzen spil« 

vil Wunne an allen dingen. 

Xu wa^ bedarf min seneder Up 
210 genüden m^r, ob ich ein wip 

Ze froweu vinde alsd gemoot, 

diu sich vor wandel häi behuot 

und nihi wan da; beste tuol? 

der sol min dienest sin bereit 
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315 Immer mö, 

sonder falsch mit stttUkeit 
DA Ton gewinne ich werdikeit 

Und alsö freudc riehen sin, 
320 des ich gctiuret immer bin 
an aller hande dingen. 

Virid ich sie, ich sol so riUerlichen nich ir hiilden ringen, 
das; mir von ir staelikeit muo; ho an ir gelingen. 
Sie muo5 ahr üf die triwe mtn 
225 gar vri vor allem wandet sin, 
dicch mcr mich lä^e Iwingen 

lind oucb in kurober bringen* 
ja gehceret man mich nimmer 
deheines valscben wtbes top gesprechen noch gesiogen. 



230 In dem lufle sfle;em meien, 
sd der walt gekleidet stftl, 
Sö siht man sieh schdne iweien 

' 9\\e% da; iht liebes hät, 
Itnde ist mit ein ander vrö. 
23Ö dai( ist rcbl: diu 7.\l wil so. 

Swa sich liep zc liebe zweiet, 
höhen muot diu liebe git. 
In der beider herzen meiel 
v7, mit vreuden alle zU. 
2i0 Iriürens wil diu liebe niht« 
swä man liep bt liebe siht 

SwA iwei liep ein ander meinent 
henenllcben Ane wanc 
Und sich beidio s6 vereinent 
2i5 da; ir liebe ist Ane kranc. 
Die hftt got lesamne geben 
ür ein wunnecllche; leben. 

Ststiu liebe heilet minne. 
liebe, minne, ist al ein: 
2ä0 [>ie knn ich in mtnem sinne 
nihl gemachen wul zuo zv^ein. 
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riobo inuo/, mir minnc sin 

iminti in d<'in herzen inln. 

Swu ein sUtU';^ lur/e vindet 
250 stÄlc liel)c. staUcn miiol. 

Da von al sin Irürin svsindel. 

.süBtiu liebe ist also giiot 

Da; sie slnlc freu de gU 

stielein herzen alle zit. 
260 Mühle ich stste liebe vindeo, 

der Wold ich sö slsle stii 

B»% ich d4 mit überwinden 

Wolde gar, die sorge mtn. 

SUster liebe wil ich gern 
265 unde unstate gar verbcrn. 



Ein schtrniii ninget 

sprach vil licbiu lro>\e min, 

Wo! üf. Ingcl. 

schouNvet g;(*^en dorn vcnslcrlin, 
270 Wie der lac iil gäl, der w.ihter von der zinnen 

ist gegangen, iwer vriunt sol hinnen: 

ich lürhl er sl zc lange hie.' 
Diu frowc guot 

sioll und kusl ir lieben man. 
275 Der höcbgemuot 

sprach 'goot vruwe wol gelün. 

Der lac isl hdch Af: ich kan niht komen* hinnc. 

mäht du mich verbergen iender hinne? 

da; ist min rät und euch mtn ger.' 
280 'Und möht ich dich 

bergen in den ougen min, 

Friunl, da^ l?et ich. ^ 

des kan leider ruht pesln. 

Wil du hie in dinc kemcnäl heliben, 
283 disen lac mit frcudcn wol vcrtrlben, 

dar inne ich dich wol verhil.' » 
'Nu birgc mich, 

swie du wil, vil schoene \Mlp; 

Doch sö da^ ich 
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290 sunder wer iht vliese den Itp. 

Wirl mtn iemcn inne, sd soitu mich warnen. 

kuinich zr wer, r/^ niuo:^ sin Up mrnen, 

der mich mit slritc nihl verl)irt. 
Siis w,nrt verspan 
295 der vil manllch huchgeinuüt 

Und wül liewarl 

von der reinen süci^en jiuol. 

Wie |>flac sin den tac diu süt i^e minnedtche? 

SU dasr er wart höhes muotes riche. 
3(N) 80 kurzen tac gewan er nie. 
Diu nabl quam dd. 

sä buop sich der minne spil: 

Sus unde s6 

wart von in getriutet vil. 
303 leb w«n ie wlp wurde ba$ mit liebem manne 

danne ir was, ouwd dd muost er danne: 

dd von huop grosser j^mer sich. 
(Jrloup genomen 

wart mit küssen an der stunl. 
310 Schier wider komen 

halen ir süe7,er roter munl. 

Er sprach ich luon, du l»isl miner freuden wiinne, 
mlnes herzen spiindiu meien sunne, 
mtn freuden geb, min ssldvo wer.' 



315 Visiu liet diu hei^ent vrowen taui: 
diu sol niemen singen, ern sl vrd. 
Swer mit »abten treit der freuden kram, 
und dem sin muot stdt von wtb«n hö, 
Dem erloube ich sie ze singen wol: 

390 bitdecilchrn man sie tanzen sol. 

Trdren ist ze wäre niemen guot 
wan dem einen der sin sünde klaget, 
Hohen lop erwirbet höher muot. 
guolen wiben liochmuol wol behaget: 

325 Da von wil ich immer tiicrc sin 

hochgemuut durch dich, guot vroNve min. 
Vreude gibt mir diu wol redender rnuni» 
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h6hen muol dtn reine senfte sil: 
Vreoden tou mir d/, des herzen grunl 

390 kuml von dir in elitu mtniu lit. 
Got hhi stnen tU; an dich geleil, 
dA von din lop krcn krtne Ireit. 

Liehtitt ougen, dä bl brdnc brA, 
hislu und twei rötiu wSngeltn. 

335 SchcBDe bisln hie und schoBne dft. 
brAn röt wt; , der drter varwe Khtn 
Treit d!n höchgebomcr schoener Mp. 
lügende häslu vil, guot wtpllch wip. 
Dag du also mnncgc luvende h^st, 

310 dä von bin ich nlles trürcns vH. 
Sd du alsu schoeniu vor mir gast, 
so ist mir als ich in dem himel st. 
Got sO schämen enj^el nie gewan 
den ich für dich wolde sehen an. 



XXXIV. Hdr Burkart von Höhenv^ 

Wir $un den winder in sluben enpfiben, ^ 
wol üf, ir kinder, se laut sun wir gäben! 
volgenl ir mir, 

sö sun wir smieren und twinken und zwieren nich liepitcher gir. 
Schöne umbesllfen und doch mit gedrange: 

brestc uns der pHTen, so v4hen ze sänge, 

respcn den swanz: 

so sun wir rücken und zocken und zücken, da^ eret den tanz. 

Nieman Verliese sin fruidcn gewinne, 
ie der man kiese sId Irül daa; er minnc. 
sanfle dag tuot: 

swie sl ää wenkc, sö Ircf s'anz gctcnke, dag kützelt den muot. 

Nieman sol slOBfen die minne üg dem muote. 
er wil sich teeren: st wehset von huote. 
liep 6ne wanc, 

swie st doch jmflcket, st luodert, st tacket ir friundes gedanc. 

Frdide uns bebttete vor sordtchen dingen: 
Unt dem gemttete 'i gevider lerswingen. 
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nieman sol toben : 
20 wenkcl st dicke die smierenden blicke, da^ reizcl deu klobeii. 

'Ich wil reigeo', 

sprach ein wttnDeclIchiu magt. 

Disen meigen 

wart mir fröide gar versagt. 
äS Na hüt min }kr ein ende, 
des bin ich vr4: - 
nieman mich froiden wende, 
mtn moot st^t h6. 

mir ist von 8tr6we ein sefaapel und min vrter miiot 
30 lieher danue ein rdsenkrans, so ich bin loehuot.' 

'LA; erbarmea 
dich\ sprach ir gespil zehanl, 
'Da 7, mich armen 
uiht geschuof diu gotcs hant, 
35 Wan st geschuof mich rieben: 
hl wsere ich am, 
so weit ich mit dir strichen, 
se fröiden varn. 

mir ist von str^we ein scbapel und min vrter moot 
40 lieber danne ein r6senkranzy so ich bin behuot. 
I^st verdrossen 

hie, Sil da; mtn mtlemel hAt * 
Vor beslossen 
mir die mtne lichten wAU 
TrAr ich, st- gibt ich gwinne 
45 von liebe nAt; 

fröw ich mich, da; tuot minne: 
wan waer s1 löl! 

mir ist von slrowe ein schapel und iniu vrler muol 
oO lieber dnntie ein rosenkranz, so ich bin bchuol.' 
* Witt IMisorgen, 
wa; sol dir dln schoeoer Itp if 
Du soll morgen 
sanl mir, trüren von dir trlp. 
55 Ich wil dich Idren sntden, 
wis fröiden vol: 
Bartsch. Deutsche LIeilerdicliler. 7 10 
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tuot da; we, wir sunz midcn, 
uns wirl sus wol. 

mir ist ?oo strdwe ein schapcl und min vrter muol 
60 lieber danne ein rdsenkranz, so ich bin behuot.* 
'Ich hin schiere 

mir gedibt einen gerich: 

Wan ich iwiere, 

sw4 man iwinket wider mich. 
65 Si enlftt mich niender lachen 

gto werdekeil: % 

sd nim ich einen swachen, 

Aii ist ir leit 

mir ist von strAwe ein schapel und min vrler miiot 

70 lieber danne ein rdsenkranz, SQ ich bin behuot.' 

Diu süe/,e kläre wunder luol 
gar niil zühlen an mir jungen: 
Mins tumbcn herzen hoher muol 
wände iemer sin unbelwungcnj 
75 Der spilt h mit reinen wiben, kiuschen megeücn Iro fri lallcn 

slunilen, 

dem ir gewalt hät an gesiget: st heilt ouch wol mich wunden, 
wan st hüt knnst, dl ?on ir wlsheit meret. 

sl heilet mit ir gruo;e sendiu herzen, diu ir stiegen minne sint verseret. 
p Do ich genAde niht envant, 

8D swere wolle ich gerne entrinnen: 

Ich buop mich ü; in frdmdiu laut, 

mit (lohten winde ich fride gewinnen. 

Ich bare mich hinder berge grö;e. starkiu wa|^er, dar suo wU gevildi»: 
vil ungeverles^was min schilt mit harte frömder wilde. 

8ä (la7, hilfet nihl, sU sl mich als6 krenket 

Anfj st mit rehter güclc huhen muol so liefe in sorclich iniren mir 

versenket. 

Ir sseldehernder hoher muot 
häl vil reine'4 Ingesinde: 
Da; ist für ungemücle guot 
90 und für ungelückes winde. 

Same Ireit ir Spiegel, dä von s! mit ganzer lugende kiuschc minucl; 
ir blOendin xuht, ir wipllch gttete grd$ lob ir gewinnet; 
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da von ir ere vil des brises liieret, 

wan ir tro herze missewendc, diuin niht mac geiiähen, nieridcr hal 

berüerel 

95 Wa7, wil sl mir f^jcwinncn an? 
ich gib mich ir gar für ei^cn. 
W«r ich ein wlp, waer st ein man, 
ganzen dienst wolt ich im zeigen. 

Het ib'm «In iröstfrüide sam sl mir die mtne tougen vor t>e8io$;«n, 
100 icli 8lfi$;e im üf da; herze mtn und war des onverdro^cn. 
in minem fröidegarten mttes er wellen 

und mir vergeben ungwi^^en leit; het im da; min, sin herie mttesle . 

bl mir twellen. 

Swen ie beruorte ir ougen swanc, 
was der fr6, der sol des daniien: 
106 Er inuosie sunder slnen danc 
üf sUn von den frSidenkranken. 

Alsus wände och ich hän ganzer fröiden wünsch, von ich huop 

diz mairc: 

dar näch do ich schiere von ir kam, dö wart mir nie so swsere. 
doch swcr ich des, sit st^ luot, an den Iriuwen 
110 gäi nahe friundes not: tuot si mir unverdienel leit, da'i^ mac sl wol 

geriuwen. 



Dd der lud mit sunnen fiure 
wart getempert und gemischet, 
Dar gap wa;;er sine stiure, 
dl wart erde ir 11p erfrischet. 

115 Dur ein tougenllche; smiegen 
wart st vrrnden frfibte swanger: 
da; tet Infi, in wli niht triegen. 
schowent selbe ü; üf den anger: 
fröide unde frlbeit 

190 ist der werfte für geleit. 

Uns treib t% der stuben hitze, 
regen jagte uns In ze dache; 
Ein alliii riet uns mit witzc 
in die schiure nach gemache. 

ISS Sorgen wart da vil verge^^en. 
trüreo muose fürUer strichen; 
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fröiile häte leil beseij?fn 

tlo der lanz bcguude sUclieii. 

Irüide iindc frihcit 

tao ist der werllc tür geicil. 

Diu vil süe'i^e sladelwise 
kundc slarkcn kumber kreuken. 
Eben tritens onde Ilse: 
• mangettcfa begondc denken 

135 Wa; im »Her liebest w«re. 
swer im selben da; geheimes, 
dem Wirt ringe sendiu swcre: 
guot gedenken fröide reibet, 
fruide onde frtheit 

140 ist der werUe tlir geleit. 

Heinlich blicken, sende; k6sen 
wart da von den megden klären. 
Zühleelkh si künden losen, 
niinneclich was ir gebären. 

145 Iluher muot was da mit schalle 
Iiiich bescheidenheile lere: 
wiindersclkcene w^rens alle. 
• ••••• 

fröide unde (rtheit 

ISO ist der werile für geleit. 

SdsA wie diu werde glestel! 
stst ein wonnebernde; bilde ^ 
Sd st sich mit bluomen gestet: 
swer st siht, demst triren wilde; 

tS5 Des gibt manges herze and ougen. . 
ein dinc mich se fröiden Ittcket: 
sist mir in mtn herze tougen 
slahelhertecltch gedrücket, 
fiöidc nndc friheil 

1,00 ist der werlle für geleit. 

Ich wil mlii gemücte erjelten, 
dn^r niht sorgen drinne sl: 
TrAt gespil , nu hilf mir tretten. 
nu sint doch gedanke vrt. 
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165 Da; die nieman flberwindet. 
ich hAn runden mir ein spil: 
der mir mtnen viof^er bindet, 
so wünsch ich doch swajj ich wil. 
Des soll du mich niht erläj^en, 

170 so wil ich dir maere sagen. 

AI min Irüren Nv;er verw;V/^on, 
müht ich einen man verjagen. 
Sich der wil mich früide ncclen 
und doch sorge niht crlän: 

17Ö ju mües er mich niunslunt Kelen 
^ ich würde im iinderlän.' 

'Liebe, den soU du mir zeigen - 
Itbte vinde ich einen list 
Da; wir in mit zubt gesweigen 

180 ald den r4t der be;;er ist. 
Var vorder, betwungen minnet 
vrle liebe, gar verholn, 
diu erflouget uns die sinne: 
wes ist dn7, dä wirt vcrsloln? 

185 Swcr mit leide wil ertwingcn 
liep, der toerel sich vi! gar: 
Liep liebe, leil leide erringen 
kan ich wol ze früiden schar. 
SfRlde und ir gcsinde walter 

190 die mit fröiden sin gemeit: 
frcBitch jngcnl blüejenl alter 
glt und ander werdekeit. 

Wol Zimt allen guoten Unten 
tugenihafter höher muot. 

195 Herseliep mit wünschen triuten 
deist fttr ungemttete guot.' 
* Nieman kan mich des erwenden, 
der mir tougenllch ist holt, 
dem wil ich min herse senden: 

900 da; st stner mlnne solt.' 
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XXXV. Der burcgr&ve von Lttenz. 

"El gicng ein juncvrou miDoecllch 

xem wabter an die zinne sUin: 

'Wahtäer, wis hohes muotes rtch, 

sehst ieman lougen zuo dir gnn, 
5 So sprich vil Ilse «wer gAt da?» 

und ouch nilil frevenllche gar. 

Sprech er dann bnide zuo dir «ja,» 

so wi//i^e.st tln:^ er rchte var: 

du winke im an da; venslerlln; 
10 des lönet dir diu frowe mtn.' 
■4 Diu wtle was niht lanc dar nüch, 

der höhgciople der kam dar. 

Dem wahter was zer mielc gäch, ^ 

er sprach vil balde 'wer gdt barT' 
15 'Da; bin ich der der minnc gert: 

wabler, da lifiele höh embor.' 

'ir mOget wol sin der minne wert: 

nu sUl ein wtle noch di vor«' 

ein in verläsen wart im kunt: 
90 er koske ir rösenröten munt. 

*Der morgen niht erwinden wil/ 

sö sanc ein wahler als6 wol: 

'Swer lange släfet, des ze vil. 

ich warne als ich von rehle sol. 
SIS Unschuldic wil ich sin dar an, 

sol zwein gelieben ihl geschehen. 

detj tac nicman erweoden kan: 

ich sihe den morgenstcrnc iif brehen 

vil lieht, als er noch dicke tuot. 
dO nu wache, ein ritler höhgemuol.' 
Diu s«lderlche s£re ersehne 

dö si vcrnam diu m»re alsö. 

' Nu wol Af, ritter, e; ist tacl' 

§6 sprach diu minnecitche dd. 
35 'Du lA mich dir beroihen sin 

als du mir bist für alle man: 

bt mir hän ich da; herze dln. 
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des mtnen ich dir vil wol ^nn. 

dem höhslea gole bevilhe ich dich; 
40 ein scheiden von dir riuwet mich.' 
Urloup der riUer dd geoam 

«OD der vil lieben frouwen stn. 

Als e^ den senellcben zam: 

den wart von ninnen jlmer schln. 
45 £in liepltch webscl dk geschacb 

mit manj^m kosse der ergienc * 

ir herte im durch da; sine brach i 

mit armen er si umbeirienc 

n;kh liebe kumet dicke teil. 
50 von danne schiel der hell gemdt. 

E; nÄhet da? ich scheiden muoj^: 
wie sol ich mich der friund« erwegeo? 
Ich'nbiute in allen mtnen gruo;, 
da; ir der höchste mfic^e pflegen. 

ifö Ich hin gedingen in d^i lant 
di got vil menschltch inne gie. 
wer seit nu wider den Sant 
dl ich die lieben alle lie, 
und ich kein urloup von in habet 

ÜO min Wille siel ze Kristes grabe. 



XXXVl Hftr Cfotfrit von Nlfen. 

Ich hcer aber die vogel singen, 

in dem waldc siio^c erklingen; 

dringe» sihl man bluomcn durch dx/^ graf. 

Was diu sumerwunnc in leide, 
5 nu hat aber diu liebe beide 

beide bluomen undc rosen röL 

Meie kuml mit maniger bluol. 

luot mir wol diu minnencltchet 

seht, sd Wirde ich fröide rtche, 
tO sonder ndt, vil maniger sorgen frt. 
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Gniulc mir diu sivldebsre 

dni, ir trost mir fröide baere, 

swaBre wolde ich pondor siecher \än. 

Hän ich trost, der ist doch kleine, 
15 sie eolrcesle mich alleine. 

reine s«llc \%!p, nu trocstel ba;. 

Minne, hilf: est an der zU. 

stt min tröst lU an der 8fle;en, 

sA mac sie mir swmrc bfle);en. 
90 nu durch wa; tuot sie mir alse w6? 
Ob ir rdter moni mir gunde 

das^ stn kus die nöl enbunde, 

wunde von der minne wurde hciL 

Heil gelfieke se!de und £re 
25 hct ich sonder iemer m£re. 

hi're s(elic wip, nu Ircßstel baj. 

0\>e, süe'^er rülcr muni, 

wunt wart ich von dinen schulden, 

do ich der lieben muoslc huldon. 
30 leil sint da; diu mich noch machont grä, 
Wunder kanst du, süe/Ju Minne. 

Minne, in dlner glüete ich brinne: 

sinne herze muot hast du mir hin. 

In mtn herze sunder lougen 
35 sacb ein wtp mit spilnden ougen 

tougen: dannoch was gemeit mtn Up. 

Herzen irAt, nu tuot s6 wol: 

sol ich Sender fr6 beltben, 

sö sult ir yon mir vertrtlien, 
10 8«tic wIp, die nöt, sA wirde ich frA. 
Wie zimt nu der sQe^en hAren 

da/, sie mich kan trüren leren? 

mert-n möhlc sie wol fröide mir. 

Ir vil minnecliche^ l.ichon 
15 kau mir sende; trürcn swachcn. 

machen mohte sie mich sorgen bar. 

Owe, süeirer roter miint, 

wunt bin ich an huchgemücle. 

rulcr munt, dur dlne gttete 
50 nu sprich dar: du weist wol mioe bete. 
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]Vust diu heidc wol bekleidet 

mit vil wtmnecltchen kleiden: 

rösen sint ir besten kieit. 

Dä von ir vil sorgen leidet, 
65 wan sie was in mengen leiden: 

gar verswanden ist ir leit 

Von des liehten nieten bifiete: 

der hki manger bände bluot. 

noch fröit ba; der wtbe gttelc, 
60 wan die sint für sendiu leit s6 goot. 
• Swa; ich ie gesaoc von wlben, 

dai^ ^eschach von einem wtbe, 

diusl mir licp für clliu wip. 

Von ir mac ich fro Ix'libcn, 
05 \^il sie daz; ich fro hcilbc, 

da/ sie spraeche fro belip,' 

So Wold ich in fröidcn singen 

als ich her in fröidcn sanc. 

Sie mac mir wol swsere ringen, 
70 nach der ie min sende; herze ranc. 
Süeje Minne, maht du binden 

die von der ich bin gebunden, 

dio min sende; herse bant? 

Lkl sie mich genüde vinden, 
75 die ich doch hän selten fanden, 

slt ichs in dem herzen vant 

Alse rehte minnencllchen ?' 

si ist sA rehte minnencUch: 

ich wil sie dar zuo geliehen, 
80 si ist den lieben wtben gar gelich. 

Ich Wolde niht erwinden, 
ich rit d/, mit winden 
hiiire in küelcn winden 
gegen der slat zc Winden. 
85 ich wolt überwinden 

ein maget sach ich winden, 
wol sie garn wanl. 

Dö sprach diu s«ldebare 
'da bist mir gebsre 
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90 slilie und ofTenbtere. 

du bisl fröidebiere. 

küme ich dich vorbaere. 

diu dich ie gebaere, ^ 

got der gebe ir guot. 
9$ Ir sult iuch orlouben 

riDgeos üf der louben. 

IM die linden louben. 

ir sult mir getouben, 

hdt ir den geloaben, 
100 ir brechet Botenlouben 

k die steinwant. 

Du solt mir bescheiden: 

ist der kriec gcschciden, 

don du sollest scheiden? 
105 du bisl so bescheiden, 

diu well muo'/5 e verscheiden 

c <las^ wir uns scbeideu, 

trütgeselle guoU' 

Rtfe und nnehanc 
110 hdt die beide betwongen, 

da; ir üehter schtn 

nich jftmer ist gestalt 

Und der togel sanc, 

die mit frdiden wol sangen, 
115 die sint nA geswin. 

dar suo klag ich den walt: 

Der ist nmbekleit. 

dannoch kan sie fttegen 

berter herzeleit 
120 diu da; wa^^er in krüegen 

von dem brunncn ireit: näch der stel ie min geüanc. 
Ich brach ir den kruoc, 

d6 sie gienc von dem brunncn. 

ich wart fröiden rieh, 
IX» dö ich die lieben sacb. 

DA sie da; vertruoc, 

mir was sorge ier#unnen. 
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harte mmnencllch 
diu liebe d6 gesprach 
130 'Ich hin arebeit: 

daz iM von iowern schuIdeD. 
mtn froawe taol mir leit, 
da; ich alle; iduo; dulden, 

diu mich gester filnf stunt dur iuwern willen aluoc/ 
13$ Nu im den willen mtn; 

s& hilf ich dir t% noBtcn , 

und var sant mir hinnc: 

so bisl du äne zorn.' 
Des enmac nihl s!n. 
140 c lie;; ich mich crtaeten. 

mtncr frouwon minne 

^aer icmcr mc verlorn. 

£inen scbiliinc so! 

sie mir und ein hemde: 
145 da; wei; ich vil wol. 

da; w«r alle; mir fremde. 

s6 mir da; nu wirt, sd tuon ich iu helfe schln.' 

E; fttor ein botlennre 
vil Terre in fremdiu lanl. 
1IS0 der was sd roinnebaere, 
sw^ er die frouwen vant, 

da; er da prrne banl. 

Do sprach der wirt mxre 
zim wa; er künde. 
155 ich bin ein bütlenxre: 
swer mir des gunde, 
sin va^ ih m bunde.' 

D6 iruoc er sine reife 
und stnen tribelslagen. 
160 mit sinem umbesweife 
kund er sich wol bejagen, 
ein guot geschirre tragen. 

Stnen tribelwegge 
den nam sie in die hant 
165 mit stner siebten egge. 
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sie sprach ' heilanl, 
gol häi iuch hnr gesanl.' 

Dö sie dd gebunden 
dem Wirte stn va; 
170 nebenc unde ouch unden, 
sie sprach 'ir stt niht las;, 
mir wart nie banden ba;.' 

\on Wnihcn fuor ein pilgertn 

mit slnem liölzellne. 
175 Zerhouwen wären im die schuo: 

er was so rchie ftne. 
Er bat der hereberge in der minne. 
'ja enisl er niht guot piigerln', 

sprach der wirt: 'vil feit ist er mir hinne/ 
ISO *Wa; hiiret tuwer mette gän 

und iuwer venje suochen. 
Da; ir des armen pilgertns 

hie inne iiiht weit rnochen?' 
Er bat 

« 

185 ITns jungen mannen sanfte mac 
an frouwen misselingen. 

kam umb einen mitten tac, 
d6 hörte ich eine swingen; ' 
Wan sie dabs, 
i90 wan sie dahs, sie dnhs, sie dahs. 
Guoten morgen bot ich ir: 
ich sprach got müe;e iuch eren.' 
Zehant do ncic diu schoene mir; 
dar in so muoste ich iiören, 
195 Wan sie dahs, 

wan sie dahs, sie dahs, sie dahs. 

Sie sprach 'hien ist der wtbe niht: 
ir stt unrehle gegangen, 
iuwer wille an mir geschiht, 
dOO ich sehe iuch lieber hangen; 
Wan sie dahs, 

wan sie dahs, sie dahs, sie dahs. 
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Soi ich discn siimer ianc 

bekiimbert s!n mit kinden, 
205 $ö wier ich vil lieber löt. 

Oes ist mir mtn früide knmc. 

sol ich niht nn linden 

reien, owi dirre nöil 

Wigen wagen, gigen gtgen, 
SlO wenne wil e; tagen? 

minne roinne, träte minne, swtc, ich wil dich wagen. 
Amme, nim da; kindeltn, 

da;; niht enweine, 

alse iiep als ich dir sl. 
815 Ringe mir die swsere mtn: 

du maht mich alleinc 

ininci sorgen machon frt. 

Wigen wagen, gigen gagen, 

wenne wil e^ tagen? 
39D minne minne, trüte minne, swic, ich wil dich wagen. 
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- Afienxltn, bring mir mlnen sanc 

der minnecllchcn frouwen 

NAch der min sende; herze ic ranc: 

da; hki n mir verhouwen. 
5 Ahl solt ich die scbmnen noch nftcb mtnem willen schoawen! 

bring ir den brief und sing ir üf gedmne. 

du maht vil genft loufen dar, du seh nie wtp sö schcene. 
'Wan scndenl ir da^ ileinzlin dar? 

da'^ singet also suo^je, 
10 kan diu selben liedcr gar 

und hat oueh wol die muo^e. 

Well er; niht tuon, sö volgenl mir und vallent im ze fuoi^e.' 
dsijj Heinzitn sprach zem Küenzlin do von zorne 
'gä du da hin, mich murte llhte ein man in sinem- kome.* 
15 Küenzlin« wiltu mich nu Un^ 
flö will du mich vertrlben. 

Do solt in diu kornvelt gün . 
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und soll des roggen rlhcn. 

da gäl ein süe'i^c zU hnr zno, da mahl vil wol bellbeu. 
20 dar ziio Vi, du der apfcl und der kriechen: 

des mag ein kneht vil wol genesen, des soU du zuo dir liechen. 
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'Ist ibl m^re schoeaes', 
sprach ein alle; wtp, 
'dann des der schenke singet T 
das! ein wunder gr6;. 
5 Wk mir dis gedoenes 
da; mir dur den Up 
und dur diu Aren dringet, 
des mich ie vcrdrösj. 

Wan st gelfent sinen sanc tac unde naht 
10 in dirre ga^y,en. 

ur)d isl er doch hübschem sänge nihl geslaht: 

man so! in hn^7,en.' 
da^ erhörle ich sa : 

'aller hiulc wagen, des bist du sö grll' 
15 'HoerA', sprach diu junge, 

'wes bist im ^c\\n7,1 

dur got mich des bescheide, 

liebe; raOeterltn. 

Ober iht guotes sunge, 
20 wen beswaret da;t 

JA tuot er nieman leide: 

er muo; froelich sin.' 

'Ok wolt er dich ternent mir genomen hin 
an minem belle: 
S5 kuml der übel tiuvel her, ich wil dich lau 
e deich dich relle.' 
dair erhörte ich sä: 

alter hiute \vap;cn. des bist du so gra!' 
'Licbiu rauoter schoßue', 
30 sprach da; megetln, 
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du soH dich baz, bedenken , 
erst UDSchuIdic dran.* 
Niht sö rchte hcene, 
liebe, U; e; sin: 
35 du zürnest samt dem schenken 
der dä singen kan. 

Üf mtn triave, e% was im (k% der mA;e leit, 
e; tet stn bruoder.' 

diu alte sprach 'ir keiner Ml bescfaeidenbeil, 
40 nnd w«re ein fuoder.' 
da; erhdrte ich sft: 

'alter hiute wagen, des bist du so grä!' 
'Dil gcslnnl dien liulen 

umbc ir lorhcit bi,' 
45 so sprach der mcgde muoter, 

'du bist missevarn. 

Wa^ sol ejr beliuten? 

du bist alze vrt, 

du minnest niemen guoter, 
SO vil unsselic barn! 

Wsnest dir der schenke gebe sinen sanc 

den er dä singet t 

du bist niht diu schönste diu in ie betwano 

ald noch belwinget.' 
55 da; erh6rte ich ak: 

'alter hinte wagen, des bist du s6 gri!' 
St begunde singen 

ho?e1ich ein liet 

i)^ röserötem munde, 
60 diu vil stolze magel. 

Sl lie suo7^c erklingen, 

dasj von sorgen schiet, 

ein liel da^ s! wo! künde; 

st was unverzaget. 
€5 'Owe', sprach diu muoler, wcs häslu gedahl? 

du will von hinnen. 

schenken lieder hänt dich ü; dien sinnen briihl: 
du will endrinnen.' 
sl sprach 'muotei^Ji» 
70 ich wil in die eme oder anderswA.' 
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Sutner wii uns nber bringen 

gruencn wall und vogel singen, 

aiificr hAl an hhiomcn kicil; 

Bcrc und lal in allen landen 
75 sint erlöst ü;^ winters banden, 

beide röte rösen IreiU 

Sich fröii al diu weit gemeine, 

nieroen CrAret wan ich eine, 

Sit mir diu ? ii s^eje reine 
80 framt 86 manic beneicit. 

swer fil dienet ine lAn 

mit gesange, toot er; lange, 

der veriiuset manigen ddn. 

Ich wil al den Koten kOnden 
85 da; st lebt mit grölen sfinden 

der ich ic was undertan, 

Die s1 hat an mir verschuldel, 

sll min herze kumber duldet: 

des wil sl sich niht entstän. 
90 Wie mac si die sündc hüe^en? 

mir wart nie ein lieplich griiei^en , 

dä von wir uns scheiden müejcn: 

ich wil urloup von ir hän. 

swer vil dienet äne lön 
95 mit gesange, tuot er; lange, 

der Yerlioset manigen ddn. 
Fh>we, diu mir vor in allen 

wllent muoste wol gevallen, 

noch Yernemt ein liedelln: 
100 Ir Sit Ine lougen schcene, 

doch ist schcene dicke hoene; 

da; ist leider an iu schtn. 

Nu wil ich min singen kdren 

an ein wtp diu tagende l^ren 
105 kan und alle früide mercn: 

seht, der diener wil ich sin. 

swer vil dienet ane lun 

mit gesange, tuot er? lange, 

der verliuset manigen don. 
110 . Werdiu Minne, ich wil dich slr^len, 
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«lu bisl gegen mir harte cotsUfen, 

Sit ich strübte in diniu banU 

Ich bin dlner wlsc ein tdre^ 

min snnc gül dir Air dto drc, 
IIS dincr helfe ich nie bevanL 

Hilf» ich bin mit spilnden otigcn 

wunt in; hone sonder lougen: 

da; tet mir ein wfp ad tougen, 

an der isl wol dienst bewant 
190 swer vil dienet üne Mn 

mit gesange, tuot enj lange, 

der ycrliuset manigen don. 

Minne, heile niinc wunden 

diu mir in vil l<urzcii stunden 
135 von der sträle dln gcschach. 

Mich hat ob zwcin hebten rangen 

s< re ir ougen blic gevangcn: ' 

ach wasj ich dar under sach 

Einen munt von roele brinnen! 
190 dn^ l)etwane mich in dien sinnen 

da; ich st maos iemer minnen: 

ir blic mir dur; herse brach. 

swer vil dienet lange alt, 

ist stn frouwe in lügende scbouwe, 
135 wi;;et da; st Idn im gtL 

■eh sold den liebten sumer loben : 

des hhn ich mich versümet her. 

Dhi lant ist niden und du bi üben 

geblüemet näch mlns herzen ger. 
140 Diu zit uns bringet niuwc truiit, 

frid unde fruol ist uns bereit. 

ir Swäbe, nemt die alten zuhi 

her für, so traget ir cren kleit. 

mit zühten sult ir stn gemeit. 
145 swem ich singe, swie; erklinge, 

swa; ich sage, doch trage ich klage. 
Mtn klage ist da; mich hhi verwont 

ir mlnnedlcher ougen scbln, 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 
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Ir liehlevarwcr röter munt^ 
150 enmiUen in dn; herze min. 

An sch(£ne an kiusche und ouch an tnhi 

i8i st lür elliu wtp gelobet, 

ir wonnebernden reinen fruht 

an lugenden niemen fiberobet^ 
155 wan da; st an mir senden tobet . 

swem ich singe, swie; erklinge., 

sw«; ich sage, doch trage ich klage. 
Mtn klage ist da; ich sende n6t 

▼on der vil herxeliebcn hhn 
t(KI 0nd st mir da; noch nie enbdt, 

ich solde in ir gcnAdcn siän. 

Ir rede ist gegen mir gar verswigen, 

daij si nie wort zc mir gesprach. 

sus hat diu liebe mir verzigcn: 
165 dar, ist min klagende^ ungemach. 

owe d.i^ ich sI ie gcsachl 

swcm ich singe, swie; erklinge, 

swa; ich sage, doch trage ich idage. 
Mlii klage ist ungerihlet mir, 
170 swic güot geriht der kttnic häL 

Ob ich nu klagte da; von ir, 

da; sl mich in den sorgen 141, 

Wer sehtet st dann Affen reht, 

wan st virt niht von mir genant? 
175 nu lit gerihte wesen sieht, 

e;n st dem rihter wol erkant, 

so ist ungerihtct sft zchant 

swem ich singe, swie; erklinge, 

swa'i^ ich sage, doch trage ich klage. 
180 Min klage diu mac wol ciiden sich, 

ob diu vil herzclicbe wil. 

St tuot gein mir unminneclich: 

dai^ ist an ende und anc zil. 

Acli got, wie lange sol das; wem 
185 d^i sl tuot iingenäde an mir? 

in mne ir huldc niht cmbern 

und hän doch kleinen trost von ir: 

sus hindert sich mtns herzen gir. 
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swem loh singe, swie^ erklinge, 
190 $wa$ ich sage, doch trage ich lilage. 



IBs ist niht lanc da; ich mit einer minnecltchcn froiiwen 

begonde hobscher klaffe vtl 

die ich von herzen minne. 

ich sprach iuwer tagende an mir and iuwer güete schouwen. 
196 ich bin; der iu dä dienen wil 

in muote und in dem sinne. 

An Worten und an werken hät ir min gewall. 

iuwer tugenl mauicvalt 

sol mich des genießen län 
200 da:^ ich iiich vor allen fiowen in dem herzen hün. 

ich hin iu holt, ir sit min goU, 

min horl, niln edel gesteinel 

üffen seie und üllen Up 

und dar xuo üf elliu \v!p 
905 aht ich gegen iu sichcrilchen kleine/ 

St sprach 'die rede h^t ir wot tAsent fronwen i gekfindel: 

ir wenet Ithte lotren mich, 

ir slt ein Iflgenare. 

Der Ir dä singet und iu hki da; herze gar enzOndet, 
210 diu ist iu lieber tü dann ich: 

mirst iuwer klaffe unmiere. 

Ir wanet da; ich s1 der mttre ein göichelin. 

eft ein ander danne rotn! 

ich erkenne sl vil wol 
215 diu iu luot da; herze dicke in leide jämcrs vol. 

ir gouchgovolt, der sU ir holt 

und ahtet sl vil kleine 

üflen iuwern toerschen lip, 

wan sisl gar ein biderbc wip; 
220 iuwer minnc ist allenlhalp gemeine.' 

D6 swuor ich roanigen cit st wsre diu der ich singe 

und sprach 'ir sult mich schelten niht, 

wan ich bin iuwer eigen. 

Ich bin iu herzecllchen holt« swic mir dar an gelinge, 
swa; iemer mir dä von ge^chiht, 
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ich wil iu dienst erzeigen: 

Wan in gcsach lU erde nie s6 reine fruhi. 

scbvne and alle «IpUch ziiht 

hht got selbe nn iuch geleil, 
230 swie da; ir mir nü ein teil der zQble häi verseil. 

icb bin io bell, ir slt mtn golt, 

min bort, min edel gesteine. 

Affen s^le und ttSen 11p 

und dar zuo Af elllu wtp 
235 abl ich gegen iu sicberllcben kleine.' 

St sprach 'ir sollet frowen loben dk man iu ba:^ geloubel 

und iuwcrn dienest bieten dar 

da man iuch dicnsles bacle. 

Ich woi^ wol \va s\ wonl diu iuch der sinne gar beroubet: 
240 da nimt man iuwcr iileine war, 
si j^ihl ir sU iinslaele. 

Ein biderbe wip roac an iu werworl vindcn wol: 

dä von man iuch schiuben sol. 

ir hät ungelriuwen muol, 
245 dk von iu diu minnecllch unminnecllcben tuoU 

ir gouebgovoU, der sU ir holt 

and ahlet s1 vil kleine 

Affen iuwem tcerschen llp, 

wan sist gar ein biderbe wlp: 
2S0 iuwer minne ist allentbalp gemeine/ 

Ich sprach Wil liebiu frowe min, nu Ircestet mir die sinne.' 

s1 sprach 'ir sult von hinnen gkn: 

wie lange weit ir; Irlben? 

Sold ich für frömden kumber sin gcin iu ein troeslerinne , 
255 des müest ich icmer iastcr hän 

gein allen guolon wlben. 

Ja onbin ich nihl dur die ir lidet sciken pin.' 

ich sprach ja ir, frowc min.* 

si sprach da;^ ist rehle erlogen: 
260 ir hat eniint her dä mite vil manic wlp betrogen. 

nun saget mir nihl ■ wa; iu geschihl, 

wan ich geloubc iu kleine. 

iuwer trttgehafter llp 

hki betrogen manic wip.' 
263 alsus schiet von mir diu sfle^e reine. 
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Siimer ouget stnc wunne, 

da% ist aa der stt: 

PrOeve er wol swer übten kuniic 

wa:5 mäterje lU 
270 All detn waldc tind ül der heide hrcil. 

wan mac sihouwcn 

wie die ouwcn slänt bekicit, 

w.Tif der angcr liohter hhiomen ireil. 

est ein allgesprochen worl: 
275 swä dtn herze wunt, dä III din hört. 
Ich hab endellchcn t'unden 

einen schnenen hört. 

DeD kds ich mir leinen stunden: 

nust min hene dorl 
980 Bt dem borde der mir Tfieget ptn. 

diu vil reine 

wandek eine muo; mir sin 
hört in dem vi! senden hcrien min. 
68t ein altgesprochen wort: 
985 swA dtn henc wonl, d& Itt dtn bort. 

Mtn hört kan wol lügende hordcn 

unde hohen inuul. 
Diu mir ist zc horde worden, 
dost min fronwe guot, 
'iäfii In dcrsl gelcl(?sc wol gcstalt. 
ir gebären 

an den jären mich tuot alt« 

swi> ir lugende doch sin manicvall. 

es! ein altgesprochen wort: 
995 swä dtn herze wont, llt dln bort. 
Uaniger der hüt bort verborgen 

des er troestet sich: 

Min bort gtt mir niht wan sorgen 

unde smdbet mich. 
300 BItn y\\ lieber bort ist mir als6 

gar unniltse. 

minne schfitic Cupidd 

traf min herze, sIt hin ich unfrö. 

Äst ein angesprochen worl: 
305 swa din herze wont, da Ul dln hört. 
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Blinnc diiisi gewaltectichen 
allen din^on obe. 
Ir knii nifit ul" erde entwichen 

i% ^ovaln' ir klobe. 
310 Wisheil horl diu beide ui^ciil ir. 
niiiinc siie;5c, 

kiimbiT l)üo/,e nach der gir! 
twiiige niinen horl f^eliche mir. 
est ein angesprochen wort: 
315 swü dln herze wont, dä Ut dtn horl. 

Winter leide grfiene beide 

hkl verderbet und den walt;^ 

Wan mac schouwen an den ouwen, 

d4 Itt nü der rtfe kalt. 
390 Ich wird alt von sellcen dingen: 
' noch LIag ich ein ander ndt , 

da; dio liebe mich wil Idingen 

der ich mich ze dienste ie bAt. 

ich wil singen zdren bringen, 
32ä dajr ich nach ir jamers wen. 

Jamers schricko lide ich dielte: 
tiiol minem herzen we. 

Ich vil tumber disen kumbcr 

Itden muo; nü aber als e. 
330 SwiCij erge. ich muo^ doch sorgen 

beide naht und ouch den tac> 

da; ich 4bent noch den morgen 

st niht sehen sol noch mac. 

onverborgen moos^ ich worgeu 
335 in ir banden, danket mich. 

Romcn ist der winter kalt', 
wftfeni der leide, 

der uns twinget bluomen undc kle. 

Loubes hat er vil gevalt: 
340 ich was üf der beide, 

du siht man den rlf und ouch den sne. 



XXXVllI. Schenk Uolrich \oi) Winlersleteii. 

t 

Wd mir wd, wes fröwe ich mich 

da; ich aber singe? ^ 

hole ich sinne, su swig ich: 
345 wan dx^ mich f?edinge 

fröwel, son gesnnge ich uicnicr rac. 

hundert wundert wa st st: 

in dem muole ist mir diu guole 

slÄtocItchen bl. 
350 Wer gesach ie schaner wip 

aldcr ba; geschatlcii 

dan als ich gl leinem müle sach? 

Ir vjl minnedlcber Itp 

haop g^n mir sin klaffen. 
3S5 hflsrel wie diu tuge.nde riebe sprach. 

'Ach und ach wie tump ir sll, 

weit ir; iemer trlbcn: 

iuwer dienst niht froide glt 

höhgemuoten wlben. 
3G0 gät, ir tuol uns mii lu l ungcmach.' 

hundert wundert wä si st; 

in dem muotc ist mir diu guotc 

slslecltchen l>t. 

Du diu rede ergienc alsus, 
IW6 mir begunde leiden, 

wan mir was ir hulde gar verseil. 

Ich sprach 'soll ich Aue kus 

binnen von iu scheiden?' 

sl sprach 'lose, er wcl; wes ars er treill 
370 Mir ist leit da; Iemer man 

sol dar an gedenken 

alder der nihl fuoge kaii: 

ji lie; ich in henken 

nü e da; er roorte an min kleit.' 
375 hundert wundert wä sl sl: 

in dem muote ist mir diu guotc 

slaetecllchen bt. 

Swie gerne ich wajrc 
gar früidcbserc, 
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380 80 enMt mich sw«re', 
klagt ein magt. 
'Die man sinl sehflllen: 

wer kans erfüllen, 
die fölen güllen 
'Mio ^ar verzagl? 

Würbe ein junc man umb ein wip, 
swii sl da^ horten, 
;in allen orten 
mit lösen Worten 
:)90 sl; zerstörten: 

got sehende ir Itp!' 

St sprach 'mich wundert 
da; under hundert 
niht ü; bcsundert 
395 ist ein man 
Der wtbes Sre 
näch zfihte l£re 
mit willen m^re. 
nu seht an, 
400 St sinl endelich alsamt 
hl wiben swsere: 
die luoderaere 
sint ruomesaerc 
und uns gcvtere 
405 und gar verschämt. 

Uie vor gap Minne 
fröide gewinne 
dem mannes sinne 
dur da; jir. 
410 Swer sl nü suochet 
ald ir geruoebet, 
der ist Terflnoehet: 
d£st leider whr, 
«tlst ein arge; minnerUn>»> 
4f5 jehnt nd die jungen, 
die hie vor sungen, 
nAch eren ningen, 
die sinl vcrdrnngcn: 
dest worden schin. 
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In disem niuwen ddne 

sÖ woldc ich gerne niuwiu liedel singen, 

wan da^ mir diu wise an der kunst isl ze snel, 

Nüch eines wibes lone, 
ö die sach ich an oinem reigcn springen: 

der stet wol ir rlse nnd ir snewi^iu kel. 

Si want sich alsani ein widegerle. 

des nahles wacre ich gerne ir schiltgcveric: • 

ja ist ir da /e prlse der 11p siaewel. 
10 Swie vil ich nu gesinge 

von reiner wtbe minnecllcber güelet 

des mich doch ir eine genießen niht lat. 

Und ich dar nAch ringe 

deich mit ir hulde hdbte min gerodete, 
15 da; mich doch kleine vervangen noch hil. 
wie bftnt si{ nA alsö verk^rct ' 

da; si den niht minnent der si 6ret 

und in aller dren mit tri u wen gestAt 
Habe ich niht gesungen 
20 bt miner ztt der frouwen lop mit hulden, 

SU st mir verleilel ir hulde und ir gruo]^. 

Ist mir niht gelungen, 

doch so wil mich frouwen dienst nihl riuwen: 
wa'^ ob liht ir eine mir sorgen tuol buoj, 
25 Diu mir einem ist ze Iragenne swaere. 
wa; dar uml)e, hin ich ir unmcerc 
in der dienst mir ab brach min bcin und min vuo/«. 



XL Her Bemmär von Zweter. 

Mr unde hart n4ch kldstersiten 
und klösterlich gewant nkch kldMerllcben sitcn gesniten 
des vibde ich genuoc: in vinde ab der niht wil die; reble tragen. 
Halp ?iscb halp man ist Tisch noch man, 
5 gar visch ist' Tisch, gar man ist man, als ich; erkennen kan. 
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voQ hovemüochen und von kldslerriUern kan ich niht gesagen. 
Hormüiicben klösterriUern , disen beiden 
woU ich ir rebl ze rebte woi bescbeiden, 
ob sie sieb wollen l^^cn finden 
10 di sie ze rebte solten wesen: 
in kluster münchc suln genesen, 
SU sulu des hoves sich rilter uuderwindcn. 

Wa^ kleidrr frowoii wol an sie? 

des wil ich iiich hesclicidcn : ein hemde vs^ alsam ein siie. 
15 dn;^ ist üa)^ sie <j,oi miiiiic und habe in liep, dest wul ein richcj^ kieit. 
Dar ohc sol s!n ein roc gesniten. 

so da'i^ sie liep und Icil sol tragen mit vil kiuschrn silen. 
ir gürte! sl diu minne, ir vürspan das; sie lügende sl bereit; 
Diu erc ir mantel, da^ der an ir decke, 
30 ob ibl des sl da; wandels an ir blecke, 
ir rise da; sol sin ir triuwe, 
dar obe ein schapel von der art 
da; sie vor valsche st bewart: 
sie sttlic wip, der lop ist immer niuwe. 

25 Ein llp, zwd s£le, ein munt, ein muot, 

ein triwe vor missewendc and oach vor varndcr schäm behuot, 

hie zwei, 6h zwei, in eimc vereinet gar mit slxlen triuwen ganz: 

Swa liep mit liebe des wirt onein, 

d.i kan idi niht gedenken dn^ «^oll silber edel grstein 
iJO der zweier früide vergälle diu sich biul durch liehlcr veusler glauz. 

Und ob diu minne der zweier herze biinde. 

$wa man diu beide undr einer decke lüudc, 

das; arm mit arme sich beslü7,^e, 

dä möbt wol sin der sttlden dach. 
35 nu wol im dem ej^ ic geschach! 

ich wei; da; wol da; sin got niht vcrdrti;;e. 

« 

Turnieren was I ritterlich: 

nu ist e; rinderiich loblich tdtreis und mordes rieh, 
morlme;;er und mortkolbe, gesliffen aks gar des mannes löt: 
40 Stts ist der lurnei nu geslalt» 

des werdent schonen frowen ir ougcn rot, ir herze kalt, 
swenn sie ir werden lieben man di wei; in mortllcher n6t. 
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DA man tarnierens pflac dur ritters lire, 
dur höhen muot, dur hübeschoit und dor ire, 
45 dd hste man umb eine decke 
ongerne erwürget guoten man. 
swer da; nu tuot und da; wol kan, 
der dunkel sich zer werlde gar ein recke. 

Ein h(>uschrek warulo ein lüuwc sin, 
50 dü sjirach ein hcime mich bedunkt ich si ein howendc:^ swin.' 
ein ohsc wände er snnge ha?, danu ic kein iiahtcgaL 

1)6 sprach ein ntle waen ich bin 

da^ schoensle tier.' ein iure jach so hän ich \^lsejj sin. 

ein snegge wolle springen vür den Ichbart beide bcrc unt laL 
55 Ein mör sprach ' mich roac nieman iiberwt^en.' 

ein hase sprach 'ich tar wol wolve bl;en.' 

ein iget sprach 'mtn hüt ist linde: 

soU ich ei bl dem eide sagen, 

sie möhte ein keiserinne tragen 
60 te nnhste an ir.' die Ifige sint alle swinde. 

E; was ein gar uns«1ic man 

in einer stat gcsei^jen, dar innc er nie kein heil gcwan: 

der dfthte 'ich wii ▼ersuochen wie min glücke in firömden landen sl.' 

Dd im der reise ze muote wart, 

üo Unsaeld wart sin i^evertc, diu huop sich mil im ül die vnrl. 

er lief gein einem walde: er wände er waere t'nsteldcn worden vrl. 

Er sprach 'Unsa;ld, nu bin ich dir enlrunnen.' 

'nein', sprach Uns(T.ldc, 'ich hau den sig gewannen. 

swajj du geliof, da'ir selbe ich randc: 
70 üf dinem hals was min p;pmach.' 

der man du zuo im selben sprach 

*sosl niht 86 guol, ichn k^re wider zc lande.' 

Swenn ein vluorzün driu j4r gestAt 
und da; ein hunt des zünes aller driu versli;;en hdt, 
75 wirt danne ein ros drtstunt als alt alsd der hunt, deist alt gcnuoc: 
Wirt danne ein man drtstunt als alt 
alsö da; ros, seht der ist allen wtben gar ze kalt, 
cm ist niht minnebsr, swie vil er fiurs hic vor ü; helme sluoc. 
Swer in dan for geriht kampfltcbe an spriehet, 
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80 dn^ alle hovercht er an im brichcl: 
dai; suU ir sunder iricgen mi'^cn* 
ist da^ ich a, beziugen sol, 
so beziugc ich; mit höro Hoier wol, 
der bäi driu rosses aller wol Tersli^^en. 

8S Ich hätk gehoBret manigen lac 

da; .cteswenae ein nagel ein Isen wol bebaben mac 

and da; ein tsn bebabt ein ros, da; res behabt ein biderben ipan: 

Sd wirt ouch eCeswenne erwcrl 

ein bnrc von btderbem manne und von der bürge ein lant ernert. 
90 swas; grüner dinge ergät, diu beben! sich von kleinen dingen an. 
Nag) Isen ros bnrc lant diu flinviu weren 

bereit, wan da^ mich dunkel an den mxren 
wir hau dar zuo niht ganzes mnnnes. 
we im da:^ er ie wart geborn 
9$ an dem diu fünviu sint verlorn: 

der wsre wert der ühle und ouch des banues« 

Got vater unser dä du bist 

in demc himeirtchc gcwaltic alles des dir ist, 

geheiliget sö werd dtn nam, suo mfle;e uns komen da; rlche dln: 
100 Dtn Wille werde dem gelich 

hie df der erde als in den bimeln, des gewer unsich. 

nu gib uns unser tegelicb brdt und swes wir dar nAcb dttrflic sin. 

Vergib uns allen sament unser schulde 

als6 du will da; wir durcb dtne hulde 
105 vergeben der wir ie genimen 

dekelnen schaden, swie grö; er sl: 

vor Sünden kor sö mache uns vrt 

und lucsc uns ouch von allem übcle. amen. 

Alle schuolc sint gar ein winl 
110 wanc diu schuole aleinc da der minne junger sint: 

diu ist sö kimste rieh da?; man ir muo; der meisterschette jchen. 

Ir besme zamet so wilden man, 

da?^ er nie engehörle noch gesach, da; er da^ kan: 

wa bat icman sö hoher schuolc m^r gchosret und gesehen '/ 
115 Diu minne lert die frouwen schöne grtte;en, 

diu minne l^ret mangen sprach vi! slle;en, 
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diu miiiDe leret gru'^c niiltc, 
diu minne Icrct groi^c lugont: 
sie lert die jungen in der jugent 
120 ritterlich gebären undor scbilte. 

Man tuot uns inichcl wunder kunt, 

wie in.TH für Parzifalcri Iruoc mit zühten mangor sliiril 

den gral von arte rein, des wünsch was allen künicrlchen obe. 

Dein gral ich wol geliehen wil 
125 ein reine; wip: der kiusche reichet wol des grales zil. 

diu sich vor valsche vrii, diu wirt geziert wol näch der wtsen lobe. 

Wil ieman nach dem niuwen gräle strlten, 

der sol sin kiasche milte sallen zllen, 

als alle die des grAles pOägen 
190 und noch vil guoter froawen pflegen. 

Wirt dem ein reiner wibes segen, 

der ist vrl vor vrd Schanden und Ir mägen. 

Venedier die hAnt Ternomen , 

da; roBmesch riebe Teile sl: des sint in brieve komcn. 
135 nu hünt sie sich Yerme;;en sie wein gern dar zuo ir stiurp geben. 

Da; 9% noch kome in ir gewalt: 

swa; sie da; kosten mac, des sint sie willic unde halt; 

sie jehent, wOrd in da; rieh, sie wolden immer desto gerncr leben. 

Ir herzog ist ein mehtic kflrsenere: 
140 und wart ie kürsenaere kronebaere 

mit sinrm igclvarwen glalzc, 

so mac er vi! wol krune tragen, 

son darf ouch fürba-^ nicnian jn^en 

der ei nu mügc vergelten ba; mit schalze. 

145 Von Kine so bin ich geborn, 

in üsterriche erwahscn, Bcheim han ich mir crkorn 

m6r dur den herrcn dannc dur da^ lanl: doch beide sint sie guoU 

Der herrc ist guot, sin lant ist sam, 

wan deich mich einer dinge scre bi in beiden scha>n, 
150 da; mich nicman cnwirdet, ejr ensi ob er; alleinc tuol. 

Wier ich bl gote im fröne htmeirtche 

und holen mich die sine unwerdecltchc, > 

da; diuhte mich ein missewende. 

ich hin den kttnic alleine noch 
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155 und weder ritler noch dn^ roch: 

mich stiuret nibt sin alle noch sin vende. 

¥.7j fuor ein ebcnhcriu dict 

in einem schcfle, bi^ da; schef gein einer miiln geriet: 

d5 rief der schifman sine scbifgereisen in den nagten an, 
160 Da% sie diu ruoder in die hant 

geruocbten nemen: dö sich der ir delceiner underwant, 

don mohle er ouch da; schif nibt eine bringen von der mUln hin dan. 

So8 Iraoc der wäc da; scbif mit disen liuten 

hin durch die mfiln. di; btspel mac betiuten 
165 die rarsten die sö sint verdro;;en 

da; sie niht ruodernt gegen dem Stade, 

6 da; in gcligt der schade 

jder jenen geschach die durch die rofllen flo;;^en. 

XLL Bruoder Wernker. 

Swcr iiostccllche ein schoene büs mit holze rehte entworfen bit, 
die siule grö?;, die wende starc, üf dremel wol gedillet stät, 
gespenget wol, und da; die lür mit slö;cn sin bew%rt. 
Der Yirste in rehter mA;e erhaben, mit starlien hengelboumen sieht, 

.5 dar üf mit latten wol geströot, an hoshc und an der wlle reht: 
ob e; uu gar bereitet sl, mich danket an der vart, 
tAi er; beltben Ane dach, 
die tremel siule und ouch die starken wende, 
da; würde ein niht. ich wene ich ir se Wiene wllent eine^ sach, 

10 da; nam dh von vÜ lästerlich ein ende: 

als e; diu ne;;e und ouch der snd mit winde sonder d«ich begreil, 
si schuofen d<i; in kurzer Trist, an ^ren e; vil gnr zersteif. 

Dä ich ein lop erniuwen sei d;r^ anc d.ich so maiii«;en Lac 
gestanden ist und ane bant, ja Wi-en ps^ icman rchlc mac 

lö gcrihlcn als ob sin von jogcnl mit vllz^c wa»rc gepflogen. 

Da im die siul sint wordfii vül und da/, die rennen sinl enzwci, 
und c/, diu schand durchvIo^-iTcn hat, da stet min vlicken vür ein ei: 
swa; ich im niuwer nagcl sla, wir sin dh mite betrogen. 
üij tuuc zc ganzer slsetc niht 

20 dä man sich sol ze hoben eren pflibten. 

den man von jugent um an sin alter ie in houbetsttnden siht, 
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wie mühte ich den in eren werke rihten? 

vür wär sö sult ir wi^ijen da?, ci, sinl verschämter koche kint 

und scbameldser muoter barn, die lugende sd verweiset sinl. 

XTiTT. Der Mamer. 

ff 

Wie hdfiM^e liute habe der Rtn, 
das^ ist mir wol mit schaden kunt. 
ir hübe ir här ir keppeltn 
erzeigent niower ftinde vont. 

5 Krist in helfe so sie niesen. 

E'j^ mac wol curleis povel sin, » ^ 

pillil mangicr ist in gesunt. 

slad üf slad abe in wehsct win, 

in dienet ouch des Rlnes grunl 
10 (ich wil üf sie gar vcrkiesen): 

Der Nibelungc hört 11t io dem Lurlenberge in bl. 

in wei|( ir niender einen der sd mille st 

da; er den gemden teile mite 

von slner gebe. 
15 die wlle ich lebe, 

sin vri vor mir. 

ir muot der stH üf selben site: 
na gip da mir, sö gib ich dir. 
sin enwellent niht Verliesen. 

90 W4 dir, von Zweter Regimür, 
du ninwest mangen alten vunl: 
do speltcst als ein milwe ein bär, 
dir Wirt ti einem orte ein pfunt, 

ob din liefen dieh niht triugct. 
25 Dir wirl Ö35 cinom tage ein jar, 

ein wilder wpH wirl dir ein hiint, 

ein gans ein gouch, ein trappe ein slar, 

dir spinnet hir? dur dincn munt: 

wa n)il hüst du da^ erziiget? 
30 Ein lüge dur dlne lespc sam ein slehtiu wärheit verl. 

du hast den vischeo huosten, krebsen sät erwert. 

bl dir s6 sint driu Wundertier, 
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dn:^ ist der g)l, 
ha; unde ntt. 
35 du doBnediep, 

du briuwcst Ane malz ein hier: 
supf ü;! dir ist ein lecker Hep 
der den hcrren yü gelioget. 

Ilaniger saget msrc 
40 von Rdme die er nie gcsach: 

aisu wil ouch ich iu nü ein mxre sagen. 

ein snoftfjc tüsent kläfler wol vür einen lehparl .spranc. 

Dn; mcr släl wajjsrcrs laerc, 

von einer lüben da; beschach, 
45 diu tranc e; u;: da; horte icli zwene vische klagen, 

die flugen da her von Ntfcn unde sungen niuwen sanc. 

Ein hase zwdnc winde vieuc, do sie io soUcn jagen. 

do sach ich starker wolve viere, 

die häl ein alte; schäf erslagen: 
50 dd sach ich einen reiger eines liabches gern 

und vieng in in den Iflften schiere. 

66 sah ich einen wl^en bem, 

den vieng ein wilder esel an des meres grunl: 

des half ein Salamander im, dem wirn diu wa^i^er kunl. 

« 

55 Lebt von der Vogelweide 

noch min meister hir Walther, 

der Venis, der von Rugge, iw^ne RegimAr, 

Heinrich der Veldeggere, Wahsmoot Rubtn NUhart, 

Die sungen von der Heide, 
üO von dem minne werden her, 

von den vogcin, wie die bluomen sinl gcvar. 

Sanges meislcr lebcnt noch: sie sinl in todes varl. 

Töte mit den toten , lebende mit den lebenden sin! 

ich vorder * ze ^eziuge • • 

65 von lleinburc den herren min, 

dem sint rede wort und rlme in sprflcben kunt, 

da; ich mit sänge nieman Iriuge. 

Ithle vinde ich einen vnnt 

den sie vnnden hint die vor mir sint gewesen: 
70 ich muo; ir garten und ir sprflchen blnomen lesen. 
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Ich hoBre fon den alten sagen 

da; Are bt den bar 

frdid in ir wunneettchen tagen: 

nu stit vil maniger ören bar, 
75 bl des ?ater Are bemdiu fröide gernder geslc pflac. 

Da; muo; ich unde maniger klagen, 

swar ich der lande var, 

da; arges muotes rtche zagen 

mit schänden sitzcnl olTenbar: 
80 scliaz ir minne, scliaz ir früide, schaz in liebet vür den tac. 

Sol da/, heilen guol ih/^ nicnian hie ze giiole kumt? 

begr.iber) hört, vcrboigeu sin der Werlte frumt 

alsnni der iawelii fluc. ^ 
des gtres smac, des rabcn slunt, des aren grif, des wolves zuc, 
85 xder müggen marc, des bremen smals und des loupfrosches schrd. 
werlt, wd dir, we! 
sehatxer, lebendic rö, 
rise dir golt alsam der sn£, 

du woldest dur dln gttekeit, stflend e; an diner wal, noch m^. 
90 gilt gote und gip den armen wider: der hört dir dort gehelfen mac. 

Ein esel gap fltr eigen sich 

dem fnhse: da; was gitot. 

d6 lAri em sprechen wihteclich: 

sie w^rcn beide hohgemuot. 
96 seht dö vuort her Hein hart sinen knappen in den grücnen kle. 

Er sprach min cscl, hücle dich: 

der wolf dir schaden tuot, 

erhoerl er dich, des wart üf mich.' 

der esel in dem i:rase wuot. 
100 iiu schiiof im sin magenfröide, er sang ein bttgeliet als A, 
Zuu dem geduene kam gegangen Isengrln. 
swa; Rcinharl seit, der sprach, der esel w«re sin: 
des woU er iczunt swern. 

d6 f uorte in Rein hart zeiner drO. er sprach ' ich mac micbs niht 

erwem/ 

105 dö muos er die kafsen rfieren, des was er bereit, 
da; wart im leit.* 
diu dr& den wolf versneit. 
er wart bestQmbelt, s6 man seit. > 
Bartach, DeutacheUederdichtar. B 13 
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ach got, wer ieclicb kafs ein drü, swenn e/, gät an den v.ilschen eil! 
110 da; wttre wol: irst gar ze vll. nu swerä, lieger, we dir wdl 

Sing ich den liaten mtDiii liet, 

sö wil der örste da; 

wie Dieterich von Berne schiet, 

der ander wä iiöne Ruother $a;: 
115 der dritte wil der Riüscn stürm, $ö wil der Vierde Ekbartes n6t. 

Der fünfte wen Kriemhilt verriet, 

dem sehsten täte ba; 

war komen st der Wilsen diet. 

der sibendc wolde eteswa; 
120 Heimen ald hern Witchen slurm, Siglrides ald hern Eg^eii tdl. 

Sü wil der ;ihl(' da bi niht wan hübschen minnesaac, 

dem niuridcn ist diu wilc bl den allen lanc, 

der zehende enwei^ wie. 

nu sust mi .su, nn dan nii dar, nti hin nii her, nu dort nu hie. 
125 dA bi hsetc mangcr gerne der Nibelungc borl: 
der wigt rotn wort 
ringer danne ein ort: 
des miiot ist in schaz verschort. 

SU8 g6t mtu ^sanc in manges öre, als der mit bllge in marmel bort.' 
130 8U8 singe ich unde sage iu des iu niht bi mir der kfinic embdt. 

ich sunge ein btspel oder ein spei, 

ein wArheit oder ein Ittge, 

ich sunge ouch wol wie Titurel 

templeise bl dem Grüle züge, 
135 wie süe;e ist Sirenen dön und arc des cocatrillen zorn. 

ich sunge ouch tracken fiurin kel, 

und wie der grtfe (lüge, 

wie sich des Salamanders vel 

in heisrem liurc strahle und smüge, 
140 und wie sich teilt Tschimeren üp und wie diu vipper wirl gcborn. 

Ich sunge ouch wol wie siniu ciger brücten kan der slrii;, 

ich sunge ouch wol wie sich der f^nix junget ü;: 

ich snnge ouch wie der Iii 

der manigen in der wunderburc verslunden hat dur stnen gll. 
145 ein wunder wont dem hove bl mit wunderlichen siten,- 
mit pGlwen schriten 
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und mit mtiiscticii Iritcn 
kan ey; lägen losen bilcn; 

hat mit siner zungen wäfen manges Herren muol versnilen: 
150 dem kau ich gesiogen niht, min rede ist an im gar verlorn. 



XLm Hdr Ruodolf von Bötenburc. 

Ein höber muol • mich singen tuot 

disen wunnecitchen sanc. 

schoen unde goot, böfsch unde fraot 

ist mtn frowe, sundcr Talschen wanc, 
5 nieh der mtn herze ringet. 

Ir röter munl hdt mich verwunt 

söre durh der ougen schtn. 

wird ich gesunt. dast mir wo! kunt, 

da; muo'^ g.ir an ir genäden sin. 
10 diu mich so sere Iwinget. 

Hab ich des ntt da^^ si mir Iii 

näher danne ein ander wip, 

den selben slrit an endcs zit 

wil ich liden umbe ir werden Up 
15 der mir noch fröide bringet. 

Herz unde sin hat si mir hin 

mit ir schosner iaht benomen : 

dast min gewin, wand ich ir bin 

eigenitcher danne in^ häni vemomcn, 
90 swie mir dar an gelinget. 

Heil schcenest alter wtl>e, 

du nim mtn sendes war, 

wand ich dich minne gar, 

£ da; der seiden schtbc 
25 mich hin Terdrttcke dar 

zuo der verzallen schnr. 

Si liebet mir von schulden alle tage 

diech, herze, dir ze nähest trage. 

unmfere ich ir durh mine klage, 
30 da; müe;e sich verkercn. 

Ich bin geborn ze dicnslc ir werdckeit: 

dast gar verlorn, so si mir seil; y 
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des mng ir zorn min herzeleil 

mit lilUer kunsl gemeren. 
;{5 Ii ougon sjlasl. ir roten mundes schlii 

machenl mich gast der sinne min. 

der minnen last, dn; muos 

wil mich an früiden s^rcn. 

Frowc, aller tagende kröne, 
40 tuo mir der sorgen rkU 

wan dir gesichert hät 

Vor allen frowen schöne 

min herxe, swie; erg4lt 

ftn arge missetöL 
45 Panivftl der leit dnr minne 

grus^en ktimber unde nöt. 

Mcljoth pflac der selben sinne, 

wände es^ ime Amur gebot. 

(iltcs und ein küniginne 
5() minien sich mu. nn den tot. 

Noch minne ich herzeclichcf 

dich lieben sselekeit 

mit ganzer staRtekeit. 

Wird ich iht lönes richer 
55 von dlner iKerdekeit, 

des wirt min früide breit. 

Da; diu maget Urtne iht were 

schoener dan mtn frowe st, 

Oder Pallas, diu wtten mere, 
60 des geloubcn bin ich Tri. 

Si kan Iromden grö;e sw«re 

und kan sorgen machen b1. 
Sö grös; ist, frowe reine, 

din dre und dln gewali: 
05 din ScBide ist manicvall. 

Ich bin dln ungemeine, 

dar zuo hin ich gezalt: 

des «irt min früide halt. 

Mir tumhen isL also geschehen; 
70 ein liep hat mir min ougc ersehen, 

des ich niemer sil vergej^en künde. 

dast ein reine sselic wtp: 
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nich ir Heben rdten munde 

senet sich al mtii Itp. 
75 obei obei! 

Sit ich die scbocnen 6nie sach, 

von der ich han ;nnnc ungemnch, 

s6 nnm mir «md ininiieclklie^ iachcn 

nlle die gcdanke min. 
80 also kan si luren machen, 

dast an mir wol schiu. 

ohei oheil 

Si hajrjrct mich j^ar unverscholt 

der ich bin ic mil triuwen holt. 
85 ich muo'^ mich dem houmc wol geltcben 

der dä sunder rinden slut, 

um min 11p der n\innecltchen 

sich gefromdet büt. 

ohei obei! 
90 Du häsi doch, frowe hcre, 

mtn herze und den gedanc 

än aller bände «anc, 

Swar ich des landes k^rc: 

du lebst där hne gedranc 
95 dü mich diu minne Iwanc. 
Dast ein Uimher: 

si wil mir niht ba^ 

noch gelouben das^ 

ich ir nie vcrgaaj 
100 Sil ich lumhor 

erste da gesaj 

d^ man werde ma;( 

aAlcr lugende va-i^. 

Dln hänt die besten minne 
105 swiscben PiUrls und der Sal 

mit lobellcher zai, 

MIns heiles kQneginne, 

wan mines herzen w.al 

sUi aller wtbe kal. 
110 Ob da; riebe 

wcre mir gesant, 

dannoch al diu lant 
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diu man hki erkant, 
Eigenliebe 
115 lie;e iciis in ir hant 
diu min herze bant 

aldAr ich si vant. 

So lieb ist mir d!n ere 

(licch, Irowo, rimiiuii niuo;^; 
12() di dincn werden priio?^ 

Dien ich dir iemer mere 

von hdiihlo unz «Ion (uo^: 

des wirl mir niemer buo^. 
Beide rOt und wh, 
m alsd hat der nälüre fli^ 

gern n Chi ir wen gel var 

und hüt d4 bt ze wonsche gar 

gestalt ir minnertchen munl 

gellcb dem ab er sprecbe zailer stont 
130 * küsse kflsse kOsse mich!' 

alse Uele ir nieman gerner danne ich, 

wolde sis vcrsinnen sich. 

Mir schadet ein ndt und niht sd nl\ 

da; ich si selten sihe dicch iemer minncn wil. 
135 Ow* wie wirl der sorgen rÄt 

dar zdo mnn heiles noch der State niene hdt? 

Wa7, verzagtes herzen hat min 

dn/^ ich ir nie gesajite noch den willen min 

Diu mir lieber ist dann elliu nv)() 

140 und iemer muu; unendcitchen lieber sin! 
Ich singe ir alle mlne tage 
desw^r da^ beste des ich mich tersinne: 
si enwei; ab niht deich von ir sage 
und düi ich si sd herzecllche minne. 

145 mit der n6t trAle ich ie mtns herzen kflniginne. 
Ich hct ir doch llhle ein teil geseit 
der stBter liebe die mtn herze gein ir hAt, 
Wan da^ mich ir gro^iu wcrdekeit 
an ir wol werdcm Itbc niht gcncndcn lät. 

150 Mtn schemeltchesr herxe hat 
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und ir envremdeD au uns day^ gemachcl, 

dä von mich manic vröide Ut, 

und da; si mir von herzen seilen lachet 

und doch mtn ouge lo ir namen su dicke erwachet. 

155 ich bt der höchgcmuoten bin 

diu äae ir wi;;en twinget mir die sinne gar. 
Sich, sd nement ir spilnden ougen hin 
swa; ich üf gcnäde aolde sprachen dar. 
Und sol ich der vil sacken n6t 

160 nheh mtnem willen iemer ihl verenden, 
ich muo;, und wiere e; Joch mtn tdt, 
an si niins herzen bete ein worl genenden, - 
sIt da^ die iiui nibi wan ir minne kan erwenden. 



Hiulc gebe ir ^ol vil giiolcii lac 
165 der ich anders niht ^egrües^cn inac:' 

alsd spricbe ich iemer 

alle morgen vriio 

und vergi^^c ir niemer 

gegen dem dbent gnotcr nahl dar zuo. 
170 Mtner sinne ich halber ää verga; 

d6 ich urloup nam und si s6 sa;: 

si bran vor mir schöne 

sam der Abentr6t. 

wirt mir iht xe 16ne, 
175 dast gar undersniten mit sender nöl. 

SI bat mich, do ich jungest von ir schiel, 

deich ir sante mtniu niowen liet. 

diu wült ich ir senden, 

nu enwei^ ich b\ weine, 
180 ders ir wl/,en hcnden 

schöne hraehle und ir ze boten zeme. 

Wa/, ob mich ein böte versnmet gar? 

ich wil nier dann tuseul senden dar, 

d<i-^s ir alle bringen 
18S miuen süe;en sanc 

und in schöne singen: 

sd Wirt mir vil lihle ein iiabedanc. 
Mir seit ein eilender bilgertn 
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iingevrägot von der fruwca min: 
19() vr jach dn/^ si waere 

schopnc lind wol gcmiiot. 

da/ was mir ein maere 

das; mir an dem herzen sanfte luot. 



XLIV. Der Schenke von Lünpnrc 

weifen 8l geschrljet, 

da; der leide winter kalt 

bringel sorge roaDievalt 

kleinen vogclen, bluomcn und ouch mir. 
5 Des bin icli gefrljet 

vor dien höhsten frSiden mlix. 

ich wil aber jArlanc sin 

hl den senden: wie kilm ich verbir 

Da/, ich die vil guoten niht ennenne! 
10 ich nenne si : wonne?' 

mügl ir (ragen sa zehaiil. 

iezenl so wirt si genant. 

nein, es^ flieget weder mir noch ir. 

frowe, mache da^r mir swachc 
15 leilllch Sache, lache mir und dir. 
Ich wil fürba/, singen 

äf genAde und dur ir zubt. 

sfiejje ricbiu reine frubt, 

miner triuwcn lä genießen mich. 
SO Du kanst swsre ringen. 

einer frAget Hhle nü 

var.umb ich dich hei^e 'dd.' 

dast von rehler liebe: frowc, sprich, 

Hab ich dar an iender missesprochen, 
25 da^ la?, ungerochen, 

wan ich niac des lairen niht, 

swajr dar umbe mir geschilil; 

alse hcrzecllche niinne ich dich. 

frowe, mache da*^ mir swache 
:iU IcitUch Sache, lache mir und dir. 
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Frowp, künijiinnc 

über lip und über guot, 

sol ich wescn inigcmuol 

disen wioler von dien schulden diu, 
35 Da; nimt mir die sinne. 

du soll dich bedenken ba;, 

wan ich dtn noch nie verga; 

mit gedanken in dem herzen min. 

Ich hän alles guot von dir gesungen: 
40 nu ist mir nlbl gelungen; 

dA von ich dir dienen wil 

gar An ende und Ane lil. 

alse stAl min liebe gegen dir bin. 

frowc, mache da; mir swache 
45 leitlich sache, lache mir und dir. ' 

Sit willeküinen, fron Sunicrzll, 

sU willekomen. her Meie, 

Der manigeni hohgemiiole glt 

lind sich uiil liebe zweie. 
50 Ich sihe min liep für bluomen scbtn, 

mto licp für vogel singen: 

min liep muo; diu vil liebe stn, 

min liep da; kan wol twingen: 

und owdt liep, solt ich mit liebe ringen! 
55 Vil maneger bände varwe hki 

in stnem krim der meie, . 

Diu beide wunnecllche stAt 

mit bluomen maniger leie, 

SInl gel grüen rdt, sint b\ä brAn blanc, 
60 sint wunnecitch entsprungen; 

diu vogcWn hoehcnt ir gesanc: 

niieti mac diu liebe jungen. 

hei, wirt si mir, so habe ich wol gesungen. 
Mtn liep so vil der .^choene ircit, 
65 von dem ich singe hiurr. 

Mtn lieb ist liep, e; ist nihl leit, 

min lieb ist vil gehiure. 

Min lieb ist vrö, da; lA;c ich stn, 
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mtn li('l) in ioIiUt giiele, 
70 min lieh ist rchler saelden schrln. 
da^ ir gol ieincr hüele: 
wie gar nitu herze deDne in früiden blüele! 

XLV. Der Hardegger. 

■cIj Ihm uf einer verle da mich nihl crwciKien mac: 

ich rite unz an die herbergc eioen iegeslichen tac« 

67, si trucken, e; st Da;, 

ald swic diu wa^^er vlie^en in den landen. 
5 In fürhte onch niht die morder aU6 gr6; als umb ein här 

noch die coiiber üf den sträj^en , wi;;ent da; für wär: 

Ich lik^e oucb niht dur sltttniges ha; 

noch dnr die ftirslen, ob si; wolden andcn. 

Wollen mir; dann grA?en wem 
10 und al die frten die uns sint ge8e;;en, 

ob die sein ander wolten swern, 

dar xuo die werden dicnestman, der ich niht sol ver^e/y/^an^ 
lind onch die starken stele in al der werfte rehtc gar: 
dien irten mich der verle niht 
15 die ich dir muo:^ und ouch ongernc var. 

KiT will vil liere in dnihcn nnd in siricken oft crsnellet: 
da;^ kumt dn;^ si niht wiz/i^cn wa man in die läge luol ; 
Der doch deheine:;^ niomer würde gevangen noch crvcilet, 
mühten si rehte wi^^/^en wol der wildena^rc mnot. 
20 Hie bl bei; ich die menschen tumber danue iht wildes sl: 
die m/j^m beidenthalp den snal« 
des llbes tot, der sele val, 

und sint doch eiidehafter sorgen umbe ir ströchen vrt. 



XLVl Her Reimnar voe Brennenberc. 

A«icber meie, nu ist din schoene 
aber leider gar zergAn 
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Und der kleiiK^n vogele dttne: 
weone hcbent st nu an, 
5 Nahtegal ir sQe^en sanf ? 
er wil komen zornecllchen 
der ons vert die bluomen iwanc. 
Sol ich Ine Idn beltben, 
sd muo; ich klagen ander nöl: 
10 Diu wol trdren mac verlrlben 
mit ir stierem munde röt. 
Diu verderbet mir den Up. 
frowe, ir twingel niht so sere: 
ah, lä stan, vil saelic. wlp! 
15 Ich I1HI07, oine^r noch gedenken: 
da von lide ich unc^ftn.ich. 
Do ich von ir mnosle woiikcn 
und mir liehes nihl gcschach, 
Dd verlos ich tröiden trdsl. 
90 noch häl mich diu minnecltchc 
Sender sorgen niht erlöst. 
Sendiu leil und kumber swttre, 
sebl, diu sint mir nA bereit, 
Stt diu liebe seldenb»re 
25 mir ir hulde hki verseil. 

Seht, dd sprach s1 *deist erwanl: 
ich wil iuch mit gttfte minnen.' 
frowe, nu gebt mir tuwer hant. 

Hill Liehe zuo der Schoene sprach ich bin gewert 
30 vjI mnnigos stolzen heides und vi! ninni;^cr werden vroiiweu.' 
Diu Schmie sprach ich hin noch h(phers wcrdes wert 
da;^ ich dur nihien Iroidcn Iiisi mich l^^e in Mrirde schouwen.' 
Diu Liehe sprach 'swcm ich bin liep, 

dem duuke ich schcenc und da hi guot, des ich mich underwinde.' 
35 diu Schrene sprach 'du hisl ein diep: 

sö bin ich offenbar und lä^c mich in tröiden vindeo.' 

diu Liebe sprach 'so kan ich slie^^en zwei in ein, 

der^du niht kanst easlie^en, swie dtn>arwe ie schein 

dnriiuhtee glant und dtn vil lichter ancblic. 
10 ich gdn dir vor, da g^st mir nüch, und reis^ dich in der niinnen stric* 
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• Diu SchaMio sprach vrö Liebe, sll ir mi slt 
go^dldic der vi! siic^jcn minne, wer kan daz, gelimen 
Dasr iuwcr rat dem senden herzen siufzeo gil 
lind nisö hohe twingen kan? da; suU ir mir nu rtmen.' 
45 Diu Liebe sprach 'ich sage e'i( dir: 

ich v.ir aldur die ganzen tür; kein herze ist mir z'enge.' 
diu Schoene sprach 'ist das; dtn gir, 

sd hin ich ruom und hdhen prts die wtte und ouch die lenge/ 
dii| Liebe sprach 'sd bin ich sfle;e und bt guot.' 
50 diu Schcene sprach ' ich bin mit wirdekeit behuoL' 
diu Liebe sprach 'ich hän der minne slöjgewalt,' 
diu SchoBne sprach 'ich hän sen fröiden man igen werden holt 

geslatt; 

Sch(Pii unde liep diu vile^'cnt niil ein ander bi 
ha/^ dann der lieble riibhi luo in dem vil kbiren golde. 
öö Schcen äiie liep ila^ ist der reltten niiniic vri; 

so wol in (icr st mit ein ander beide triulen soldel 
• SchoBn uiide liip diu liebent wol 

den ougcu und den herzen ba^ den sl die niiunc enzündent. 
schcen unde liep man prisen sol, 
iiO &wa si mit ganzer sla^lekeit sieh zuo dem manne gevründent. 
schcen unde liep da^ ist ein minnccllchc; wtp. 
schien unde lieb ist mines herzen leitvertrtp. 
schmn unde liep da; machet al mtn trüren la;. 
diu schoene glt mir hAheii muot: diu liebe tuot dem herzen ba;. 



6S "Wk sint nii alle die von minnen siingen 

s! sint nieislüt, die :\\ der wcride fröide künden machen. 
Von Senle Gallen friiint, diu scheitlen liiot mir we; 
du riuwes mich, dins Schimpfes maniger künde wol gelachen. 
Heinmar, dlns sanges maniger gerl, 
70 ich muo^ dich klagen und minen mcister von der Vogelweide, 
von Niuwenbiirc ein herre wert 

und ouch von Hucke fleinrich sungen wol von minnen beide« 
von Jdhansdorf und uuch von Ilüsen Friderlcb- 
die sungen wol, mit sänge warens hovellch, 
75 Walther von Metz, Uubln, und eineri hie; Wahsmuot. 

von Gaotenburc IToIrtch, der Üute vil diu singen d6hle guot; 
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XLm Der Tauliäser. 

Der Winter ist zergangen, 
da; prfleve ich Af der heide, 
aldar kam ich gegangen : 
giiot wart mtn ougen weide 
ö Von den blaomen wol getln. 
wer sneh ie scbcBnen pidn? 
der brach ich zcincm kränze. 

(1(11 tiuoc ich niil Ischoie ziio den frouwen an dem i.\mv. 
well ieman werden huhpfcniuot, der hebe sich üf die schanze. 
10 Da stat vJol unde kic, 
sumerlalcn, j;amandre, 
die werden zUclosen, 

östergloicn vant ich da, die liljcn und die rusen: 

dä wünschte ich da; ich sament mtner frowen soite kosen. 
15 Si gap mir an ir den prls 

da; ich wsBre ir dalz amis 

mit dienste disen meicn: 

dur si sd wil ich reien. 
• Ein fdres stuont nfthen, 
20 aldar begunde ich gähen: 

di hörte ich mich enpfAhen 

die Yogel alsd suo;e. 

sö wol dem selben grao;e! 

Ich hört dd wol tschantieren, 
'2ö die nahtegal toubieren: 

aldä muosl ich parlieren 

ze rohle: wie mir waere? 

ich was an alle swyere. 

Ein riviero ich da gesach, 
30 durh den fores gicn^ ein bach 

zetal ühr ein pläniiire. 

ich sIeich ir nach unz ich $i vant die schcpncn creAliiire. 
b) dem fontäne sa; diu klare siio7;e von faitiure. 
Ir ougen lieht und wol gestalt, 
:)S si was an sprQchen niht ze halt, 
man mehte si wol ltden. 
ir rnnnl Ist röt, ir kel ist bhnc, 
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ir här reil val zo ma^e laoc, 

gevar nlsam die slden : 
40 solde ich \or ir ligen tut, in inchle ir nibl vernideu. 
Bbnc alsnm ein hermelln 

wären ir diu ermclin. 

ir persöne diu was smal, 

wol pcschalTen über al. 
45 Kin lützel grande was si da, 

wol geschaffen anderswA, 

an ir ist niht verge;](en: 

lindiii diehel, sfchtiu bein, ir lue;e wol geme^^en. 

schoener Ibrmc ich nie gesach die min cor bäi besessen; 
50 an ir ist elliu volle* 

dö ich die werden 4rest sach, dd buop sich mtn parolle. 
Ich wart fro 

und sprach do 

'frowf min. 
oö ich hiti diu. 

du bist min: 

der sirit der müc'^o ierner slo. 
du bist mir vor in allen, 

iemer an dem herzen min muost du mir wol gevallen. 
60 -swä man frowen prüeven sei, djk muo; ich für dich schallen, 
an hübsche und ouch an gücle: 
du gist aller contrAle mit tschoie ein höchgemttete.' 

Ich sprach der minnecltchen luo 
*got und anders nieman tuo 
65 der dich behtteten mfie;e.' 
ir parol der was süe^e. 

Sä neic ich der schoenen d6: 
ich wart an mtnem llbe vr6 
dA von ir saldieren. 
70 si hat mich ir tschantiereii 
von der linden eslen 
und von des meigen glesten. 

dm tavelrundc was 
da wir da schöne wären. 
75 da'^ was loiip, dar under gras, 
si künde wol gebären. 
Dä was niht massenle 
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wan wir zwei dort in einem kle. 
si Icist cla2( si (Ja soldc 
80 und tet da; ich dk woldc. 

Ich tet ir vil sanfte w^. 
ich wünsche da; e; noch ergd: 
ir simet wol da; lachen. 

d6 begunden wir dd beide ein gemelltche; machen: 
8S da; geschach ?on Hebe und ouch von wunderlichen Sachen. 
Von amftre seit ich ir: 
da; vergäll si dolxe mir, 
si jach si lite e; gerne 

da; ich ir täte als man den frowen tuot dort in Palerne. 
90 Da; dh geschach, dh denke ich an: 

si wart min triit und ich ir man, 
wol mich der avcntiure! 
erst iemcr saehc der si siht, 
sU da;; man ir des besten gibt: 
95 si ist also gchiure. 

elliu granze da geschach von uns üf der planiure. 

Ist icman dem gelinge ba;, 
da; la;c ich iemer ftne ha;, 
si was so hohes muotes 
100 da; ich verga; der sinne, 
got töne ir alles guotes: 
s4 twinget mich ir minne. 

Wa; ist da; da; si mir tuot? 
alle; j^uol, 
105 hdhen muot 

habe ich von ir iemer: 
in vergi^^c ir niemer. 

Wol ür wol (U, Adelheil, 
du seit sanl mir sin gemeil. 
ilO wol ül wol öf, Irmengnrt, 
du muost aber an die vart. 
diu dh iiiht enspringt, diu ireit ein kint: 
sich friMiiit algcmeine die dir sinl. 
Dort Ihit ich die ilüiien wegen« 
115 hie boer ich den sumber regen: 
der uns helfe singen, 
^ disen reigen springen, 
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dem müe7,e wol gelingen 

zaiien i>!nen dingen. 
120 Wu sinl nu diu jungen kint, 

da; si bt uns niht ensint? 

sö saslic sl mir Kunigunll 

soll ich si kfissen lAsentstnnt 

an ir vil rösefarwen muni, 
123 sd wicrc ich iemer gesunt, 

diu mir da; herze hM verwunl 

vaste ttnz üf der minnc grünt: 

der ist enzwei. 

hciä nu hei, 
130 des vidcleercs seile derst enzwei. 



]flin frowe diu wil Ionen mir 

der ich so vil gedienel hiin. 

des sull ir alle danken ir: 

si häl sö wol ze mir getan. 
135 Si wü da; ich ir wende den Utn 

da; er fflr Kobelenze ihl gö: 

sd wil si tuon den willen min. 

mag ich ir bringen von dem sd 

Des grienes dk dia sunne gdt 
140 le reste, sd wil si mich wem. 

ein Sterne dä bt nähe stdt, 

des wil si von mir nihi enbern. 

ich han den muol, 

swaz, si mir tuet, 
l4ö dn^ sol mich alle^ dunkcn guol. 

si hat sich wol an mir behuol diu rctne: 

sunder j^ol allcinc, 

so weiy, die frowcn nieman diech da meine, 
ich muoi^ dem mäneti sioen scbln 
150 benemcn, sol ich si behaben: 

so lonct mir diu frowe min, ' 

mag ich die werlt al umbegraben. 

Mebt ich gefliegen als ein star. 

sd Iset diu liebe des ich ger, 
155 nnd hdhe s weihen als ein ar 
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und ich zc mh\e tüsent sper 

Verbele als min her Gamuret 

vor Kamvoleis mit richer Ijost, 

«6 tftt diu frOQwe rnlne bet: 
160 SOS mäo; ich haben hdhe kost. 

ich hhn den moot, 

swa; si mir toot, 

d^i sol mich alie:^ danken gnof. 

81 hit sich wol an mir behoot diu reine: 
165 sunder got alleine, 

so wei; die frouwcn nicman diech da meine. 
Si giht, müg ich der Elbe ir ÜWi^ 

bencmen, so Uio si mir wol, 

dar zuo der Tuoiiowo ircn du^: 
170 ir herze ist ganzer lügende vol. 

Den Salamander muo; ich ir 

gebringen dem liure her, 

sö wil diu liebe lOnen mir 

und tttot le mir des ich di ger. 
175 Blag Ich den regen und den sni 

erwenden, des hör ich si jehen, 

dar luo den snmer und den kl^, 

8Ö mac mir liep Ton ir geschehen. 

ich hAn den mnot, 
180 swa; si mir tuol, 

da^ ^ol mich nWe/, dunken guot. 

si h.U sich wol an mir bebuol diu reine: 

sunder got alleinc, 

so wei:^ die frouwen nieman diech meine. 



185 Ich denke, crbüwc ich mir ein hüs näch lumber liute räit, 
die mir des helfen wellent nu, die sint alsA genennet:' 
Her UnrAt und her Schaffeniht, die komenl mir vH drite 
und einer j heif^et Selten rieh, der mich vil wol erkennet. ' 
Her Zadel und her Zwtrel sint min stsele; ingesfnde; 

190 her Schade und noch her Ilmbereit ich dicke bt mir vinde.' 
und wirt min Mb als6 volbrlht von dirre massente, 
sö miieni da; mir von dem bA her .in den boosen t^ile.' 
Bartsch, Deutsche Liederdidiler. 9 13 
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llTol imc der nii beiden sol zc Pulle i^t dem gevilde! 

der birsel, dem ist dh mit wol, der siht so vil von wilde; 
199 sumltche gänt xc brunnen» die andern rttenl schouwca: 

der fröidc ist mir zerninnen di baneket nitin bl frouwen. 

des darf man mich nihl zihen, ioh ouch nibt mit winden , 

in bei^e ouch nibt mit valken, in mac nibt Tttbse gejagen; 

man siht mich ouch nibt folgen näch birken und n4cb binden; 
900 mjcb darf ouch nieman ttben Yon rAsen ächapd tragen. 

man darf ouch min nibt warten dk at4t der grfieae IM 

nocii snochen in den garten 

bt wol getanen kinden: ich awebe Af dem tA» 

Ich bin ein erbeitsKlie man, der niene kan bellben 
SOS wan hiutc hie, morn anderswan: sol ich da; iemer Irtbeo, 

des mno^ ich dicke sorgen, swic froellch ich dk singe, 

den abcnt und den morgen, war mich dasr weter bringe, 

dr^ ich mich so gevrisle M wn^^cr und üf lande 

da2( ich den itp gef'üere um üf die selben stunt, 
210 ob ich den Muten leide in sncedeme gewande, 

sd wirdet mir diu reise mit freisc wole kunt. 

dar an soll ich gedenken die wlie ich mich vermac: 

in mag im niht entwenken, 

ich muo; dem wirte gelten vil gar Af einen tac 
215 WA leit ie man sA gr6{e n6t ala ich von iMmea trAste? 

ich was le Kride fit näch tdt, wan da; mich got erMete. 

mich sluogen Sturmwinde vil nAch se einem steine 

in einer naht geswinde: min fröide dia was kleine. 

diu ruoder mir lerbrAchen; nu merkent wie mk wwre: 
390 die segel sich lerzarten, si flugen M den sA. 

die marner alle jähen da% si s6 groje swsre 

nie halbe naht gewannen: mir tet ir schrien wA. 

dni werte sicherltchen unz an den sehsten tac: 

in niahtc in niht entwichen, 
225 ich muose cz alle; ltden als der nibt anders mac. 

Die winde die so serc wsnt gein mir von Barbarte, 

da; si sd rehte unsuo;e bisnt, die andern von Ttirkle, 

die wcUe und ouch die ündc giSnt.mir grA{ angemilcte: 

düi si mr mtne sünde der reine got min bOetel 
230 min wa^er da; ist trOebe, mbi pbcot der ist herle, 

min fleisch ist mir versalsen, . mir schimelget mtn wtn. 

der smae der von der suUen gAt^ ..der ift nibt guot geverte: 
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d4 für nein ich der rösen smtc, und ttehle t% wol geala. 

sisern unde bAnen g^nt mir niht Mben mtiot: 
S35 wil der h6bsle Mnen, 

a6 Wirt da; trinken sOe^e und eodi diu fl^e guot 
Abt wie sttiie ist ein man der far sieb mac gerlten! 

wie küme mir der gloaben kan da; icb mno; winde btten. 

der sehoc von Orlende und der fon Tremund^ne 
210 und der von Occidende, Arsiure ton dem pline. 

der mcister ab den Alben, der krieg Römänte, 

der Levandän und Osler, die mir genennel sint: 

ein wint von Barbarle wsel, der ander von Türkle, 

von Norden kurol der Me^sroi, seht deist der zweifle wint. 
2i5 wsr ich üf dem sandc, der namen wisse icb niht: 

durch gol ich fuor von lande 

und niht dur dise vräge, swie halt mir geschibt. 



XLTHL Oiftve Kraft von Tc^gganburc 

mt ie man le iTrdiden moot, 

der sol k^ren soo der grOenen linden: 

Ir wol bittenden samerbloot 

mae man dl bf lonbeachaten Tinden. 

5 Da; liebet kleiner vogele schal 

unde singet: 

da von sendes herzen muot 
üf alsam diu wölken höhe swinget. 
Üf der beide ist bluomen vi!: 
10 dem der meie sorge mac geringen* 
Der vint maniger fröide spil, 
Wolde ehi mich a4 sende leit nibt twingen. 
Ich wsere hohes muotcs rieb 
mit fröiden fröidcbare, 
1$ Wolde ein reine s«1ic wtp 

nibt s6 vil gelacben mtner tware. 
Lache, ein röaevarwer munt, 
sö dag mir dln lachen nien enswache 
Mine frdide und mtn geanat, 
90 da; da; noch dln gQetllch lachen naehe. 
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Oer meie:und al der blaomen schtn ' 

diu künden mtnem muote 
alsd vil nibl frdide geben 
sö dtn lachen, meines du; in guote. 
25 Btuomen loup kl6 berge unt tal 
und d^ meien sumersiie^iu wiinne- 
Din sint gegen dem rAsen vaY 
SU min vroNvc treil: diu liehtc sunne 
Kriischel in den ougcn min, 
30 swann ich den roscn schon wo, 
der blüel ii^ einem mündel rot 
sam die rusen ü/, des meicn touwc. 
Swer da rösen ie gebrach, 
der mac wol in huhgemücte Idscn. 
3ö Swa; ich rösen ie gesacb, 

dk gesach ich nie su lösen rösen. 
Swa; man der brichet in dem tal 
dk si diu schcene machet, 
lebant ir rdter munt 
iO einen Idsentstunt sd schoBuen lachet. 



XLIX. HAr Hftc von Werbenwftc ^) 

■%lül mifli hiute und iemcr m^re 

sumcrs unde dincr schcpnen zit. 

Zuo der wunnc han wir ere, 

sU sin kunft der weite fröidc git. 
5 Swem ie^>herzeiiebe wart bekant, 

der wirt in der wunne maniger iröidc crmant, 

wan ich einer bin der noch nie Irdst an beneliebe vant 
IVöute mich ein liebe; m«re, 
w»r ich den sumer Ane leit, 
10 Dbi OQch diu vil ««Idenbiere 

mich gewerte des si mir verteil: 

Sö frdit ich mich aller bluomen schtn 

und des süe^cn rncicn. sanc der vogelitn 

dcrsl mir trüebe, sol ich von der lieben ungelroeslcl sin. 
lö Uöscnröt gar minnecliche- • 
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sost der lieben wengel und ir munt. 

Sist so gar der eren rlchc, 

dnij ist mir ein siclden rlcher fnnt. 

DA bal si mich lä;en minen snnc 
20 da:; ich dran erwunde: sost min froide kranc, 

sol min dienest und min singen gegen ir sin gar Anc danc 
£ da; ich alsQS erwinde, 

s6 sol ein min frinnt der lieben sagen, 

SU Irh guot gerihte vinde, 
35 sÖ wil ich dem kfinige von ir Idagen 

Da; si mInen dienesl nam verguot ' ' 

und si mir dar under tr6sl noch helfe tuot: 

täi der kfinic da; ungerihtet, s6 hab ich zem keiser moot. 
Sö fürht ich wir mües^en beide 
30 kempfen, swie wir für gerihte komen, 

Wan si lougent bl dem eide 

da; si mlnen dienest habe genomen. 

Muo; ich danne vehlen, dast ein not, 

ki\me ich slücgc ir wengel und ir munt so rot: 



35 so ist ouch laster^ sieht ein wip mich jne wer in kämpfe tot. 



Wiget der künc Kuonrät da; ringe, ' 
swenne ich künde mtniu klagendiu leit, 
. Schicrc ich; für den keiser bringe: 
dd Wirt doch niht wo! von ir geseit. 
40 Swie mir der niht rihtel di zehant, 

sö wil ich zem jungen künge ü; DOrnge laut 

alder an den biibesl dft man ie genMe an rehte vant. 

'Ueber firiunt, da zürnest söre 
da; du keiser unde kttnige klagest 
4S Und dem bäbest: Af min £re, 

dir ist be^^er da; du reht verdagest. 

Nim die minne diu gefüege sl, 

wis mir langer noch mit dlncm dienstc bi: 

dir ist miune be;;er danne rebt, ich bin des muotes frl.' 
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L H«r Walther \ob Melie. 



L. Her Walther von Metze. 



]flirst min aliiu kinge hiare niuwer danne vert 
da:^ die bluomen maoeger Ireit, 

desl mir leit, 

der niht loubes waerc wert. 
9 Alsus klag ich die bluomen uud der kleinen vugele sanc, 
der ich beider nicne gan 
manegem man 

der des muoles ist se kraae. 

Solde ich wanschen, s6 wold ich den vogelcn wttnschcn da; 
tO da; sl heien einen sin 
nnder in 

und die liote schieden ba$. 
Swer den Hüten danne sauge als in ir hene stiC, 
sd bekande ir iegelich 
' 15 selbe sich 

rehte wa:; er lügende hat. 

Swes diu nahtegaie mit ir sauge nsme war, 
der möhl iemer wescn vrd: 
.seht alsö 
20 würde ein vingerzeigen dar. 

Swem der guggouch sunge und oach ein distelvinkelln, 
den bekande man d4 bt 
lugende vrl: 

we wie vil der mflese stn! >• 



35 Helen nu die bluomen den gewalt, 
alse ich iuch bescheiden sol, 

da:^ si mannen unde wibcn wol 
stüenden alsc ir herze sl geslalt: 

So beknixle ein wlp der maune muoL 

90 ouch bekande man diu wlp: 
swcihe/, haclo wandelbaeren Up, 
da; Irücg einen krumbcn bluomen buot« 

Leider sl enh^nt der krefte nihl, 
sl mac brechen swer der wil: 

35 dA von isl der krenicleite vil, 

dk man bt dem krame onTuoge sihl. 





üigiiized by Google 



LI. n^rllulite. 



IM 



LL Hdr Rubin. 



Bio sinne riebe sttlic wlp 
diu spreclie wa; ir rehtes st 
diu dienest von drin mannen nimL 
Behaltet si der drter Up« 

5 dan ist niht ganzer fröiden bl, 

slt ei den guolcn misseiinit« 

Erwirbet si der eine, 

so erbarmet mich der zweier ndt: 

ist s'aber den zwein gemeine, 
10 da^ ist des dritten tot: 

von selchen dingen würde ein schamic wip vU dicke rdl^.-' • 

IVieman an fröiden sol versagen« 

ob imc stn dinc niht ebene g4t. 

16 Er so! sin leit mit zühten tragen: 

mir selbem gibe ich disen rät. 

Fr6 Saeldc ist wilder dannc ein rech 

und ist oiich wider mich gevech. 

ich volge ir alle^ üt ir spor, 
SN) ttnd bin ir dicke nähe komen: 
na g£t si mir mit listen vor. 



der freut üf und üf von gründe 
ba? dann aller vogele singen. 
25 Kan ab ieraan vrö bellben 
anders ibt wan bl den wtben? 
flirder swer des habe gedingenl 
Wa; gellcbet sich dar saot 
swer nu wunne 



90 prOeven könne, 

sage wai( ime sanfter luo. 

Wtlen frftget ich der msre 
wa^ fiftr trüren senfte w«re: 
das wolt ich vit gerne sehooweo, 

35 D6 h6rt ich der wisen rsto 



Werder gruo^ von frowen munde 
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da'i( Ol niht so snnfle l»lc 
• so diu froidc von den IVouwen. 

V'on den ist mir geschehen 

sunder lougcn 
U) swai( diu ougeu 

ganzer fröide habcnt gesehen. 

Sist vil guot, da; ich wol swüere, 

der diu riebe gar durvfiere 

von dem orte uns an da; ende, 
43 Der envunde ir niender eine 

diu mich alsd rehte reine 

diuhte ün alle missewende. 

Ohe Sil ^^^-^ beste st? 

nein si , berre, 
50 d^si ir verre, 

sin getuo mich sorgen vrl. 

Ich wil urloup von vriiinden nemcn 

dem übe und aber dem herzen niht. 

Ir vröide mües^c in wol gezemen: 
55 ich minnc da; in liep geschiht 

Vit wol mtle; ich si finden i^ne sweren muot. 

d4 vriundes sebeiden alsd rebte unsanfte tnot, 

dA tuoi oucb vriundes komon vil innecllchen wol: 

da; ist ein tröst der mich noch vrdiden trossten sol. 
60 Da; ich von hinnen scheiden muo; 

und da; sö schiere sol geschehen. 

Wer sagt ir denne mtnen gruo?, ; . 

wer sol ir mtner rede verjehen, 

Da/, ich so scnellchen von ir scheide hin 
65 und ich ir doch so holt mit ganzen Iriuwen bin? 

swcr ir da^ sage, der müe7,e IrÖiden sailic sin: 

des Dünsche ich iemer merc in deme herzen m|n. 
'Fr tuot ein scheiden von mir hin, 

dajj mir nie scheiden leider wart, 
70 Dem ich da; herze und al den sin 

ze stiure gibe df sine vart. 

Und ouch der fröide min geltche halben teil, 

dj| mite er uns erwerbe beiden gotes beil. 



• LIL * Hftr Wafaaoniot vod MülabOiMn; 

enmüge im niht der ougen blic ze stalen st£n, 
75 86 \äi et er da; herie fttr diu ougen ^eo.' 

# 

Ich wil mich einer schulde gar 
got und der Werlte beiden sagen, 

danne ich nü von lande ^ar, 
die hkn ich lange her getragen: 
80 lehn bin den liuten holt noch allen niht geha;; 
mir geviet ie under xwein der eine innotes ha;, 
sol da; ein süDde sin, die ruoche er mir Tergeben 
der dirre wcrlte scbuof als ungeltche; leben. 

Swer got dar dise werlt nü läl, 
85 so lützel si doch vröiden phliget, • 

Sö jaemerltchen si nii stät, 

dem ist mit sorgen an gesiget. 

Nu seht wie; allen guoten dingen abe ge: 

die tage schlnent niht sö scbdne mdre als h 
90 und dar suo sö suo^e niht; 

nieman in lichter varwe als ö die bluomen sibt. 

LH Hdr Wahsmuot von MtOnhtk 

• 

' Jfuncherre, ich hän gröjje huoter 
durh iuwern willen, dnst mir leit, 
Beidiu von valcr und von muoter: 
verlorn hant ir inr arebeit. 
5 Woll ir mir ein liitzcl bellen, 
ich löste iuch schiere arebeiten: 
junchcrlln , 

durh rehte minne beit ein lützel min.' 
Ware ich berre übr al die menige 
10 dä mite man prtset ein guot lant, 

Und w«re ich kttnic in Tschampenige, 

(sö wnre ich wttenin erkant), 

Sö lie;e ich sper und al die kröne 

ö min liep, ^ ist sö schöne 
15 und ist sö guot. 

got herre, machent mir ir minne spüöt! 
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Ua. Ifarcgrtw iMwIch von Mtateo. 



Wü gesach ie mannes oof^n 

ie zwei wengel ba; gestän? 

Uljen wls gar äne lougen, 
flO wttDnecllchen wol getHn. 

Si treit lanc gel vaiwe; häri 

mmr da; rtche mto and ir, 

desD gunde ich niemao ba; (ttr wir* 
Ein kos fon mtner frowcn nondt 
S5 brennet sanfter dann« ein glaot: 

Swem si des mit willen gonde, 

der wer iemer iiftligefflaaC. 

Heifent alle wansehen des 

da; ir küssen werde mir: 
30 s6 wümche ich aber eteswes. 



T.TH Marcgräve Heinrlcli von Missen. 

telic sl mtn liebiu froawe 

diu mir fröit da; herze mit den sinnen! 

Mir tuot wol swenn ieh sie schouwe, 

von ir gflete mag ich heil gewinnen. 
5 Sist gar min trdst vttr sende n6t 

und ouch vor nngemOete, 

ir schoNie lengert mir den tAt: 

des bite ich got ir reinen ttp bebHete. 
Ich frön mich deich mac gedenken, 
10 swenne ich wil, der berselieben frouwen. 

Sie kan scndci^ irOren krenken, 

mir tuot wol swenn ich ir lip soi schouwen, 

Ir brüne bra, ir ougen klär, 

ir munl reht als er glüete: 
15 swie verre ich st, ich wünsche ir dar 

und bite got ir reinen llp bebüete. 

Wa; hki diu weit ze gebenne m4 
dA von ein sendiu ndt lergifi 
dann wlbes minne aUeinoT 
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90 Ein wtp diu lösltch lachen kan 

g^n einem wolgemuoten man. 

der fröidcn ist nibt kleine. 

Swenn sie stSt gegen im i'angesiht 

nnd fie im mit ir ougen gibt 
9& da; sin Yon henen weine, 

fwer disen swein geviBric st 

and wone mit valscber buole bt, 

der werde seinem. steine! 

An scbmnem Itbe wol gevar, 
30 in cdelem muote reine gar, 

swer d!k7, an wiben vinde, 

Der lobe ir leben und ere ir Up: 

sist gar ein reine saelic wip, 

des Wunsches ingesinde. 
35 Ir lüler spiegelvarwe? leben 

kan trüeben herzen fröide geben. 

swer sich des widerwinde, 

der frouwen reble frÖide wer, 

versigelen mfie^e er dem mer 
40 von wibe und oncb von kinde! 
Ir sttbtfliebttre, in st geseit 

da$ snbt vil verre nicb iu jeit, 

des swer icb iu bt eide: 

Mit unzubt babt ir guoten lincb. 
45 bei subtfliebttre, fliubl fiiuch, 

§6 seit man von in beide. 

Ir frowen, nemt stn kleine war, 

er kome mit guolen zühten dar 

so da/^ er sich gescheide 
ijO von unzuht als ein zühtic man: 

swelch Irouwe im danne ir gruo^cs gau, 

der iepl gar sunder leide. 



UV. Der von Scharpfeaberc. 

Heije, bis uns willekomen^ 
Sit du trAren bist benomen 
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manigem da*^ den winter her mit sorgen hat gerungen, 
dem walde ist wol gelungen, 
5 er stät also besungen. 

'Dirre maere bin ich frö',. 
sprach eio geiliu maget do: 

'wer sol mir na wenden ob ich ge n^cb bluomen swanze'^ 
hei ich der zeinem kränze, 
10 sd isme ich an dem tanie.' 

*Tohter, 1& dln swanien sin ^ 
Tolge noch der l^re mtn. 

mich bedanket dtn maot tobe s^re n4ch der minne. 
dnn bist niht gaoter sinne: 
15 von beltp hie inne.' 

'Na sihe ich wol, ir hflelent mtn, 

stt ich sol hie bt iu stn: 

wizzenl doch, sU ich e; wei^, so kamt; iu niht ze guole; 

verlorn ist luwer huote/ 
20 so sprach di« wol genuiolc. 

Sol min huote sin verlorn, 
d^sl mir wol von schulden zorn. 

volge mir dur dlne frume und hüet dich vor der wiegen, 
die man die künnen liegen, 
25 dä von la dich niht triegen/ 

'In hüet mtn vor der wiegen niht, 
swa; halt mir dk von beschiht. 

dem ich holde; herze trage, dem muo; an mir gelingen, 
er kan wol swnre ringen, 
30 ich wil im frdide bringen/ 

*Da fröwest in und beswsrest dich: 
tohter, U;e noch durch mich/ 
'nein ich muoter, ir hAnt iuch versAmet an dem rite: 
ist nu ze spate/ 
35 hin spranc diu Junge dräte. 



LV. Her Wahsmuot von Kunzick 

9wie der wall in gfüener varwe sii 
und diu vogelln hcshen iren sanc. 
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Doch (a<^l mir mtn alter knmber w4 
der mich hiure vor dem meien twanc 
5 Der hki vroade mir benomen: 

ow6, 8o1 mir iemer tr68t von liebem wtbe körnen? " 

Wie mac mir ein wip 96 liep gesln 
der ich alse gar nnmcre blnT 
Da; kumt alle; von der stnte mtn: 
10 doch sd rätet mir nitns herzen sin 
Da; ich an ir staete s\. 

be;;er ist ein slaetiu liebe danne unstceler dri. 
Manigem ist mit slnre unstffite ba; 

danne mir mit mtner stcBte sl. 
15 0»% sol ich wol ltk;en änc hn;, 

wan der selbe ist herzeliebe tri. 

Swer nie leit durch liep gewan, 

der enwei; ouch nihl wie heneliebe Idnen kan« 
Mir ist dicke henedtchen wol 
20 unde dicke bersecltchen irL 

Swenne ich von der lieben scheiden sol , 

sö bän ich deheine vröude m6. 

Swenne ich st ab mac gesehen, 

söne Ifunde mir an vröuden niemer ba; geschehen. 
25 Ist diu liebe nhch ir schcene guot, 

so mnc miner swaere werden rat. 

Nu wn?^ danne ohs ungenndc tuot? 

ich wei; wol da; si diu beidiu hat. 

Wie müht änc gücle sin * 
30 alsü groziu schcBne.also sl hat diu vrowe mtn? 



LVl Gedrftt 

Ton Knniechen h^r Wabsmuot 
der minnet sine froowen 

ülier tiksent mtle: dannocb was sim gar ze nAhen» 
Wand e; ime s6 sanfte luqt 
5 ob er si solde schouwen 

öf eim höhen turne und da; er danne solde enphahen 
Von ir haut ein viugeriln: da; kust er tüsentstunde. 
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I«ge er bt der wol geUnen mit ir röten munde, 
er geruorte niemcr si, wand er vor liebe erwunde. 
10 Wer aber ich sü selic da; 
ich die vil liebe b»le 

alters eine an einer stal 6ä uns 6k niemn acbitde, 
Wir schieden unsicb Ane ha;: 
wer wei; wa; ich ir tttte, 
15* obe ich ir gewaltic werel ich sag in, mlne liebe. 

Ja enlcust ich niht da; vingerlln da;s an ir hende IrOege; 

ich knstes an ir rdlen MWil, ich wäre als ungevttege: 

mich dunkel, sold tchs iemcr phlegen, ichn mShtcs mich niht gnüegen. 



L7IL Hfir Gelt&r. 

Hei ich einen kneht, der sunge Hht von slner frouwen, 
der miiesle die beschcidcnllchc nemnen mir, 
da^ des icmen winde es; wser min wtp. 
jUram Raopreht Friderich, wer sol iu des gelrouwen, 
5 fon Mergersdorf da; sd die herren cffet ir? 
wiere geribte, e; gienge iu an den Up. 
Ir Sit xe vei; bl klagender nöt: 
war ieroan ernst der sich alsö 
nftch minnen senet, der Isg inner jürcs friste tdt. 



10 JHan singet minnewise da ze hove und inme schalle: 

so ist mir s6 ndt näch alder wAt deich niht von frowen singe, 
mir wsrn viere kappen lieber danne ein krenzelln. 
Mir g«ebe ein h^rre iihter sinen meiden ö; dem stalle 
dann obe ich als ein waher Flsminc v(lr die vrowen dringe. 

IS ich wil bl dem wirte und bt dem ingesinde stn. 

Ich vliuse des wirtes hulde niht, bit ich in slner kleider: 
sd were im ombe ein ttberige; hfibeschen michd leider, 
glt mir ein hirre sin gewant, diu ^re ist onser beider, 
stehen HS die minnesenger die ntn inüneii siht!^ 

90 9er wall iind diu beide breit 
die sttot lobellch gekleil, 
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Lmi. Der T«n WiMm^«. 

e!1iu herze crstceret sinl, 

des fröunt sich megde und slolze kint: 

ende hät der kalde wint. 
5i5 Ich wii mtn Irüren \ku\ 

sprach ein magt, dur einen man 

der mir kom in mlnen sin. 

ntt wi;;e er deich im wege bin: 

ich wil mit im vil toogen hin/ 
ao Diu muoier vor sorne sprach 

'wö da; ich dich ie gesach! 

war histo dich ane geleit, 

dtn hhr mit rAsen wol behleitT 

du wirdest nienier altiu meit.' 
35 'Sö wird ab alte^ wip: 

muoter, ich muo; sinen itp 

minnen $cbiere od ich bin iuU 



ich wil mil iinc nach rosen ruL' 
40 'Tohier, wer mac er sUi?' 
'ein Waleis f liebiu muoter mUu' 
'liebe; kint, da; ist «in man 
der senede sorge wenden kan: 
I6n Ime, da; ist wol gcUn.' 



V LYm Der von Wfldoiga 

Wir suin höhen muot enpl4hen, 
beide (rowen unde man. 
iriiren, du soll von mir giben 
sU da^ ich gesehen hkn 
ä Des vil lichten roeien schtn: 
man hcerl in den ouwen singen 
diu vil kleiniü vogelllo. 
Diu vröunt sich der spilnden svnne, 
sw4 si ?or dem berge git. 
10 Wa; gellcbet sich der wunAe 
dft ein rAse in louwe stlt? 
Nieman dannc ein schcnne; wl^ 
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UX. Der von SooiMgi«. LX. Meister Beinricb Teechter. 



diu mit rcbter wibes güete 
wol kan zieren iren !ip. 
15 Liep da; hebt sich io den ougen 
und gät in da; herze In: 
S6 spricht liep se Jiebe tongen 
'liep, wan soU ich hl dir stnl' 



90 disiu liet diu b4t gesungen 
vor dem iralde ein vogellln. 

LSJL Der von Suonegge. 

Til siie^iu Minne, du häsl mich bclwungen 
ich muo; singen der vil minnecHchen , 

Näch der mtn herze ie h4l dä her gerungen: 

diu kan vil suo^e dur mtn ougen Blieben 
5 AI in min hene liepUch unz ze gründe; 
. wand kne got nicman erdenken künde 

s6 liepitch lachen von 86 rAtem munde. 

WA sach te man ein wtp s6 schmne nnd guote • 

in allen welschen und in flutschen riehen? 
10 An kiusche ein engel, si ist In reiner huole: 

in al der werlt kan ich ir niht geliehen. 

In wei; niht wa ich ein lieber frowen funde; 

wand äne got nieman erdenken konde 

so lieplich lachen von sö rotem munde. 
15 Do ich erst an sach die reinen minnecltcheii , 

ich wände da^s ein scheener engel waere. 

Ich dähte ich solle an allen froiden riehen:* 

(16 bant si mich in nianige sende swaere. 

In trüwct niht da?, si mich also bunde; 
20 wand äne got nieman erdenken künde 

so liepUcb lachen von sö rdtem munde. 

LX. Meister Hemrich TescUer. 

Sl Jehent Ich habe doch ^llen teil 
der weite volge und ooch die kunst: ' 



UU. a^r Heinrkh von StKleliiiSBO. 



war umbe ich swlge und nihl cnsinge als wUent 6? 

St redent ir zuht: got gebe io heil 
o und da; in gein liebes gonst 

ba; dan mir noch gelangen st, se leste ergd. 

In swtvel.niht, und wisten st 

wie rehte knnc dar an gewesen ist mtn gelinge, 

st stfienden mir des alle bt 
10 da; es mir ndt tnot da; ich swtge und niht ensinge: 

sus wunder nieman ol> ich Sanges abe gesU. 
Als mir in die gedanke kumet 

wa; ich ir liebe schaden habe, 

dur die min herze senelichen kumber treit, 
15 Und mich da^ nie niht hat gefrumet, 

wan da; ich bin gewahsen abe 

an fröide, diu der well ie was von mir bereit, 

Sd Wirde sinne und wiUe bar: 

wie möht ich dann gesingen ü$ sd trdebem muote? 
äO mtn neme ir helfe lie$$er war, 

da; mir doch eteswaj ?on ir beschuhe le guote, 

sd ist mtn fröide und al mtn singen hin geleit. 
Stt da; ich nu niht bringen mac 

der weite froiden rieben sanc, 
25 dtewir s6 muo; oucb klagesanges sin geswigen. 

Ob ich des ie dä her gepQac, 

dar an sö was min wilze kranc: 

da; muo; nu hinnen für von mir geruowet ligeo. 

Wa; louc ze sänge ein trüebe; klagen? 
30 ein siuftebernde; liet, ein fröidelos gedoBue? 

geschiht mir Icit, ich wils gedagen: 

kumt iiep, mit fröiden rlcbem sänge ich daj belLrmne. 

von dirre stt sö muo; der site an mir gesigen. 



LXI Här HeiiiilclL von Stretaliiigeit 

Mahtegal, guot vogeliln, , 
mtner frowen seit du singen in ir öre dar, 
SU si hat da; herze mtn 
und ich ane iroide und äne höhgemäete var. 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 14 
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UUU IfdAter Fridericb von Sunburc. 



5 Si da; niht wunder, 

son wei? ich frömder dinge niht, 

da; man dar under hie besamler dicke vrd mich sibt 

Deilidurei falcdirannurei, 

lidundei faladaritturei ! 
10 Prowe, bluomen unde kli 

unde heide diu 86 wünnecllche grUene III, 

Die wen mooteD «nde mh 

da; diu vpgellln wol siBgen suoge wider atrlt 

Des frdit sich söre 
IS mtn muol da; si sint frdide rtch. 

al dur ir cre singe ich möre» alt aisl mimiecltch. 

Deilidurei faiedirannurei, 

lidundei faladaritturei ! 
Süe;e minnc, hilf cnzit, 
20 da; diu saeldcn rtche erkenne mloe gro^e not. 

SU da; min tröst an dir Itt, 

s6 gefüege da; ir Stte;er munt durliahUc r4l 

Der senden qu^le 

in k Ursen ztlen werde gewar. 
95 sebiu; dtne strAle seinem mAle du weist selbe war. 

Deilidurei faledirannurei, 

lidundei faladaritturei l 



TiXn, Meister Fridericli von Sunburc. 

Swie liegen al der weite sl verboten in der e, 
doch wil ich; erlouben drler bände liuten nnde nieman bi6: 
den selben taot oueb liegen w6, )i b(le;ent si dft mile. 
|cb wsn der arme liegen muo;, der milte onch liegen kan; 

5 fwef minne pfligt> der liuget onch, e; sl da; wib, e; sl der man, 
die minnent von der d bin dan: Ittg ist der minne site. 
Doch wei; ich einer bände volc« da; liuget Ane scbame, 
des Ich genennen niht getar: sA kreftig ist sin name. 
e; soi den berren nieman sagen; da; selbe volc da; liuget gern: 

10 wer ich ein fürste, der mich lobt, den wolde ich heilen wern. 

Ich hoßre dicke sprechen so 'die haben sich abe getdn 

der weite;' da; doch nie geschach noch niemer mensche erziugen kan, 
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LXIU. Meisler Sigebör. 



Sit 



deheine stunde , Jiaht nucb tac, noch uiemer keine zit. 
Man luot sich vrles lebenncs wol und ouch der Sünden abe: 

15 äne got und an der weite küele, ir werme und ouch ir labe 
geleben nieman nihl cnmac, noch swenne er tul geilt. 
Der mensche muos; der weite hie fleisch und gebeine lAn 
und iemer endeltch der Up mit samt der sele ersUn 
dä se iemer muo; än ende weseo in iwecitcher dwikeit: 

20 vr6 WeU, alsolich stete hki got selbe an iucb geleit. 

Ich sunge gerne hübeschen sanc 

and seit ouch guoliu maere 

und bsete ouch hübscher fuoge pQiht, 

swA ich bi liuten bin. 
SS litn mant iu allen des vergibt 

da} ich wol hflbscher wsre, 

and hale ich bfibeseben babedane, 

kb b«te oucb wlsen sin. 

Ich songe oacb wol Yon minnen liet 
90 und von des meien toawen, 

wie küm sich liep von liebe schiet, 

ein friunt von slner frouwcn: 

diz sunge ich alle; und oucb me; 

QU lä;e ichs; umbe da;: 
35 lubt tuet den edelcn jungen w^ 

und bflbescber sang, und tuot in schelten wlp bt wlne ba$. 



LXTTT. Meister Sigeher. 

martä muotcr unde meit, 

du häsi den höhsten prls bejeit, 

der tugende keiserinne; 

Du süe;e ob aller stte^ekeit, 
5 dln stte$e ist al der werlt bereit, 

beilbemdia kttniginne; 

Do liderboum, du balsensnac» 

do richla liljen onwe, 

do bimelstroom, du seiden tac, 
10 got tiebio spiegeladioawe. 
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212 LXlil. Meister Sigeh 

Dich lobent die scbuole in mosicA 

und diu vil süe-i^en canlica, 

der tugende keiserinne: 

Dich lobent diu psalteriä, 
15 die schellen und diu organi, 

heilberndiu küniginne. 

Du ölboumasl, du raoscitou;, 

du dmaltic sagrcre, 

du suonen glaste du miDne scbo; , 
90 von dir ilnt illesia mmn, 

Dtt liebl ob al der werlde lieht, 

die Siemen sich dir glichen niehl» 

der lugende keiserinne. 

Da; du bist alsA minnenTsr, 
35 des wunnet al der engel schar, 

heilberndiu küniginne. 

Du seilen klanc, du iürsten sluol, 

du höhe swebendiu kröne, 

du himelsanc, du tutende scbuol, 
dO du zimst wol küniges Irüne. 

Du edeliu lohler von Slön, 

dich mant da; her von Babildo» 

der tugende keiserinne: 

ErloBS uns da^ verstanden pfanl, 
35 da; g6l dem liuvel in die hanl, 

heilberndiu küniginne. 

Dil wunnen laut, dn lieht anrör, 

du vollensfienerinne, 

du r6sen kränz, da froiden k6r, 
40 Hin lop gtl höhe sinne. 

Du edeliu gerte von lessd, 

der nie niht wart geltcbes me, 

der tugende keiserinne, 

Du häst gewahsen über den luft, 
45 gewurzel in der witze kruft, 

heilberndiu küniginne, 

Du vridestat, du fVöiden tal, 

du spilndiu blüendiu beide, 

da himelpfal, du hersen schal» 
50 der engel ougen weide. 



LUV. D«r WalllMr ^ Uta«». 813 

Du werdiu burt von Naiar^t, 
der rüt an dir alleine sUl, 
der lugende keiaerinne: 
Da; uns diu helle ibt werde kunt, 
55 da; wende dtn wol redender munt, 
heilberndiu küniginne, 
Du ankerhnft, du segelwint, 

du liehirr slern Dljäne, ' 

du raagenkraTt, du Ssldco kint, 
60 du höher trimonläne. 

Geniden wuocher voller boum, 

genMen überladen ein soam, 

der lügende kelserinne: 

GenMen aberfldssie va;, 
65 er milter achenke der dich ma^, 

heilberndiu kflniginne, 

Du wölken du;, du mirren trouf, 

du biame richiu krime, 

dit honeges flu:;, du stemen louf, 
70 du fruideberuder sämcl 

JlVä nu der ba; gekrcenel sl 

ein künic mil lugenden? der enwont uns uiender bt, 
der kröne trage als er in höhem prlse. 
In häi gekroBnet vürsten art: 
75 der miiten Fruotes lügende sint an in geapart, 
in hii gekrcBnet Salomen der wlae. 
In hki gekronet der vll lugende i dea pflac, 
ArtAa der werde leie. 

der drter 16p ireit Ine acharte und Ane krac 
80 Waalab, der Aren heie: 

da^ ist der die krAne in Beheimlande bAt, 

stl er ob allen künigen sö gekroenet 
alsaoi ob allen roänden tuet der meie. 



LZIV. Här Walthar von EUngen. 

Fröil iuchf fröit iucb, grüeniu beide« 
fröit iucb, vogel, froit iucb, grüener wall! 



Digitized by Google 



214 



LXIV. n^r Waltlier tod Klingen. 



Swa; ia ie geschach leide« 
da; tet ia der leide winler kalt 

5 Da? habt ir wol überwanden: 

noch hau ich nihl Irösles funtlen 

an der lieben diu mich twinget mit gcwalt. 
Dü von erst ir liehlen ougen 

lieplich sahen in dar. herze min, 
10 DÖ wänd ich des anc lougen 

da; ich soldc wol gctroeslet sla 
* Von ir: nü hat siz verkßret 

unde hki mich sd gel^ret 

da; ich wei; wa; sorgen ist und sender ptn. 
15 Ow^, fröiderlche; gröe;en, 
' om^y minnecllcher röter munt, 

Wenne wiltu 8w«re btte;en 

mir? ich bin nftch frdiden ungesant 

Von der lieben diech tninne* 
20 nu*ist si'i^ doch min küniginnc, 

swie si hat da? sende herze min verwunl. 
Minnecliche? umbevähen 

da? tuet von den reinen wiben wol. 

Swem si went mit küssen nähen , 
25 wa; der ganzer stsie haben soll 

Geg«B der wunne ich gdlche 

swem ein wtp gensedecllche 

fröide glt: des herxe ist ganser firdide vol. 
SOe^ia Minne, twinc die b^ren 
30 da;s erkenne minen senden ptn. 

Da soU ir gemOete sören 

sam du hhsi getftn da; herze mtn. 

Wirt ir kunt dtn minnc twingen, 

sö muo; si mir sorge ringen: 
35 dar näch kurzer stunde vil ich frc&lich sin. 



Heide ist aber worden schoene, 
si häi manger bände Tarwe kleit: 
Vogele singent sOe;e doone. 
swie din suraerwonne ist vil gemeit, 
40 Di bt dalde ich sendin leit. 



LXT. Kfii^tuOBrltd«^ junge. 

swie der meie Togellln frane, 

ich hin nAt ?on liebe und arebeit. 
Wild uod lam da; frSit sich adre 

gegen des wmuiedlehen aielen att: 
45 Dannoch frdit sich micbels n^re 

swer bt heraenliebe tougen llt 

Abi, wa; dem frSide gtt 

Werder reiner wtbe l^re 

niachel mannes ungemüete w!t. 
SO Wol gemuolen guoten wtben 

wünsche ich heiles sunder nll; 

Si kunnen ungemüete vertrlben; 

we wa^ Wunne an wibcn 11t! 

Wibes minoe fröide glt: 
55 got füeg iemer hübschen Üben 

ine swsre minnecllcbia iti. 

Bianger gibt in mfieje blangen 

Hieb den fröiden die man wtlent ?ant 

Derst mit sorgen umbevangen: 
60 wurde ab Im von wlbe ein lieb erkant> 

Be;$er frdide er nie bevant. 

firttide Ist nocb sö niht zergangen, 

wtp g^Q fröide als ie übr eliiu lant. 



LXY. Sünic Eüonr&t der jiuige. 

leb fröwe mich maniger bluomen r6t 
die uns der meie bringen wil: 
Die stuonden i in grd;er ndl, 
der Winter tet in leides vil. 
5 Der mei wils uns ergetjen wol 
mit manigem wönnedtchen tage: 
des ist diu weit gar fröjden vol. 
Waj hilfet mich diu sumerztt 
und die ?ll liebten langen tage ? 
10 Mtn Irdst an einer frowen llt 

von der ich großen kumber trage. 
Wil si mir geben hdben muot. 
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LXVl. Meister Rümzlant. 



(lä luot si tugentitchen an 
und da? min fr (3 i de wiidel guot. 
15 Swann ich mich von dor lieben scheide, 
sö muo7, m\u Iröide ein ende ban. 
Owö, «6 stirbe ich II hl von leide 
da; ich es ie mit ir began. 
lehn weis niht, frowe, wa; minne aint: 
9D inieh lit diu liebe a^re Angelten 
da; ich der j4re bin ein kint. 



LXYL Heistor AfUtuskut 

Ben ram rinl, rechte r&ten rücb nAcb meisterlichem orden, 

wie mac da; wonderllche wunder sin genennet? 

E; was ein kint und wart ein man und ist ein kint geworden 

da; wunder ist vur wunder wiinderltch erkennet. 

5 El ist ein ren der wildckeit, ein ram der umbehcndc. 

der zucht ein rint: 

von alter gdt e? hinder sich, stn lo|> h^l wiUcrwende. 
da7, wunderkint 

treit gr4 gevar gestopfel här üf kindes kinne: 
10 e; ist genant — nu rdt,' wirsdu des namen inne. 

Vil lieber Marner, vrunt, bistu der beste dütsche singer 
den man nu lebendicb wei;, des häi dln name grd; ere. 
Du bis die mnseken an der haut, die syllaben nn dem vinger 
geme;;en: des vorsmft die leien nicht xu sire. 
15 Du weist nicht al da; got vurmac, wie er al sine gibe 
ge teilet hki: 

]k gtt her eime Sachsen also vil als eime Swabc 
helf unde rät. 

da; sante Pawel in der pistcin hät gesprociicn, 
20 'g^t gU näch stnem willen,' 14 da; ungcrocben. 

llurch swarzc nacht üf dringet Hecht der morgen grä, 
der kUren wolkenlösen luft ir bimel b\ä 
gelieret ist mit liechUr sunnen glaste: 
$pm ist geschOnet und. gexieret Beiger lant 



L&VIL Meister Stngftf. 
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S5 mit einen vflrsten der d4 Idset unse phant. 
den gerenden tinde maniger hande gaste. 

Her ist vur allen valsche klär aisam die luit, an aller Irüwe irkennet, 
des romeschen riches erste kieser an der kur, 
an leien vursten hAt er slu;;el unde lur: 
30 Lodewich herzöge und pallenzgrAbc geneunet« 

LXYU Hdstar Singfll 

Swer ein durciigrondicii meisler st, 
der neme oucb sp^her meister drt 
fu helfe Af dia gedüte. 

El ist noch swerer wen ein bit 
5 und wonel der wcrli gemeine bi, 
Iwingei alle iütc. 
Iv/; ist als all also der man 
der keine mülcr nie gcwan; 
ez ist noch tuinmer wen ein kint, 

» 

10 c; siht durch ganze wende, 

e|^n Yrochtel regen noch den wint, 

e^n bit noch vö; noch bende 

nnd vert durch manigen touben walt. 
Ein wunder wonet der werUe mite, 
15 da; kau i6 manige spdhe trite: 
sltget über die snnnen. 
hftt sd listeltehen site 

da'iT ich ci dicke zu mir bitc ^ 

und hat onch pris gewnnnen. 
20 Ez, sinket nider an helle grünt, 

ouch sini im alle kure kunl. 

von abegrundc nimt e/^ wäre, 

e; kan mit cren slriten. 

e; dringet an der engel schare, 
35 es( quim b! alten zUen 

von himele her: dar mü; e; wider. 

SingAf vier meister hAt beknrl, 
her hkt in sinen sanc lieschart 
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218 LXVUL Mtlittr Stolle. 

« 

I 

zu räten in dem sande. 

30 So großer worl im nicht enburt: 
sin lief ist valsch, da/, ist gespurt, 
des hat er selbe schände. 
Der siät ist nibt sö vollen alt 

also der man, wiest dajj gestallt ' ^ 

35 der man was 6 üf erden wts 

4 dan der slAf gewurde: 

dd brachte in in da; paradts 

got, do er der sunden bürde 

gewüc: dä wart der s\hf getibt. 
KT Ebrdn da; Teil die erden truc 

da got nam erden öz gevüc, 

da von macht er Adamen. 

Der vater ist mit wisheil klüc 

der einen sun i^t; erden wüc, 
45 dä von wir alle quamen. 

Geschüf her in iH; erden doch, 

die erde ist ouch $tn müter noch: 

si nam ir teil, d6 Adlm slarp, 

der vater nam da; sine» ' 
SO dö got die adle wider warp 
ü; berter helle ptne : 
mit dem gelonben ieh bie bin. 



LXVm. Meister StoUe. 

Swelcb junger berre balde lob und ere erwerben wil, 

der 8ol der messe und des gebetes ahten nibt le vil: 

sin nfiebter trunc, sin morgensegen, 

slint er den vrao, wie mac im misselingen? 
5 Ein junger bei^e mte liegen unde triogen sol« 

ot v\\ gedrewen und liktsel tuon: da; zimt im alle; wol. 

er sol ouch boBser worle phlegen, 

nach loter und näch huorc vaste ringen. 

Er sol undaeres gruo7,es sin 
10 und über dem tische jaemerlich gebaren. 

die guoten splse und ouch den wIn 
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Lm. Mtflttor KooBfit irm WfinebuK. 



sol er Termüren, dar suo sol er eines Winkels vIren. 
meinelde und oacb unendellch, deist alle; wol geUn, 
den vriunden wolf, den vtnden schftf, 
15 nnd sine diener en den noBten Un. 

Der kODic von RAme engtt ouch niht and hki doch künigcs guot: 
ern gtt ouch niht, erst w»rilch rehte alsÖ ein lewe gemnol; 

crn gtt ouch niht. erst kiusche gar; 

ern glt ouch niht und ist doch wandels eine. 
20 Ern git ouch niht, er niinnet f^ol und eret reiniu wlp; 

ern glt ouch niht, e^n wan nie mnn so voiicnkomcueu Up; 

ern glt ouch niht, erst schänden har; 

ern gtt onch niht, er ist wls undc reine* 

Ern glt ouch niht, er rihlet wol; 
9S ern gll ouch niht, er minnet triuwe und dre. 

ern glt ouch niht 9 erst togende vo\; 

ern glt ouch leider nieman niht: wa; soL der rede mAre? 

ern glt ouch niht, er ist ein belt mit sflhteu vil gemeit; 

ern gtt ouch niht, der kanc Ruodolf, 
30 swa; ieman ^on im singet oder geseit. 

# 

TiXTX. Meister £uonrät von Wilrzeburc 

Jdrlanc vrijot sich diu grüene linde 

loubes nnde blttete guot: 

wunder gttete biuot des meien 6 der weite bar. 

Gerner ich durh liebte bluomen linde 
5 hture in touwes flfiete wuot 

danne ich wflete fluot des rtfen hü mit fliesen bar. 

Uir tuont wd'Mie kOelen seharpfen winde: 

swint, fertäne; winterleit, 

dur da^ mlnem inuote sorge swinde: 
10 wint min herze ie küme ieit, 

wand er kleiner vogelllne froide nider leiL 
Owe da; diu liebe mir niht dicke 

heilet mlncr wunden funtl 

ich hin funden wunt ron ir: nü mache si mich heil. 
15 Sende; trüren lanc breit unde dicke 
Wirt mir lallen stunden kunt: 
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wil mir Icanden stoot gdllckes, s6 vind ieh da; heil, 
Da; si mich in Spünde frölde kleidet* 
leit an mir nibt lange wert: 
90 ir gewant mir uDgemtteie leidet. 

kleit nie wart so rehte wert 

so diu wät, der mich diu herzelicbc danne wert. 

Well, will du m\ zieren dich vil schöne, 
so gip dinen kinden winl 
25 der nibt winden kint zunörcn müge: d4st min rat. 
Swcr mit 8t«le diene dir, des schöne: 
hilf im sorge binden, vint 

die dich vinden; binl si loo dir, gip in hordes rAt, 
Reiniu wip: den rAt mein ich le guote. 
90 muot und zobt Ist in gewant: 

swen si kleident mit*ir reinem mnote, 

guüt und edel da:^ gewant 

ist: dar umbe ich ir dienste mich noch nie gewant. 



Tou mit vollen aber triufet 

35 üf die rdsen kne lufl; 
0;er bollen schöne sliufet 
manger lösen blüete kluft: 
Dar in senkent sich dia ▼ogellln , 
diu gedmne löte erklenkent, 

40 da; vil schoene kan gestn. 

B! der wünne wol mit eren 
sei sich kleiden mannes itp, 
Da^ im künne fröide meren 
ein bescheiden saelic wlp. 

45 Swer verschulden wlbes minne sol, 
der muo; ringen n4ch ir hulden 
mit vil dingen tugende toI. 

Swer mit sinne valsch kan Oeben 
als ein dieplich nAchgebAr, 

50 Der wil minne sö betrlleben 
da; ir lieplich lön wirt sAr. 
Wen sol zwischen minne mit genuht 
triuwe in glanzer staele mischen: 
da; bin ganzer fröiden fruht. 
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55 Jlärlanc wil diu linde vom winde sich velwen, 
diu sich von dem walde ze balde kan selwcn. 
trüren üf der heide mit leide man üebet: 
sus hät mir diu minne die sinne betrüebet. 

Mich bant sende wunden gebunden ze sorgen: 
60 die muo; ich von Sebalden nu dulden verborgen, 
diu mit Spünden ongen vil tougen mich s4ret, 
diu hAt mtn leit niuwe mit riuwe gem^ret. 

Guide, frouwe reine, du meine mich armen, 
14 dich mtnen smenen von herzen erbarmen: 
65 mtn gemfiete enbinde geswinde von leide, 
der minne Oure dtn stiure mich scheide! 

Zwelf Schacher zeines türsen hüs in einem walde kämen: 
der fra:^ er einlif sunder wer, die schiere ein ende namen. 
sU begunder rdmen 
70 da;s alle wurden gar verzert. 

Dd werte sich der zweifle und wolte alsam ein helt gebären* 
dö sprach der tttrse 'dune maht nu keiner wer geviren. 
dd din swelve wiren, 

dö soltest du dich h^n K^werl. 
75 Dir gellchet ein gesiebte da^ ein herre stoeren wil. 

dd^l enlä^e sich niht vil 

besunder under zücken : 

e; wer sich mit ein ander sin, swenn er; beginne drücken, 
wil e% sich einzelingen under sine fliege amficken, 
80 sö Wirt es in stttcken 

te Jungest gar von im verhert.' 

Der lllssener hüt Sanges hört in stnes herzen sehrtne: 
stn ddn ob allen rae^en dmnen vert in iren schtne» 
dä mit er bt RIne 

85 die singer leit io sin getwanc. 

In fuorten überjj Ichermer der wilden grifen zwenc, 

dä lerte in under wegen doene singen ein slrene: 

lebte noch Elene 

von Kriechen, si seit im ir danc 
90 Dur sin adellich«^ dosnen da; dä klinget hdh enbor* 

er g^ an der wirde vor 
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smAragden und Mphtreo. • ' 

er doBoet vor nni atten «am dui Mhlegal f«p glitti: 
wan aol le stnem sänge üf einem iMnelagc vlren. 
95 'alsus kan ich Itren', 

sprach einer der von Eggen sanc. 

TiXX. Boppa 

•b al der werlle gar gewaüic wan ein Man 

uQd ob sin sin darehauniie da; nie sin darsan, 

und ob er wunder w»re fibr ellin wunder; 

Ob in gelöeke trttege uns an der himel stein 
5 und ob er künde brOeven wi;^en unde leln 

des meres grie^r, die Sternen gar besonder: 

Ob s!n kraft eine lüsent risen 

manitchc mühle erveilen unde twingen, 

ob hohe berge und vcisc risen 
10 dur sin gebol und ob er möble bringen 

swa; wa;;er luit vior erde weben, 

swa:^ wont von gründe nni an den trdn der sumien, 

ob im te rehter ö gegeben 

-nich wunscbe wart tm mih in ^ren wunaen, 
15 kiusch unde reine, wol gesogen, der schone ein ttbergnlde, 

und ob er mit ir leben gar 

solt tuaeol JAr: 

wa; w«re e; danan und ek er nibt erwnrbe gutes huldet 

Üb in fttnf landen erwOnschet wäre ein helt, 
90 des Itbes schoene, in ganten lügenden A; erweit, " 

getrinwe, miite, slste in sinen Worten; 

Er künde schrlben lesen lihlen seilen spil, 

birsen jagen schirmen schieben zuo dem zil 

und waere er guot in wäfen zaiien orten; 
25 Künde er mit bchendikeit 

diu swanen buocb, oueh kunst der grimacten, 

und wmre in sinnen wol bereit 

se desnen singen alle stampenlen 

und würfe er den bilden stein 
90 wol sweif scbuocb laue Tor allen stnen seilen, 
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mite er quaeme des enein 
da; er einn wilden beren künde vellen, 
und alle vroawen teilten im ir gruo^ ic hohem dinge, 
hst er der siben küosle hört, 
35 wts ande wort, 

da; wer vil gar an im verlorn und b«le er niht pfeuoinge. 



T^^^T Der wilde Alexander. 

Mtn trürecllche; klagen 
ist da; da; mich vcrsoeit 
roinne, owe! , 
sol aber ich nu tragen 
5 dis grö}e hencleil 
iemer 

da; an mir beg4i 
der minne rüt? 

Kein ieli wit mich vil 
10 wol balde entladen 

von disem schaden, 
die not der tot 
e von mir jage 
e da; ich trage 
15 alle tage 

mtn leit als unendelicb. 
rehi als ein swan 
der wi;;en kan 
da; in an 

90 kamt sin t6t« dem singe ich glich. 

Ach mtner wflnna ein bemder rebe, 

nimt teman wunder wes ich lebe? 
j4 min stiBtiu ztioversiht 
troestet mich und anders niht. 
25 Ach Minne, du hAst mir gegeben 
näch liebem wäne ein strenge; leben: 
sol ich än die frouwen min 
doch dln scbiltgeverte sin? 

Er mac wol von ncBlen sagen, 
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30 der den schiU muo; eine tragen: 

sö ist da; nöt aber n6t, 

Wirt getragen gen im der schilt; 

ob si scheiden ungespilt, 

ach da^ ist ein lebender töt. 
35 Nu ]hl si zesamene iiomen: 

llhte wirt ein spil genomen 

da^ fröid ttber fröide birl. 

Owö, ad tuot in dar n^cli 

aber ein lange; trAren schAch, 
40 awenne urloup genomen wirt. 
Minne ist ir geselle: 

swer ir dienen welle, 

hiote siles^e, morgen sAr: 

feit ist liebes nächgebür. 
45 Swer eht ic gespilte 

under minnen schilte, 

der leit übel unde guol, 

als noch minne gernder tuot. 
Uns aalten die alten 
50 von der senden ndt, 

wie sich maniger bdt 

in den grimmen tdt, ^ 

swenn diu minne in fiberwant. 

Nn llre mich, htte 
5S minne, wie da; icb 

dtnen schilt nnd dich 

wo! und minnectich 

dtnen friunden tuo bekanl. 
Nu hera her 
60 swer des ger 

da; er werde ein dienestman 

Werder minne üf höhen Idn: 

Den U;e ich hie 

wi;;en wie 
66 w»ne gab und geben kan 

minne ir zeichen und ir ddn. 

Nu nemet war, dii ist der schilt 

dar ander manger bat gespilt: 

üf rdtem velde ein naeket kint, 



LXXl. Der wiMe ilnanderi 



70 da; ist gekroenct und ist blint; 
von go!(Ic ein str^lc in einer hani 
und in der andern ist ein branL 

Da; kint häi tf den rant geapenget 
iw6ne flflge nAch snellem finge. 
75 Der schilt ist und gesprenget 
an dem leicbn und an dem zuge. 

flabt ir rernomen wie für sl komen 
diu wort und ir mäterje gar? 
Schilt undo kint da^ ist ein wint: 
80 nu iiernet ouch der glösen warl 

Wecke üf , minne, spscbc sinne, 
tuo dln reht diir d^z her 
Dich erkenne: schiu^ und brenne, 
und sich wer sich dtn erwer. 
S5 Für v/är s6 kumt Amor geflogen-, 
der bringet vackeln unde bogen: 
stn strAle vert dur ganze want. 
dar nicb s6 wirfet er den brant: 
sö kumt ein fior und ein gelast 
90 bald under minne gernde brost. 

Swa; der begdt od swa; er tribet, 
dnj; ist i\\\c7^ kintlich spil. 
Durch day; innii in so kintlich schrtbet: 
er hat kindcscher tücke vil. 
95 Die kröne er Iroit mit werdekcil 
der mangen kiinic helwungcn hat. 
Ä wichä wich! wie starc wie rieh 
er überkuml da; er bestall 

ir sult schouwen lieplicb frouwen 
100 und Ut iuch her wider sehen, 
Kumt al stille zwein ein wille,- 
ach sA ist stn scbu; geschehen. 

Schöne, minne, schöne, 
tobe niht mit der kröne! 
105 du bist in ir lande: 

tobe niht mit dem brande! 
<lu hast nü ze male 

zwei mit einer slräle • ' • 

(iwunt in dime stricke 
Bartsch, Deutsohe Liederdichter. 10 
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110 von ir ougen blicke. 

$w4 brüst kumt ze brüste, 

dä schtnt von gelüste 

dln fiur an die strä;e 

und breDnest äne mä^e. 
115 Ich muot thi dlne blintbeit klagen, 

swA man siht einen swacben ugen 

hdher minne soU bcjagen. 

Blint onde bl6$ was ie dtn spil: 

da; merke swer da; merken wil. 
120 spneche ich mftr, da^ w«r «c vil. 
Wünschen und gedenken 

ist dtn gevider, 

da; kanst du gelenken 

höh unde nider. 
125 wer mühte dir enlwenken? 

du tUugest her, du fliugesl wider. 

Dtnen schilt \ä scboawen, 

sin Yelt ist röt, 

ab man dar die fronwen 
130 kamt in die n6t, 

da; einer Itt verhonwen, 

der ander lldet sneUen tdt. 
Swer dinn schilt wil Heben, 

den sol niht betrOeben, 
135 ob in da; Vmi mit der kröne 

Iwinge da; er volge schöne 

dem done 

den uns Pärls über se 
BrUhte von den Kriechen 
140 an die minnesiechen. 

dö die Kriechen gwannen Troie, 
swer 6k trnoc der minnen boie, 
des groie 

was niht danne ach onde wö! 



146 He beror ä6 wir kint wAren 
und diu zit was in den jikren 

da; wir liefen üf die wisen, 



LXXI. Der wilde Alexander. 



von jenen wider her ze disen : 

6h wir under stunden 
150 vtol funden, 

dä sibt man nii rinder bisen. 
Ich gedenk wol da; wir sk%tn 

in den bluomen nnde ml;en 

welcb diu scbcnnest m5hte stn. 
155 d6 sehein unser kintlich schln 

mit ninwen 1[naiie 

ino dem taue. 

alsus glt diu alt von hin. 

Seht d6 lief wir ertber suoeben 
160 von der tannen zuo der buochen 

über stoc und über stein 

der wlle da; diu sunne schein. 

dö rief ein waltwlser 

durch diu rlser 
165 'wol den, kinder, und gal hein.' 
Wir enpfiengen alle m4sen 

gester d6 wir ertber Usen: 

da; was ans ein kintlich s|mI. 

dd erhärte wir s6 vil 
170 unsern htrte rfiefen 

nnde wflefen 

*kinder, hie git slangen nl.' 

Ez gienc ein kint in dem krüte: 

da'ij crschrac und riet vil lüte 
17Ö kinder, hie lief ein slang lo, 

der bei; unser pherdelin: 

'da; ne heilet nimmer. 

er müe; immer 

süren unde unsslic slnf 
180 Wol dan, g4t hin ü; dem walde! 

unde enllet ir nibt balde, 

In gescbiht als ich in sage: 

erwerbet ir niht bl dem tage 

da; ir den walt rAmet, 
185 ir TersAmet 

iuch und wIrt lur vreuden klage. 
Wi;;et Ir da; vünf juncvrouwea 
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^af^ LXXII. Hör KuoDrtt der Schenke von Landefge. 

sich versüralcn in den oiiwon . .. 

unz der künc den sal ljeslÖ7,V 
190 irklap^ und ir schade was grö;« 
wände die stocwarten 
von in tarlen, 

da; si stuonden kleider blö;/ 

TTYH Her Kuonrftt der Schenke von Landegge. 

IVii hat sich diu zit verkerrt, 

da;^ vil manigem sorge merel; 

walt und ouwe die sint val. 

DA bl anger und diu heide, 
5 die man sach in Hehlern kleide, 

in den landen über al. 

DA bt klage ich vogellln; 

wan st singent stte^e dcane 

in des blüenden meien schoBne: 
10 seht die roOe;en trAric stn. 

Sivie der wintcr uns wil twingen, 

doch wil ich der lieben singen, 

der min hertc nie vergaß: 

Dasl ein \vih in wihes güelr, 
lö diust so guot für ungemüele 

daj^ nie nihl grfröite ha? 

Mich vil senden dan s1 tuot. 

swenne ich denke da?, diu reine 

mich in herzen lieplich mein« , 
aa dtet für alle sorge guot. 

Frowe Minne, ich wil dir danken 

iemer mlre, An alle; wanken, 

dorh 86 fröidertchen funt, 

Da; du mir sc frowen funde 
25 der ich min te dienste ie gunde, 

diu lU an mtns herzen grnnt. 

Minne, luo so wol an mir, 

hilf und twinc der reinen sinne, 

da'ij s! mich als ich s! niinne: 
30 sich, 80 wirl gedienet dir. ' 
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Dia vil süe;e, diu vil reine, 
diu vtl liebe, valsches eine, 

der ich iemer dienen wil. 

Diu isl minncclichen schoenc; 
35 maniger tugeiidc ich si kroene, 

der gewan nie wip so vil; 

50 isl ir geboren guol, 

st ist stete, 

sl ist frt vor missetste. 
10 si ist mit xQhten wol gemuot. 

Kunde ich ninnedlchen singen, 

da; mflest ir ze lobe erklingen, 

wan sist schttne und wol gestalt. 

Der vil süi'i^on der ich diene 
45 singe ich disen sanc vor Wiene, 

di\ der künic lit mit gewalt; 

Der hedonkt des riches not- 

sd gedenke ich näcb dem gruos^c 

den sö minnecllcben 8uo;e 
50 git ir mündet rösenrdU 



Jlunge und aide, ye 

fröit iuch gegen des meien ztt, 

wan c'^ gruont'l in dem walde; 

seht, wie schone er III: 
55 Söst diu beide 

sumeillchen wo! bekleit; ^. 

diu häl bluomen üf ir kleide, 

der ist st gemeit. 

Üf dem rlsc 
60 dcenent wol le prIse 

vogellln ir schal: 

stiege wise 

singet nahtegal. 
Swen die rtfen 
65 twungen und dar zuo der sne, 

der sol nii ze trülden gritcu, 

sIt man sibl den kle: 

y 

Digitized by Google 



LXXD. H«r Kuonrtt der Schmike von Landegie. 



SoAt min Wunne 

gar «n rane skUc wtp; 
70 mich frdit weder lonp noch sunne 

nibt wen eine ir llp. 

Dieeb dik meine, 

ddsl diu 8üe;e reine, 

mtn gelückes fuol 
75 s\ aleine: 

röt isl ir der niuiit. 
Diech dä meine 

liep vor allem liebe mir, 

diu ist alles wandels eine: 
80 ei itt lob an ir. 

Swen al minnet, 

der Wirt liebes wol gewert, 

ob er rebte sieb versinnet 

ald er liebes gert. 
85 Stte^itt Minne, 

Minne, meisterinne, 

Minne, ich meine dicb, 

twing ir sinne 

da; si meine mich. 
90 Frowe schocne, 

frowc, an der min fröide lU, 

frowe, diech mit lobe kroene, 

hilf, est an der stt. 

Trüt mlns herzen, 
95 liebe; lieb, ich meine dich, 

sttejln, wende mtnen smersen, 

trdst, na trosste mich. 

Frowe, ich moote 

des in mtnem muote 
100 da; mtn gernder maot 

dich niht muote: 

sost min Wille guot. 



JHicb muo; wunder hän 
wie; sieb stelle bi dem Rtne, 
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lOS umb den Bodense, 

ob der sumer sich dä zer. 

Pra&crleh h4i den pl4n 

den man siht in trttebem scbtne: 

rtfen tnonl in w4 
110 bt der Sine nnd bt dem mer. 

Dise ndi hinU onch bt Aene, 

da ist ir frSide kranc. 

wuDDc und vogelsanc 

ist in Swäben, des ich w»ne: 
115 dar so j^mert mich 

nikcb der schcenen minneclicb. 
Lieb und allc^ guot 

wünsche ich ir die ich d& meine, 

unde ntge al dar 

einer wtle tdtentalanl. 
190 Ich hha mtnen muot 

gar ^ereinel an sl eine: 

swt; Ich lande ervar» 

mir wart nie s6 liebes knnt. 

Diu ▼!! süe;c reine wandela frte 
125 zieret SwAbenhint: 

Hanegöu Brftbant, 
. Flandern Francrlch Picardte 

hat so schcenes niht 

noch so lieplich angesiht. 
130 Swcr erkennen wil 

froide und wernde; hdhgemüete, 

dem gib ich den rät 

der für trüren sanfte tuoi: 

Rehter frdiden apil 
135 iat ein wtb in wibes gflete 

diu ir wtpheit häi 

wlpHch mit ir suht behuot; 

Die aol er mit ganien trinwen minnan* 

als ich toon ein wip 
140 der herz unde llp 

kan üf wlbes lop sinnen 

da'ijs üz eren pfat 

niemer kamt noch nie getrat« 
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T.YYTTT Der scliuolmeister you fiszelingeiu 

I 

Wol ab, der künic der gtt lu nibt; 
wol ab, er 1dl iuch bt im vre'ir^en, habt ir iht: 
wol ab, s!n hcrvart wirl ein wiht; 
wol ab. swa/, ur f^^ehei/.rl. dasl ein spcl. * • 
5 Wol al>, ein niothel wie:^ er};5e; * . . 

wol ab, er gaebc ez, slnen kindcn e; 
wol ab, si tlorlte« dannoch me; * " 
wol ab, si wärn an guotc gar zc hei. 
Wol ab, sin künne da; ist ara; 
10 wol ab, da| wiler an uns ersparn. 
wol ab, € stD gealehte erkrüpbet wirt, 
wol ab, sd sin wir gar verirt: 
wol ab, sd wirl dem brdter harte kleine. 



Walt Mi sich mit kletdefk schöne gegestet« 
15 er hät üf gesetzet mangen stolson kraoi. 
Ht, wie dem diu beide widerglestet! 
dio hAi an geleil ir schcene wunderswanz. 

» 

Dä bt beert man da^ gevügci üf schellen, 

sam sin harpicn wclkn: 
20 da ze velde ist wildiu frciidr rehte ganz. 

Ich inac wol von wilden fr()idcn singen: 

leider, mir wil alliii früidc Nvild<' sin. 

Vogelsanc kan mir nibt Iröide bringen, 

mich fröit weder loup noch gras noch bluomen schln.- 
25 Schellic hase in waldc und üf gevilde 

wart nie gar sd wilde 

als min fröide ist: ouwd, liep, diu schulde ist din. 

Trül, da kuppelst alle mtue sinne: *> 
liep, unst dir dodi bendic aller min gedanc. 
90 Tuo mir früidc bendic, triuterinne: 

dar Euo hoert niht kuppel wan dtn crmel Uanc 

Trülc^ Irui, min llebe;^ liep än ende, 

mir ziml kein gehende 

ganzer fröide wan diu werdur umbevanc. 
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LXXIV. SIlMsküit d«r jinde von Trimbere. 

Wähebüi und Nibleovint 

luül mir vil dicke leide: 

her Bl^enot von Darbiäu 

der ist mir vil fjevaerc. 
5 Des weineDl dicke mtniu kint« 

bcM ist ir sDabelweide: 

er hki si selten sat getän 

bi; üf die fröiden bsre. 

In mtnem hts her Dfinnehnbe 
tO mir schaffet ungerete, 

er ist ser weit ein mOeltch knabe: 

Ir mitten, helfenl mir des boesewthtr» abe, 

er swechet mich an splse und ouch an Wftte* 
Ich var u{ der törcn varl 
1ö mit miner künsle zwäre, 

da^ mir die herren nihl weol geben, 

des ich ir bof wil vliefaeu 

lind wil mir einen langen hart 

]än wahsen grtser h^ire: 
2D ich wil in alter Juden leben 

mich hinnAn für wert sieben. 

Mtn mantei ^gr sol wesen lane, 

tief under einem hnote, 

ddmüetecitch sol stn mtn ganc, 
25 und selten mi gesingen hovellchcn saiic, 

stt mich die herren scheident von ir guotc. 



JiXXV. Der von TrOstberc. 

Ob in einem waldc ein linde 
trUege rdsen liehtgevar, 
Der scbcsn und ir süe^en winde 
sierten al den walt vil gar: 
5 Bebt alsame diu frowe min 
hät diu tugent, der wtbes naroe 
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inuo$ vil hdhe gerel sin. 

86 si ir oageii n4ch ir grfl€$eii 

gegen mir wendet dor ir fuht, 
10 S6 sinfl icii nAcb der yiI 80e;en 

reinen minnedtdien fruhl; 

Wan got bAt an si geleit 

gar der seiden wunsclies rät 

und wtplicbe werdekeil. 
15 ich klag üf die saelderichen 

diu mich twingel alle stunl, 

ich klag üf die minnecllchen, 

ir wol Stenden rdteo munt. 

Söst mtn klage, ir scboBne an sehen 
90 gtt mir jAmer alle tage, 

d4 Ton mir mac geschehen. ' 

Willekomen st uns der meie, 
er bringt manger bände bluot, 

bluomen unde maniger leie 
25 des der wiiiter niht enluot. 
So fröit sich alle:; da; dir ist 
gegen der schoenen sumerwunne 
wan da; fröidc an mir gebrisl. 
Frowe, getörste ich nü genenden, 
90 8Ö klagt ich dir mtne n6t. 

'Herre, künde ich nöt erwenden, 
s6 want ich n\ manigen töt* 
Juncfrowe, ir tatet mtnen Itp. 
'd4 fttr sA binte ich min nns^uldef, 
35 sprach da; minnedtche wip. 

Nu sprich an, minoedlche guote, 
dnr din rdtei; mflndeltn, 
Wes ist dir gegen mir ze muolc, 
mtner sinne ein rouberln? 
40 Si sprach wie meint ir;? ald dur wa; 
bin ich diu iuch der sinne roubel? 
we war umbe taete ich da;? 
Ir man, ir wellet äne wi;;en 
frowen in dem herzen tragen. 
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15 Ob ir iacb habt an eine gefllsjen, 
der satt ir; mit fflbten sagen: 

So mugl ir schiere hhn vemomen 
ob iuwer biten ald iuwer flehen 
iu iemer sol ze tröste komen.' 

ÖO Frowe, ich wil, näch dlnem räte, 
▼äben an dir selben an. 
Hab ich gesüraet mich ze spile, 
des ich dich mit dienste maut 
S6 hilf mir, Hebin frowe mtn. 

S5 stirb ich in disen angenAden, 
frowe, sost dia schulde din. 



LXXYL Hör SteimÄP. 

fltt si mir nibt Ionen wil 

der ich hhn gesungen vil, 

seht s6 wil ich prlsen 

Den der mir tuol sorgen rit, 
5 herbest der des meien wftt 

▼eilet von den risen. 

Ich wei; wol, e; ist ein alte; mttre 

d«^ ein arme; minnerltn ist rehte ein roartenere. 

seht, zuo den was ich geweten: 
10 wäfen! die wil ich Ion und wil in; luoder treten. 
Herbest, underwint dich min, 

wan ich wil dtn helfer sin 

gegen dem glänzen meien. 

Durch dich mtde ich sende nöU 
15 Sit dir Gebewtn ist tdt, 

nim mich tumben leien 
. Vfir in teime ststen ingesindS. 

'SteimAr, sich da; wil ich tuon, swenn ich nu ba; befinde 

ob du mich kanst gebrOe?en wol.' 
90 wiifen! ich singe da; wir alle werden vol. 
Herbest, nu hner an mtn leben. 

Wirt, du soll uns vische geben 

me dan zehen bände, 
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Gcnse hüener vogel swin, 
25 dermo] ptawen sunt da stn, 
von welschen) lande. 

Des gip uns vil und hei; uns schOi^^el scbochen: 

köpfe und schü3($el wirt von mir unz an den grünt erlocben. 

wirl, du \ä dtn sorgen 8ln: 
30 w4fen! jd mno; ein riuwic herie troeslen wIn. 
Swa; du uns gist, da; würze utis wol 

ba; dan man le mä^c sol, 

da; in uns werde ein bitze 

D.i^ gegen dem trunkc gange ein dunst, 
35 alse roucli von einer brunst, 

und dn^ dor man erswilzc, 

Da'/j er waene dasj er vrisle lecke. 

schalle dn^ der miinl uns als ein npoleke smecke. 

erstumme ich von des wines kraft, 
40 w^fen! so giu; in mich, wirt, dur gcsellcschafi. 
Wirt, durh mich ein strd;e %äl: 

dar scbaffe uns allen räi 

manger bände splse. 

Wtnes der wol tribe ein rat 
45 bosret üf der strü^e pfat. 

rolnen slunt icb prtse: 

Mich wUrget nibt ein gru^iu gans so ichs slinde. 

herbest, tnUgeselle mtn, noch nim mich zingesinde. 
mtn sele üt eime rippe släl, 
50 waleiil diu von dem wlne drüi gehüppel hät. 



Sumerzll, ich fröwe mich dln 
da; icb mac beschouwen 
Eine stte;e selderln, 
mines bersen frouwen. • 
55' Eine dirne diu näcb krüte 
gAt, die hAn icb zeinem tr6te 
mir erkom: 

ich bin ir ze dienst erborn. 

wart umbe dich, 
60 swer verhoiiie mitiney der hüelc sich« 
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Si was mir den wioter lanc 
vor versperret leider: 
Nu nimt si üf die heide ir ganc, 
in des meien kleider, 
65 Dä si bluomen leinem kränze 
brichft, den si zuo dem tanze 
tragen wil: 

da gckusc ich mit ir vil. 

wart umhe dich, 
70 swer verholiic minne, der hücle sicli. 
Ich fröu mich der lieben stunl 

so si gät zem garten 

Und ir röseröter mont 

mich ir beißet warten: 
75 Sd wirl höhe mir ze muote, 
t wan sist ft; ir mnoter huote 

danne wol, 

vor der ich mich hfieten soK 
wart umbe dich, 

80 swer verhoino minuc, der hücle sich. 
SU dn'^ ich mich hüelen sol 

vor ir muoler läge, 

Herzeliep. du tuo so woJ, * 

baldc ejr mit mir wäge. 
85 Brich den truz und al die huote, 

wan mir ist des wol ze muote, 

sol ich leben, 

dir sl IIb und guot gegeben. 

wart umbe dich, 
90 swer verholne minne, der hüele sich. 
Steiroür, hoehe dtnen miiot: 

Wirt dir diu vil höre, 

Sist sÖ hflbesch und su guoi, 

du häsl ir icmer ore. 
95 Du bist an «leni hpslcn teile 

der zer werke früide heile 

hnereu sol: 

des wirstu }^ewerl dä wol. 
wart urnho dich, 
1Ü0 swer verholne minne, der hüetc sich: 
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Ein kneht der lac verborgen, 

bt einer dirne er slief 

Unz üf den liebteo morgen: 

der birte lüte rief 
105 Woi üf, \ki üjr die hertl 

de$ enehrac diu dirne vnd ir geaelle wert. 
Da; strö dai maost er Hkmen 

und von der lieben ^arn. 

Er torste sieh niht aAmen, 
110 er nam ai an den arn. 

da; höi da; ob im lac 

da; ersach diu reine üf fliegen in den tac. 

Dk von si muoste erlachen, 
ir sigen diu engen zuo. 
115 Su suo^e künde er machen 
in deme morgen fruo 
Mit ir da:^ bettespil; 

wer sach 4n gerste ie fröiden m6 .sd vill 



Va ist der anmer hin gescheiden , 
190 wan siht sich den walt engesten, 

loup ?on den esten riset üf die heiden: 

dien leiden rlflBn bin ich gram 

und der winterztt alsam. 

sumer suiner süe^e, 
125 scbön ich geleben müe^e, 

deich ipanic vogellin grüe;c! 

Der ich ban dä her gesungen, 

diust ein kluoge dienerinne: 
• nhch irre minne bän ich vil gerungen. 
130 gelungen ist mir niht an ir, 

wan si weite guot Ton mir. 

sumer sumer sQe;e, 

als rieh ich werden mfleje 

da; ich beschuohe ir Ae;el 
195 Sü w»r mtn singen wol behalten« 

dar luo n«me mich diu kluoge 

diu nüch dem pfluoge muo; sü dicke erkalten, 

schalten den wagen so er gestät: 



LXXVIL Der Kanzeler. 



des meiers hof si gar begat. 
140 sumer sumer süe^e, 

vür winler ich dich grüe-^e: 
ich scbuohe ir nthl der füe^e. 



LXXVIL Der Eanzeler. 

Mfoii€ herre mich des firAget 
dar wa; der gernden st 86 vil. 

ob in des niht betraget, 

dem wil ich tiuten ob ich; kao, 
ö wie; umb die gernden si. 

Ein gernder man der triugel, 

der ander kan wol zabelspil, 

der drilte hoveliuget, 

der Vierde ist gar ein gumpelman, 
10 der Yünfte ist siDne Tri; 

S6 ist der sebste Spottes toI, 

der sibende kleider koofet, 

der ahte vederliset wol, 

der niande umb gibe loofSet, 
15 der lebende bflt ein dime, 

ein wlb, ein tobter nnbebuot: 

den gebent niowe und virne 

die herren durh ir toerschen muot, 

sie gebeut durch liunst niht guot. 

20 mich fraget manic edel man 
. her Kanzeler, ir kündet mir, 

man seit ir könnet kfinste vil: 

wa$ tuet iucb guotes bar?' 

Des antwfirt icb im, ob jch kan» 
95 dur was gootes ofte en6ir: 

die berren kargent Ane til, 

swar ich der lande var. 

Het icb getflcke und dt b! kunst 

und euch die herren milte bt ir guote, 
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30 erwurb ich dann der edelen gunst, 

armiiot. su schiede ich ^ar von dlner huole. 
siis hAt geiücke von mir pflihl: 
oh i( h iht knn. va^t^ sol mich da2( geoüUen? 
mir sint die herren mille niht, 

35 mich scbiubt ir gnot sam wildiu ktk den schfluen. 

Helfet mir, ir leien, meien klagen! 

tragen son wir gegen den argen rifen nlt* 

Ir gewalt alt maehet, swachet wanne, 

sonne trttebe uns dunket gegen des winters itt. 
40 Sin p!n- rnot tnot beide 

leide, dar ziio dem anger wd. 

schoiiwei wit' die rusen bösen garwe, 

varwe si verlicsent: da?; liiot in der sne. 

Fröide sol wol hiure liure wesen, 
45 lesen megde mnn nu niender bluoraen sibt. 

Grüene gras da^ salwet, falwel nnger, 

langer boeri man kleine vogel singen niht 
' Tonp loup wil vil vallen, 

schallen hoert man nihl nabtegal: 
50 dirre onmuol tuol henen smenen s^ren, 

m4ren ^wil sich Is üf berg und ooeb dnr tal. 

Tenxe üf pidn 4n büe^en mOe^en kinden 

8 winden, des muo; frdide Ai; menschen berxen pfaden. 

Mag ein man dan sehouwen frouwen schcene, 
5ä hcene winde miinl im jarianc lülzel schaden.. 

Vrl si der swer eine 

reine liepllch mag umbevän: 

nahl und tac mac sine flne sinne 

minne leren höhen muol vuo schulden han. 



LXXVnL Hermaii der Damen. 

leb sitze liefe in sorgen wäg, 

des mü; ich sorge triben; 

onch irret mich yiI manieh sag ' . * 
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der mit ktben 
5 mich vertriben wil. 

Swa; gütes ich gesingen kan 

unde gütes liebten, 

da; woln der Schanden diencstman 

gar irnichlen: 
10 da^ erret mich so vil. 

Owe der ist kleine die rechter meister kunst 

wirdeo nkeh ir wirde: wen kunst häi gotes gunsf 

hie vur dd was recht meistersane 

in al der werlt geDlme, 
IS d6 er bl riehen kuningen rano: 

widefilme 

dunct mir da; er nü sl. 

ReimAr Walth«r Rubin Mithart, 
Vridrich der Sunburg^re, 
20 dis alle sint in tddes vart: 
üne sw^re 

geb got da; sie dort leben! 

Der Marner der ist oueh von hin 
lind der von üflertingen: 
26 dis alle helen wisen sin 
Of da; singen: 
des ist in prls gegeben. 

Wolferam und Rlinsor genant von (Jngerlanl, 
diser iwter lichte ist meisterlich irkant 
90 der HIsner und meister Kdnriit 
die sw£n sint nA die besten: 
ir sanc gemessen ebene sUt; 
künden gesten 
ist her nich prlse geweben. 

35 Tirol Metse Megente Triere, 

bete Swendeler die viere, 

her vurbute in einem biere 

haseharl nmb sie alle, 

Swendeler, in diner wise 
40 hin ich nach der tummen prtse 

vil vurzerl, da von mich grUe • 
llartscb, Deutsche Liederdichter. 11 



242 UUUX. IMtUr HMarMi TraowfDlop. 

iüi der sorgen, galle. 
leb mA^ dtn abe stin, 

stl den wtsen missehagel: 
45 im mac kein göt gesehen 

der dtiKT volge ist unvurzageU 

swer mit dir vert in schalle, 

den wil kummer nicht vurmlden» 
mnc sin nicht geüden, 
50 8U8 iiki her sich vri vor nlden: 

dni Wirt im in vallc. 

Vr«Niwenlop, des hAsta schinde, 

vrouwen lob in schänden bände 

slunt nie halben tac su phande. 
55 merken dii beginne. 

Wie yil ^ren habe der nftme. 

vrouwen lob in eren kräme 

spilt vil schone sunder schäme 

nach heiles gewinne. 
(iO Uns tiU her Heimär kunt 

der vrouwen lob sl reini; leben, 

du trefl'es seiden vunt, 

Ist dir der name durch 'da; gegeben: 

sA soltn vrouwen minne 
65 prtsen unde ir wtbbeit Aren 

nnde ir lob mit sänge mAren. 

wil dir ieman da; TurlKAren« 

da; kumt Ton unsinno* 

■ 

T.YYTY Meister HeinridL Vrouwenlop. 

•wA henellcher leide 
die ich sender tragen mü;; 
OwA llechter ougen weide ^ 
wenne wirt mir sorgen bü;7 
5 Wenne sol dtn rAter munt mich lachen an 

unde sprechen 'skVic man, ^ 
swa^ du wilt, da:^ s! getan!' 

Ja mein ich den munt so losen 
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an dem «1 min irösten ligci. 
10 Sprechet alle, röte rösen, 

dajr ein munt mit röte sigel. 

Bai dem munde zeme ein liljen wljej jä 

denne ein nein von jämer b\ä: 

daj wort tiit mich jungen grA. 
15 Minne, kanslii vreode borgen, 

des gib ich dir nimmer tac. 

Swem du lachest gdn dem morgen, 

zwiir dem wirt dtn afftenlac 

Diner laste rösen begent scbarpfen dorn; 
90 leit ist Hebe in gebom: 

solchen wAcher treit din korn. 
Minne, willn solchen jdmer 

Af mich erben mine «tt? 

Diner loste seiden ämer 
25 mir deheine sture glt. 

Nie dem hern Iwäne wirs kein maget let, 
, wan die schöne vrou Lünet 

half, da er lieben tröst an het. 
Ach seid ich den apfel teilen 
90 den Pärts der Minne gap, 

Zwär du musics jämer seilen, 

solt ich dar durch in min grap. 

Pallas oder Jtnö mästen halden mir: 

s6 rteb ich min leide an dir 
35 die du h4st ?ererbet mir. 

Her Hof, her Hof, wie lange sol ich da^ vertragen 
da; ü behagen 

sd wol die klöstergiegen? 

moht ir Iä3jen vliegen 
40 die keppei hein, der menge unpris musle vor biegen. 

sei hie, set da, sei hin, set her: bl vürsten siht nian kappen. 

Her Hof, ir lüt dem klöster und dem orden schaden, 

will ir sie laden 

mit lüst gehegeter vulle, 
45 seht wa; d^ zeschullel 

prislich kteit, Hlicb wit, wi dIn werlich bulle? 

die sibt man nicht bt gemder diet: sie werdent kldstei knappe 
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Her Hof« mögt ir Aeh miiDcheD, Ut 
der kidster hof In Awem sUt, 
50 Sit das >r rit 

nicht anders güt 

wan gip und gip! habt ir den grät, 

ich nim den visch vur missctäl/ 

her Hof, lal ir nicht aLe, ü wirl der valke zeime rappen. 

53 Ein hane sol krin, ein bunt sol. bellen, kerm ein swtn 
nleh danken min: 

sd sol ein lewc limmen 
und der her sol brimmen. 

dem ochsen lOn, dem rosse ziml weien nach der slimmeii. 
4iO wie sol des escis lülen sin, so gouclicn zimt dem goucbe? 

Ein smii sol smiden» ein bader baden, ein Jäger jagen, 

ein träger tnigcn, 

ein miler bilde lirken; 

sar den tarewirken 
63 limt eben: der knecbt in dienste pflege beidentbalp der lirken. 

dem manche limt sin kidster ba; dan er la bobe sich oucbe. * 

Dem priestr ist priesterscbaft gegeben, 

dem rilter ritterltche^ lelNsn, 

dem wober weben. 
70 swä man lie? eben * 

dai dinc nach stner art bekleben, 

so kcm ei nicht üf widerstreben. 

der hof nich anart verwet sich, alsam der ferst nieh rouche. 

Da; edel vederspil verderben mü; dar abe, 
75 swä krä swa rabe 

ir alem gegen im bieten, 
edel \\\n m\\/, nieten 

▼on 'swachem vajs^e asmackcs sich, swa die bösen rieten, 
dA was mir ic zu hohe nicht liep: ir iäl ist voller sücben. 
80 £>a; edel krüt von b^m krdte valwen mü;, 
tAt man nicht bA; 
dem garten solher swire. 
vriscbe; Ohe; umhöre 

woi da; ein obej von vAler art bl im nicht enwdre. 
85 *schAwl scb6wl* rAfent die kint, 'verdirp uns nicht die küchen.' 
Bt edelen vursten edel iäi 
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sU'l als da^ golt bt stdeu st4U 
üf gütcr w5l 
ein slimmc nät 
90 zimt uiht. da; güt ungüte enh4(; 
dasr buse ist ninder In unvUl: 
ir edcleo, iiabet die enge anwert: 



der wolf ist gerne In strAclien. 



Ein jager sol wol jagende bände haben wert: 
man mü; die pfert 
95 durch riten haben In wirde, 
dorcb des llbes tirde 

stein unde golt und edel wät; durch ein teil begirde 

da/, vederspil man schöne crnert: man heget den visch durch nicken. 
Man darf der priestcr wol dä man die büs^e nimi: 
100 ein bischot zimt 

sw;i mnn sol kirchen wteo. 
jiul der scbu; gedten, 

man mü; den bogen e schicken eben. nach buhen prl.^e vrten 
mü^ man mit tugent: der slu;|(el vromt, swü man sol 9^6^ äf slici^cn. 
fOo Sam hört tu ritterlicher t^i 
ein ritter wol und ouch sin rkL 
swer sorge hftt 
üf ernstes pfat, 

der darf wol beide, swenn; crgät 
f 10 da; sich der beim fkf binden iku 

ich w£ne eins biderben mannes Ui sich nicmeu lät vordries^en. 

Blan beißet mit dem raben und mit der bunten Iru: 

SU jagt men nä 

mit rüden hovcwarlen. 
115 io des hoves garten 

st^nt tistel rüch, unkrütic Irifs bt den bli^mcn zarion. 

wa; sol des snellen valkcn vluc, wa; sol des hubcchcs dcnnc? 

Ich spar da; wol, der hof nimt abe ron tage zu tage. 

sost da; mtn klage 
190 swer nü kan lösen smeichen, 

sü;e spräche reichen, 

dem tragen die herren bernde gunst« da; sint swache zeichrn. 
dl bt s6 stdnt die biderben dort recht als sie niemen kenne. 
Her Hof, ir habt den esel wert 
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125 vur schduc ros, vur gütc pfcrt: 
der smcicber hcrt» 
der üwer gerl. 

eins biderben manncs ir enbert 
der doch nach prtsc kan stn swert 
130 genoUen zu den nöten wol: bin, ü^i sin worl verbrenne! 

'Nu bulde mir, icb wil dicb bie tu knecble untfftn.' 
da; wirl geUn 
mit disem underschcide: 
mlne bände beide 
135 wil icb ü valteo tt den tr6st de; die ougen weide 

des Sanges mir werd offenbar. *da; sol dir wol gescbihen. 

Du sims mir seine kneebte wol, sint da; da will 

des Sanges schilt 

und anders keinen vuren.' 

ich wil in su rüren, 

swüs nol ist, da^ mani schouwen sol an al sinen snüren. 
\swa du den sanc zu kurz zu lanc crversl, den sollu smebeu. 
Da; wirt dir liep, des warle an mich, 
sich an der rimc pinselstricb, 
lia da; liebet dich, 
mit sinne bricb 
in w^be sprncbe, da; rit ich; 
zu Sanges sinne ebene sich.' 

ich tün, besigelt mir da; liet: e; suln die besten s^en. 

130 Vier rtche lop die weint da; vunfte mit in bin. 
setzt Af, her Sin, 

ir sull esj also brinnen 
da/, C5 iii^en innen 

und allenthalben lutic sl. herze, ginc zem sinnen 
135 und rät zu disem lobe also dn;^ mir der rät gevalle. 

Tüt ir des nicht, da; leidet beiden mir und ü: 

ir sult den sprü 

hie scheiden von dem kerne. 

'seht, da; tün wir gerne.' 
ttiO vor aller missewcnde ein schür und ein Idteslerne 

der tugent (er leitet manegen sü da; er bestdt vor valle): 

Ein krans den l^re geblümel hAt, 
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ein kröne lugentllcber läL 
und ouch ein wit 
165 der iecUch nii 

tu prtsen und zu loben stit, 
ein bene dä nie Talscher rlt 

ü; kam: dej ist von Mekelenbnrc ber Heinrieh, dem ich seballe. 

Adäm den Arsten menichen den betrouc ein wtp, 
170 Samsönes Up 

wart durch ein wip geblendet 
DAtU wart geschendet, 

her Salomto an gotet rieh durch ein wtp gepfendet; 
Ab8ÜI6ns schöne in nicht verrinc, in bei ein wlp betdret. 
175 Swie gwaltic Alezander was, dem gschach alsus: 
Virgilius 

trouc wtp mit Tatschen sitten; 

Olofern vcrsnitlen 

wart und ouch Arisloliles von eim wlbo ßerilten. 
180 Troya die slnl und al ir iant wart durch ein wlp zU5t6ret. 

Achilii dem gcschach alsam: 

der wiidc Asahel wart zam, 

Artüses schäm 

von wlbe kam; 
185 PanivAl grA$e sorge nam. 

sU da; ie vügt der minnen stam, 

wa; schadet ob ein reine; wtp mich brennet unde vrdrct? 

Ir edelen silijen vrouwen güt, 

tül nach der allen wirdikeit: 
190 Swer nicht treil ritlerilchen müt, 

den \äi ü immer wesen leiU 

E; was ie gAter vrouwen site, 

swer ritterliche vAge trage, 

den grübet liepKch «He tage: 
195 sd volget ü vrou S6lde mite. 

Wlp, Sit du I6ser blicke bist, 

als dich von art ist an geborn, 

Ich wil dich leren einen list, 

dai^ wandel wirl an dir verkorn: 
200 Wis dtner blicke nicht zu ball, 
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wan da du spurest zucht der jugent 

od rillerltchcs herzen tugent: 

da wis mit blicken woi gestalt. 
Soll ein verloren gelelinc 
205 den vrouwen alsö wol behagen 

Der nie sin leben kein gerinc 

gevArte al durch ein pris bejagen 

Als einer der Itp unde gti 

dorcb fronwen Ire wigen lar, 
210 e; st schimpf oder ernst gerar: 

da; wdre ein nngevüger inüt. 

Ich sar, tit einer grüne 

und dachte an maneger hande dinc 

wie ich die werlt behielte 
215 und ouch g6n gote icht wurde linc: 

d6 künde ich nie erdenken da; 

da; mir icht tochte Af solher hande gen 

Mtn b!4)dekeit wart küne 

gedanke der ich til ferschriel; 
±2H) al nach der werlde tucke 

mtn kinthcil mir die witze riet 

da^ niemen uf der eren sar, 

kum äne schaz: d^i \^art mlns herzen swer. 

Ich sträflc frouwen flrcn, 
±25 ich sprach ir sU ein kranke magt^ 
läi ir üch schal verkcren.' 

sie süfte und sprach du tumber, 

schal hit mich leider Überwegen. 

man laae mtn wol mit schatie pflegen: 
290 schal i^ne tugent dtst gegen mir ein kumber.** 

Vrou fire quam gegangen 
lu einem gAtes riehen man: 
er vrigte wer sie wire. 
'ich liini Trou fire^, sprach sie sän, 
235 'und Wolde gerne bt dir sin/ 

'des bin ich vrA.-* sos sprach des sehaties logel. 
Ein schrtn der was mit spangen 
iMslagen , di inne er sie beslA;. 
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dem Glucke er gap den slu^i^el 
2U> und sprach hin, pflic dtos geDÖS^/ 

Gelucke quam eins su dem schrln 

und s\6i in üf: dö wase; ein gouches f«gd. 

Dd klagele Glucke sdre 

und sprach *er ist ein tumber goueh 
SI5 swer mir befühl sto Ire: 

er solde ir selbe wallen. 
- wan vir ich stit, son hie; ich nicht 

Gelucke: von unsteter pflIcht 

heil ich also.' die worl sinl nicht gespalten.. 



SSO CteTlolierte blAle kunst, 
dtns brunnen dunst 

und dtn geröset flammen rlchc brun.^l 
die hälc wurzclhafte^ obej: 
gewidemcl in dem boumc kunste rlches lobes 
205 hielt Wipfels gunst sin list durchliljet kurc 
Durchsternet was slns sinnes bimelt 
gians alse ein vimel, 

durchkernet lüter golt nAch Wunsches stimel 
was al sin blüt geveint üf lop, 
2Ü0 gemll üf margarlten nicht su klein und grop: 
slns Silbers sebimd gap gimmen velsen schüre. 
Ach kunst ist tdt, nu klage armdofe, 
planelen lirmen klage nicht verzle, 
pölus, jämers drle. 
gonadc im, sü;c trinil^t, 
magt reine, enpfat 

ich mein Künr&t den hell von Wirzeburc. 



Ich lobe ein reine^ wtp so scheine 
vor nl die wcrlt in disem nüwen done: 

270 ir tiigent swebel also ho 
in werdcs lobes kröne, 
si heilet leitverlrlp vur sende; sweren. 
Sie ist der sucht ein vlu^ic brunne» 
ir gleslet wunneclich der Salden sunne» 

275 si swanset wol in Iren dd, 
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250 LXXIX. Meister Heinrich Vrouwenlop. 

der klärhcil wol ein >^unDe, 

sint da; wir ntgen mü^en und sie eren. 

Ir jugenl bliit mil selikcit. 

mir h4t vrou £r von ir geseit 
280 Da; sie so luste bernde kleit 

mit voller tugent an sich sneit 

die sie in glanier schoowe treil. 

si gleniel sam ein enget iwir: 

s6 schöne wart doch nie kein Up umb sicii. 
985 Swai man ie lobes jach den vrouwen, 

die dl der T6i hki leider gar ?erbouwen, 

dä b1 ich ir gelich nie sach 

vur wdtlich an zu schouwen. 

durch die Eneas vlöch von Tlr so werden, 
2iK) üb sie noch lebende schöne were, 

Cundwlrämür die sii^e kläre achtberc, 

und die man dä zu kinde jach 

dem riehen XerramSre, 

gdn ir w^r swach ir drler schone üf erden. 
295 Der sannen nimt si gar den prts. 

er lebt in witzen nie sd w!s 

da; er volblümte ir lobes rls. 

si ist ein lebende; paradls 

und junger järe in tugende grls. 
300 sie trit üf tren Striaen her 

die kMre * mit tugenden noch vil baj. 



»wer zeiget kunst dä man ir nicht erkennet, 

swer ungezemle junge ros unkundc fürte rennet, 

swer lange krieget wider reht, swer vü verstolnes koufet; 

305 Swer vil mit nagebüren sich gebiget« 

swer unverwi;;en!tchen gar die angelogenen vrlget, 
swer streichet dicke, vremden hant, swer aide Juden toufet ; 
Swer dienet dl mans nicht engert, 
swer sich mit lagen wil machen wert, 

310 swer spotten wil der alden; 

swer tt die verre vrnnt sich sire Itdet, 

swer stn getrüwe sllic wtp durch velsche minnc midel: 

sol i; den allen wol ergln, des mü; gcliicke walden. 
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O » wip, iröt vlolgarle, 
3to h6 swcbt (lins lobes kröne 

ie so dajr sich vil wunne 

jö zu der seiden slricket, 

bach aller sü^rikeill 

Ach y>e, ich näch ir briime 
320 sam in der glüt ein sinder: 

kam mir it wip sö hdre 

in mlncr sinne mlen? 

nein, des enwei; ich nicht« 

Licht werde spicgeUtinne, 
32S sU ich Yind trösles ninder, 

än des ich lu dir warte, 

hilf mir der swerde fixesten 

durch sAirc dtne minne» 

L' sie min Up vorsere. 
330 hin wirl in slcter suue 

gevüret sendeaj leit, 

ob mich min liep an blicket: 

lob werden angesiebt. 



WA von ist da;? man siht mich nicht, 
335 nieman onch mich erkennet. 
6k hki nigromantU pfliht 
mit mir, ein fcnnst genennet, 

da3( man mich nicht erkennen sol und nicht gesehen mnc. 
Des slichc ich na den lülen b1 
3fO mit slichlc und mit der krumbe: 
nieman envräget wer ich sl. 
se, sus gät mit mir umbe 

die buhe kunst Virgilius: die vinstcrt mir den tac, 

Da/j man mir keine helle tül, 
3iä swä man die gAbc teilet. 

s^h man mich, t& g^b man mir gAt: 

ine nicht angemeilet 

vil manec laster da; ich sihe 

in miner nebelkappen. 
390 swa; ich gesinge sprich vergihc, 
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LXXX. MarcgrftYe Otte von Brandenburc mit dem pflle. 



mtn kunst ist tot erblappen 

und get in mangcs 6rcD nicht, kert Seide mir den nac. 

Wer bin ich? wer mag ich geslu? 
ich valle in sanden glüte. 
355 ich lün recht an eim afTen scbtu 
da; ich mich ir nicht hüle. 

seht swa; der äffe vor im siht, da; tdt er alle; nüeh. 
Sus t^o ich nAch der werlde gar 
und bin doch von der erden: 
360 ich wei; ouch sicherlich vur wir, 
xa erden mü; ich werden. 

dia wcis^ ich wol, iedoch ist mir tu sunden st4lc glch 

Und wei^ nicht ob ich morne lebe 

ald noch ein cinec stunde. 
365 näch mtncm t6dc ich scrc strebe: 

kein \^tser sich nie künde 

behüten des, im were alsam, 

der Tot der twunge in sere. 

ich mac mir selben wol sin gram 
370 da; ich mich nicht bekere 

von sanden der geladen ist Af mich ein swire; dach. 



LXXX. Marcgräve Otte von Brandenburc mit dem pfüa 



Rümt den wec der mlnen lieben frouwen 
und länt mir ir vil reinen Up an sehen. 
Den müht ein keiser wol mit cren schouwen, 
des hoBre ich ir die meiste menge jehcn. 
5 Des muo; mtn herze in hohen lüften stlgen, 
ir lob ir 6re wil ich niht verswlgen: 
SW& si wont, dem lande muc^ ich nlgen. 

Pronwe llinne, wis min böte alleine, 
sage der lieben diech von henen minne, 
10 Si ist die ich mit gansen triuwen meine, 
swie si mir benimt s6 gar die sinne. 
Sie mac mir wol höhe fröide machen, 
wil ir rdler munt mir lieplich lachen, 
seht, sd moo; mir alle; trüren s wachen. 
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Ich bin verwunt von zweier bände leide, 
merkcnt obe da; fröide mir vertrlbe: 
E% valwent liehte bluomen öf der beide, 
sA Hde ich ndt von einem reinen wlbe. 
Diu mac mich wol heilen nnde krenken: 
Wolde ab sieh din liebe ba$ bedenken, 
sd wei; ich mir mfieste sorge entwenken. 
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LXXXL Herzoge Heinrich von Presselä. 



Ich klage dir, mcic, ich klage dir, sumcrwunne, 

ich klage dir, lichtiu beide breit, 

ich klage dir, ouge brebender kle; 

Ich klage dir, grüener walt, ich klage dir, sunne, 
5 ich klage dir, Venus, sendiu leit, 

da; mir diu liebe tuot s6 «6. 

Welt ir mir helfen pflihten, 

sd trAwe ich da; diu liebe mfie;e rihten 

sieh Af ein minnecitche; wesen. 
10 nu lät in sin gekttndet minen komber 
durch got und helfet mir genesen. 
*Wa; tiiol si dir? \k boßren uns die schulde, 

da; äne sachc ir iht gesche 

von uns. wnn da; ist wtsor sin.' 
15 In liebem wAne habe ich wol ir faUlde: 

swann aber ich fürba; ihtes je, 

si gibt ich sterbe e solch gewin 

Mir von ir werde ze teile. 

da; ist ein töt an minnecltchem heile. 
90 owd da; ich si ie gesach 

diu mir in heneliebcr liebe reichet 
sd bilterltchef ungemach. 
'Ich meie wil den bluomen mtn Yerbietcn, 

den rdsen rdt, den liljen wl;, 
25 da; si sich vor ir slie;en luo. 

S6 wil ich sumerwunne mich des nieten, 

der kleinen vogcle süc;er Ol; 

da; der gen ir ein swigen tuo. 
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254 LXXXU. Berxoge Jötaas von Brabtnt. 

Ich heide breil wil vähen 
90. si swenn si wil nach glänzen bluomen gdhon 

üf mich und wil si halten mir. 

na st fon uns ir widerseil, der guolen: 
5U8 mao; si stn genstffc dir. 
Ich brehender kl6 wil dich mit scblne rechen, 
35 swenn si mich an mit ougen sihi, 

da; si vor glaste schilben mao;. 

Ich grAener walt wil abe mtn löiber brechen, 

hftt si bt mir ze schaffen iht, 

si gebe dir danne holden gruo;. 
40 Ich siinnc wil durchhitzen 

ir herze ir muot: kein schatehuot vür swilzen 

mac ir gen mir gehelfcn niht, 

si welle dlnen senden kumber swenden 
mit herzelieber liebe geschiht. 
45 Ich VÖQUS wil ir nlle:; da; erleiden 

swa; minnedicb geschaffen ist, 

tuot si dir niht genMen rät/ 

Owd sol man sl von den wunnen scheiden » 

4 Wolde ich sterben sunder frist, 
50 swie gar st mich betrOebet bät 

'Wilt dn dich rechen lä;en, 

ich schaffe da; ir aller fröiden Striaen 

ie widerspenic mftcjjen wcsen.' 

ir zarler llp der müht es niht crlidea: 
55 lünt mich e sterben , si genesen. 



TiXXXTT. Herzoge Jöhans von Brabant 

llinl^jc ende goet, 
hoofsch ende r^ner sinne 
Bs si end wael ghemoel 
die ic met ironwen minne. 

5 Si es coninghinne 

in miere horten gronl, 
daer si besledel es innc 
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tXXXn. Benote JAhns Ton Brabtot 

nu ende ooc talrc stont. 

friendelije bevanghen 
10 heeft mt een rdiler mont 

end twee lichte wtngen, 

daer bt een tele ront. 
Noch wordic ghesont, 

troost rill die minnelike, 
lö Die ml heefl vorwonU 

nch gnade, doghelrike! 

Ic moet sekerüke 

sterven in corter stont, 

mt worde glienddeltke 
20 dan ^iwe goede cont. 

vriendeiyc berangben 

beeft mt een röder mont * 

end twee lichte wangen, 

daer bt een kele ront 
25 Lichte oghon claer, 

minltc een lieflic kinne 

Doch ml sorghen bar. 

ach gnade, coninginnc! 

Senender noot ic brinne 
30 nÄ ü in alrc stont: 

helpt ml, dat ic ghewinne 

troost, miere Salden vont. 

Yriendeiyc befanghen 

heeft mt een rdder mont 
35 end twee lichte wanghen, 

daer bt een kele ront. 



Eenes meienmorgbens vroe 
was ic op gbestaen, 
In een scboon boomgaerdekijn 
40 sottdic speien gaen. 

Daer vant ic drie joncfronwen slaen, 
die een sanc Yoor, die ander nki 
harbalorin, harbabarbaloriß, harbalorifi. 
Doe ic versach dat schöne crunt 
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LUUUI. BOTMgB Ubtm loli Brabnit. 



45 in den boongaenlekijn, 

End ic ferhoorde tsoete ghelant 

tan ded niaecbdcn fi]n, 

Ooe verbilde iberte mijn, 

dat ic singhen noeste nl: 
SO barbalorifi, harbaharbalorifl, harbalorifi. 
Doe groeltic dalrescboonsten, 

die darr ondcr slonl, 

Ic liel mijn aerm al omme gacn 

doe ter selver stonl; 
55 Ic woudcs cussen aen hnrn mont. 

si sprac 'laet slaen, laet stacn, Inet stä!' 

harbalorittf barbabarbaloritt, barbalorifl. 



•ogbelijc tiael ons die moel 

mt enlen denen wouUoilktnen, 
ÖO Want si vrouwen sich der bloel 

diese lUen asten sien schtnen, 

Daer [onder] si willen riiwen desen coolen mei 

ende verniewen baer ghcsaoc enlhaer gbescbrci. 

emmer dienen sonder loon dals jdmerlic. 
65 wöui wie dat beeil gbedaen? siet dat ben ic. 
Ic wii emmer bitven staet 

ende enwil baer niet enlwenken. 

Loont si mt met missedaet, 

wee» wes sal ic das gbedenken! 
70 NeenA, muwe ^toos, taet ontfermen dt 

ende bid die iieve dat si troosle mi. 

emmer dienen sonder loon dats jamerlic 

w^tti wie dat heeft ghedaen? siet dal beu ic. 
Ic moet emmer dragficn quael 
75 nacht cnd dach end lallen Stenden. 

Dat doet ml baer minne strael, 

die verrerscbet mtne wonden; 

Die staen onverbondent dat es al le beert: 

nu alrierst s5 jaecb ic opter wedenraerl. 
80 emmer dienen sonder loon dats Jftmeriic. 

w^tti wie dat beefit gbedaen? siet dat ben ic. 
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LXXXm Kttsic Wenzel von Bebeim. 

U;^ hoher dventiure ein siie^e Mirdekcil 

hal minnc au mir zc liehlo brüht, 

ich siuftc herzcliebe, swennc ich denke dar, 

Dd si mir gap ze minnecilchcr arebeit, 
5 als ich in wünsche bete gcdäht, ' 

sd tart ein wtp des ich mich icittei' rfti^men tar 

Und doch als6 da; e; ir nihl ze ? Are stifti " 

si gab in größer liebe mir ein i't^he; w^f"' 

da; muo% ich (ragen icner m^, " ' 
10 in raoehe wemi; le herzen ge. 

Mich bal mtn muol da; ich der lieben künde nam, 

[so y>o\ und wol mich iemer nicl) 

min volliu ger, min ougen wcid(; und al min heil. 

Do si mir durch diu ougen in da; herze kam, 
15 dd muoste ich werben ba; dann e 

gein der vil klären lösen alze lange ein teil. 

Hers linde sinne gab ich ir xe diensie hin, 

al mtner frdiden ursprinc onde ein anbegin: 

si gap mir des ich lemer bin 
20 Yr6 und ist doch mtn ungewin. 

Reht als ein r^se diu sich ^% ir klösen lät, 

swenn si des süe;en tonwes gert, 

sus bot si mir ir ziickersüe^en rolen munl. 

Swa; ie kein man zer Werlte wunnc enphangen häl, , 
25 da'i^ isl ein nihl, ich was gewert 

SU heircherndes Irrstes, ach der lieben slunt! 

Kein muot ci niemer me dkirhdenkel noch volsagct 

wa; lebender sside mir was iiii ir ^fünsCbetagct.'^ 

mit leide liebe wart gejaget: 
30 da; leit was Yr6, diu liebe klaget. 

Diu Miniie cndarf mich strAfen ruome.<t, zwdr sin darf: 

swie gtr ich ambevangen hele 

ir kMren zarten alleren lösen lieben lip, 

Nie stunt mtn wille wider ir kiusche sich enlwarl, 
33 wan da; sich in mtn herze tele 

mit ganzer liebe da; vil minnccilche ^^ip. 
Bartsch, X>eut8ciie Liederdichter. 17 



Digitized by Google 



MU\ wilic was den ougen und dem herzen leii, 

dem Übe torn da; ich so irülen wehsei neil: 

diu giBie liebe da; besaeit 
40 and oaeh ir kiascbio werdekeit. 

Nu habe er daoc der stner Trowen atsd pflege 

als ich der einen senden fniht. 

ich braeh der rftsen niht und het ir doch gewail. 

Si pflac mfns herzen ie und pfligct noch alle wege. 
45 ei swenne ich bilde mir ir zuht, 

sü wirl min muol an fröiden aisu manicvait 

Daj; ich vor lieber liebe niht gcsprechen mac 

al mlnes Irustes wünsch und mtner sieldcu lac. 

nie man sd werde gelac 
50 als ich dd min diu liebe pflac 



LXXXIV. Wizl&v. 

JI¥o\ Up, gi slolleri helde, 
nu komet vor mit melde 
drädc up de velde. 
ne röket wie juk scclde, 
5 sU de ttt is wunnechltk. 
De bdme sinl geklidet, 
den TOgelln beredet, 
fil manigen twich se brMeU 
sen r6ket wie se fMel; 
10 dit gift in de meije rlk. 

Nu tredet up den anger unde dunet 
mit den vogeln jüwen nüwcn solen .sanc. « 
mitten mcijeo dorch de vogelin scuuel 
jüwe lif 

15 und dorch rene werde [sölej wif. 

de melje heft üs geven 

mit em .dit fr61tk leven. 

in 4ren midt wt streven 

und In firouden sweven: 
90 swie dat dA, de hebbe danc 



tXXXlV. WteWv. 

Sini de mei sich bidlel 

und eae de YOgelto grifttct, 

dkT td de Itl As sötel, 

de meije üs kummer bötet: 
^ dorch dat love wl sta bldt. 

iltr tu ncraen wt frdwen 

dorch minnichllkct schowen. 

wer üs de mei vorhöwen, 

er wunnechllket lOwen 
30 macht üs wal cn nüwen gol. 

Nu hebbe wi bede froweii und den nicijcu; 

dorch de scul wi frdlli leweu mit scalle, 

dansen, springen; froode manicher leije 

underfit, 

3S dkr gl wtf, den mannen nat. 

dit ddt mit mtoem rftde 

At Awes herten grAde. 

ür n6ne's nicht vorspüde, 

komet dir hin drftde, 
40 £r ü de meije untfalle. 

Ei wir, wu dü mt lägest! 

vil wal du mi behagest, 

ml frouden banl du dragest, 

wen dat du mich verjagest: 
45 mit owe ic Uit melde. 

Lange hebbic gesungen, 

vil dtn lof vor gedrungen. 

ml nis nicht wal ^dnfifen, . . 

dat m'tner lovender tungen 
50 von dl nicht wirt to gelde. 

W6 hcliita dat in dlme herten, frAwe, 

dat ic nicht van dir minne s6 genesen macht 

dü bist miner irouden bilde; ic sedmre, 

söte, dl: 
öö vor alle wlf du fruwest mi. 

Wizläv de junge singet 

dit lict, sin fruwe cm bringet 

dat sin lif dorch se ringet. 

swü sdre sie cn dwinget, 
60 dat wirt noch sin frouden dach. 
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liOTere riset 

van den btaen biB t« dal: 
des sUl Möt er esle. 
BMaen sieb wtset, 
65 dat se sint Yord^nreB at: 

scöne was er glette. 
Sus dwingl de ripe 
mancher bände wortel sah 
des bin ic gar sere bedrdvcl. 

70 nu ic l6 gripe, 

ümi de winder is so kal, 
des Wirt DÜwe froade geAveU 

Helpel bI scallen 
buttdert difeat frovden mir 

75 wcD de nei kan briDgea: 
Rdien de fillen 
an mir Mwen r6der 1^, 
dar van wil ic singen. 
Dwingt ml de kulde, 

80 alier worlcl smackes ger 
die sinl an er Itve geströwet. 
wonre ic er hulde, 
son bedrocbt ic frouden mer: 
SOS de rainneebUke mt frdwet. 



LZXXV. Gräve £uonr&t von Kilchbarc 

Towic gras, gel brüne bluomen scboene 

diu vil liebe kunfl des meien bringet, 

Sö diu lerbe lüftet ir gedoßne, 

da; ir scbal dur diu wölken dringet. 

IM bl bosret man gar nnverborgen 

in den owen iber al 

fflejen acbal der nablegtl: 

s6 muo; ieb min send^ leit besorgen« 

Steine krAt dia stnl an tngenden riebe; * 
10 wort wil ich dar obe an kreften prIsen. 
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LXXXV. Grdve Kuonrdt von Kilcliberc. 



Mit ir worlen diu vil minneclichc 

mehle herzeliebes mich hewisen. 

Süe^iu wurt ze liebe ii? liebes munde, 

suo^e und in des herzen grünt, 
15 ach wa; liebe wurde kunt 

swer bt herzelicbe minne eopfundel 
Minneclich gevar in v6stn roete 

bittet der schoenen wengel, munt, ir kinne. 

Ob mich des ir gfiete, ir tagent note - 
ÜO da; ich si s6 herzedlche minoe, 

DA ist Vinns gar An alle schulde. 

Amor, ist din vackei hei^, 

Selker noetc ich nihl enwei?,. 

wäriu liebe ist niinne ein iiberguldc. 
25 Swem sin herze nü in tröiden swcbe, 

der mac und sol von schulden fro gebären: 

Ich muoi trüren eht die wlle ich lebe; 

mir wart nie kunt in allen mlnen jdren 

Von der minneeltchen lieplich grfie^en. 
30 des muo; ich in sorgen stn. 

sist sA guot, diu frowe min: 

swann si wil, si mag es; wol gebües^en. 



Hei Winter, dtn gcwalt 

luot uns aber hiure leit: 
35 du verderbest uns der bluomen scbln. 

Du velwest grüenen wall 
* und dar luo die linden breit, 

du gesweigest uns diu Togelltn. 

Des bin ich unfr6: 
40 doch sA mac stn werden rAt, 

wil diu sfie^e reine * 

diech mit triowen meine: 

min muot höhe st£it. 
Mir wsere wol gelich 
45 beidiu bluomen unde sne, 

woldc si genäde an mir began: 

Sd wurde ich fröiden rieb. 
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LXXXV. GrAve Ku<mrlt von Kilcbbera 



bescbibt des niht, ow^, 

8Ö verdirbet mir mtn lieber wAn, 
50 Der an früidfn du 

vollcclichc mich beriet, 
dö ich si mtn vrouwcn 
drst begunde schouweo: 
von sorgen ich schieU 
55 Hei» wenne sol e; stn 
da; ir mflndel röseordt 
welle wenden minen iumber lane? 
Zwei liebtiu wengelln 
watren guot flir sende ndt 
60 und ein minnecllcber umbevane. 
WHfen, herre, jö! 
Wolde ir roßselchtrr muat 
mir ein küssen Itheu, 
sorge mich verzihen 
65 wolt ich sa ze stiint. 

Ltht häi si sorge de»; 
ob si minne micb gewer, ' 
der icb lange bin an si gegert, 
Da; sl der iht genes» 
70 nein» ir stirbct ?erre mir 

die Bibt minnent und sint minne wert 
Höre danne xw4 
sint bt mtnen ztlen tdt 
die niht minnen woldeii 
75 dö si minnen solden 
und minne in? gebot. 

Swenn ich ir minne ger, 
sö vrägt si wa:; minne st. 
nu kan ich sis ba:; bescheiden niht: 
BO S6 Tolge mtner Idr, 

st mir eteswenne bt ^ 
eine wtie d4 e; nieman stbt. 
Ltbte kämet e; sd,. 
k da; wir uns scheiden dan, 
85 da:^ ich si^ gelere, 
da;^ Sil iemer mere 
se wünsche wol kan. 
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LXXXYI öräve Wemher von fiönberc. 

Wo] mich hiute 'und iemer in£, ich sach viu wtp 
der ir mant von roete bran snm ein fiurtn sunder. 

Ir wol triulelchüT minnccMcher lip 

hat mich in dcii kuniber bräht: von der minne ein wunder 
5 An ir schcenc häl gol niht verge^jen. 

ist ci reht als ich hän geme^7,en, 

sö häl si einen rolen roscn ge'ijsjen. 

So ist der eine der des niht enwaere wert 

An% er liege einem stru, der triut ir wiplicb bilde; 
10 So ist der ander der des tödes dur si gert 

and suo sallen marsen yert, dem muo; si weien wilde. 

Heil gok, wie teikt sA aogelicbe! 

ist er beglich, so ist si minnenettehe: 

was^ sol der tiavel Af da; bimelrlche? 
15 HÖrre got, und bet icb von dir den gewalt 

da; ich möbt verstd^en in von der grölen wunne, 

So möhl ich in gnnzcn früiden werden alt: 

belfent alle biten mir got da; ers mir guune, 

Da; der selbe tiuvel werde gelelzol 
20 und ich werde an sine slat geselzet; 

s6 bin ich mts leides wol ergetzet. 



LXXXVn. Mdster JOhans Hadloub. 

Ach mir was lange 
näch ir sö we gesln: 
dä von dächt ich vil ange 
da; ir da; würde scbtn. 
5 leb nani ir achte 

in gwande als ein pilgrtn, 
s6 icb heinllebste machte . 
dd st gienc von mettin: 
DA bftt ich von sender Uage 
10 einn brief, dar an ein «ngel was, 
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den hieog ich tn st, da; wm m tage, 
da; A mhi wisse da;. 

Mkh dächt st dachte 
'ist da; ein t«bie man? 

15 waj; Wolde er in die nsecfate 
da^ er mich grlfet an?' 
St vorchte ir serc, 
min frouwe wol getan: 
doch sweic sl dür ir dre» 
20 vil bald st mir entran. 

Des was ich gein ir so gahe, 
da; echt st bald kmm hin tn, 
dfir da; den brief nieman an ir gesiehe: 
st brichte in toogen hin. 
S5 wre sim dd t«te, 
des wart mir nicht geseit^ 
•b sin hin warte ald bnle: 
da; tuet mir sende leit. 
Las sin mit sinne, 
30 so vant s\ saelikeit, 

tief rede von der minne, 
wn^ not raln herze Ireil. 
Dem tet st nie sit gellche 
da; ir mtn nöl ie wOrde kunC. 
35 owe frowe reine minnencitehey 
da tuost mich s6re wnnt. 

. In torst gesenden 
nie Iteinen hotten ir, 
wan st nie weit genendei» 
40 ir trAst eneigen mir> 
Der ir kont täte, 
wie k*me ich st verbir, 
und st genäden baete 
n&ch mtnes herzen gir. 
4S hä vorchl ich ir nngedolde, 
wan st mir ist dar umh geha^ 
da; ich so gar gerne haetc ir bulde. 
war umbe tuot st da;? 
Mtn herze söre 
50 st mir dttrbrochen h4t. 
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wan st dä dür, diu here, 

sö gwaltecltche gkt 

Hin und her wider, 

doch cjr sl gerne enphüt: 
55 st lät sich drinne ouch nider 

mit wunnen die sl hat. 

Sl kan sö gcfüegc ^esen, 

swie sl mer dan min hene sl, 

swie sl drinne glt, des mag ich gnescn: 
60 arges Ist st s6 vrl. 

Mich dunkt man s«che 

mtn frouwen wol geUn, 

der mir min brast t( breche, 

in mlnem herxen sUn, 
65 S6 lieplicb reine, ' 

gar wlplich lobesan. 

in wige e; doch nichl kleine 

da/, ich sl so mac han. 

Nil muo? sl mir ducli dos ^'unnen, 
70 swie sere st sich frürndel mir: 

doch gan st mir niht der rechten wunnen 

der ich ie muote zir. 
Owö diu minne, 

wie wil sl mich nü Un« 
75 und Ich doch mtne ahme 

an ir behalten hAn! 

Da; noch mtn herze 

nie tröst von ir gewan, 

des wil mir sendcr smerze 
80 von not gesigcn an, 

Sin ker mir; dannoch ze guotc, 

die reinen twinge gegen mir e, 

da; sl mir zc heil der leiden buote 

dür triuwe gar eng6. 

85 Wa$ man wunnen h^rte und sach, d4 fogltn schal 
s6 suo;e hal den sumer kUr! 
Des man schosne frouwen sach sich dicke ergAn, 
des werde man gern nämen war. 
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Wan swieriu zUkIcit leiten M dd hin, 
90 des man sach wie wlplich wol s! sint gcstalt 

pnd manicvalt ir liechlon schtn: 

Wan si bürgen nicht ir wiinnc in süejcr zU. 

der wiuler gU kalt winde und sne, 

Dess ir nutlül neckel keien bergcni sint. 
95 an hinten lint tuot wintcr w6. 

Ir hende wt; noch dicke bergent sl 

und sint in dien staben, d^ mans selten sieht: 

wen tet da; nicht vi! froiden frt? 

Nieman mac die sumentt Yerklagen wol 
100 wan der der sol stn lieb umbvAn: 

Dem isl winter liep, dür da?, diu naht ist lanc, 

vür voglin sanc, vür scheinen plän. 

Mir waere oiich so, tael sl gcnade mir: 

noch tuot si recht n!s da; niemer sül ergän. 
105 üf lieben wän dien ich doch ir. 

Ich kum in dem sinne selten niht vür st 

da; ich ir frt roüg sanfte sin. 

Herker und diu huote diu verderbent mich, 

dfir diu mtd ich die frowen mtn. 
110 Ir wort diu snldent, sl g^nt scharpfen slac 

doch sende ich ir min herze und min triuwe gar 

swenn ich nicht dar selb komen mac. 

Wa; ich dür die merker und dür huotc ldn> 

da? ich nicht gän so dik vür sl! 
115 Da; sl sin verfluochl! ir zungen sint so lanc, 

ir haeler ganc ist lugende vri. 

St Sebent umb sam diu kalze näch der mds. 

da; der tievel niüe;e ir aller pflcger sin 

und brechen in ir ougen ü;! 
120 Ach ich sach st triuten wol ein kindelln, 

dd von wart mtn rouot liebs ermant. 

St umb?ieng unde truchte e; nähe an sich: 

da von dächt ich lieplich zehant. 

Si nara sin anllül in ir hcnde wt; 
126 unde trachte c>; an ir munt, ir wcngel klär: 

owe sö gar wol kusle slz,. 

E; tet ouch zeware als ich htet getdn: 

ich steh nmbvAn e; ouch sl du. 
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E% tet recht als enslücnde ir wannen sich, 
130 des duchte mich, e'4 was so fru. 

Don mochte ich C7, nicht ane nil vcrlan: 

ich gedachte owc wfer ich dnjr kindelin, 

unz da;^ sl stn wii minne hän.' 

Ich nam war do; kindeltn erst kam von ir« 
135 ich mm% zuo mir lieplich ouch du. 

dücht mich 8^ guol wan st$ d drucble an sich: 

dA von wart ich stn gar sA frö. 

Ich nmbvieng e;, wan st; i schdne iimbvie 

und knsii an die slat swa e; von ir kost 6 was: 
ilO wie mir doch da; ze herzen gie! 

Man gicht mir sf nicht als ernstlich we nach ir 

als st^ von mir vernomen hänt, 

Ich st gesunt; ich w.tf vil siech und siechlich var, 

tset mir so gar \\v minne bant. 
145 Da; man'^ nicht an mir sihl, doch Ilde ich nut, 

da:; iiiegt guot geding, der hilft mir al di her: 

und lie; mich der, sd w»re ich töt. 



Wol der stte^en wandelungel 

swa; Winter truobte, da; tuot sumer Iii Ar. 

150 Ddii fruit alle, da; fröit junge, 

wan sumer uobte doch ic wunnen schar. 

Wol im swcr sich nu trüiwen soll 

dem ist so wunnenclichc wol. 

swa; ab ich von wunnen schouwe, 
155 doch wil mtn frouwc da; ich kumber dot. 
Ow£ soll ich und mtn frouwe 

unsicb vereinen* und uns danne ergto 

In ein scboenen wilden ouwe, , 

da; ich die reinen s«he in blnoaen sUn! 
160 hk sungen uns diu vogelltn: 

wä möcht mir danne ba; gestn? 

so vund icl» da schoen geraele 

von sumcrwirte zeinem belle fln. 
Da; wolt ich von bluomcn machen, 
165 von viol wunder und von gamandrct 

Dei; von wunnen möchte lachen. 
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niüeslcn undcr münzen unde kl6. 

Die wangcr mücslen sin von bluot, 

da/, kullcr von bendiclen guol» 
170 diu llnlachen klär von röscn: 

wffirc ir losen IIb niht vor behuot. 
W«r sl niht s6 lobellche, 

st wer ze danke an da; belle mir. 

Si ist s6 rein, s6 wunnen rtche, 
17S dA TOD nicht kranke wanne bArle lir. 

Sd sprsche ich !liep, nu sich wie fil 

da; bette hüt der wunnen spil: 

dar lU ge mit mir, y\\ hÄre/ 

ich vürchte sere da?, sl spräche 'in wil.' 
180 VVan da^ mir ir zorn we laele, 

ich würde än lougen da gewallig ir. 

Swes ich si liepllch erbaetc, 

da; brschte tougen höhe fröide mir. 

% da; ab ich sl wolde län , 
185 ich wolde st doch umbevAn 

und st dan an; belle swingen: 

ow6! da; ringen mac mir wol vergün. 



Er muo^ sin ein wol beraten ^lich man 
der hüs so! han, er müc^c in sorgen sten. 

190 NoBlic lidic man fröit sich doch mangen lac, 
er spricht ich mac mich einen sanft hegen.' 
Ach nostic man, kumst du zer ^, 
wan du küme gwinnen macht muos unde br6t, 
du kamst in n6l: hüssorge tool sö wd. 

195 Sö dich kini an vallent, sd gedenkest dü 
*war sol ich nAT min n6t was & s6 grd;: 
Wan diu frAgenl dik wi br6t nnd luBse st. 
sö sizt Ak bt dia mooter rÄles bM;. 
So spricht sl 'meisler, gib uns riit.* 

200 so gist in dan Riuwenlal und Siuftenhein 
und Sorgenrein als der nicht anders hat. 

Sö spricht sl dan 'ach da? ich ic kan zuo dir! 
jan haben wir den witle noch da/, smalz, 
Noch da; fleisch noch vische, pfeffer noch deu wtn 
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"20^ wa; woltc ich dtn? son hau wir niendcr sali.' 
Sö riuwet; ir: dä sini tröid 

vAt frost und tont den hunger in da; h&v 
und liehent gar oft in al dfir da; hiU« 
Mich bedanket da; hAsaorge tfiqjf 

310 doeh Iclage ich m£ da; mir mtn frowe tuoi. 
Swenne ich für st gön dar da; st grüc^^e mich, 
sd k4rt st sich von mir, da; reine gaot. 
So warte ich jaemcrllchc dar 
undc slcn verdächt als ein eilender man 

215 der nicht enkan und des niemnn nimt war« 
Da; st mich vcrserct hat su mauic jar, 
da; wolt ich gar lieplich vergeben ir, 
Gruo;te sl mich als man friunde grüc;en sol: 
sö Utl st wol. sl sündet sich an mir, 

220 Wan ir mtn trinwe wonet bt: 

di fon solle st mich grfie;en üne ha;, 
wan tuot st da;T da;8 iemer sttlic sl! 



Ich was dA ich sach 

in ir swert zwcn dörpcr grlfen junge: 
225 RuodoH (\ä begonde in zorne slet^chen. 

Chuonze dar zuo sprach 

'nieman ist dem an mir wol gelunge: 

ich hän dincn zorn nicht wan vür geUchcn.' 

Ruodoir sprach 'du hast Eilen gemeinel, 
230 nücb der ich vil dicke hkn geweinel: 

hllet dts llbs vor mir 

an dem werde an sunnenlage vor ir. 

dtn achnld ist da; ir hold gegen mir kleine!.* 
St swigen 6är ino 
935 da; man; verre vernam in Irorser stunde. 

dar kam ddrper tÜ mit grö;em schalle. 

Ruodolf male sin kuo 

undc ruoft dien dien er guotcs gundc: 

'trinkent und sint mir bt biute alle. 
240 Helf man im, so heifcnt mir euch sere, 

da; ich hiul bejage vor £Uea cre. 

ich wil Chuonsen $\kn 
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da/, huiid in in müffrn zrm herzen gän: 

ern gewirbl um Ii Kilon iiiemer mere.' 
215 'Wir sun^ understdn', 

sprachen zwcd der waej^sten und der UMfjer: 

bilteut Gbuonien da; er Ei\n ab lA^e/ 

'Des mac nicht crgAo, 

ich sab ir ein gel; und hondert eifer 
2S0 unde bin ir holt recht Ine nA;e/ 

'Bi ?fir sol dich Ruodolf vil wol mieten.' 

'nu lAnt beeren, wa? wll er mir bieten? 

'iwA gci; und ein huon.' 

Chuonze sprach da^ \mI ich gerne luon: 
235 ich tet ie daj biderbc liut mir rieten.' 

Kerbest wil beraten 
mang gesind mit guoten trachten 
bt der gluol ald swA st stn: 
Veije swlnln briten, 
960 dar uoib sol ir wirt in achten 
and ouch bringen gnoten wtn. 
Wirt, besende uns wttrste, 
d4 bt scbenn hirne, 
daj; in die slirne 
265 giosknt werden, als si iu sin an gczuut. 
mache in da^ si lürste, 
salze in vast der ingwant Icrme, 
tuon den herbst mit vollen knnt 
Su der haven walle 
270 und da% vei^e drinne swimme, 
s^ begiu; in wl^iu br6t. 
Danne sprechents alle 
'herbst ist bq^er danne ein gimme: 
wol dem wirte der; uns bdt.' 
S75 lUnt in entefüeire , 

dar zuo guot gesiechte; 
so liunist in rechte 
unde stel da bi des herbstes dre wot. 
swer nu trüren miieje, « • . 

280 der enbcert nibt zuo den frs^en, . • 

wan st werdent früiden vol. j. 
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Swcr sich weile niesten. 

der sol kdren luoin gesinde: 

gttote fuore macht ftl vei;. 
285 Wirt, besend dien gesten 

gense die dä slen blinde, 

unde mach die Stuben bei;. 

Da soll hiienr in Tllllen, 

dannoch sieden kappen: 
290 frceltchc knappen 

hast du dannc in slubcn und oiich bl der gluoL 

heiiT in tübcn knüllen, 

schützen und ouch vasanl wilde: 
da; nement st vürs meien bluol. 
295 Well, du bist angliche: 

frieden dien ist wol geschehen, 

dair tuot mangem minner 

Frouwen minnencltche 

mllgent sl nA nicht gesehen 
300 als sts sAn des samers 

St hlint nü Terwonden 

diu anliat in ir stüchen, 

daj^ st nicht rücben. 

swaere winde tuonl nn linden hiuteu wi. 
30Ö we uns küeler stunden! 

roseuwengcl sint verborgen 
und ir kein wi^r als der sne. 
Wir sorgen nicht eine: 

vogel die hAnt groj^e swaerc, 
310 in tuot ouch der wintcr Icil. 

Wir suni; hän gemeine, 

wir sin beide fröiden Ittre, 

dulden sament arebeiU 

Wan bl ir gedosne 
315 was uns dicke sanfte. 

dA d* amsel kanfle 

mit der nahtegal, d6 hört man sflejiu licl, 
und die fröwen scfacene 
66 die ininner mochten schouwen: 
320 des cnmuQS nü leider niel. 
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B$ git nü in die erne 
vil schcBuer dirne fln: 
swer fröide habe i^rne, 
der k4r mit in dk hin. 

325 Bar zuo get manig eile 
dar mit ir tochterltn: 
da2( kuml iu ouch ze heile, 
wcnt ir gesloufic sin. 
Hael ich ein licp cla^ giengc dar, 
330 ich nxm stn in der schiure war: 
di würde ich Uchte sorgen bar. 

ist dien wol geteilet 
der fimwen gint di hin: 
des sieh ir herse geilet, 
33S e; wir! Itcfat ir gewin. 

Wol Af, ir stoben knechte, 
dien stit tt minne ir sin, 
III kumt diu crnn rechte, 
wan luot iuch zoraen in: 
3i0 Dä sagcnt spei, ir jungen man 
diu man woi ane lernen kan. 
stat machet licht daros iu di gau. 

Swer sich kan zuo gemaehen, 
swie; sl Ton ^rst in leit , 
345 e^ Wirt dar nAch ir lachen: 
sö Wirt di spei geseit, 
Ate man üf str6 sol sagen 
dA dimen sint gemeit. 
ob st da^ wen vertragen, 
350 da^ toBtet sende arbeit. 
D^i ist diu kurzcwtlc guot 
mit speln sani enents bachcs tuol. 
wol üf in d'ern, diu hoehct muot. 
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Wag ist da; liebte dai^ lüs^et her vir • 

dem jungen grücnen gras, als ob e^ »mivra 
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und e'^ uns eiu grüc^en wil schimpfen mit abe? 
sini die bluomen, den sumer ich spür 
5 an den vogelllnen ond an mangem tiere: 
ahtent ob nütüre ibt tc aebaflüenne habe, 
E da; aller dinge 
slelle nAch der itt 

got gebe da; der herbest atn 6re volbringe. 
10 sU des menschen frdide grantveste dA llt. 

Wan goot gedioge, sö mehl kh sin tAt 
▼on ir st«tem 'nein leb' und *in tnon e;* nimmer/ 

diu niht wan 'jä gerne' hM runden an mir. 

Wan siht ouch dicke da^ schoßn abentrdt 
15 kunit näch mangem morgen, der Irüebe isl und Limmer: 
da von ich mit dicnstc niht wenlte von ir 
Diu vun manigcn jiirea 
mir noch Ionen spl. 

ach het ich erworben die sttei;en, die klären, 
90 9Ö wart einem manne zer werlt nie 86 wol. 

Sieb Idt doch brechen der herte adamas, 

swenn er vor begossen wirt mit bodtes kiluote: 

als6 meht onch gnAde mit liebe verjagen 

Ir ungenide dar liebe noch ba;« 
95 wer gesa; bl gote an dem rii dA diu guote 

mir wart widerteitet? des- bore ich niht sagen. 

Liebe, in guotc einvaldic, 

wehsei mir diu leil, 

habs in huherm muote, des bist du gewaldic: 
30 SU wirt merer muol dir ze uamen geseit.. 



TiXXXTX. Dor Guotsare. 

Hie for ein werder ritter lac 
t^taiech dA an dem bette stn. 
s& scfaoeno ein vrouwe Tfir in gie 
Da; er sö hA ir scfamno wae: 
5 st bet vor allen wtben sehtn, 

ern sach ouch schopner vrowen nie. 
Si stuont vor im und sprach nu sage, 
Uariscti, Deutsche Liederdichter. IS 18 
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laol Huer, mie ich dir behage: 

da hast gfdienel vli^ic mir 
10 gar dine Uge: nu bin ich komeo und wU Bach lüde tooeo dir.' 
Vuo golde ir kröne, wol gdkcrlt 

ir wit ir gurtel ir ffirspan: 

dd sprach er 'trouvc, wer sU ir?' 

St fpracfa luo an ich bia^ dia Wcrit« 
15 do folt nicb biodeo ichoowea la: 

siebt l^n ^^^n bringe ich dir.' 

Ir was der mcfce fleitehei bei« 

er was pr kroten wärme vol 

ood statte alsam eilt vAler kutt. 
20 dö weinet er and sprach ' owe da; dir wart le Bta dieiMSt kmkif 
Swer dirre vrouwtn uiht ensihl, 

der sehf dt r Werldf* diener an, 

wies in dem aller sin geslall: 

Derst gra, derst blint, son hat der oibl, 
25 die alten seht mit knicken gan. 

anreht huchvart, unreht gewalt 

Diu leit diu werlt (owe der n6ti) 

an übe an s^e an dren Idt: 

wtb liebiu kint vrinnt al sin habe 
^ nimt im diu Werlt, mit einem swacben inecb» sieb, sendet sin le grabe. 
86 in die frinitt besuiel hhAf 

sö kamt dia Werlt and bringet dar 

den I6n, den saeh der ritter dort 

Die kroten wfirme des nibt \änt 
35 sl e3|;^en vun dem bcine gar 

hüt unde vieisch : nu beert diz wort« 

(ict in den kerncr unde seht 

WCS ir ze vriunt zo mnj^e jehl: 

wa richluom schcene werdikeit? 
40 dä hat diu Werlt des armen bein dem riehen vür den munt geleil. 
Nu dar, der Töt ist üf der vart, 

er loget alle tage her 

suo sons ein tageweide breit, 

Die str^e uns allen hUt verspart, 
45 wan sweier Ist er unser wer, 

da; ist treud oder wernde; leit. 

Nein, alle Sünder, bitent dar 
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die reinen magel diu Krisl gebar 
gcir ane sündc und änc we, 
50 da; st uns helfe üf die sirk^ dio i'ioiroer wernder vreade ge. 



XC. Dar Mmst. 

Swie der wioter kalt, da; ich wol sihe« 
vogel d<Bne krenket und der bluomen schtn, 

Diu min h^t gewalt, des ich vergihc, ' 
seht, der schoene muo^ min blüender meie sin. 
5 An der ich vinde tröiden undc wunnen me, 
rösen rot gcströil üf wl^cn sne 
sinl der lieben under ougen: swie; erge, 
mirst ungedröit. 

Wi; ist ir da; vel, dar under rot 
, 10 sinl ir wangen und ir süe;e; n^ündelln. 
Blaue ist ir diu kel, da; ist ein ndt: 
solt ich hangen» dar tö ftter da; ouge mtn 
Ermeijen sich dort in ir lichten ougen klAr. 
für da; grfiene loup ir Yalwe; hAr 

15 wil ich iemer gerne prlsen sunder rlr. 
ich bin sA toup. 

Mir getroonde ein tronn, des ist niht lanc, 
künden gesten disiu maere diu sag ich, 
Wie ein röseboun buch unde kranc 

20 mit zwein blüenden estcn umbevienge mich; 
Dar under vant ich viol und der rosen siuac: 
da; erschein ich mir, so si nu mac, 
da^ ir umbeviinc mich bindet halben tac 
gestat ichs ir? 

S5 iü vil gerne, ich wil dar meyen gin 
dh ein sender sieche sust enbnnden* wirf, 
SIL si mac sA fil gewaltes hin 
da; ir hieben mlnem henen fröide biK. 
Ir ougen klär erliuhtent in mlns hersen grünt. 

90 als ein rAse rAt ist ir der munt: 

swelben siechen der berüert, der wirt geauni 
von sender not 
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Dannoch hit ir Up gewalte« me, 
den si mit ir armen luo zir v,^hen wU, 

35 Si vil s»Iic wip, ffir sende; 

ist ir wtplicb gflete guol, der ist a6 vil. 
Gcdenkent dar wie liep ein wtp, wie trAt si sl» 
sU ir senfle; 'JA' taot sorgen frt: 
'nein' da; st Terfluochet iemer, swA e; st; 

40 e; machet gri. 



XCL Her Kuonrät von Altsteten. 

19cr sumer bat den meien 
froBltch vür gesant, 
Der sol fröidc heien 
und da; er sl erkant, 
^ 5 Wan er ^ertriben was. 

ir kint, ir stt Jiiht la;, 

ir brttevet in, er bringt iuch bloonen nnde gras, 
iwd brAne brA 
die bAnt mich dA 
10 verwundet s^re und anderswd. 

Swel frowe Irüric wsere, 
diu sol wescn fro; . 
Ich sage ir guotiu msre: 
c'iT meiel hiare alsö 
15 Da; aller frowen bei! 
ükf gät ein micbel teil. 

ir kint, ir suU mit fröiden jirlanc wesen geil. 

ein kele wl; 

hAt wol den prls: 
90 st machet mich an jagende grta, 
Nu wünschet al gemeine 

da; mtn leit lergA: 

Die ich mit triuwen meine 

(dia tuot mir dicke we), 
95 Da; ich ir werde erkant. 

ir kus der wsere ein pfant 

den ich vür tüsent marke nnme »ä xebant. 
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ein nnbefanc 
mit arneD blaue, 
«BO des wflDSChl dem der den reigen sane. 



XCn. Eristän von Lupin. 

Sie reine, sie vil schöne herzeliebe güte, 
sie Stile ivtp 

Alleine wont gewaliecilche in minem müle: 
Ir lieber Up 
5 Mü; mir doeh lemer m£ der liepsle stn. 
s6 rAt wart nie niebt noch enwirdet niemer 
als ir Yil Irüte; mundelln. 

Ir lachen, ir gele^^e, ir Hechten Ottgcn blicke, 
ir worder grö^ 

10 Kail ni.ichcn d^i vor froudeo in dem Übe erschricke ^ 

niln sele nuVi^. 

Das; hnbc ein ende; solches wart nie nicht, 
durch gol seht an ir kel ir weichen hende, 
die wtjer sint dann icbtes lebt. 
15 Ich Wolde ir gevangen sin gern unverdrossen: 
sö da; sie mich 

Dort solde In ir blanken arme haben gcslo;sen: 
nie m^r kund ich 

Mtn leil gerechen an der trüten ba;. 

20 ir mundet kusi ich unde wolde sprechen 
'sich, diner rule habe du daz.' 

XCm. Her Heinncli Hetzbolt von Wizeiuift. 

BTtt wünschet alle der sA^^n da; sie mich noch meine in der liebe 

als ich sie, 

und da; ir Idsllche; grüben mich doch twing alleine: des wonschet 

oueh mie. 

swenne ich ir wangcn bedenke und ir munl, 

so hat mich gar zir gevangen die vil zarte reine : mir wart troude cnziinl. 
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5 Ich steh ir muDl sam ein ftee: swer des kuiuie warten an 

ir wengeltn» 

dA braeh durch wl$ r6i id lAse. ich let unrehl: hophgarten nant 

ich grübelln. 

Tor sendem amenen wart min fironde ganx. 
sie hiej ie trül in den henen, die wtle wir sparten, der Schöne 

Glanz. 

Seht an ir munt, in ir ougen, und provet ir kinne unde mer- 

krl ir kel, 

10 der ich müi^ icmer vil lougen den Up und die sinne an ir gnäde bevel. 
die ist ende gewallic nu ni!n: 

ich ¥ald ir herze unde hende, gnidä, keiserinne, ich mü^ din 

eigen stn. 



JVust mir al der mti geringe, 
Sit mich grü$t ir mandelln. 
15 Ach da; mac mir fronde bringe, 
kund ich näch dem willen m!n 

An imc mich gerochen, 

seht so wer ich frouden rieh: 

dn^ slet als welle sprechen 
2ü Iruz, wer tar küssen mich?' 
Got die trdteltchen kröne, 

da; ir niemer leit geschehe. 

Ich leb an ir fremde schöne, 

der mA; ich ir iemer jehe. 
23 Ein mnndel alse freche 

sach ich nie sö söverltch: 

da; stöt als e; welle spreche 

jä Iniz, wer tar küssen mich?' 

Zart liep, \ä mich dich erbarmen, 
:tO mache mich noch sorgen vri! 

Musl ich noch mit blanken armen 

fröUch umbevangen st • 

Gar von götem wtbe, 
.sö wör ich in frouden gana. 
35 swie vil ich; an sie getrlbe, 

sost sie; doch der Schöne Glans. 
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XCIV. Hogeaboge. . 

Ir pfaffen imd ir riUer tribet von iu nli, 
ir prflevet anders grA^er 0DgeD4de ilt; 
ir suU gedenken reble wie e; utnb luch IU: 
der pfiiffe» rllter^ büman« die drl sotten stn gesellen. 
5 Der büman sol dem pfaffen und dem riticr ern: 
s6 sol der pfaffiB den büman und den riUer nem 
Tor der belle, und sol der werde ritter wem 
dem pfaffen und dem bilmnn, die in toon ibt bisses wellen. 
Nu dar, ir cdelen werden drl gesellen! 
10 Slöl linde swert, weit ir ein ander licllen wol, 
SU wirt diu kristenheil von iu genaden vol. 
stül nnde swert, der pfluoc luot alle'^ da-^ er sol: 
Sit ir mit triu ein ander bl, iuch kan uicman gereUen. 

Fünf hando lügende sol ein reine vruuwe pflegen, 
15 wii si behalten völlcdicben wlbes scgen. 

die örste tugent sol si niemcr under wegen 

von ir, mit triuwen da; rät ich, eins fiios^es lenge lä^cn. 

Diu erste tugent da; sol wlpllcb 4re stn, 

diu ander suht: s6 wirt ir top der weite schln. 
SO bescbeidenbeit sol in ir herse du argen pIn 

gar stAle; sedel halten wol, üf velde, in stete, an strä^en. 

Diu Vierde sol stn kiuscbe lallen stunden: 

diu milte bt der Itiusebe sol gemischell sin; 

sö mac %i wol geheimen mannes keiserln. 
23 si wirt versigelt in der höhen engel schrln. 

vii sslic wlp, dln werdckctt wirt dort in fröiden vunden'. 



XCV. Albreht marchsehal van Raprehtswfle. 

Aber hüget mir der muot: 
zwdr e'/j meijet meijen bluot; 

man sihl üt dem zwle 
Bollen die sich went üf tuon; 
ö dar In setzet sich dur ruuu 
nablegal diu vrlc. 0 
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Gcret st diu kalle ftn 
diu des zwles hüele: 
iemer müe^ si saelic s\n 
10 diu dä zuo dien vogelltn 
setzet min geinüete. 

St b^t engellfchen schtn: 
wanschent ^% st werde mtn, 
der mir heile« gönne; 
tS S6 beb ich ein paradls 
hie df erde in nanigcr wis. 
sl ist mtns herten wanne. 
Mit ▼« tiurcr varwen lol 
ist ir Itp bestrichen, 
2() rot brün, gemiscbelt wel, 
ist ir herz gar lugende vol 
und diu schand entwichen. 

Zweier Sternen hät gewalt 
diu mich machet junc unt alt: 
25 da^ sas ich dien liuten» 
Dar inn kan ich sehen wot 
wa; her nücfa beschehen sol 
und oach sch6n hetiuten. 
Kum ich noch in ir geriht» 
30 hcerent frdmdia miere, 
dii beschehen da$ beschihl» 
dA sd bin ich, anders nihi, 
ein wtssag gew»re. 



XCVl Hör Otte zem Turne. 



jlltn muot dien valken tuol geltch 
die darcb ir adelltchen art 



S6 hdher flttge ist er nu rieh. 
5 nie schosner bilde üf erde wart 
dan mtner oogen wunne: 
Die mag ich schonwen und an sehen; 
nnd wölle des der keiser gern, 



sich geilent mit der sänne: 



im mOht ein schade ton ir geschehen. 




XCVI. Btt Otts iem Turne. 



10 Wol mich da; sich dio oogen min 
sö glanier Ttrwe hhA {^ewenl; 
des frdit sich mtn gemlletc. 
Ich sach ir minDendtchen schtn 
nlcfa der sich ie min herse sent 

15 in bernder wibes güete, 

Da; ich b! allen mtnen tagen 
so Wandels Iri nie 11p gesach: 
da^ muo; ich bl dem eide sagen. 
Vind ich genäden riehen muot, 

20 sö mag ich danne sprechen wol, 
sl trage des Wunsches bilde. 
Mtn herze brinnet als ein gluot: 
swann ich genäde suochen sol, 
sd Wirt mir sprechen wilde. 

25 ledoch hhi sl ein teil ?emomen 
da; st mir Ist fflr elliu wtp 
in oagen und in herze komen. 

• 

Fröit lach der tiI lieben zlt, 

werden wol gcmuoten jungen, 
30 durch des lichten meicn schlo. 

Schoiiwenl wie diu beide lit: 

lichte bluomen sinl entsprungen: 

man beert kleiniu vogellln 

In dien ouwen über al: 
35 tröschel lerhe und diu ztse 

dosnent hOgellcher vtse 

mit der frten nahtegal. 

Diu fröit sich des meien bluot 

und der stiegen sumerwunne 
40 diu s6 hdhe Tröide-glt. 

Sö fröit sieh mtn sender muot ^ 

da; mtns herzen spilndiu sunne, 

an der ai min fröide Ift, 

Sich für alle vroiiwen gar 
45 sunder wanc, in hochgemüete, 

und mit reiner wlbes gttete 

hoehel als der adelar; 
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Den stn adei und sin «rt 
in des luftes wilde twinget 

50 dar kein fogel nie gefloue: 
Zuo dem die vil reine schari 
ir muot der näch kren swinget. 
ir gebären mich nilit trouc. 
Dö ich st von €ni an sach, 

55 dA kds ich des Wunsches wunne 
md dann ich besinnen kunne 
an ir: si ist der sselden tacb. 



XuviL Hdnricli von MugUn. 

Ein csel vant eins louwen hüt und zöch si un, 

er sprach 'mich häl gehicke bracht üf dese ban: 

mins herren gonst häü ich mich gar erwegen.' 

Die kleinen ttr gemein un^ euch der herre sin 
5 die leden alle vor im . . . gröj^e pIn. 

d6 er des louwen Sprunge solde phlegen, 

Wie tamp was d6 stn eselt! 

stn oliermAt in grd;em zome brande. 

die dren ^s der hüte frt 
10 im worden: di bt in der herre kande. 

er gab im einen külen slac: 

er sprach du escl woldest mich betrlgen.' 

er hant im weder iif den sac: 

du muste er sich in groijen schänden smigcn. 
15 kint, gere valscher lere nicht nach eselischer wtse. 

du sali an zien dtos vater wAt; 

das ist mtn rät. 

nicht trit üf fremdes lobes sil, sü st^t din 6re in pri 

Es sA;en frosche Zinses frt und vorchte Icr; 
90 die bäten lange umb einen konig ern Jupiter, 
das 'er erlachte solcher lumpheit schimel. 
Der krolcn schare rlf und schrei dasr ander mä\, 
dem zu konige war! er einen trum zu tal, 



XGVIL B«iluieh ton Maglto 
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als die poeten sagen , von dem himel. 
2ö Des s6r enchrae der irosehe schar, 

beganden sich durch vorcht tu gründe IA^cd. 

dar ndcb si quAmeo wider gar 

und Af des sanften koniges achseln sl;en. 

umb einen konig^sie rtfen m^; 
30 den höen got erwegle lomes gälte: 

stt konige sande er dem s6 

den storch, der si vorslant in grimme alle. 

ist sanfte giU der horre dln, des iäz in nicht entgeidcn , 

das du icht komesl sam der 
35 in jdniers we. 

frltüm und erste herschaft wirt vorbei^jcrt, hör ich, seiden. 

\ 

• 

Ein frouwe sprach *niln falke ist mir enphlogen 
sö wU in fremde tant: 

Des Yorchte ich, den ich lange hAn geiogen, 
40 den vesi ein fremde hant. 
Ich habe der trdwe fe;;el 
im gar zn lang geldn: 

des hruet die aflcrrüwc sam ein nenel 

mtn herze sunder wän. 

Ich hoffe doch das er mir komet wider, 

wie er nu swcimel wlt. 

Wann er vorlüst die schell und das gefider 

bricht und die winterzlt 

Im drouwet und die bei;e 
50 vorgftt und rlsl der hag, 

s6 swinget er dann wider in stnen weije, 

wann er nicht furba; mag. 

Ach bete ich einen blAfift; vor den falken! 

ab er nicht wAr sö risch, 
55 Doch hiebe er sikn t( mtnes herzen balken. 

was bilfet mich der fisch. 

Der in des mercs «rufte 

wart alles angels frt ? 

mich sti)ret kloin der vogel in der lüfte, 
,tiO wie edel das er sl. 
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XGVin. NajBfiiüoee Liedor. 

M bist nto, ih bin dltt: 
des folt d6 gewis tin. 
dA bist beslo^;en 
in mlnem herzen; 

5 verlorn ist da^ sluJj^elln: 
du muost inimcr drinoe sin. 

Hielil pueiU 

nh tanici: 

fi quis eam tetigit, 
10 tooica crepait da. 
Steüt puella, 

UmqaaiD rosula 

facie splenduit, 

et OS ejus floruil. eia. 
15 Stellt puella 

bl einem boiime, 

scripsit am 0 rem 
, an eime loube. 

Dar ehom V^nus alsA fram; 
9(1 caritatem magnam, 

▼il höhe minne 

bdt st ir manne. 

Floret Silva undique, 
näh mime gesellen ist mir wS. 
25 gruonet der walt allenlhrilben , 
wa ist min geselle alse lange? 
der ist geriten hinnen: 
owi, wer sol mich mlnnen? 

Ware dio werlt allia min 
90 Yon dem mere oni an den Rln» 
des wolt ib mib darben, 
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da} diu künegln voa Engellanl 
Isge an iqlneii armen. 

Tottgcn ninne diu ist gaot, 
35 si kan geben höhen muot. 
der sol man sich Tillen, 
swer mil Iriwen der niht phligcl, 
dem sol man das; verwt;en. 



' mich dunkel niht sd guotes noch sö lobesam 
40 so diu liebte rdse nnd diu minne mines man. 
diu kleinen vogelltn 

diu singenl in dem walde: ddst manegem henen liep. 
mim kome min geselle < ine hAn der somerwunne niet.^ 

'Diu linde ist an dem ende nu järlanc sieht unde bid;. 

45 micli veliet min geselle: ml engilte ich des ich nie genö:;. 

Vil ist iinstaeler wibe, diu bencment ime den sin. 
got wi^^e woi die wärhcit da; ich ime diu holdeste bin. 

Si enkunnen niewan triegen vil mnnegen kindeschen man. 
ow6 mir siner jugendel diu muuj^ mir al ze sorgen ergan.' 

SO 'Xlir hüt ein ritter', sprach ein wtp« 

'gedienet n^ch dem willen mtn« 

% sich verwandeldt diu alt, 

s6 muo; im doch geldnet stn. 

Mich danket winter unde %tA 
55 schnene bluomen unde kle, 

swenn ich in umbevangen hän. 

und wa;re; al der Werlte leit, 
sö muos; stn wiUe an mir ergän.* 

'Dli'nbiatet, edel rlter goot, 
60 ein frowe der dtn scheiden tuot 
alse henecitchen w^. 
nu Iis den brief, er seit dir mk 
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wa; si dir enbiutct 

diu dich ze herzen iriutel.' 

65 19er walt in grflener varwe sUt: 

wol der wunnecltchen lU! 

Mlner sorgen wirdet rüt. 

sdic st da; beste wtp 

Diu mich troesCet sander spot. 
70 ich bin Ttd: d^st ir gebot. 

Ein winken und ein iimbcseheo 

wart mir do ich si nahest snch. 

Da mohl anders nihl geschehen, 

wan da^ si uiinnecliche sprach 
7o Vriunt, du wis vil hochgemuol.' 

wie santt das^ mincm herzen tuot! 
'Ich wil weinen von dir hün\ 

sprach da; aller beste wtp. 

Schiere soltu mich enpbAn 
80 unde Iroosten mlnen Itp. 

Swie da will, sd wil ich sin. 

lache, liebe; froweltn. 



Diu nahtegai diu sanc so wol 
da; man irs iemer danken sol 
85 und andern kleinen vogelUn. 

do dähte ich an die freu wen min: 
diu isl mlns herzen künigtn. 

lige ich mit gedenken der ahre besten bl. 
mirst leit da; ich sie ie gesach , sol si mir IVemede sin. 
90 icbn inac ir niut verge;;en debeine tit) sist guot, 
und ist behoot: des trdret mir der muot. 
ir suU mir alle helfen klagen diu leit diu man mir an ir tuot. 

Ich hän gesehen da; mir in herzen sanfte tuot; 
des grücnen loubes bin ih worden wolgemuot: 
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95 diu beide wunnedlchen slät: 

mirst iiep dajs al$6 vil der schcBocn bluomea iuit. 

Wol halber danne^r rtchc bin ich al die itfc 
sd so güetlichc dia guole bl mir llt 
81 hit mich mit ir Ingende gcmachet leides frt. 
100 ich kom ir nie sd* verre 

. . . stt ir jogende irn w»r mtn stsie; herze ie n^he bl. 
'Ich hän den 11p gewendet an einen ritter goöt. 
dni^ ist alsd verendet da; ich bin wol gemuot. 
dn; nldent ander vrouwen nnde babent des ha; 
105 lind sprechcnt mir zc leide 

dnsr si in wellen schouwen. mir geviel in al der welle nieman ba^.' 

'Rltest du nu hinnen der alrc liebest man? 

du bist in mtnco sinnen liUr al diech ie gewan. 

kumest du mir nibl schiere, sö vliuse ich mlnen Up: 
ItO den mdhte in al der weite 

got niemer mir vergelten', sprach da; minnecitche wtp. 
*Wol dir, geselle guote\ deich ie bt dir gdac 

du wonest mir in dem moote die naht und oneh den tae. 

du zierest mtne sinne und bist mir dar tw holt 
115 (na merket wiech da; meine) 

als edele gesteine, swä man da^ leget in da; golt.' 

Oer al der werll ein meisler st, 

der gebe der lieben guoten lach. 
Von der ich wol gelrceslet bin. 
120 si häi mir al min ungemacb 
Mit ir güete gar benomen. 
unstete bilt si mir erwert: 

ih blns an ir genftde komen. 

•w6 mtner gar virlomen }äre 
1S5 diu mir in der welie sint erstorben! 
Ir velscbiu minne stuont mir ie ze vAre, 
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dts ich nach der sinne was verdorben. 
Niü hät mich diu minne des ermant 
dai( got durch uns üf ertrlche kam 
130 und da; sin wort ze guole an ans ist worden 
sin minne hii mich brihl in griwen orden. 



Ich ban eine scnede not» 

diu luot mir also w««; 
da; machet mir ein winder kalt 
135 und ouch der wl^e snd: 
KoDDie mir diu sumerztt, 
s6 Wolde ich prIsen mtuen Up 
nmb ein vil harte schoenej wtp. ' ^ 



Einen brief ich sande 
140 einer vrowen guot, 
Diu mich inme lande 
beltben tnol. 

Stille ich ir enböt; ob sin gelas» 
dar an was 

145 al mtns heraen ranoU 
diu reine ist wol bebnot. 
Sslic wtp, vii i&e%ei wtp, 
du glst wol höhen muot. 

schcen ist diu ztt: 
130 bl dir swer llt, 

saufte dem das; luot. 



*Se niwen TrOnden sl^t mtn maot 

höhe', sprach ein schosne wtp. 
'Ein rilter mtnen willen luol, 
135 der hat geliebet mir den Itp. 
itt wil im iemer holder sin 
danno deheinem mage mtn: 
ih erzeige im wlbes triwe scbtn.' 

Itfahlegal, sing einen dun mit sinne 
ItiO mlner böbgcmuoteD küuiginne. 
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kOnde ir, da; min sUeter muot und mlo herse brinne 
nkh ir sflejeD Übe oDd nib ir minne. 

leb gcMcb den sumer nie« 
* das ^ scbdne dühte mieh. 
165 Hit manigen blaomen wol geUn 
diu beide fall gelieret 8ich< 
Sanges iat der walt 86 irol: 
dia alt diu taot den kleinen TOgelen wol. 

'Sine wnnnecitebe atat 
170 bet er mir beacfaeiden, 

Dk die blaomen unde gras 

stuonden grüene beide. i 
Dar kom ih als er mih bat: 
dk geschach mir leide.' 
175 JodircuDdeie lodircundeie. 

Der starke winder häi uns verUo* 
diu sumerztt ist schöne getän. 
wall unde beide sih ih nu hän 
lonp nnde bloomen, kle wol getln: 
180 dft fon mag uns fröude nimmer lergftn. 

Springe wir den reigen 
noy mwe min, 
VrSnn uns gegen dem meigen, 
nns kämet sin sebln« 
185 Der winder der der beide 
tet senede nOt, 
der ist ntt zergangen: 
sist wunnecllch bevangen 
▼on bluomen rot. 

190 In liehter varwe slät der walt, 

der vogele schal lui daenel. 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 18 19 
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Diu Wunne ist worden maMCfilt. 

des meien tugent knenet 
Senede liebe: wer waer alt 
195 da sih diu ztt so schcenet? 

her Meie, iu ist der bris gezalt: 
der winder st geboBoel. 

IVu saln wir alle fröade bio, 

die lU mit sänge wol begin. 
900 Wir sehen blnomen scböne stin; 

din beide ist wnnneellcb getln. 

Tarnen reien springen wol 

mit fröude und ouch mit schalle! 

da:^ zimet kindeo als i; sol: 
205 ou schimphen mit dem balle! 

min vrowe ist ganzer tugende voi 

in wei$ wiecb ir gevalle. 

Ib solde eines morgens gAn 
eine wise breite: 
210 06 sacb icb eine maget st4n. 
dia gmo;te mib bereite: 

Si sprah 'lieber, war went ir? 
dürreilt ir geleite?* 
gegen den füei^en neig ih ir, 
215 go4de ib ir des seite. 

ITrowe, ih bin dir undert&n, 

des 14 mib genießen« 

Ib diene dir so ib beste kan: 

des wil dib Tordriesen. 
290 Nu wildu mtne sinne 

mit dtme gewalte slie;en. 

nu wold ib dlner minne, 

vil süe;c minne, niesen. 

vil reine wtp, d!n sch(fioer Up 
225 wil mih ae s^re schieben. 
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dtme gebot ich niiiiiiier kome, 
ob alliu wtp e; hM^en. 

Sües^iu vrowe mto, 
\ä mih des genießen: 
230 Du bist mtn oogen scbtn. 
V^nils wil mib scbio^eD* 
Nu Ii mib, kOniginne, diner minne nie^eo. 
. jAne mac mib nimmer dtn ▼erdrie;en. 

Mde ab ieb mit sorgen iemer leben, 
235 swenn ander liote wsren fMT 

Guoten trdst wil ieb mir selbem geben 

and mtn gemüete tragen hö 

Alsö von rehte ein saelic man. 

si sagen t mir alle, trüren slä mir jemerllchen 

SlO Wrowe, wesent vrö, 

trcestent iuch der sumerzlt; 

Diu kumt iu alsö: 

rösen liljen sl uns glt, 

Vrowe, wesent vr6l 
245 wie tuot ir nu sd 

das trürec stt? 

der kld der springet b6. 

H.ume kum, geselle min, 

ib enbtte harte d!n. 
250 ib enblte barte dln: 

irume kum, geselle min. 
Sfie^er rAsenvarwer mnnt, 

kum und macbe mich gesunt« 

kum und macbe mich gesunt, 
255 sOeser rAsenrarwer munt. 

Ich wil den sumer grOtfen, sd jh beste kau. 
der winder hAt mir hiure leides vil geUn» 
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des wil ich in rflefen in der Trowen taft. 
ich lihe die Hehte heide in grilener Yirwe sUn. 
260 d«r saln wir alle gibeD, 
die srnnenlt enphAhen. 

des tanies ich beginnen sol, wil e; in niht versnlhen. 

Ich wil Irüren varen län. 

üf die heide sul wir gan, 
265 ir vil liebe gespilcn raln: 

dA seh wir der blvomen schio. 

ich sage dir, ich sage dir, 

mtn geselic, kum mit mir. 
SOe;e minne, rftme mtn, 
270 mache mir ein krenielln: 

da; sol tragen ein stolier man, 

der wol wtben dienen kan. 

ich sage dir, ieh sage dir, 

miu geselle, kum mit mir.' 

275 'Ich sihc den morgensterne brehen: 

nu, hell, \ä dich niht gerne sehen; 

vil liebe, desl min rät 

swer toogenllchen minnet, 
wie tugentllch da; sUt 
280 dä frionUchaa boote häi; 

•Möhtc zerspringen min herze mir gar 

von leiden Sachen, ich wser lange tot, 

Da^ diu vil reine ennimt keine war 

und ich unma?rc ir, dar, ist ein not; 
285 Da/, ich an ir armen sol niemer erwarmen: 

sol ich an ir armen nie mer ruowen niht, 

ow^, niowen niht, ow6, mowen niht, 

ach, sende; hene, der leiden geschibt! 
Tantilus geselle bin ich nu gesln , 
290 den tttrstet vil sto unde (not hunger wi: 

Doch sd flin^et troufte vor dem munde sin, 



Digitized by Google 



XCVni. Iftmenloae Lieder. 



grinAt manger leige, und eio tiefer sd. 
Als6 sen ich dicke liepltche ongen blicke , 
dü Ton ich erscfaricke* acb die tttoni mir wi, 
89S ach dMi toot mir w^, ach die taont mir w£. 
r4t, edel Minne, da; sorge z«rg^. 

Ijebennes gedinge ist al der werlde trösl, 

bl tödes vorbte ein engestlich wän. 
dk von möhte dürren ein man sam ein röst: 
900 er sibt mange vröude mit leide lergAn. 

Nieman kand erdenken im gr<s;ere ndt, 
da; uns niht gewisser isl danne der I6t: 
des nimt wunder mich, wirt ieman wol gemnot, 
Sit des Itbes sfleje der sMe w6 tnot 

• 

305 'Swer nu verholne lige, 

der sol vil balde entwtcben, 

diu nabt ein ende bät, 

t, ddij, im an gesige 

der tac gewaltecUcben 
310 dort bar Ton Kriechen g4t. 

Den slnen segen 

geh er der sfle^en reinen: 

vertu er umbe ir weinen, 

dte Af den Itp gelegen/ 
315 'Wahtar, dtn Sanges grno; 

mf^senenden wtbe bringet 

wan trüren unde klagen, 

SU er von binnen muo; 

der micb vil seilen dringet: 
390 den will du mir vegagen.N 

Est e der ztt; 

da singest umbe ein scbeiden: 
din morgensanc uns beiden 
wan ndt und engest glt/ 
3S5 Diu liebe ir werden gast, 
der bl ir lac verborgen, 
mit armen umbesl^;. 
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An TröideD ir gebrast; 

siu sach den lichten morgen« 
330 ir weinen begAf. 

Dia vrowe enchrac: 

lia sprach *iiacb und von hinnen; 

der wahter an der sinnen 

verkündet uns den tac' 
335 Der lieben leide wart: 

der jimer was ir beider» 

e 51 geschieden sieb. 

Diu werde iki höher art 

siu bot im siniu kleider: 
340 siu sprach 'wem last du mich?' 

'Vil saelic wip, 

got dine saelde mere.' 

siu sprach 'dem st dtn öre 

bevoUien und dtn Itp; 

345 m$ sint aHe; klageliet 

wttent fttr, des ist niht lane, 

das Uuttcfaen landen schiet 

wttone vil und Innlidi sanc; 

da; mac nn nibt anders stn. 
350 einer spriebet *e^ ist mfn:' 

dem ist wo! mit siuer habe. 

'nu lät abe 

allen unnulzbäeren schimpf/ 
wa^ ob min schimpt hat ungelimpf? 
355 i$9U ichr trage schimpflichen muol 
Ane guot. 

swie dem st, sö wil ich doch 

von sdiimpnichen dingen 
schimpfllcbin liedel singen. 
360 e^ kumt noch dar 
da; manic schar 
dar nich beginnet springen. 

J4rlanc wirft der jungen vil 
tt der Striaen einen bal. 
•^355 dast des sumers erstes^ spil: 
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dfi mit hebenl sl den schal. 

st meldent einen zltelinc: 

dast ir scbimpf und üt ein dinc 

des ich gerne lange enbir. 
370 was 

des doifes nete gibt einen st6;7 

des unfuoge ist alsd gf6i^ 

swenne er wepfet in der schar 

her und dar. 
375 er kan fliehen und^ jagen, 
mil dem balle triegen. 

dar nkcb hknt urob den giegen 

ie zwei und zwei 

ein boppaldei 
380 reht als st wellen fliegen. 

Boppe g4het enent her 

sam er habe ein wilt ersehen. 

sA kumt einer« heilet Ber, 

schehende umbe and wil euch spehen 
385 ob der bal im \v erden müge. 

unzitiger kranches flüge 

mac man wunder schouweu dä, 

jar^ 

wie die megde den selben lobenll 
390 wie sl gilent, wie sl tobent! 
swenn er den bal werfen sol, 
sost in wol. 

swenne er weit wem er den bal 
durch die Ififke sende, 
395 sl reckent üf ir hende: 
*nu bist diii min 
geveterltn ; 

wirf mir her an dilz ende!' 
Unserm ncvcn Kücnzel tuot 
400 niht so wol so das; diu kint 

Jiuielln und Elsemuot 

for im üf dem anger srot. 

swer den bal dä mac bejagen, 

diu sol lop te forderst tragen. 
405 dl fon Rumpolt Krnibpolt liel 
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unde rief 

wirf mir her, ich wirf dir wider«' 

er 8tie; manige dieme nider» 

als in stn unfuoge hie;. 
410 dar näch stie; 

Erkenbolt ein diemeltD, 
da; lief iilcfa dem balle. 

er 8tie$ e; in den lehalle 

flbr Eppen bein: 
415 dem kiode erscbeiii 

ein kniekel ytm dem Talle. 

Da; tet mir wol halbe; we^ 

wati ich het sin war geoommeii 

da; übr al den anger me 
420 nie so scheine; was bekomen. 

doch begreif dn; kint den bal; 

dö verklagte e; gar den vaL 

i'raelich hoppell €i d4 abe. 

nianic knabe 
425 lief im gar onstcteltch näch. 

sl scbrirn alle *v4h4 Y4ch!% 

d4 da; kint den bal warf. 

Diemen darf 

aprecfaen da; kein diernelfn 
430 den sebimpf ba; kande icbicken. 
e; kan mit ougen blicken 
und mit der hant 

den wurt crkant 

so hoveilch verzwicken. 

« 

43o ' Töhteriin . . . • du soU nibt minnen 
d du kumest ze Tier und zweinzec jären. 
Wie aol ieh der selben rede beginnen? 
e; minnte noch ein kint nie bt iwelf jAren.' 
Mttelerlln, 

440 \k da; stn. 

icb wil iemer leben n4ch dem willen min/ 
tobter, dl tender lender lenderltn. 

'Töbterltn, genc ü; dem boumgarton 
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unde volge dlncr muoter lere. 
445 Du solt niht tumbcr liute rede warten; 
tuostu da{, des bislu prts und ire. 
Müeterlln, 
14 das 

ich wil iemer leben ii4di dem willen min.' 
460 tohler, dl tender lender lenderltn. 

'Tttliterltn, gedenke an FHderAnen« 

wie diu wart mit einem man le schalle. 

D6 wolte st le nl mit im gerAnen: 

d4' machte er ir da; bAr ze einem balle. 
455 Da; geschach: 

ich da; sach 

da; er ir den spiegel von der sUen brach/ 
tohter, dä tender lender lenderlln. 



Oer von Riuwental der spottet mtner vogelllne 
460 diu mir üf mtne houbcn nälcn minnecitchiu wlp. 

Er trlbet mit stm sangc da; e; hillet b! dem Hlne. 

ich bring in in schände, sam mir üildemäres Up. 

Kumt er in die Zelle her 

zuo der Persenicken, * 
455 Hildemär und Irenber 

wellent in bestricken. 

W4 wa$ wil ber NItbart miner gickelfdhen houben? 

die m5bl er mich wol mit stnen holden ll^en tragen. 

Wil er sich des selben spottes gein uns niht gelouben , 
470 wir entrihten im den slnen elenlangen kragen. 

SU er niht erwinden mac 

an uns mit sim saoge, 

wir zeriuten im den nac, 

wil er; Irlben lange. 



475 Ich sach te tante gin 
mengen bio^en getelinc 
vor einer meide, diu was wert. 
d4 boop sich ein strtt Ton einer blAsen, hörte ieh wnl. 
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S! kämen üf den p\än: 
480 zehant dö machiens einen rinci 

d6 miMek6rten sl diu swert, 

einer hin, der ander her, aU ich in fagen toL 

Der junge Rani 

durch den tarn 
485 giene verme^enllcbe. 

Kotiei hie; der spHenan, dem ruofle er dar 

*ir strichet tt die rehCen hoTestrIchel* 

er sluoc die blAsen durch den rinc da; st nl lAte erkar. 



4iK) wie der tanz ein ende iiam 

und wie diu bläse wart zeslagen. 

si beguuden alle . . . grifen binder sich. 

ümb den selben ha? 

vil schiere kam ein vrideman, 
495 der het ein riutel e getragen. 

er sprach 'swer den strtt erhebt, der missemachet mich.' 

Schiere kam 

Engelram 

mit üf erbQrtem swerte: 
800 'nu strichet Af bald einen rehten hovetans! 
sich hebet hie des ie mtn hene gerte: 
hie Wirt entrennet da; dl heime w»re beliben gans. 

Der schare wirren zwd. 

ir iegelicher sinen friunt 
505 bat da/, er im geslüende hl. 

dö wart vil manic scheide Isr diu e vol Isens was. 

Seht, des wart ich frö. 

do liefen durch des ineiers biunl 

hiu2(er getelinge drl: 
510 die stuooden d4 se vrdne m«n und wollen riuten gras. 

t'belher 

kom se wer 

mit sinem kipfellsen. 

er sprach *swes ir weit, des spil ich iu nu mite. 
515 man muo; mich hiute gegen iwelTen prtsen»' 

lehant verklrte er stnen ganc nich sp«hem hotesite. 

Dö sprach Enseman 
'war umb gevicl in nihl der tant) 



Lkt iu bescheiden ba?. 
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nu was doch ein niuwer trei: 
SaO in bet iuwers vater wlp mit eren wol getreten.' 

Ein ander liefens an, 

Übelher und ouch der Ranz. 

i&bl, wie lüt frou Metze schrei 

'wl sint Dü die mUen alle, da} ü% undertrelenl' 
5ä5 Dnrch den bac 

wart ein slac 

dem kllenen Übelheren, 

da; man slner lende siben vaUan sach» 

•wie er ninwen twehrer wolte weren. 
530 des b^t einbalp stnes mondes wtele nüs^^e gemach. 
DA kom des dorfes schar 

mit vil manger fremden wer, 
- zuberstangen spie; und gabel, 

zieter Ü5 dem pfluoge und leitern von der stubenwant. 
535 Do sach Engelmär 

da; ain veter Übel her 

was gegrüe^et durch den snabel: 

er sprach ' wer b4t dir den scborpf verbowen una üf den läui'i 
ZwAre ich sol 
540 gelten wol 

dise gi^jen smvhe/ 

er gieoc limmend als ein wilde; eberswtn: 

*wa ist er nA, da; ich mir in ersnhef 

ich tHkwe des mtnem swerte, ei schreie die birngapfiui stn.' 

515 Vil schiere kom gegün 
der wlse meier Mangolt. 
er truoc vor im ein halbe tür 

und einen mistkorp, den het er geriemet vaäte an sich. 
Er sprach ' ir sult e:^ län, 
530 Kngelmir und Willebolt.' 
dicke böi er den' schirm für. 

er sprach 'swer no sieht, dem gibe ich einen mej^^erslicb. 
Seht, der schiet 
tcsrsche diet, 
555 da; st nihi mte slnogen: 

e; war anders dA ein sehedeltn getln. . 

doch sach ich iw4n die st Ton dannen truegen: 

die muoslen sehen wochen doch ir sprenaelieren lin. 
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WAfcn iemer mdre! 
S60 e; weinet milte und tre 

den kftnic Bebem lant. 

Dem tAde wtt ich floocbent 

toi man den kOne nihl fuoelieii 

und ftne gebende hent. 
565 Man fol den kOne Otaeher klagen: 

jl herre got, er iat enlagen. 

stn milte sach man nie verzagen: 

er was ein schilt in slnen tagen 

übr alle cristenheit. 
570 Den Falwen und den beiden 

was Criste leiden 

den schilt engegen bot! 

Bin löwe an gemaete, 

ein adelar an gflete, 
575 der werde kttnc ist t6t 

Der Bebem kttne ist nA gelegen: 

des weinent, ougen, j&mers regen. 

wer so! der witwen weisen pflegen? 

der künc ist töl reht als ein degen, 
580 der ie nacb eren streit 



Owd mtner -jungen tage, 

wifen mtner senden klage, 

dag man mich wil in ein kldsler twingenl 

D4 gesihe ich nimmer m£ 
585 ionp gras binomen grflenen kl^ 

noch gehosre der kleinen vogele singen. 

da; ist ein ndt: min frende ist Iftt 

da; man mich wH scheiden 

von den lieben friunden mtn 
590 und stirbe ouch in dem leide. 

w4fen wafen mtner klage, 

die ich lougenllchen trage. 

Swester, lieben s wester min, 

sullen wir gescbeiden stn 
595 von der werlt, dag ist min meistitt swfere. 

Sol ich nimmer schapel tragen, 
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so muo^ ich wol von schulden klagen, 

wan ich gerne Li der werlde were. 

Ein schapel klär üf mtnem bAr 
600 Iriieg ich für den wUe 

als man aiht die nannen tragen 
leiner kunewlle. 

wifen wifen ntner klage, 

die ich tongcnltchen Irage. 
605 Ich muo; der werlde ein nrloup hAn, 

wan e; wil an ein scheiden gin: 

elliu freude muo; mir s^re leiden« 

Tanzen springen, höher muot, 

▼ogele singen, meigen bluot 



6t0 



TrOegn vogeltn den jämer min , 
möhten si wol swtgen 
in dem wall und anderswi 
üf dem grüenen zwlge, 
615 w&fen wAfen miner klage 
die ich tongenllchen trage. 



Mich dikhte ein mwe gekleidet wol 

diu ze« nähest an ir httte 

Ein hemcde ganzer kiusche vol, 
620 gegürtet wol mit wernder slaele, 

Dar obc einn roc mit reinen siten 

und einen mantei schamevar, 

den rehliu mä;e hste gcsnilen 

vttr ungebosre: ir vrowen, neml der kleider warl 
6S25 Min trowen, der ich wol guotes gan, 

bekenne ich wol bi disem kleide. 

Si treit disiu kleider an 

stete, als ich in bescheide. 

Ir lop ir leben geiieret falt: ' 
690 sd balsamt onch ir leben ir Up. 

ir tugent die ^re sA In IH 

da; si mac heilen wol von rehte ein reinei^ wlp. 
Oer mwen hcsm, der fniwen sehen • i 
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und ir sprechen von ir munde, 
635 Diu driu diu suln »\s6 geschehen 

da^ ir sehen ir kiusche iht wunde 

Und da; ir sprechen [iht] breche ir luht. 

ir oren sulen stn verspart 

da; boBfliu wort debetne Tiaht 
640 dar tn ne haben: so ist e; alle; wol bewart. 



Himelrfehe, ich fr5we mich dtn 

das^ ich 6ä mac schouwen 

Got und die liebe inuoter slo, 

unser schoene frouwen, 
645 Und die engel mit der kröne 

die dä singcnt alsö schöne; 

des fröwent sie sich. 

got der ist sö minnendidi. 

wart umbe dich: 
650 hiietent inch vor sfinden, dait togentKah. 
Lattel reden 6»% ist guot 

*nnd te mA;e lachen. 

Twinc diu ongen und den moot; 

nan sol lange wachen. 
655 Bete gerne und wii alleine, 

fllneh die weit, siit gar unreine, 

ir Talsche; leben: 

got der wil sich selbe uns geben. 

wart umbe dich, 
660 büetent iuch vor sünden, dast tugentlich. 
Sit ich mich nu hüeteu soi 

vor des llvels läge, 

Herre got, nu tuo sd wol, 

verlieh mir dlne gnüde, 
665 leb bit dich, herre, durch dtn gtlele, 

da; der llp iht an mir wfiete 

und dia weit, 

want ala glt a6 boMo gelt. 

wart nmbe dich:. 
670 hüetent inch Yor sOndea, daat tugentlHh. 
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'Ich wil järlanc nimmd Sünden', 

sprach ein frowelln gemeit: 
Ich heb einen Herren fundeo, 
von des löne ist mir geseit.' 
675 Juncfröultn, mti die sünde geroe: 
der von rieben landen giht, 
swer die sfinde Dibt wil mldeD, 
der kom in stn riebe nibt. 
*Ui e; der fon rieben landen« 
680 der die «finde vergeben mach, 
4186 toot er mir nocb biure: 

er nint mir al mtn nngemaeb, 
S6 die wt^en enget fliegent 
unde werbent umbe mich. 
685 dä man reine megede kroenet^ 

sehenl, da wil er troDsten mich. 

War für b4nt ir die gewinne 
dä man got ze lune glt? 
Dar nkch stuont mir ie die sinne 
690 dä man solcher Icene phltt. 

leb trikwe wol da; mich mtn berre 

niemer mk verderben läV 
alans fuor diu maget se klöster 
fnBltch Ane ir mnoter rüt 



695 Weine hene, weinent ougeo, 
weinent bluotes trehen r6t, 
Weinent offenbar und lougen, 
weinent vil: es tuot iu not, 
Wände ich hän min liep verlorn 
700 da; mir was vor alme liebe 
har an dise weil erkorn. 
Ich g^n umbe alsam ein weise 
und suocbe mtnes herzen trdst 
Der mich von der helle freiae 
705 an deme krioie b4l erlöst 
Icbn wei$ war icb k^ren aol» 
di icb vinde den benelicben, 
nlch dem icb bin leides vol. 
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Ich was liebes wol geweide» 
7i0 dd ich stner minnen phiac. 

Nu gdn ich in herzen leide, 

slt da; ich mich sin verwac 

Ow^ reine süe^ekeil! 

JteOy Mepj U mich dich Vinden: 
715 «d inrt noch mtn firende breit. 

Wer hilft mir da; ich den begilfe 

n^ch dem min herze sich Tersent, 

Da^ er mir nimmer mtr enlsilfe? 

ich hän ins leider nihl gewent, 
720 Da; ich in niht behaUeti hkn, 

swie dicke er sich mim herzen biutet, 
doch tribe ich alles in hin dan. 

swer die wärheit welle minnen, 

der Tolge Jesu Kristi lere: 
735 8Ö wirt er des vrldes innen* 
J6sos, dln wA sttesin minne 

diu hit Terwunt da; hene min. 

NAcb dir Odrierent al min sinne: 

da; hene min nim lao dir bin 
730 Und liuch mich ü; min selbes grünt 

swenn sich dft geist mit geist Tereinet, 
alrerst ist mir diu friuntscbaft kunt. 

swer die wärheit welle minnen, 

der volge J4su Krisli lere: 
735 sö wirt er des vrides innen. 

Jesus, ist dln minne iht süe^e, 

die lä; du, herre,^i;^cn mich, 

Da; ich ir noch eopfinden müe;e: 

so kan ich, schepfer, loben dich. 
740 Du bist ein gnäden riebe; va;: 

swem da dich, herre, selbe schenkest, 
wie kttnd dem immer werden ba;? 

swer die wArbeit welle minnen, 

der Tolge Jlso Kristi Mre: 
745 sO wirt er des ?rides innen. 

'Du sümest dich ein teil le lange: 
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des wirst du selbe wol gewar. 
Du kum her ino der enget singe 
und tuo der reinen meide schar. 

780 Swenn mich din stie dl ersiht, 
wie ItlAr ich in drivelde schlne, 
sö sAmet si sich langer niht.' 
swer die wArheit welle minnen, 
der volge Jesu Kristi lere: 

755 s6 wirt er des vrides innen. 
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Anmerkungen. 



Ich schicke die Beteichnung der Handscbriflcn voraus. 

A. Die Heidelberger Handschrift 357 nach Pfeiffers Abdrucke, Slull- 

garl 18H. 

B. Die Weitigarlner Handschrifl, jelzt in der Privalbibliolhek des ÜÖDi)(.H 
von Wirlemberg, in Preiffers Abdrucke, Stuttgart l^i3. 

C. Die Pariser Handschrift. 

C* Die Naglerschen Bruchstücke in BerliD (IDS. gem. 4w 519). 

D. Die Heidelberger Handschrift 350. 

£. Die Würzburger, jetzt Münchener Handschrift. 

F. Die Weimarer Handschrift. 

G. Die München (T Handschrift des Panival. 
J. Die Jenaer Handschrift. 

K. Die Kolmarer Handschrift, jetzt in München cod. germ. 4997. 

L. Die Münchener Handschrift von Ulrich von Liechtensteins Fraueodiensi. 

M. Die Mttnchener Handschrift der Carmina Burana, in Schrocilers AIh 

druck. Stuttgart 1847. 
K. Die Riedegger Handschrift von Neidharts iJedern. 
W. Die Wiener Handschrift 2701. 

a. Der Anhang der Handschrift A, Bl. 40-43. 

b. Die zweite Reihe reinmarischor Lieder in B, S. 86—103. 

c. Die IJerlincr Neidharlhandschrifl (ms. germ. fol. 779). 
e. Der Anhang der Handschrift E zu Itcinmars Liedern. 

' f. Die Berliner Handschrift (ms. germ. 4b 764). 
h. Der Anhang der Hoidclhergcr H-i. .3i9. 
m. Die Möserschen Bruchstücke in Berlin (ms. germ. i. 795). 
n. Die Loip/i^er Handschrift H, 70* der Hathsbibiiolhek. 
p. Die Beruer Handschrift 

r. Die Handschrift des Schwabenspiegels in ZUrich: atldeulschc BISitcr 
2, 121. 

s. Die Handschrift der königlichen Bibliothek im Haag. Haupts Zeit- 
schrift 1 , 227. 

Es konnte nicht in der Absicht liegen, den vollständigen handschrin- 
lichen Apparat der ausgewählten Lieder zu geben. Ich habe daher die 
jedesmal beste Handschrift lu Gmnde gelegt und Lesarten nur dann ver- 
zeichnet, wenn ich von ihr abwich. Für die Kritik mancher Dichter war 
durch kritische Ausgaben ihrer Liod»'r bereits viel gcihnn: ich nenne hirr 
nur die in 'des Minnesangs Frühling' enthaltenen Dichter des zwölften 
Jahrhunderts, die Ausgaben Wallhers von Lachmann und von Wackernagei 
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und Rieger, die Ausgabe Wolframs von Lachmann, Neidharls von Uaupl, 
Singenbcrgs und Leulolds voa Seven von Wackernagel und Kieger, Nei- 
tens von Haupt, Fraurnlubs ond lladlaubs von Ettmailer II. a. Ffir die 
meisten Dichter aber musste nach dem handschriftlichen Materini die Kritik 
erst festgestellt und nur einzelnes konnte in Wackernagels Lesebuchc in 
kritischer Gestalt benutzt werden. Bei manchen Dichtern, wie bei iNeidharl 
und Fraucnlüb, habe ich auf handschriftliche Lesarten nur dann Bezug ge- 
nommen, wenn ich von den Herausgebern abzuweichen mich veranlasst sab. 

Besondere Aufmerksamkeit ist der Behandlung der Mundarten zuge- 
wendet worden. Wo die Heimath des Dichters und sein Reim- und 
Sprachgebrauch eine bestimmte Mundart zeigten, da wurde dieselbe unter 
Zuhilfenahme anderer sprachlich verwandter Denk m 81er und Handschriften 
durchgeführt. In manchen Fällen jedoch, wo zwar der Name und urkund- 
liche Nachweise einen Dichter einer bestimmten Mundart zuwieset«, die in 
seinen Liedern keine Bestätigung flndet, habe ich die mundartliche Her- 
stellung unterlassen, weil denkbar ist, dass die tjelrcffenden Lieder nicht 
in ursprOnglieher, sondern umgearilNsiteter Gestalt auf uns gekommen sind. 

L Der von Kürenbero. 

1 a C 1. frünt C, mifl fremden fehit. Lavhmann [MFr, 7, f) ergänzt 
viiren. fremde konnte nach dem nhnt ich geschriebenen iniinlo leicht ausfallen, 
yeruechselt werden beide Worte Dietr. Flucht 28i5, i/o den Iromden und 
den geslen stmtt des in der Flucht und RahenachlaclU gewöhnlichen den 
rriunden und den gesten 9teht, Aipk, 317, 3 der den fromden myt by stat 
fOr der dem frionoe b! siht. 4 hie bi vor C. 5 jungest C und Laek^ 
mann, ze ju niesle auch Schade^ altdeutsches Lesebuch i i7. 

6=£G 2. min vil liebe C; min vil liobcaj licp Lttc /mann. 7 muffe: ich 
hatte die Umimitte » tte oe und ü bei dem Dichter nickt angewendet , ii-eil Hand- 
eckrtftt» und Belme jener Seit ele nocit nicht kennen. A uch der Name Kuren- 
berc findet sich in den Vrkunden ohne Vmlaut. 9 harte Haupt: fehlt C. 
10 ist der minnist und alle C: ron WncUernuifel gebessert [Fundyr. 1, ?67). 
Vgt. über die Ausdrucks weise da; minuist J. Grimm in Haupts Zeitschrift 8, 
3f|. Hinn *dmee meine Frende Bezug auf andere Männer dna Meinete ist. 
d, k, dass ich keine Freude an anderen Männern Aofte.' M^iekmann sckreiht 
dai; mtn fröide de:r miniiisi ist iimh alle ander man. Man mt/ss t.rrmjVA/^^ 
Auftakt annehmen oder fröide in die Senkung setzen; min troid ist u ie diu 
iant Kürenb' 18. üns zwein 5i. Die Betonung andere ist keineswegs falsch. 
Sckade^ Leeebnch 147, Heet diu min ist umb alle andere man. 

11=3 C, liebe Lachm.: lieb C. 'Sorge verleidet liebe Wonne.' 

= 4 C Zinnen Lachmann: der Reim ist wie Kürenä. 21. 43. 18 
alder C. 19 = 12 C. gewant C. 

23 SS 5 C. 25 Die Lücke kann auek mit Lachmann cct des ange- 
nommen werden; etwa si sprach. 96 ein eher wilde C. ein bdr wilde 
Lachmann, jo enwas mit zwei Hebuutjcn wie MF. 8, 15 gezählt werden 
muss^ widerspricht dem gewöhnlichen Gebrauche ron ja en, jo en im 
Verse. Vgl. jone mein ich Kärenb. 3t. jo cugerle ich Dietmaf von 
Bist (II, 14) und mkd. Wihrterk, 1, 773b. eher, eor der Cäswr stekend, 
ist nickt faisek^ trotz Haupts Verweisung auf Niket, 118, 2 und iioek'^ 
manns Anm. 

27 = 6 C. *28 gedenke an dich C; gedenke ane dich Luckmanu. 
29 erbidt C. erblüejel nach Pfeiffer: erbl i uget £i<ir Am«mn. am Wackernagelf 
an dem €, als rOse an dorne luot t^aekmann. Der zwtisUkige Auftakt wird 
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durch Elision über die Cäutr eimtUkigi Mkrigeiu siekt er tö. 90 mir LMck- 

mann: fehit C. 

3i =7 C, 34 >« sieht den Leuten ähnlich, es trägt MengekengeiUtU: 
35 = 8 C. 

39 s 9 C. 42 die f^elicb C. «iie gerne (^eliebe wellen sin Lachmann, 

43 = 10 C. 47= 11 C. vile Lachm.: vil C. 48 leide IjmckmuuiHi 
leit C sanl C und Lachmann; vgl, 11, 70. 50 mioncstu C. 

$1 s 13 tunkele fFtfdlr<ni«^; tunlcel C dirre tnnkelstenie IiAfft- 
mann. sich Lachmann: fehlt C. 54 undr JfF. 

55 = 14 C. 58 Wieck WttekenuigH: wie» C. alse] als C. 59 s 15 C. 

n. H8r IMetmir tob Aisto. 

1 = 12 C. MFr. 37, 4. IVackernaget^ altdeutsches Lesebuch (1. i4t/«</.) 221. 
3 ir C und MF. liebe Lachmann: liebes C. 7 in dem C*. du erkiusesl 
in dem walde ilffy. 10 selbe man tartaMM». 11 wellen Mäaekmmm, 
14 dekeiner Wackernagel : dekeines C. 

15 = 13 C. MFr. 37, 18. Wackernagel 222. 16 gevogelsang C. jre- 
swunden LacUmann: jiosmide C\ Wackernngel gesunden, ist fortgeguntfen . 
iMvltmann schreibt So we dir suinerwunnc und geswunden; letzteres ist 
mw der StekrHkung vom üst. de9 »wöifiem JakrhnnderU Meld trktäriMk, 
18 Lmjkmumn mir truobent ouch. ^ dib gcloubeii C. geloiiben dich 
Lachmann t mit einer der Einfachheit des I Aedes widerstrebenden Wort- 
stellung. 23 erst sehe C: von Wackemagel gebessert, Lachnuutn ersl 
Sache (: zewäre). 

27*-38si 1—3 B. MFr, 32, 1. 29 vil wol ich| von ein ende ch6me 

BC: an ein ende ich des wol krnme Ixtchmann ntMch 31, wodurch Hiatus 
entsteht. Ich ivürde al wol geschrieben haben , trenn diese Verbindung belegt 
wäre. 30 die Cäsur nach der vierten Hebung^ die LachnMnn nicht bezeichnet^ 
folgt mu9 der IsteMecken NaekMMung {Carmhut Brnnunt S. 227) amor csl 
qaam sentio (: vario) ad gaudia. 35 weiit C tmd Lmckwummt well B, 37 jö 
wcne Lachmann. 

39 = 4 B. MFr. 32, 13. fr6ndinnc BC und iMchmann. 40 das 
ich 0C und Lachmann, 41 i'r Lachmann: ich ir BC, 42 vogelc I/acA- 
safliM.* ▼ogelline BC. 43 gescheiden C: scheiden B, 

45 = 5 19. MFr. 32 , 21. 46 lä^en alle^ migemüele Lachmann nuch 
nc. 49 nn BC. 'Leid weichen ich wUl wuehen muas,' 50 da^ ich Lach- 
mann mit B C. 

51 = 10 B. MFr. 34, 3. 53 lut C: Ifte B. 53 da'; L0chmamn. 
rose Cs rosen n. 54 gedonke gedenken C. 

55=11 «C, Heinrich von Vellkilchen .4. MFr 3i, lt. Der Text 
folgt A. 56 so Lachmann: schulde ABC, o7 euhörie Lachmann und A. 
58 oucli BC^ och A. 

S9_ 70 = 32 - 3i C. MFr. 39, la Wsukernagei* 223. Slafesl du C, 
Sllfest du mtn friedcl (: schiere) Lachmann. 60 wan wecket C und Lach- 
mann. Ich fiabe mit Wuckeniaf/el der ziveiten Strophemeile nur drei Hebun- 
gen, nicht vier mit Lachmann , der hier unsich schreibt ^ gegeben. 64 Lach' 
msmn wAfen wlfen. 66 gebütcst C. min fründin C: frtondiD min Laekmannn 
Bsu von Wackernagel früher gesetzte friwendtn (die neuetie Avegake hat 
friudclinl scheint mir das richtige. Die dreisilbi</e Form, die ich auch 39 
hergestellt hahe^ war Antass ?.« der Einschiebung von min. 68 du rilesl 
hinneu und C. du rile.sl hinne und Lachmann, eine Wackernagel: einen 
€1 und Laekmmm^ fltii Ui uicki^eidrker grkilrzi ute %tbiul$i^ 69 weane 
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C. wenne will du wider her? owe du liierest miue früidc dar Lachmann, 
Wenn dieser Reim der eckte war, dann würde dach ohne ZweifH die 
in der Schweiz geschrieben ist^ die dort gen öhnticke Form har (: dar) 
0ewäkU haben. 70 iürcsi mine Tröidc saul C. 

in. SpeiTOgeL 

\ — \1 A, M Fr. 25, 13 tt'. Der Dichter verweist seine Söhne, denen 
er keinen festen Besitz hinterlassen kannst **n Gottes Gnade und die 
Freigebigkeit der Herren, und tchlieeet mit der sprichwitniichen Erwähnung 
dee uUtden Frute von Dänemark, eines sagenhaften Kitnigs , über den Haupt 
[Engelhard S. XI) (jeluindelt hat. vch A immer. 2 vch enwahsct .4. 
3 ich enkan A. 6 Fruole Lachmann : aber auch n enn der Xomin, Fruot 
durch die folgende Strophe belegt ist, ist Fruolcu kein unerlaubter Dativ. 

7—30 = 13—16 A. ich habe die fotgenden vier Strophen ate 4in Lied 
zusammengefasst : es ist einKtagetied vm Wernharts Tod, die erste Strophe 
geht von den Gönnern aus und schliesst mit Wt'vnhart. Die zueile und 
dritte preisen diesen ausschliesslich , und Strophe 4 wendet sich mit einer 
captatio benerotentim an den Erben von Steinberg, den ötinger. 7 Vur&t 
Cf vurt A. von iAxhmann: fehli AC, 10 von Lachmann. tA vö AC, 
noch ein, nämlich noch ein Heinrich, wie Haupt erklärt. 12 gcsaij Lach- 
mann. 13 nü ergänzt Lachmann. \'6 wier] wer A^ wie er C und 
Lachmann, 16 biderbem A: biderben C und l4achmann. 18 iungist 
A: jungesl C und Lachmann, SO weit A, Werlte C, 91 begunde C: 
begonde.i4 und Lachmann. 23 ßechelierc: m^ere Lachmann mit AC. 
27 einen Lachmann: ein AC. 27 pfligl: gesigt Lachmann nach C. 

31 = 17 A. Man C: Wan A und Lachmann. 33 Gebebart C: gebe- 
warl A. 35 zweue AC. 37= 18 A. 

43 s 49 il. Wie Lachmann: Swie AC. Nach betragt Ausrufungezeiehen^ 
nach stegereif Punkt, Lachmann. 47 begunde C: begondc A und IdWhr 
mann. 48 alrest A, alrerst C, alrörste Lachmann. 49 = 20 i4. 

5o = 21ii. tüeie: imt\t Lachmann; lue: vruOilC blsoC: inkenen 
A, 60 niht C: sich A. 

61 = 22i4. gra>^e: alwere^C, graiwe: alwjere LacAmann. Aus diesem 
Reime [vgl. auch 23) geht hervor, dass der Dichter den l'mlaut noch nicht 
kannte. 65 bigienc A: begienc C und Lachmann, 66 me (7, mere A. 
66 schriet AC und Lachmann. 

67 SS 23 it. 68 aasten nach C: aatzen A, saiten Laekmmm, satten 
konnte beibehalten werden. 70 begunde C: bcgonde A, 

73 = 2i^. 75 geislichen .4. 78 rude C, rüden A- unstete; tete 4C. 

79 = 25 A. 83 widersejjsje: re^Jje Uss. 84 zwene AC. 

80 =26 it. zwene AC 89 ander ilCf der ander der truog e; Lach- 
wtann, vgl. 131. 91 = 41 yl. 92 fO C: winnaht 4. 

97 = i2 A. 101 eoC: A hat nur nocii. 109 were A^ w»r er Lach- 
mann nach C. 

103 ^ 43 A. 105 marmeiin Lachmann mit C. 106 unser C: vn A. 
108 em enai A, 

109s:4iii. Wichen A. 110 dÄ C: fehlt A. dä inno s\irl Lachmann. 
weder dem Verse noch dem Sinne unentbehriich. Lesebuch 214^ 2t der zi 
chiicun gat und ane riuwe da stät. 

115 «46 A. gedienet C: gedienen A^ 116 «o C: leider alio lange 
einem manne it. 118 brituet C, brvwet it. 190 mir C, mich it. de 
ich itC. 

«0* 
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121 = i6A. 122 eiiicn C, en A. 123 «o C: oben A. 

127 = 47 it. 132 Wirt C: wir ^4. es er A. 

133 = 48 it. hAt C* fekU A. 134 ander tfiMl LaeUmtm. 136 

crgcr C: fehlt A. 

m = 19 A. Iii urlobes AC. im C: in A. 

145 = 50 it. 147 «o Lachmann: erzorulc AC. 149 eti Lachmann: 
ein ilC. 150 stn IiOCikaiaiiR^ stnen AC. Der Sinn Ist: 'Wie ein Feld, 
auf dae der Bauer eeinen Fleiss verwendet hat, gewissermassen einen Lt^n 
dafür rerspricht ^ so auch ein Mensch, der einem andern etii as für seinen 
Dienst rerheisst : beide, Feld und Manu, sollen das Versprechen freiwillig 
lösen,* \6[ = 6i A. 

157 s 52 iL österlichem A: österlichen Idtetmemm netek Cf vgl, i%, 
161 sine AC. 162 tröste C: trösten i4.- Reinmar von Zweier {Hagen 2, 
178a) ebenfalls ron der Höllenfahrt do erschein ein lieht, (ia|( sant er ans 
ze Irosle, da mite er vil mauige sele erlöste. {Haupt,) 

163 SS 53 it. 164 criz it , erzc C und Lachmann. 167 stf nt it , Stent 
C« trat Lackmsmn aufnimmt. Ich habe stänt geschrieben ^ weil die Reime 
nur die i\-Form zeigeni vgL slÄi (: hit) 127. gäi (: hki) 133. gAn (: büman) t4& 
168 üc enmobte it. 

lY. H4r Meinldh tob Sevelliigei. 

1 = 3 ß. MFr. 11, Ii. dienst l)C. 2 haissel ÜC. nndrü C, anderu 
ß. 4 im Lachmann: mir DC. 5 nach Lachmann: vil nach ßC. vcr- 
k^ret Lackmann gegen die kes, 

8 = 4B. MF. 12, 1. 'der soll ebenso d, h. werde handeln.' II nieman * 
itc. er ensol e% nieman sagen Lachmann. 12 biderber Lacitmatm: bi- 
dcrbon BC. 

15 = 6 B, MF, 12, 14. wcrdents Lachuumn: werdeul siu BC. 18 
wan BC und Laekmann, das ist BC, 

22 = \ { B. MF. n, 27. erweiten BC: weiten Laclimann, vgi, II, II. 

2ö allen Lachmann: al /IC. 

29= 12 C. MF, 14, 1. suracrs C. 34 enwirt Lachmann. 

V. Der burcgräve vou Regensburc. 

1 — 8 = 1 . -2 C, Lutolt von Scvcn 17. 18 A. MF. 16, 1 — Ii. slaetekeil 
iMvhmann. einem A C. 2 es C: de A. 4 Werlte C, weite A. 6 minen 
muul Lachm. miueni muoteitC. meneges A und Lachmann. 7 vielleicht 
vor nide Laehwumn': unnOtkig. 8 '«te machen sieh ohne iVW* JTirMOTflr 
will Sorge' Haupt, 

9 = 8 .4. MF. 16. 15. wol AC. wo! gelroste Lachmann. 10 so I«acA- 
mann {doch da? /är si): viirc si mir mit vroiden wolde kvnden AC. II 
niden AC, desl A. des ist C und Lachmtmn, 12 «o Lachmann: e; 
enwirt niemer gesunt itC. 

13 = 2 A. MF. 16, 23. Nach mac Komma^ itOCkmann, 15 nar^ arme 
Punkt, Ijftchmann. Schade, Lesebuch 149, interpungiert wie ich. des t\ da; il. 
16 vnsanlies it. 

VL Der hnregrive von Bieteahinre. 

1s2 ilfF. 18, 17. nahlegal JiC} allerdings ist das Fehlen der 
Senkung uidd alme Beiege, vgt. MF. 18, 9. 27. 3 wol BC. i wol Laek- 
mann. 8 so C: als ir ist liep alse wil ü. 
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9 = 3 ß. MF. 18, 25. 10 nlre /i, aller C und Lacfmunin. 12 hnrnschar 
Haupt: au herschal Bj C weicht ganz ab. 10 niete feliU Ii: me C. 

YII. Her Eeinrich von yeldeke. 

1—40 = 13-17 A, MV, 87, 10-58, 10. 7 dvr heinen A. kraue 
Lachmann: tranc il. 8 niene LaetaMfiii: niomc .4. 9 Mir ^C, Hie 

A, W finv; ich im HC: dnhlc ich nv A. Ii to cischennc] nv schone 
i4, an mich tischen BC Lachmann an mich eschen giinde; rtöfr gundc 
p?r beguude Aa£ l'eideke nie gesagt, 16 dannc he danne he^ an ^4. 19 
ich warnile in «s »lire späte lAUkmaim: die Senkungen dürfen bei Vetddte 
fehlen, vgl. 152. 16^i. 22 m! Lm fimann: min A. 23 mich /VjAII A, 
30 sin ßC; />A/< A. 31 iesch /iC; ich e/, ^. 33 an ml Lachm.: an 
ime i4, al BC, minnc BC: minncn A. 3i mlj inie ^. 35 sinne BC: 
sinnen A. 36 et Lachmann :^ er A. niet il, geriet BC, 37 im Lachm,: 
im ein yi. 38 inne BC: yi'ime A, 40 hei] herze .4, hczt Lachmann. 

41 =8 /?. MF. 58, 11. 42 dem wünsche BC. H so C, doch mft 
für in: Ii swor min an minor vrowcn schonel. in Lachmann, 48 kenne 
WackernageL und Lachmann: bekenne BC, 

53 = 9 0. 62 swer nu welle B C, «wer wil Laehmann» 63 niemen 
n(£t BC und Laehuumn: alle Vene dee Akigetamgt haben Auftakt, 64 sorgen 
Lachmann: von sorgen Hss. 

65= l ii. jnF. 58, 35. 68 dan C: dannc AB. 69 dir güle A. 
71 alsvlhen pinil, 0C haben tranc. Lachmann wln. 75 wisBC; fektiA. 

76 = 2 y|. 77 lialten A, Icelte l«<icAmiifm. 79 ir itOC. 83 «o. . 
BC: blüni den vi. 

87—100= 19. 20 B. MF. 61, 18. 93 luvende went BC. lugende 
weint Lavhmann. duhl ist die niederrheinische Form , durch weiche auch der 
Vere auf die Hektige Form gebracht wird. Vgl, Itter Karlmeinet S. 33t. 
94 lo niete] niht BC Lachmann die man cnsint nu niwel fruot. 97 sinj; 
Lachm.: sy (si C) in es BC. 98 swer das schillet*/?C. swer dajr schilt 
Lachmann. 100 dann noch die gedlhenl seiden BC und Lachmann. 

101 — 114 = 21. 22 B. MF. 61, 33. der BC, zer Lachmann, 104 
frtM B: wol im derst ein sniic man Lachmann nach Cf aber minn^ stehi 
in alle» Versen der beiden Strophen. 108 schöne statt die scha^nen Lach- 
mann. 110 obe mine minne mit velsche sin B, ob minü minne ist kranc 
C: Haupt ob mtner minne minne ist kranc. 113 ir BC, 114 er ist 
BC, danket kranc B, C abweichend, danket vär Lachmann, swftr für 
swsre, in Oberdeutschland nicht Hblich^ hat Veldeke im Reime ßuek 118. 
Vgl. Kicofaus von Jer oschin von Pfeiffer S. LVII. 

111 — 128 = 23. 24 B. MF. 62, 11. 117 diu \\\\) hi\7//,Qn Lachmatm 
mit BC. 122 desto — desle H, dcstC^ diu — diu Lachmann. 125 die 
Lachm,] dns B, das si C. 196 vielleichi in nemen: in A^***'' <in 
leicht ausfallen. 

129-149 = 28. 25. 26 B. MF. 62, 25. 131 so singent die vogele und 
heben iren willen B, so haben ir wellen, da die vogcl singen C. Mein 
Tewi etettt die Worte ron B in die richtige Ordnung, ohne »u ändern, 
iMChmann so haben ir willen die vogcte singen, wo vogele gemeineamee 
Subjekt ist. 132 si si C, si ß. 136 gesahen BC. 139 und sungcn 
B: Lachmann mit C ir singen, wise gehört gemeinsam zu wären rlche und 
huobcn. Wegen des Reimes springen: sungen ral. Germania [Pfeiffer) 5, 420. 
141 dai( ich Lachmann mii BC, 143 mit fröiden ir hulde Lachmqnn gegen 
die Bandeckriften, Uta faleehe Betanun0 mtnir <^ las dt^^lfitohen Veree 
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nicht selten. 146 ruochen Lackmauu mit BC. 147 4oe Lachmann: 
siinder BC, 118 wan e% Laekwuum mii BC: wint = wan it. 

150 = 37 Mf, 65, 21. Swer BC und Lachuuum. 151 dike da« 
BC. Lehmann d.i^ ubele dicke sUl, um den Hiatus zu vermeiden, stet 
u. s. w. BC und Lachmann. . Vpl. Germania 3, 594. 152 man der trcit 
Lachmann. 15i swer BC und Lachmann. 155. 156 in einer Zeile BC 
iMii Lackmmmn* Dm mach zoroigem mmffsMemd Itf, no vermmtkB <dk 

vil ofle der . . . . 
unvrö mit zornechllchcm müde. 
158=r 39 ü. iHF. 66, 1. get BC und Lachmann. 162 ar C: Uar /I. 



VIIL Her Fridericli von HÜBen. 

1-18^11. 12 C. üfF. 45, 1. 2 solle beschouwen 6\ soll aber 
schouven idm ekm ta m , 5 min C. 14 sin tr6we C. 18 die berge, 
iMiMtt:* die Aipem, Das Lied M in Italiem gedUMH, wakneMmtiek hei 

Sem zweiten Aufenthalte' des Dichters (1186). 

19 — 34= 15 16 C. MF. 52, 37. 2i mach sprach der Dichter, denn 
er reimt mach : jach Jf F. 54, 38l ttch : wich 48^ 33. 26 diu mir woni 
mt niuote Lachmann , ohne Notk von der Hemdeekrift abweichend. STT 
wafena C. 28 tiiht engiinde C: erbuode La ehmmnn . d9 das ich C* wcride 
C. 32 lan Lachmann: fehlt C. 

35 — 50 = 43. 44 ü. 36 so AC; und Lachmann. 38 ine C, ich ü. 
erfände Cs entofunde 0. 39 jeben: gesehen BC mtd LmikHumn, vgl. 
se (sehe) : we 5i, 9. Dd im dactylischem Veree »ieki leicht zwei kurze 
Siiben auf der Hebung verschleift werden^ so waren die verhärzten durch 
den Reim belegten Formen zu setzen, ich es BC. hette II, hele C: hate 
ist die der Mundart des Dichters gemässe Form für hste. 40 geschehen 
BC und Lachmanm. 41 als6 BC und Lm ek mmm m . 42 dar an geloben 
(li^eloubenj l)C; von Lachmmm umgestellt. 43 noch fehlt BC und Lath- 
mann. 4i mini Lachm.: mtnem BC. Besser wäre wie vil du mim herzen 
vrouden erwendest. 45 und möble B C und Lachmann. 46 het BC. 
SO sns muo;^ Ich Moni Haupt: umrMiU$j Helmehr sus ni6oE ich von dir 
leben belwungcnllche. Wie hei viersilbigen Wärtern, wie genaliüret, ge^ 
wöhnliches Versmass fwetehende Betonung, so erfordert tlei dactgiiechem 
Rhythmus das fiinfsilhige Wort entsprechende. 

51 = 17 C ilf F. 53^ 31. ich habe die sinnreiche Herstellung Lachmanns 
fmst umverdndert dufgemommemy vemn «tfdbsich vento teMdemShsiie nicht 
unbedenklich ist. Si vennent dem todc entrannen sin C. 55 Sweri^ 
Lachm.: swer das C. wider warp] niender vert Coder nie dar wnrp.' 56 
fehlt C. Laihmann dem wirl doch gut ze jungest schln. ^7,, das, wenn 
die niederrheinische Form et (wir! et) dastand, leicht ausfallen konnte, 
bezielU sich auf den Gedankt» von 54. 57 verspert C. 

51 — 108 = 6—9. 28 B. MF. 45, 37. 2 ich eiihcle /?. 63 kom sin 
BC. Lachmann ieh kom sin dicke in soihe nöt. 65 eng;egen C: gegen 
B. Die Stelle ahmt Virich von Gutenburg, MF. 76, 17, nach: da; m\iO% 
wol sehtnen, swenne ich mtnen morgen an der strli^en den liuten biulc 
gegen der naht. 68 ichs Lachmann: ich sin BC. vernan Lachmann: 
verslän BC. Der Dichter bildet in Gedanken und in der Form eine Sinphe 
Folquets^con Marseille nach [rgl. Germania 1, 480): 

(Ju'el garda vos eus ten tan car 

quel cors s'en Gai neseis semblar, 

qnel sens i mel l'engenb e la valer» 
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si qu'en error 

laissal cor pel sen quel rele: 

qn'om me parla (maiotas veu iii*endeTe) 

qu'eu no sai quc, 

em saludn qu'eu non aug re. 

pero jamais nuis hom nom occaizo, ^ 
sim salttda et eu mot no Ii so. ' 

70 vil fehlt BC und Lachmann, nu und uil werden in Hss. oft ver- 
wechselt ^ weil sie ähnlich aussehen,, und daher konnte vil nach nu leicht 
ausfallen. Ii getan fehlt DC. Lachmann bebabet wider; aber den strit 
behaben keitsi 'imSireUe $ieyen\ und das pasU hierntekt. slrit tuen unter 
vieten Stellen, Porz, 618, 12.744, 30; auch unten 147. alrc D, aller 
C und Lachmann. 7% vor C, von B. 76 ruoch Lachmann: geruoch 
ßC. 77 aber fehlt HC: es konnte um so leichler ausfallen^ wenn statt 
ob die niederdeutsche Form ab dastand, Luchmann waa ob ich. 78 zwiu 
Cn wie B* schuof LeKihmemm gesdiuof BC. 83. 83 von Lachmann ye- 
bessert, das verlic BC. 83 kerle ich BC, 85 so B: da/, selbe klagen 
Lachmann mit C, S9 so Lachmann: Miner — undertan UC. 90 minen 
BC. 93 so Lachmann: wider mich ze unmilte ist HO. 102 so Lachmann: 
v'iesche B, gefriesch C. 103 to Mtoekmann: das ich und wan ÜC. 104 
tuol Lachmann: getiiot BC. 

109 — 132 = 10. 23. 11 «, die Reihenfolge nach Lachmann, MF. 47, 9. 
110 varnt Lachmann: waren BC. 113 werltc (7, weit B. 114 niht 
ßC. nicne volgent Lachmann, niht envolgent Wackern. 119 das es also 
were BC: wieder erkiärt die niederdeuteehe Fum den AuafaU von et. 
Lachmann e% wjer ouch reht dei/, herze als ich dh were, wan das^ stn 
slaelckeit im stn verban. ' u äre Recht, dass es so wmre, dass ich von 
dem Kummer frei ivan-e, n enn mich meine Beständigkeit nicht daran hin- 
derte.' 1^ e:^ das Herz\ von dessen Streite mit dem Leibe das ganze 
Lied handelt y tmd dae daher der Dichter noch im Sinne hat, wenn auch 
das Wort seit 1 12 nicht mehr vorkam. 124 an dem en<le süle Lachmann, 
12ti dune C, du B. 127 ruochc Lachm.: geruoche BC. 128 wol cnpfän 
B, welle enpfau C. 132 solben Lachmann: fehlt BC. 133 = 2a /I. 
MF. 47, 33. darf BC und Laekmmm. 134 die ich BC. 135 vil C: 
fehtt B. 136 nibt C, iht B. 137 dunket reht (rebte O wie BC, 
gebessert von Wackernagel und f.nchmann. 138 als üC und Lachmann. 
Sie ist ebeneo unbeständig n ie der Sommer von Trier.' liO rne C, merc B. 

141 — 160 = 2i>. 27 ü. MF. 48, 3. U2 soll ich oder iemer man ßC. 
IdWhmann soit ich od ieman bliben stn. 143 oder BC. 146 deich tete 
von Lachmann. 1i7 han getan swie es doch dar umbe BC: hän gelän 
fehlt Lachmann. 1 iS fjol herre Haupt: herre gol BC. 152 mere Lach- 
mann: nie ItC. 153 beten CB und Lachmann. 15i wan Wterc ir 
4 reo slac Lachmann nach BC. 155 in C, fehtt B. 158 warnes Lach- 
mann: w^ren s<r 0, groe^e si C. 159 ges^be si min oge niemermeHC 
Lachmann s.Tr» si min ougen niemerme. 

101 =2*) B. MF. 48 , 23. 104 do erwachelc min lip BC: Lachmann 
do erwachet ich e zlt, dem Sinne nach gut. Da Friedrich von Hausen 
Senkungen nMtt mveldeet, eo nehwte ich eine JLgcke an, Vieileickt hiess et 
d6 wart erwaht mtn zu erklären durch häufige Vertrecheeinng von 
erwähle [von erwecken) und erwachlo [von erwachen), vgl. arm. Heinrich 
480 [ItO. Ith wurde tfeueckt aus dem Tiaume\ ein Ende, welches auch 
in den spätem 'iYaumvisionen der deutschen DiclUung das gewöhnliche ist. 
165. 167. 168 Mr»t Laci^unn um eine Hehnngy woht wegen der AOtntich» 
keit mit dem folgendem Tone, leider etreiehi Lachmann. 166 hohe icik 
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$tack dem, Voryanye LachtnauHS als reimende Zeile genommen^ denn ebenso 
reimi M: mtn MF, 41, 5. Un: enp» VIII, 128. 167 frdtde koro JUc*- 
mann: aber zweifelkmft iU mir, oh der Dichter im Präter, kom gttgie, 
VIII, 18 reimt kam: vernam. 1(>8 da;^ luoiit mir dou^on min Lachniann. 

170—187 = 30. 31 Ii. MF. 48, 32. Die Strophen form ist einem Liede 
Bernhards von Ventadorn nachgebildet, tgl. lierthold von Holle S. WWil. 
Deich Laeknumn: Do ich BC. 172 als Lachmann tmd BC. 174 90 
Lachmann: die valschen diel BC, 178 so C: in ungemach B. 180 sin 
C si B. 181 tnont Lachmann: tun BC. 183 auch diese Stelle ahmt 
Ulrich von Gutenburg nach: er kerte deu Hin e in den Pial 75, 6. 181 
so C: hekeren B. 

188—208 = 85. 36 0. MF. 49, 37. 189 A;er Laehmaim: us BC. 

190 so C: wol worden scbin getan B. 193 yod ir Lachmann: fehlt B; 
mit ir Iribe C. 193 icmcr fehlt BC: Lackmsmn ergänzt vil. 19d. 207 
sehe BC und Lachmann, 198 das ich BC, 

IX. Gräve Rnodolf von Penis. 

1— 27 = 20 — 2-2 C. MF. 8*, 10. Das Lied ist, irie ich Zeitschrift II, 
149 nachgewiesen^ einem Liede Beire V'idals nachgebildet. Die erste Strophe 
m Vidmls vierte, 13, 28 mWmct* Ausgabe: 

EsUen non igra garensa,- 
mas quar vci quo venculi so: 
sec ma domn* ailai razo 
que vol qiie veocutz la vcnsa; 
qu' aissi deu apoderar 
franc' unilitatz ricor, 
e quar no trob valedor 
qii* ab leis me posc' ajudar, 
mas precs e merce clamar. 
3 gew«ilte C. Belege f9r dieses Sftrichwori Otis aiuleru Bi/Merm führt 
Haupt zu MF. 8i, 12 an. 6 gcwalt C. 9 gwalt Haupt: gewaltes C, 
10 bei Vidal die drUte Strophe, 13, 19 

K quar anc no tis falhensa, 
sui en bona sospeisso^ 
quel maltraiU me torn en pro, 
pos lo bcs tan gen comensa. 
e poiran s'en conorlar » 
en mi tiiit Taulr' amador, 
qu' ab sobresforsiu labor 
trac de nea freida foc dar 
et aigua doussa de mar. 
13 mit = da mit. 17 stunde C. 18 sehen C. 19 Viditts seckete 
Strophe, 13, 44}: 

fi cel que long^ alendensa 
blasma, i'ai gran falhizo; 
qu'er an Artus Ii Breto, 
on avian lor plovensa: 
cl eu per lonc esperar 
ai conqutsl ab gran doassor 
lo bals qae foraa d'amor 
me fetz a mi dons emblar, 
qu' eras lom denh' aulr^ar. 
23 deme Baupt: dem C. 
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X. Her Heinrich you Hogge. 

1—14=: II. 12 C. MF. 102, 27. menger C Und Lachmanii, 7 der 
im LaekmaHu: den der im C, 8 so Lackmann: minen fr6nl C. 

15 = 5 ^. MF. 107, 27. 

2:i-43 = 5t)-58 Hcimar A. MF. 108, 22. werlt C, weit X W. 21) 
wercii si C: weren diso il. 28 truübe Haupt: lumbc nihl siiigc niht 
singe Aß, aus iton mir ergänzt. 29 froide BC: fKvnden A, danne BC: 
fehlt A, 30 weit ABn werll C r/n«/ Haupt. 32 umbc it, umh die 
HC und Haupt. 33 nize vpito AllC und Haupt. 31 si es C, sü des 
Ä. Her IVr* docii .4. 38 wil ich BC: wil ich vi! A. 39 so 

Haupt' ich euwil A. nihl lachen A. niemcr gelncbcn BC. 40 so nu 
Haupt: nu so ii, nu BC. 42*vind ich Haupt mit BC. 

XL H9r Alhreht von Jöhansdorf. 

1 = 3 .4. iWF. 86 , 25. 3 kom A. 7 s\ AC und Haupt. 9—32 
= 4—0 .4. MF. 87, 5. 10 anders A und Haupt. 12 zeiner vriiide 
si hän Haupt nach A. 13 erarii iren A. 16 gnedic A. 17 so Haupt: 
gesach de ervce an mine cleide A. 18 vil fehlt A und Haupt, e ich 
felUt A: Haupt ergänzt do ich. 19 mir fehit A und Haupt f erkiärtieh 
durch die Aehnficfikcit von mir und nu. 2t so Haupt in der Anmerkung 
aber gebärn unilx» sie): si sprach wold geborn unilte si A. 2.5 nu ent- 
rure A, nihl serc Haupt: nihl so sere A. 26 iemer zeinem A, lemer 
leim Haupt. SS7 Haupt betont unrichtig wir suln väm. 38 so Haupt: 
dem vil h. A. 29 so Haupt: vil wol A. 30 — 39 «0» Haupt herge- 
stellt^ der auch so 31 tilgt, mac fehlt A. ze sere gevallen A. 31 so 80 
die seien werden vro A. 32 mit schallen am Scfiluss A. 

33 — 74 = 29—35 C. MF. 93, 12. si muss mit änc verschleift oder 
ganz gestrtehen trerden. 34 minnecliche C. 35 Haupt: ia C. 36 
went C. har C 38 sagent C und Haupte und so immer. Die Heime 
zeigen die 2. Person Plur. ohne n. sinl C und Hau}>t. das snil C. 40 iu 
vil Haupt: fehlt C. 42 er mugenl C, ir mugenl Haupt: auch diese 
Stelle beweist die Form der 2. prs, plur. 43 ich enmag C. 48 selken 
C. 40 iur Haupt: uwer C. 54 wollen C «ml Haupt. 55 rietteicht 
none welle got. 56 het C und waere] so wrer Haupt {wohl so wcer) mit 
C. 57 so Haupt: So lant C 62 hat si Haupt: ja si hat C. 6i ir] 
er C. 66 dü beie C. geschehen Haupt: beschchen C. 73 meinem 
C Muf Haupt. 74 dcst C 

XII. Her Bernger von Horheim. 

I — 27 = 1 — 3 ü. MF. 112, 1. Die erste Strophe ist einem franzö- 
sischen IJcffe nachgebildet , das bald dem Christian von Troies. bald dem 
Gace BruU beigelegt wird: Mätzner, all französische Lieder S. 63. 2o8. 

Ains del bcvcraije ne bui 

dont Tristans fu enpuisun^« 

car plus me fait amcr quo lul 

fins cuers el boine volunles. 

bien en doit esire micus Ii gr^s* 

e'alns de riens erforei^ neo ftii- 

fors tant que les miens ex en erui, 
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par cui sui en U voic eiUres 
doDt ja n'istmi n'ains n'en issi. 
S Tristan C und Haupt, kmi C: kam B und Haupt, 4 ysalden C 
ysaldcns H. das ist BC. 6 uohl diu leiten mich. 7 alr^sle Haupt: 
aircst 0, aircrst C. 9 kumberliche ^C. nie Haupt: noch nie HC. 10 
80 Haupt: es ist ain w. HC verzagcte: clagcte ü. 11 '<la ich to tauge 
ungetröttet bin,' 16 das ich BC 17 an den Haupts an sdlhen BC. 
18 das ich HC. 20 der C: des 0. ^ 21 ungebilen Haupt: guten gcbiten 
HC. '/cA fürchte, dass diejeniyen, die den Erfolg ihrer Liebesirerbungen 
nicht abwarten können, an mir ihren Mass erzeigen.' Auch hier und im 
folgenden hat dem Dichter das französische Original vorgeschwebt. Strophe 1: 

d'amour . . me piain g ge (== 25) si q'ades otrot 

que de mui face son plaisir. . 

et se ne mc repuis tenir 

que jou ne chant (= 21} u. «. to, 

26 vgl, Strophe 5 des franzäMiMChen Liedes: 

Cuers, se ma dame ne m'a chier^ 
ja pour Qoii nc l'en partiras, 
toiijours soics cn son dangier, 
puis k'eupris et coumcncic i'as. 

27 sie hed^e ich gegen die fls«. wegen de§ Reimet sie: nie 3 geeekrieben, 

28 — 59 »4-7 H. MF, 113, 1. Vgk Heinrich von Morungen MF. 
125, 21 ich var als ich vliegen kuone. 29 wcrite C: weite H. 31 so 
Haupt: so ist (sost C) es mir HC. 34 mir enmag HC. dehain HC. 37 
geloben Haupt, 43 wil ich C, ich wii H. warheile Haupt: warhail HC. 
47 nu ist BC. 49 verwnden aue veswnden B, 54 vil fddt BC und 
Haupt, mengen HC und Haupt. 55 raere BC, 56 dehain BC, 59 
doch lanc Haupt: doch nibt lang BC, 



XnL 0er von Kobnas. 

1-40 = 4— 7 r. MF. 120, 1. AUd. Blätter 2. i2'2. 2 deich 
Pfeiffer (Germania 3, 490): da; ich Haupt und r. 4 drumbe Pfeiffer: 
dar umbe Bauftt und r, 5 hAnt ^tupt und r. 7 gedenken Haupt und 
r, 8 mit nihte llaifp^.* mit rehter. e; fMOl und r und Haupt, erwenden 
enkan Haupt: er^^ende kan r. 9 nu enrnocht uns wie Wackernagel: 
nu cnriiochen unz swie r. dar vmbc r. 10 biller r und Haupt, honegc 
r und Haupt. 12 enstirbet Haupt: stirbet r. 14. 15 von Wackemagel 

feheesert: in r IHekenhaft. 15 volb^denken: «o mhcs hetoni werden. 
8 da enirret riechend r: da enirrent riechend iu Haupt, da:; fehlt r und 
Haupt, (nefendiu Haupt. 19 nie Pfeiffer: fehlt Haupt und r, 20 siin 
r, suln Haupt. 24 jPtin/rf nach ^ar Haupt, 25 denne r. 26 da;; 
wurder r. da:^ wunder da^r er begie Haupt. 27 «o Pfeiffer j der aber 
oierkent al wunder sehreibt, merkenl r. gen dem wunder r. alliu wunder 
des gen dem wunder ein wint Haupt. 28 himelc Haupt: himelriche r. 
31 bilgerine r und Haupt. 32 besteckcl Pfeiffer: stecket r und Haupt. 
33 enmac Hatif^^* mac r. 35 Besserung Pfeiffers: Haupt nach r wir suln 
durch niht enl4;cn, wir bereiten den wirt. bereiten wäre genügend ; um 
Zweideutigkeit zu vermeiden^ habe ich en gesetzt, 36 öe^ vns r. 37 
gelten Pfeiffer: gelt im bi dem tage r. gelt im: ditze leben smilzt als ein 
zin Haupt. 38 da hin r. 39 so Haupt: sun uns gczile r. berälcn 
Haupt und r. ich habe die apocopierten Infinitive ^ die der lieimischen Mund^ 
art dee Diehtert zukamwien^ hier mtd 35 peeetsU, 
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XIV. HIr Heiarieh von Vorugwi. 

1—27 = 10 — 12 C. MF. 12i, 32. 5 mäne Lackm/mn: mane luot 
der C. 7 also Lachmann: als C. kument Lachtnann. 9 in das herie 
min C. 10 so Haupt: Ir wol liebten C. 12 aber C. 18 gesprach 
JUMftMmm; sprach a 90 klMende leit 4ü ieh C. St WBoent si damia 
C. . 22 doch Laekmätm: noch C, 93 wirt lAichmamn: werde C. DI« 
niederdeutsche Form wert twir «ToAi da$ wt9fr1bnglieh§, 24 aiie ge Ihtupts 
an ir hege C 

28—55 = 8 -11 A. MF. 126, 8. der eibc BC: den elben A. 90 
jo HC* dehein man le vrAnt gewan ii. 3t si aber hackmamn: aber si 
ABC, 39 mir HC; vfi it. danne ABC. 33 luo BC: vn tuo ^. so 
mich B: so sere mich A. 37 soll ich Lachmunn mit BC, gevage] ge- 
vangen BC und Lachmann, gcwaltic A. 38 siel mir A. 41 nu ist 
BC: ia ist A. 43 krenket BC: crankan A, 48 «o Laehmaimg und 
ir schone ABC. edelkeit Lachmann mit BC. 48 oder it. Lachmanm umck 
BC deist mir übel und ouch Übte giiot. 50 mich nUi BC LM km mnm. 
50 sl^t mit BC Lachmann. 

56 = 21 C, 24 it. MF. 127, 1. 57 mine C, minen A 58 euzwei 
A C und Lachmann, rgL 993. gebrnebe Laehmmm: brmdkß AC* 60 ougen 
Laehmwm: ougen min AC, 

62 = 22 C, 23 .4. so C, also A. Lachmann nach C sö lange rüeft. 
64 so C: nu der schal it. 65 bekennen A. Lachmunn nach C swie sis 
niht erkenne; offenbar hat C geändert, um den thüringische» Infinitiv zu 
entfernen. 66 — 71 fehU A. 66 klaget C umd Laekmmm. vil dicke 
C und Lachmann. 67 oder] alder C. 

t)8 = 23 C. alder C. mehlen C und Lachmann; auf diese Strophe 
bezieht sich 132, 7 ichn wei^ wer da sanc ein silich und eiiMptar an alle 
sinne wol gelernten da^ sie sprxchen Minne.' 69 Minnen ff und Lack- 
mmm: die Besserung ergab 132, 9. 7t versinnen C und Lachntanm rjrf, 
»u 65. 72 so C: nein sinen lüt gol der welle e. w. sin vil A. vi! vcrre 
AC und Lackwmnn* TS Lackman» }ä mühte ich sU ba^; s\i. fehit i4, 

baz fehlt C. _ ^ 

^ 74 = 24 c. MF. 127 , 34. 75 swapne C, swann Lmknumn. Der 
Dichter reHnt eteswenne: bekenne 63. leit Bodmer: Uet Bggen und Lach^ 
mann. 76 aber C. 77 so Lackmmui: diu durh — singen nie veriie C. 

89 dä ich gnAden Lachmann. 

83 = 25 C. 85 aber C, 87 üieu C und Lackmann* 90 minen C. 

92 = 26 c! 99 geriuwent Laek m umn : r6went BC. 

101 SS 16 B. 104 swer BC und Lnekmann: die der Mundart des 
Dickters gemässe Form stellt den fehlenden Auftakt her;, vgl. Vil, ISO. 
Itrr owe fehlt D. 109 «o C: mir wnrt und me owe B. 

110 =28 C Jedes seltene Ding wird werlh gekaUen^ nur ein irener 
Mann nickt: Iii wan Laekmannt wan den C. 112 swaere bi 
wettign wie Haupt erklärt, vgl. Walther 819. Wintersteten 401. 115 «o 
Lachmann: ich ir mit Irüwen io C, 117 an JLofikmmn: feUt C. 118 
ffpdiene I jachmann: diene C. 

gcdiene j>«r ^ = 30-32 C. MF. 199, 14 WaekemagH' 3U, 13. Im MW. 
ist die erste Zeile jedes Sioiiene als trockäisch mit Unrecht bezeicknets sie 

ist dartglisek, dem Stollen entsprechen die drei letzten Zeilen des Abgesangesm 
123 tiiot mich C und Lachm. Wackern. 125 si luhtet C und Lachm. 
Wackern. 128 so Lachmann: muost ich C, 130 aber C. 145 und ich 
unmaere Wackem.t ureii die entspreekendin melier nufinktlos sind. Deek 
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MckehU ir nickt emibekrt werden zu können ^ es ist daher und mU werc zu 
rerschieifen. 118 so Lä€kwuum: und ir gewinne C. 

152 183 = 12—15 B. MF. 130^ 31. 156. 157 nibt und solc fehii 
C. Lackmann niht aiie si sol lieber sin. 158 aber C und Lachmann. 
160 owd lit und Lackmsum, des C: da^ H; ebenso 163. 162 .iber BC 
mmd L M k mmm n. Il&i d6 er JMtaMMii. 166 wn stnen i/C f/n</ Lüc/i- 
mmm. ich nas HC, ein bat Lmekwuum. Möptiek^ dass d4e HrnMOeekrifÜm 
den rührenden Reim entfernen woltten. 169 gesage C: gc /i. 172 ich 
C: vn ich B. ich fluoche in unde Lttchmann. niht C- das B. 173 die 
ich i^C und Lachmann. 174 aber HC und Lachmanu. 175 sohl 
BC umd iätekmmm, es Cf.« e^ mir H tmil LtfcAMMmii, 116 owe BC und 
MAUkmaum, wtssent sü BC. 179 mttejet Lachm.t mfit BC, 180 sin] 
s6 in so B. wol 0. Lachmann nach C dn7, si in gröei^cnl über al: irat 
offenbare Aendervng ist^ um wal zu entferne». 181 unde zuo im Lack" 
mann, 183 ir Lachmann: fehlt BC. 

184— ie^ttlS— U A. MF. 132, 27. und min ungemach ABC. 
Lachmmmm isl Ir teil mtn licp und min gemach. 186 mir geschach ^4 und 
Lachmann, so mir geschach BC. 187 klaget iiC: clagc ^. 189 minnec- 
liche BC, -en A. 190 ich si ABC und iMchmann. anc AB.: an C und 
Lackmann. 193 oder ßC: oder il. nach ir BC und Lachm. naher A. 

195 ich des wol i4 tiiMf Lackmmm , iob wel des Hl?, selclien il und Lti^man» 

196 nahtegal 205 der sUt As diu sUl 0C im4 LtfcAMiiii; 4^ 
OenUic hängt von breit aft. 

208 = 46 C. MF. 133, 13. IVacÄmm^W 315, 18. 209 hAnt Lachmann. 
nach C. klagte Wmtkemaget: klage O. für C nn^ Lachm. Wackern. ^>|*^ 
aber C. 215 le der welle C. 

210 = Dietmar von Aste 17 /?, H. v. Morungen C. seht Cs Sebent Ü 
217 da nne BC. 219 aber ÄC. rchte BC und Lachmann. SSi so C' 
do büp si DHch B. 222 verdringet Lachmann: betwiugel ß, twincet C 
9B»sDlitm. V, A. 18 H. f. Afor. C. 225 die ich BC. 226 *o 
Os seh. 11. sch. dü hhe a. sch. A. 227 Larkmmm mH Ct des muox ich 
ir jon. 2-iS weite It sol sie C und Lachjn. Wackern. 229 flehen C 
sehen B. 230 «o C: mir vrowe ü. 231 han C: kan ö. * 
232 = 49 C. 234 sihc C und Lachmann. 237 vil trurik scheiden 
dan C Der Diekter reimt an: An nickt {vpi. *u 281). Lachmann Irüreclichc 
dannen gän. A'ocA naArr stände vile Irüric scheiden sAn. 

2iO-263= 1-3 A. MF. 136, 1. 246 geblecket Lachmann: geblöl 
i4C. 2*7 des Lachmann: und des AC. 250 kleinen C: kleinem A 
252 «o IrifcAmaMii? rnd ein verholner wan A C. 253 dicke C: fehlt A 
254 swa Lackmamus swen i4C. spr6ebe <7, sfMneche il. 257 hcis keiser ' 
htm C: hei?, Lachmann. 258 wan C: vn A. 259 sage <?: ?on ir sace 
i4. 260 Ao C: und ich ir doch so holde? A. 261 mirn mir 2 
262 Dach gole iMchmann mit C. Vgl. Ouillem von Cabestanh , im^prorenz' 
Lc9ebuck 62, 17 s'ieu per cretenia esles vas dieu Un ßs, vius ses falben«;! 
inlrer'en iMiodis. Diez, tNmU der Troub. ä 163. 968 zim Lachm. zuo 
um AC. 

264- 275 = 4 — 6 A MF. 136, 25. 2i\(\ set C: siht A. 267 sonnen 
Lmckmann mit C. abens A, abcndcs C. 268 wan Lachmann mit C. 269 



Ct Ich er S3# ao Lmekmanms dt mir so w. c, fehlt A. 272 Swer 

der fvooven btietet, dem künd ich den han Laihmaim mit C. 274 al der 
weride ein Wunne gar C und Lachmann. 275 begraben C, begramen A. 

276-2/9 = 19 p. 27b Wc der huole p. f^achmann We den raeien 
STTbuote machet stete frowen p. Lackmann huote staeten Irowcu machet 
«aafteln mnot* 279 rff. Bäpm 1, 63 verbeten wa7,;er bez/er sini. 
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280-296 = 21. 22 A. MF* 137, 10. Wacktrnayel 316, 16. 2d1 der 
Reim «D.* hin Ui woki nicki dtr eekie^ demm 4tT DMdtr seMdü ^mmm 
an mtA du, ar ntwl Ar. V0L 123, 2. 285 itoi JU<m kömnte man wie in 

fter zureiten Strofthe machen: frowe. da^ hänt mir gefrunt [statt Kefriimt); 
u as n ie gesant («to// gesaml) 140, 2 wäre [vgl. Haupts Anm.). 2di neina 
iieiua nein ^4. 292 ein neini fekti A. 291 eleswenne AC: elswan 

297 — 3'2G = 74— 76 C. MF. 139, 19. hörte Lmekmann ««4 C. 300 
trürcns Lachmann: an truren C. 305 ieit C. 306 eine vn ir weiigel 
von trehen nas C Lackmann eine und ir weogci uaj. 314 kniwede C\ 
kniete LflcJlM. 316 gar Laekm.: fektt C, 317 vant si C «Ml Ii^citoMmfi. 
318 eine vn ich C [vgl. 308). Mdiekmann eine, und ich was zir gesanl. 
318 minnon (; zinnen) Lachmann; vgl. 68. mehl Lavhm. nach C. 321 
rgl. diu lant diu wil ich brennen gar 145 , 36 und mhd. Wörterh. 2, 705». 
Germania 7, 190. 32a dien sinne dien sinnen iMckm. 326 eublanl 
Lackwuum. 

327 — 3*0 = 88. 89 C MF. 142 . 26. 333 dünkcnt schreibt Haupt. 

3il — 372 = 93 — 96 C. MF. 143 , 22. keine Pause nach Onnc bezeichnet 
Haupt. Dieses- Liedes Echtheit zu bezweifeln, liegt durchaus kein Grund 
BQTp wie Haupt [S. 285) anzunehmen sciteint» 35i vielleicht urspriinglich 
all er «ii klage sach« wm wegem wUmeUkuMtm RHmn sach (: dack^ 
lach) tmifami wwräe. 368 4ene Lmekmmmg den (7. 360 irebeiMie C. 

XV. Hdr Beiiun&r. 



1 —16 = 2. 3 n. MF. 151 , 1. komen B. undor wilenl ßC und Haupt. 
4 er C, der iJ. 6 in C: fehlt B. 7 dos Haupt: fehlt HC. 9 Besserung 
B0upts: bcschehen BC. 13 wedle t\ welle 16 «o C: ich was in JB. 

17— 46=: 7. 6. H B. Strvpkenfelge nmek ß «lul MF. 151, 33. 18 
gedenken B. 21 vil Hampi: fehlt BCE. 25 mir als wo! E, also wol 
mir ßC. 30 ein Haupt: dehain BC. kein ß. 32 werll CE, well «. 
33 90 E: von mir nach belibot BC Haupt da/, blibet von mir. 38 so! 
CE: SO H. 39 den Haupt: fehlt BCE. 4i mir isl ßCE und Haupt. 
45 des Haupt: des das BC« 

47 = 29 A. MF. 153, 14. 49 so ßCB: dar vftrt A. 

55 = 1 A. MF. löi, 32. irnder BC: ienir ^4. 56 lar Lachmann: 
gelar 57. 58 so BC: diz machel mir die swere klage, de mir zc 

helfe nieman komen mac A. 59 denke ijockmeuui: gedenke ABC, 61 
tröste BCs lr«BSt A, 62 AMfyüaeA^ eUä Kmm tHwtenä mit 71. 80. 63 
mir ist ABC. 64 = 15 ü vil E: fekii ABC. 66 nu B: so CE und 
Lachmann, aber BCE. 67 so Lachmann: ich gcsach ÜCE. 68 iedoch 
meil si da/, ic Lachmann ohne Handschrift, Die Aenderung scheint unnötkig» 
' IFIe /an^« it/t MMcA entfernt war^ ao tkat eie deu doek immer,' nämiieh wat 
im ntrkergekeaäem Verwe gemgt ieif dass sie sich nickt nack wir eekmtA 
69 undcrwilcnl BCE und Lackmann. '70 also C: also // und Lturhmann; 
rgl. 149. 71 gelan Fachmann gegen die Hss. und mit Zerstörung des 
Rhythmus. 73 = 2 A. 75 der ßCE: des A. inere BCE: mir A. 
77 Lachmann nack ßC{E) doeh Wttne ich, aist von mir. 

83— 126 «6. 7. 8. 5. 9 A. Reihenfolge, nack E und MF, 159, 1. 
H\ wereill. E, wclll. Ab. 85 nihl Lachmann: ich AbC. E nicman kan. 
86 vil 6, wol A. 87 da;; eniiimct E, da^ engenimel AbC. disiu Lachm.: 
si AbtJE, 8^ SQ. b CE: si slcl noch hulc an A, 89 das b, de A, da si 
CE, wtbes Ü^etahJ ■ wii>li€lMeii nodi IMtan«: fcMf Aar. 90 ir] in B 
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umdLachm,^ iu A. Lachmann vermuthet deisl jenen mal. Auf diete Strophe 
bemigki Siek Walther, 89« 15 Wmekerm. (IIS, 93 L.) 

Ein man verbiutet äne pflibl 

ein spil, des im doch niemnn wol gefolgen mac: 

Er gint, swenn er ein ^Ip ersiht, 

si st . . . . sin österlicher tac. 

Wie wsre uns andern liuten sA geschehen, 

seit wir im alle stnes willen jehen? 

ich bin der imejr versprechen muo:;: 

noch bes^jer waere miner frouwen senfter gruoz: 

deist natef bao;. 

97 so bC: denne den las^e leb iemer a. h. 100 Ais bCMs So .4. 

102 so bCE: und ich gefr. mir A. 103 wane Lachm.: wan AbC. 104 
de CiT A. Lnchmann mit b [E] wol ime des deijj. 107 Werlte C, welle 
.4 6 und Lachmann, 114 lihlcu bC E: senilen A, 115 «o bC: geloubet 
etb si mir de wol swenne ich ir cinge A, 116 inme Lodkai.: in mime £, 
an dem bC. de ich die not te herzen von A. 117 an deme Ab^ in dem 
C, mine E. Lachmann inme. 119 dajj ich hss. abe bCE: von A, 120 
iMChmann nach hC gtl got deich^r rail. 121 Lachmann sö wil ichz. 122 
luichmann und ist da<. 124 ich selic A. 126 ich e^ A. Ich habe mich 
in 4m achtmeemeUem gemem mi A gehMiem. Laekmmm mU hCB dä ichz 
dl nan, als ich wol kan, wodurch die Wirkung der Sdkim$9MeU9 umd di$ 
Pointe zerstört wird. — Darauf erwidert Waltker im Ndmm der ttmm 
90, 5 Wackem. (III, 32 L.) 

'Ich bin ein wip dä her gewesen 
sö staeie an £ren und ooä a1s6 wolgemuot: 
Ich irrtwe oiich noch vil wol genesen, 
da^ mir mit steine nieman keinen schaden tuol. 
Swer küssen hie ze mir gewinnen wil, 
der werbe ab e^ mit fuoge, und ander spil: 
' ist da; e; im wirt sas iesd, 
er muo^ sin icmer stn mtn diep nnd habe imz dl 
und anderswä.' 

127 — 153 = 61. 60 C. 11 b. Strophenfolge nach E und MF 162 3i 

139 weite C tmd HMtpi, da; ich ie sach Haupt. 137 die JE; "al die C 

140 sin leil C£, vgl. mlniu leit 184, 14. kan stn leit sd sehdne tragen 
Hattpt, der übersehen hat, dass sein Vers um einen Fuss zu kurz ist 

141 beget Haupt: des (e? E) beget C E. des ich C. 14* das mir C 
Haupt e; mir. 145 ähnlich sapt der von Johansdorf 91 , 22 wie sich 
»inne bebt, da; wei; ieb wol: wie si ende nimt, des weiz ich nihi. Fat. 
guet von MmreeUto {Uahn 1 , 331) Los mais d'amor ai eu ben toti apres 
mas anc los bes no poc un jorn sabcr. 146 gäi Haupt. 148 liebe 6 C 
der ist bCE. Haupt setzt nach unbereit Komma, nach w^ Punkt. 149 also 
ff, alse *, als C. 151 niht wan Haupt, 153 Besserung HanpU: wenne 
ich sie noch nie {gebessert in) bl. ff, die selben ich noch bC. 

15t — 189 = 68 A. 17 b. 65. 67 A. Reihenfolge nach b, MF, 104, % 
Wackemagel 328 , 27. 157 ich enkunde bC: ich cnkonde A. ichn könde 
H^^^:^ 159 gerne ff; da gerne X 6 C. sahen bCK: sehen A. 161 froiden 
A. 167 ir ff: fekn 40. mir Ionde bC. 168 vil fehlt bC. 172 al »CE: 
aler it. 175 miren knnde 4C, mir konde A. mirn kOnde Heiupt, 177 
so E: von ir da/, ich fehlt A. 181 des fehU k$$. «imI Bmpi. 185 aber 
/iss. 18b kurzen wll dajj man der guolen mir ze schenne gunde Hatmi, 
Die Kürzung wll ist nicht unbedenklich. Mit ze sehen ^ergtei^kt aicktei 
nennen ist f65, 99. «erwerlMB ist 181, 12. Vgi. zu m 
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190 = 66 C. MF, 167, 13. 195 Irüwe C, Iruwen A E, 196 si Spre- 
chern C t/jid Haupt, so Sprechern si £, och jehent si A. sprechen füt jeben 
9et»eH die Hss. «tieft im arm. Jitfififieft mehrfach fehlerhaft. Vgl, 199. 

199 = 25 6. JfF. 167, 31. Wachem. 33!, 30. 209 an Wachem.: an 
einem A««. Die reimlose Zeile ist im MF. nicht kenntlich gemacht. 211 = 
26 b. Die Welt ist die redende, 212 swenne a, du Haupt und bC. 213 
90 und wie min teil bC, und wie Havpt, 316 Baupt gegen die Uu. 
und zu kurz swa; ich ie me geleben mac. 221 viel Hmipt: viel Ass. 

l)liiol a: der muol bC. 2-i2 von Haupt: von dem hss. 223 = 45 ü. 
225 da^ ich a und Haupt, erbern a. 228 da$ mir min a und Haupt, 
230 io a. 234 so Haupt: gesinde a. 

9SS = 4i Niune A (Remmar bCE). MF. 169, 9. Waekem, 390, I. 
Mir isl hss. 240 so bC mere i/wd danne ich bl. clage A, 2i1 =31 b. 
247 = 45 Niune A. ein bCE: an ^i. 2i9 ich bCE: ich gerne .4. 2.^0 
selben Haupt. 252 im bCE. in 4». 253 = 33 6. weilen b, 258 dasl 
C, das isl b. 

259-. 279 49— 51 b MF. 172, 23. 260 werlt C, weit b. Hampi 

schreibt so stuont nie din werlt so trüric m6, ffi-fife« rf/e Hss. und mit unge- 
wohnlicher Wortstellung. Der Auftakt ist in diesem Liede nicht fest, so 
gesliionl ist Ute si gclonel 114. in erloube 374. 266 maus Haupt: man 
sin hss. 272 ian C\ gelan 6. 274 «o Baupt: apil si ^ebalf Aar. 276 «o 
jr«iif»r.* Sit der lil das hee. 277 mich sin Aaa. litfirp« ich w«n mich stu; 
rgL 266. 278 al Haupt: fehlt hss. 

280— 301) = 70— 74 6. MF. 177, 10. d.r>; C.W: als 6. 289 demst 
Haupt: dem ist hss. 291 mit Bezug auf 164, 2 swajj geschehen sol, daj 
ge^chiht. 293 aber 0««. tmtf ffatr^e. 294 Beziehung auf 171; woraus 
sieh »u ergeben scheint^ dass die Strophen 163, 23 — 16i, 38 zu ünem 
Liede gehören, uie sie Wackernagel nimmt. 206 mugl C; miigent h und 
Haupt. Vgl. wart 510. Daraus geht hervor, dass Heinmar ci. nicht cnl 
sprach. Deweisende Reime gibt es nicht, 298 aber Hss. 303 oder ob 
Hss, 305 SU enwellent b^ sine wellent C. 306 ich enwil b. 

310 = 75 6. Strophenfolge nach MF, ITO, 1. wirbc b. 311 ime h. 
317 = 230 E. ^20 so Ilntipt: vergebe E. 322 so m: Haupt mit E und 
5JBhe in gcrner donne den Hehlen lac. die entsprechenden Verse sind auf- 
taktlos. 32i = 77 b, dajd Haupt: das du 6 6'; ebenso 326. 325 das ich 
bC, 331 s 121 C. 333 er Em: ers C. 334 rede Em: die rede C, tlie 
er CEm. 335 «o Em: i das^ ich in an grsrhe C. 337 *o E: da? niemer 
doch an mir geschehe C. 338 = 76 b. 311 also C: also b. 3i5 = 233 E. 
346 gorede E. 3i7 wände Haupt: wcnne E, wenl f«. 350 dem E, 

352 — 381 = 125 — 127 C. MF. 182, 13. Wackemagel 330, 27. 353 
gedanken C, 357 das si C, 358 wellent si C. 360 dü isl C. 364 
dem gole, Attraction für den got. 365 den helfcnt Haupt. 367 wel- 
lent noch alles C; vielleicht aber sprach Reinmar auch weint. 368 so 
Wackemagel: wen das ich 0. 372 Gedanken uu wU C. 376 So si C. 

382 — 401 = 129 — 133 C. MF, 182, 14. 386 ich hAn ir nibl ae 
gebenne wan C und Baupt, AUe Strophen beginnen auftaktlos, ze geben 
wie zc sehen, vgl. zu 186. 387 der ist C. Haupt bemerkt [zu 103 , 22) 
hei einem Liede, das Reinmar zuschreibt: 'der Reim [nämlich wip: llt) 
rerrath, dass dieses Lied nicht von Reinmar ist: Wettn dies Lied echt, so 
ist Jene Bemerkung unrichtig, und zum Zwelfet liegt kein Grund vor. Da- 
gegen zHgt ein anderer Beim {hhn: kan 103, 31), dass das Lied 103, 3—34 
wirklich von Reinmar, nicht ron Heinrich von Rugge ist^ denn dieser bindet 
nicht an : an. 389 swann Haupt und C, wie si C, 392 tuer si C, 
401 so Haupt: du schone mich C, 

Bartsch, Deutsch© Liederdichter. U 2t 
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XV. XVI. 



402 — 436 = Ul — 1 44 C. Strophen folge nach MF, 1 83. Si. 414 dünken 
schreibt Haupt. 421 vrünt Ä, fründe C 422 ieman C und Haupt. 
423 Mir enmac C 42S A {dock lege ez) - ich lege si ao den arm aiin 
C* 430^ Das ich C. 433 verliesent C. * 43i si ir: daraus ergab sich die 
Schreibung s! [oder sie;. Im Reime begegnet keine Form; vgl. auch 441. 

437 — 464= 145 — 148 C. MF. 184, 31. 442 von Haupt: vor C, 
445 wan C ttnil Haupt, 6 du Haui)^. 446 d« Haupt, mit einer Hebuna 
zu wmiff. 449 nnoer den C. 490 gdnt €f imtf Ifottpf. grawe C. 453 
nieman C und Haupt. 455 aber er C 

465-482=: 207 — 2()9 C. Anordnung nach MF. 191, 7. 472 Haupt 
Stent um ein wunder gropzer. 475 beide C, 479 wie ich C» 480 geloube C. 

4a3 = 208 r. MF. 191, 25. 484 weite C und Haupt. 

492 - 507 = 225. 226 C. MF. 194, ia 50 ) la sten la stan C. Vgt. 
Waith. 42 , 25 U siAn! du rtterest mich mitten an da; herte. 502 ge- 
walteklich C. 505 vcilre C. 506 nu ist C. 

508 - 543 = 236 - 241 C. MF. 195 , 37. kan C. 510 wäret C. vM- 
leicht wUrt ir ie ein wiBlIich wtp, denn alte emteprechenden SSeite» kmben 
keinen Auftakt. 511 sint C und Haupt. 516 enbän Haupt: han C. 
520 Solkc C. 522 fröuwet Haupt und C. 523 mir fehtt C und Haupt: der 
Auftakt fehlt keiner der entsprechenden Zeiten. 525 lieber Haupt: liebes 
C. 529 wol Hagen: fehtt C. 537 sone Haupt: so C. 538 fründe C. 
539 jehent Haupt: liefren C. ' 

544 — 559 = 250. 251 C. MF. 198, 4. D/> Verstheilung nach Gerwumia 
2 , 275. Dieselbe Strophenform, mit Unterschied einer einzigen Hebung in 
Her vorletzten Zeile, auch mit grammatischen Reimen, hat Heinrich von der 
Mure, Hagen 1, 119». 550 me Haupt: nie C. 560 — 587 = 368 — 371 e. 
JfF. 208, 24. 561 dajE ich e und Haupt. 562 da^ Hagem: das ist der 
e. 564 Ifüme Haupt: fil k. e. 565 \>nnt] sit e und Haupt. 570 da7 
ist e. 571 wcnne e. 572 wol e. 580 dano^n Jlmi|9t «Mi e. 583 
da^ sie 585 üwer e. 587 so ist e. 



XYL Der junge SpenrogeL 

1 = 1 il. ikf F. 20, 1. 2 ein] min Lachmann und AC. Die Kürzung 
Wttf muf vorletzter Hektmg hat nichts analoges beim Dichter. Auch würde 
er wohl gesagt Itaben delst min r4t. rit steht im prdgiumten SHme 'et» 
ffUter Rath.' Punkt nach rät Lachmann. 

7 = 2 i4 MF. 20, 9. IFan sei die jungen hunde la^en AC: gebessert 
ron Lachmann nach J, ebenso 8. 9. 8 und den r. h. zcm (zeim A) r. 
welle ers gern AC. 9 ond ellin ros xurstun A. 11 herzen C: truwen A. 

13 = 3 A. MF. 20, 17. 15 solde er Laekm.: sol der AC. 

14 = 6 .4 , 7/ 0 aber die erste Zeile fehlt. MF. 21 , 13. 22 «o C: altet A. 
25 = 7 yl. MF. 21, 21. dienestes C, dienst A. 29 der Lachmann: 

da; er ^C. 30 'weil er treu handelt, darum kann er, wenn ihm Gott 
nicht hilft, den Untreuen gegenüber nickt ohne Schaden bleiben.' Haupt gegen 
die Handschriften mit riuwcn. 

31 = 8 yt. MF. 21, 29. 34 sttbte Lackmmn: lubl din AC. 35 wise 
Lachmann und AC. 

36= 10 il. MF. 22, 9. areraüle J: armül AC. 37 so C: beide wisc 
A. 39 Hhte r4l LocAm. gegen AC (auch J hat guolen rät); vgl. die Belege 
von llhlen , guotcn r4t im mhd. Wb. 2, 572. 41 tiI Js wol ÄC. 49 wile 
da? er A C. iMchmann die wile der; eher die wlle nni er, rät. zu Strickers 
hart 4305. 42 holde CJ: volle holde A. 
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43 = 47 C. MF. 22 , 25. Wan C und Lachmann, 4i so Lathmann: 
fremder C, d4 Lachm,: danne C. 45 sis C. 47 Es ist C. 48 der 
aweisilbige Aufimkt nach der Cätwr ebauo 23, 10; rfft. 59. 

49 = 8 J. MF. 23, 13. so C: ich ungelucklich hyn J. 5i da J. 
kuole J. 53 *o Hagen: gcgc^^et ./. 54 dar] dfi J. 

53 = 4 J. iWF. 23, 21. ^fTrticA Aaf ein Dichter des 13/14 Jahr- 

kundert$ %u Hner Erxähtvng verarbeitet: Ltusberff* LMereaal 2, 613. 
59 Haupt streicht und ; doch vgl. zu 48. 60 dcme darb J, ob man ym 
dni si im c. Haupt mit C: dä mac ein böchvart von gescbeben da^s 
im ein sliofkinl loufet. 

61 = 52 C. MF. 23 , 29. haln C. Iruoc Getreide trug,' wie Haupt 
erklärt, 63 korns genüg C. 63 al dia Baupt: ellü die C. 65 dem 
C. gar dem Haupt. 66 gedienet Haupt: gediente C. abrr dan ze miste C. 

67=53 C. MF. 24, 1. reine J: fehlt C. 68 michs Haupt: mich C, 
es mich J. kan streiclU Haupt. 71 vil /e^/f C t/n/f Haupt: so J. 
72 Talsehe C. 73 = 2 J. MF. 24, 17. 73 den J. Haupt ergänzt 
ttatt den, Afnf^ vriunt, vil wol. 75 besnnder bin dan JF. - Havpt er nem 
besonder in hin dan. 77 er Haupt: und er J. 

79 = 13 .7. MF. 25, 5. 80 Hagen und Haupt setzen hinter wirte ein 
Komma, 82 siuem Haupt: unnöthig abweichend. 83 ym J. dünke schreibt 
Htniftt. kegen ym J. Hmtpt cngegcn im. 

XVn. Her Bligger von SteinaelL 

1 18 = 1. 2 0. MF. 118, 1. Min Ci Ain B. 2 si ilB «iiif Hniipf : • 
ich habe, weit das Bruchstück des Umhangs sie: gie 77 reimt, im acc. sie, 
im nom. sin gewählt. 5 io fehlt BC und Haupt. w';in C: wäne ü. 7 .so 
Hai/pf :.aber dü siimerzit 9 beide fehlt BC und Haupt. 10 vor 

C: wol vor H. 12 viere BC, 14 lang stete B, lanc stete C, gebildet 
wie lanebtlen. Raupt lange stete, wodurch der Rkgtkmue eehteeht wird, 
17 län Haupt: lassen BC 18 swomo /?C. 

19 — 39 = 3 — 5 W. MF. 118, 19. funde /JC, Haupt fünde oÄne Gn/nrf. 
er schreibt wurde 118, 8. 119, 2. 21 ie C: noch ie B, 23 vürhte 
vorbte By f5rbte C 25 triuwe Haupt: fektt BC, 90 das C: das ie H. 
33 fnnde wird am Beginn jeder Strophe wiederholt. Belege von diesem den 
Romanen entlehnten Spiele weist aus der mhd. Lt/rik nach Haupt zu MF. 
181, 14. Ich füge noch hei Meistei' Heinrich Tescliler, der alle Strophen 
eitles Liedes mit vrouwe Minne beginnt [Hagen 2, 128'>}. 

XYIIL Her Hartman von Ouwe. 

1 — 48 = 13 — 16 B. MF. 209, 25. Wackemagel 333, 1. 4 mite 
La^matm: da mitte hss. Andere Beispiele wm Auelateung des dü gibt das 

mhd. Wörterbuch 2, 193». 5 niht C: fehlt B. 10 darunder Hss. 11 
loucj touget/J, loiifil C. toug ctz Wackern. 12 öers Lachmann: der sin 
BC. 16 so Lachmann: beidü (beide) lip und guot BC. 25 — 28 ver- 
tausebt mlf 29 — 32 BC* berichtigt von Laebmanu. mich laehet Wackem, : 
laebet mich BC. '22 so C: dar was mir under wilent gach tt. 26 das 
ich BC. M—U fehlt B. 43 und Wackern.: fehlte. 45 im e Lach- 
mann: ich ime BC. 46 die ich BC. 47 irm Lachmann: ime ir BC. 

49 — 72 = 33. 34 C. MF, 210, 35. Wackern. 334, 26. 58 en Lach- 
mimm ein C. 67 sorgen €• 71 swanne C. 72 wannekliche C 
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73 — 96 = 56 - 60 C. MF. 218, 5. Wackern, 335 , 23. 74 die C. 
75 ieman C. 76 mlo fekU C. 77 Minne hier «ml 81. 83 Bauft. 83 
gern C. 86 wie si C. ü:^ mtner zongen *au9 mtetner HHamtk,* M aber 

C. wilent C % müget Haupt. 

97 — 114= 1. 2A. MF. 214, 3i. Dir CE: Mir A. 98 sin ß: sinen 
AC. 106 minen JC£. Haupt nach C du soll im rotnen dienest sagen. 
108 nieman Hm§, iii im ein E: ein ilCf. 113 «o Lachmann nach Cy wo 
danne fehlt: swrr er uch nnders gcrt v4, swes er dnnne nach eren gert E. 

11d — 138= 45. 47. iC C. Strophenf'olge nach MF. 215, 14. 116 erst 
C. £rste Haupt. 119 icmer Lachmann: iemer mere C. 120 ze der C 
121 so C: MF. 215, 20 beb^re, aiber auch to htd der Vers noeft eine eiii- 
sübigc Senkung, ViOMcht dcste ba; ferner dur ir willen kdre. 122 mdre 
Lachmann: gcmere C. 124 «//e Verse sind auf taktlos: und so muss auch 
dieser mit einer nur im dactylischen Verse gestatteten Betonung gelesen 
werden. 125 selige C. 128 so Haupt: mis willen gar C. 129 so da; 
irs Laehnumn: unnöihig. 130 ie Lachmmnm iemer C MFr. 215, 29 Hehi 
mach von Lachntann me. 132 bitben statt beitben habe ich^ um den Vers 
auftaktlos zu machen ^ gesetzt. 13i und fehlt C und Haupt, alle C und 
Haupt, rtjl. 218, 19. 135 so Lachmann: und leit C. 136 das ist C. 
138 und ir ere Haupt: aber in ir üp ist ir nicht possessiv, 

139—162 = 52—54 C. MF. 216, 29. 145 truwe C. trüwe Raupt, dber 
Iriuvve war die dem Dichter gemüsse Form. 150 du C. 155 bescbach 
C. 156 sprach Haupt: gespracb C. 162 bescheben C. 



XIX. ]>er XaregrftTe toii Hdheaburo. 

1 — 2i = 3 — 5 .1. B hat 1—8 iiw^^r Friedrich von Husen. Hagen 1, 331^. 
2 so HC: wünschen solde A. 3 selbem A. 4 iemer B: fehlt AC. 
6 nie] nie niht A. 7 er * der Wunsch.' 8 ervaercl DC: fehlt A. 9 de 
ist. 10 dn; ich AC. frömdcn C: Vmiden A, 11 well C: weil A, 
das nihl C: niht de A. weine ilC. 14 man C: in yi. 15 wie C: soldc 
il, 18 als si mir c . . . . wuns an ir treil A. 2i di A. mir si ^. 

25—03 = 32—34 Niune A (Marcgr. v. H. C). Hagen 1 , 3^8. 28 uns 
A* im mit C zu lesen ist niehi unbedingt nöthig: das gemeinsame Wohl- 
ergehen aller dreier hängt von seinem Bruachen ab; «gl, 59. 29 me C: 
c A. :n est C: ist A. 38 Din C: Min A. der C: fehlt A. 39 4i 
wahler AC. 49 scnder C: menegen /l. 55 do enphlag in ^1, do beval 
ich in C. 00. Ol ebenso beginnt ein anonguies Wächter lied^ Hagen 3, 427; 
vgt, meine Meisterlieder der Kolmetrer Hs, S, 584. 



XX. Her Hiltbolt von Swanegoa. 

1 — 14=:r3. 4 B, Hagen 1, 280«. Bödmer 1, 143«. schappel brun und 
under wilcnt nC. 7 mir C: mir nu B. 12 minncn als ie (e B) B€. 

13 ich umbe C: ich ie umbe B. 14 erkennc-erkande BC. 

15 — 50 = 7 — 10 C. Hagen 1, 280l\ Bodmer 1, \ m. In B nur 15 — 17 
erhttlteny das übrige fehlt, ain B: fehlt C. 17 mir fehlt C. 20 we 
fehlt C: vgl. Pfeiffer {German, 5, 28) zu Walther 13, 11. dem ein aeheidea 
C, 21 Als C. 26 vil fehlt C. 27 maniger C. 29 maniger den tot 
C 33 uch C. Diese Strophe nimmt Hagen als Rede eines andern [dei' 
Frau), dazu stimmt aber der Schluss nicht. Vielmehr wendet sich der Dichter 
damit an einen tYeund und Gönner. 35 gedenken nach herre C. :W 
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sAlt C. 37 iu Hagen: fehlt C 38 niwan U'ii C, 40 gelank C. 41 
d«ODe C. 42 mich so gar C. 4:i klaget C. 49 dienen sule C. 50 vir C 

5i— 80= It — 13 C. Hägen 1, 28fa. Bodmer 1, 143^. der lieben aber 
C: kein Vers hat Auftakt, 76 das ich C. Jch habe, weil hier si auf der 
Hihtmg im Hkiim »Ukif s1 mtgemommen, 

81— 96=: 22. 23 C. Hagen 1, 28fb. Bodmer 1, l i^b. vor leide nach C. 
82 versagen Hagen: versa!2;it C. die früide min C: 6<?iV/^ IVr«^ «i/irf, jam- 
ä/äcA gelesen, richtig. Es bestätigt meine anderwärts ausgesprochene Ansicht^ 
dass der dactylische Vierfüssier mit dem romanischen Hendekasyllabus iden- 
tUek M, 84 ich no h^D C: iek habe den Vert aufUtktlOM machen wotien. 
87 habent C. 89 gegen C. 90 froit C. dem C. 91 so enpfie aber 
si min rede so gar zunguote C. 95 wie ich gegen C 96 das si C. 

97—120 = 27 - 29 C. Hagen 1, 282a. Bodmer 1, liSa. 101 Die ich 
C. 102 dü istC. 106 eowirde doch C, 109 die ich C. 110 iroun 
C. 117 wolle si €• 



XXL Walther von der Yogelweide. 

1 s=43 il. l^achmann 8, 4. Waekemaget und Rieger 8, 7. 4 "bete 
Hss. vnd Ausg.: aber Walther reimt nur häle 3, 2 und im conj. h.xtc 79, 
31. 5 da^ Linne die Ausg. mit WC. 7 wie BC: wes A und Wackern. 
weite ABC und Ausg. Walther braucIU weder weit noch werll im Heime; 
tckon daratts würde die Avstprache werlt fOr ihn teahrtcheintieh. VgL 116, 
38 und Germania 6 , 207. 8 deheinen Lachm, mit BC. künde BC: konde 
.4, Vqu^. Ausg. 9. 10 erwürbe: verdürbe Hss. und Ausg. Nach Anleitung 
roti gewünne f: dünne) 17, 2i. fünde (*. künde) 22, \'.\ ivird auch hier 
Vtnlaut anzunehmen nein. 10 deheine^ Hss. 16 so Lachmann: des enmac 
.nibt stn A und Wackem., des mag niht gesin BC, 17 weltlich Bse. 
mnd Ausg. 

25 = 41 A. Lachmann 8, 2S. Wackern. 9, 10. 27 weite Hss. und 
Ausg. 28 unde fehlt Hss. (Germania 5, 195); auch Wackern. unde. 30 
erden A und Wackern. 32 der dekeine; A^ dehaiues BC. 37 si en- 
duhteuit. si ddhten J^Am. si endiuhten aveh Waekem, 38 en Idtchm,: 
fehtt Hss. und Waekem. 41 owe Ä und Wackem, 43 die muggen 
habent kunic under inne, die bien einen wisc! dem sie volgcn: kein krea- 
tiure lebet ane metsterschaft Der Meisner, Hagen 3, 104«. 46 cirkcl C: 
cirken A und Wackem, 48 en iMchm,: ein A^ den BC. 

49 = 45 il. Laehmann 9, 16. Wackem. 10, 11. Im Sommer 1201 nach 
der Bannung Philipps gedichtet \ Vffi. Abel in HauptM Zeiischrift 9, 381. 
49—52 fehlt A. 50 wip BC. 54 und BC: fehtt A und Lachmann. 
57 so BC: der begonde sich da; sich begondcu Wackern. 58 das 
ztßeite die fehlt Hss. und Ausg., aber in BCmii Reehiy weil auch dae erete 
fehtt. 59 vor BC: von A, 62 leien BC. lere A. 63 sie fehlt A. 
66 nivt A, niht BC (German. 5. 195). 70 vgl. Opel^ min guoter kldse- 
nere. Halle 1860. 

73 = 112 B, Lachm. 20, 4. Wackem. 20, 2i. ungcschihle Pfeiffer: 
nngesAbte B und Ausg. 74 las B: \h%e die Aueg. 76 gedringen mag 
B. 82 fuor wol kuDt B, vielleicht mirst wol stn höhiu fuore kont. 
83 gulle B und Aueg. 84 slüent dochü; sittend doch Wackem^^ stflende 
ouch Lachmann. 

75 = 111 B. Lachm, 19, 29. Wackern. 21, II. 76 der Laehmann: 
das er B. 77 mloen Waekem. : mtner ß und Lachm. krcnechen B, in 
die erde B, 89 mine B. 9D ab Waekem.: fehtt B. 91 nü fehtt B. 
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94 so Wackern. : mir ist /?. worden fehlt B. 95 aircrsle Pfeifer und 
Wackern.: erste B und Lachm. 9ö sllgen Lachmann: sigen ß. 

97 = 291 C, Lachm. 18, 29. Wackem, 22, 1. danne BC und Lachmann, 
98 magent 00 tmd die Atugtiben^ und §o inmer. lOi nieaian BC und 
Ausg. 102 irnweder; Wavkerna^: lelweders 0, ir deweden C, tiutende 
0, da C. 103 lachent C. ^ 

109 = 292 C. Lachm, 19, 5. »FocÄ«-». 22, 13. 113 der 0; die C. 
drige C. 116 hohgeborne BC, 

131 s 95 A. Laehm, 17, If. Wackem, Üiy 4. MH dietem Spruelkef der 
um Neujahr 1213 gedichtet sein muss {Rieger S. 18) mahnt W. den KmUer 
Otto, freigebig zu sein. 125 für snlden Pfeiffer, nü sntden Wackern., 
um dem Verse den fehlenden Auftakt zu gehen. 129 so Wackernagel: sin 
niühlc C7, nicmer Lachm. und Hss. l.'U niuose Hss. und Ausg. 132 
ander Wachem.: an der Hss. und Laehmann, 

135 = 96 A. Lachm. 17, 25. Wackern. 2i, 18. 139 al vül] wol vul 
vül C und Lachmann, vi! vül Pfeiffer und Wackern. liO crest Wackern.: 
erst AC und Lachm. VgL Traf. 22374. Der Sinn von wan eresl ist wenn 
sie noch gar nUfht reif, wenn sie noch {nur erst) frisch ist: 144 danne 
Hss. und Ausg., vgL 49, 2. 145 wirdet l^mcAm. : wirt vÄ von <7. 148 
frowc AC. liljera Wackern.: sei libcra AC und Lachmann. 

149=^98 A. Lachm. 18, 15. Wackern. 26, 1. Nach dem Reichstage zu 
Frankfurt im März 1212. 155 iemau Uss. und Ausgasten. 158 so lach- 
mmnn: erenneren A, go( mfle^e oueh im die sinen mercu nach C, Pfeiffer 
und Wacker nageL German. 6 , 197. 159 — 162 -4 entHetit, daher nueh C. 

163-202 = 112—116 C. Lachm. 64, 31. Wackern. 26, 15. Nach Rieger 
{S. 15) am kärntischen Hofe entstanden. 166 die Lachmann {Anm.) : dich 
C. 169 so Wackern.: also C und Lachm. 178 nieman Hs. und Ausg. 
182 Laehm. Anm.: doch C, des Wackem. 183 ze der a 186 in 
der Mühte harfcn , d. A. etwas vergebliches thun: Belege dieser spriekwOrt" 
liehen Ausdrucks weise gibt W. Grimm, Freidank S. XCVI. und dag mkd. 
Wb. unter harpte. 187 frevenlichen C. 192 also Lachmann: so C7. 
195 — 202= 101 n. ungelaoge BC. Der Wackern. mit C. 198 da die fron 
Laehmann: da Ton 0. iht Wackem. 199 ir C: in 0. 201 den C: bt 
den Lachmann mit B. bien Wackern. 202 ist si 0C. koDien 0. 

203 = 63 A. Lachm. 32, 8. Wackern. 28, 17. /w derselben ZeU und 
unter denselben Verhältnissen wie das vorige Lied. 209 so C: gewänne 
vch A. 212 allererst Laehmann: alrcrstC, alrest-4. 212 vind C' vn A 

213 = 328 a Lachm. 34, 4. Wackem. 32, 9. Diese und die folgende 
Strophe beziehen sich auf die Aufstellung von Almosenetäcken in den Kirchen 
im .Jahre 1212, vorgeblich um für die Kreuzzüge zu sammeln (229). Die 
zwcü Alman sind Otto und Friedrich. 214 swcnnevl: swanne C. 215 
redde A, seit C und Lachm. redet Wackern, 216 almar A, allaman C 
217 sulen AC und Ausg, Der Reim sOI (: mOl) 186 heweist für ü. 218 
so Wackern.: miiolin in ir k. C, vulle ich die k. A. Lachmann füllen wir 
die kaslen. 220 welschen jLacÄm. : velschen C, wehsei ^. die Ausg, 

bezeichnen die Lücke nach Tiulschen. Vielleicht ist mit Hilfe von A uu 
ergänzen ir vrezj^et unde swelhet, unde Ut die Tiutschen vaslen. 

223 = 329 i. Lachm. 34, 14. Wackem. 33, 1. 224 irj er C. pfendc 
[durch Punkte getilgt) s wendet C. 227 danne C und Ausg. 229 wening 
C. 2.32 toerinncn C. ^ 

233 = 23 0. jDrtcAm. 31, 23. Wackern. 33. 21. 2.3.3. 234 hcrre ABC. 
235 haime 0. 2<0 hain BC. heim A und Ausg. hein (»raucht Walther 
im Reime 30, 26. 2i2 ir] nu A und Laehmann^ herre 00, h4r Wackem. 
bliebet Ai bües^ent BC und Ausg. 
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243 = 7i A. Lachm. 2G, 3. Wackern. il , 23. 246 die wären muiiie 
Lachm, mit C. 2i7 vater ß: fehlt AC. gcn-geo Wackern. mit B, 218 
$d mir C: fekU A, 218 §o PfHgerz frön krist vater und sun Lmckm, 
mUAC, got vater unde sun B. Vielleicht fru, vnter undc sun, 'Herr* v^, 
sprechet alle vro, hcrre, vrd mhd. Wb* 3, 419^. gol u»d Krist Rheinen 
Glossen, minen sin A» 

253 = 29 a. Lachm, 26, 13 Wackerm, 43, 9. Lachmann: fehlt H. 

255 dar ?fte B, 256 mort i<. s. u>» Lachmann mt4 Waekern, 237 einer 
einr Ausg. der ist ß. 258 sprechent s<f ß. 

263 = 308 C. Lachm. 26, 23. Wackern. 47, 11. 26i nam A: genam 
C. 265 lonenne C, lone il und Lachm, lünnc Wrackem, 267 e^ eusi 
il , es si O. Sprüchen €f. 2(8 wtlent ttnd Ausg. 272 stt in( il: ir sit C 

973 = 309 C. I.acAm. 26 , 33. Wackern. 48, 10. 275 als Unc Z^MrAm.: 
so Fange C. hete C und Ausy. 279 niht wahset C. Lachmann ergänzt 
wol nach jüren. 280 hräht Wackern,: brabte C7. brihlc dej mej( i^acAm. 
2^ gnö; Lachmann : gros^ 6*. 

283 = 310 C. X.«c*M. 27, 7. IF«cJr«r». 49., I. 288 danne C und Autg. 
289 ieh% behalte La chm a n n. 292 no prOeven dar Lmehm.: fekU C, nu 
prüeven hin, nu prüeven her Wackern. 

293 = 76 A. Lachm. 28. 1. IVac/ccrn. 47, 1. 294 so C: leit alsus 
nrm A. sol ich sus bi richer kunst verarmen und verderben der Meisner, 
Hagen 3, 104; vgL zu 43. 296 danne Hm. und Ausg. 297 wtlent Hu. 
und Aueg, 299 wangel .4. 300 sus ß und Wackern,: fehU AC und 
jLachm. 302 bedenke A: Lachm, und Wackern. bedcnkent. 

303 = 314 C. Lachm. 28, 31. Wackern. 47, 21. 305 dester C und 
Ausg. 308 mluen Wackern, und C, verre tilgt Wackern, 309 mich] 
irilent C: 4 Laehuuum in der Anm, alsd sie I4ten Wackern, 31t volle C. 
vol Ausg. 

313 = 36 ß. Lachm. 30, 9. Wackern. 45, 7. Lachm. mit C ohne dn'/,. 
315 ald-alder B und Wackern. gewisser Wackern.: gewisscnen ii. Lachm. 
mit C mit gebttrde« mil gewisser rede, mit rate [Anm. mit der txte). 
319 lAter 0: süei^e C und Lackmann. Ilebiu B: lüter C und Lachm. 320 
alder lach aber ß. 

323 = 122 C. Lachm. lOi, 7. Wackern. 5i, II. 328 hoerent C untl 
Ausg, 332 daj^ fehlt V und Lachm. 338 icman C und Ausg, 

. 839 = 123 C. Lachm. 104, 23. Waclfem. 55, 1. 341 dar LMhmmMi 
dar vmbe C, 343. 344 so I^ackmanu: niht entstan und midi C. 315 
sebilte si C. 

318 = 30 C. Lachm. 82, 11. Wackern. 55, 11. Dietrich C und Ausg. 
351 IIb Lachmann f ich übe dir ein;, will du daz Wackern. 352 bcrre, 
irertte (bdrre« ich rite Anm.) C und Lachm. berr, ich gcrite Wackern, 
353 MmterpunMion nach Wackern. 354 rilesl Wackern.: rltest Lachm, 
358 ror er bezeichnet Wackern. eine Lücke. 3;i9 gebent C uitd Ausg. 
360 HO L€trhm.: nu k. d. b. rit selbe har hein sil du C. 

361 =22 a. Lachm. 82, 2i. VFoc/r^ivt. 56, 16. Vor 1207 gedichtet^ in 
Oesterreich oder Kärnten, Waekemagel bessert jugent in mugent. 368 
nie wolti a. 370 sün a und Ausg. 371 niht] andirs niht a. Lachmann 
holst anders niht. betest Wackern., sonst nie ich. 372. 3 du bettest an 
ir lob alse gi stritin. da; ellu u. s. w, a. Lachmann du betest also geslriten 
an ir lop (lobe Wackern.) und iemer ausgeworfen. Die Strophe Reinmars 
tautet {MF, 165, 28) 

Sö wol dir, wtp, wie reine ein nnm! 

wie sanfte er doch zerkennen und ze nennen hl\ 

£; wart nie nibt su lobest, 
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swä dn? an rehle güele kcrest, sö du bist. 

D!n lop mit rede niemaii wol volenden kan. 

swes du mit triuweD phligest wol, der ist eia s«lic juan 

und mac yü gerne lebea. 

du ^!.si al der Werlte höhen muot: 

maht och mir ein wenic Iröide geben? 
374 = 31 C. Lachm. 8:J, 1. Wackern. 57 . 7. 375 michel a und Wackern. 
378 wil « ufMl WMkern. . 379 edel a und W ackern. 380 trode a, froiden 
C* 383 der - ist a und Wmckem. 

. 387-426 = 47-51 C. Lac hm 87, 1. Wackem, 64, 3. Nieman C und 
Ausff. 389 zeron C. 393. 94 kindes zuht und nieman kan rerlauscM. 
Wackernagel steUt in 387. 8 um und folgt hi^r C. 395 ilüelent C und 
Ausg., immer. 6werre C, iuwer Ausg. 396 dien C und Ausg, 39a 9 
dekein C. 403 etc. üwere iuwer ^4««^. 405 eie. Idnt C mimI Awg, 
408 iroc/ferit. interpungiert nach spehen. 410 fehlt C. 412. 417 sint 
C und Ausg. 417 oder Lachmann: alder C und Wackern. Nach 436 
noch eine Strophe, die ich mit Wackernagel getilgt habe (88, 1—8). 

427-506 = 270-273 C. Lmhm. 76, & wJhem, 78. 6. 431 fröude- 
baere bessert Wackern. Wie h^re berode 442 igt woM auch frdnebaere ge- 
stattet. 432 vür] über AC, übr Ausg. al ttodmer: \{ AC. 435 lopser 
AC und Lachmann, erloeser Wackern. 436 ze den C. 152 heilent AC 
und Ausg, 470 tröst Wackern.: tro ^, drO C und Lachm. 475 m 
^^fckern.i sündic L<wAi». «ikf 480 di A: dat <7 «imI Lachmann, 

48b den heihgestes C, den hciligeist il. 508 mit «welcher WackemmgeL 
505 das si CA. 

507—551 = 139-143 A. Lachm. 94, 11. Wackern. 92 , 23. 516 — 519 
mit Wackem. nach A: Lachmann folgt C. 518 so Wackern.: do kom ich 
von A. 521 mir da C, mir küelen Wackem, 522 ich C: fehtt A, 
529 so Wackern.: und docb der lib solte hie leben C, und wie dor llp solle 
gebaren Lavhni. und A. 531 nicnder wc C und Lachmann. 536 begonde 
AC und Ausg. 539 mir C: fehlt A. 545 begond AC und Ausg, öoü 
Seite si AC, seit si Lachmanm, " " 

552— 561 = 40. 41 B, Lachm. 39, 1. Wackem, 90, I*. ffeschadel BC 
und Ausg Vgl. German. 6 , 203. 553 diu Pfeiffer: fehU BC und Lach- 
mann. Man könnte auch umstellen wall iinde beide. 557 winters HC 
und Lachmann, winters gezll Wackern. doch B: euch C und Ausg. 

561 nu C: fehlt B. * 

562 -597 =r 128-131 C. Lachm. 39, 11. Wackem. 109, %. Die erste 
Zeile jedes Stollens ist dactylisch. 575 hero frouwe nach der Erklärung 
von Pfeifler y Germania 5 , 41. 577 so üi er kusie mich C. 580 hat C, 
het B unä Lttehmanuy hete WaOum. 

598-627 = 121 - 125 A. Lachm. 49, 25. Wackem. 100, 19. 601 hete 
Hss und Ausg. 602 Lachmann mit CB waj sol ich dir Sagen me. 603 
dann ich für owc C und Lachmann. 605 so nidcre C: nider A. 608 
»in il, 609 die näch Lachmann: die da nach Hss. schoBne CJK: sene A. 
611 Kuo der A. 612 liep it. 613 sebone CE: schöner A. 614 desn 
C: des .ifi. machet niemer CB: gemachet it. 617 ich; iemer wil IfOC*- 
mann: ich zeiner wiie A, ich immer wil E. 623 des C: dlo Wackem. 
und A. 626 aber Hss. 627 mir C: min Ä. danne />Alf it. 

628— 660 = 1—3 A. Lachm. 45 , 37. Wackern. 110 , 22. 629 lachcnt 
A. 633 geliehen Lachm. mit BCE. 610 gekleidet BF: gecleil it. 
6»3 so BC: ein wenic vmbe sehende A. 646 d^ so C E: deone da so it. 
653 werden A. Lachmann mit BEF schoene. 634 da| ir Lachmann mit 
EF. 655 so CE: Wackemagel n^it A daj bcjjer teil da} häa ich mir 
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genomcn. 657 das ich C, de ich da A. 658 so F: obe icb le rehte • 
danne kur ^4. dannc Hss. und Ausg. 660 min CF: mine A. , 

661—700 = 56—59 ü. LacAm. '43, 9. Wachem, U3,7. hoere DEFas: 
b6rte HC mul fr«rlrm. IiAcAmafiit iieti die entt Bette Jeder Strophe wM 
fdmf Hebungen; vgl. Qenmmfa 6, SOS. 663 cnhete E: hat 0. 665 «o 
EFa: ich wil B. iemcr wacA ich Jlf«: ron Wackern. herichtifft. 666 vrowe 
DEF: sslig vrowo f?not W. 669 «o «: nu bin ich tiimp min wille ist 
guol B, 671 enkan Wackern.: nienc kan B und Lachm. 672 Lachm, 
zer welle. 675 ich bio DBF»: do bin ich ßC. noch «i «ii«! Laekmamn, 
676 DU H^/irA-pm.: Hm. 677 uns den E: den BC. Lachm, mit aF 
disen. 678 nu tuot von erst Lachm. 679 und saget mir Fs: lert ir 
mich B, 683 so L€u:hmann: die Hss. alle ent?,tellt. Kunnent ir B. stn 

ßemeil = gemeitheit. 684 diu lilie aEF: lilien B. 685 linden aEs: 
lie B. 686 vogelline B, 688 eoa: michels bas slat 6ch frowen schöner 

f raos B. 689 ir EF: uwcr B. 690 der mWez fehH B. 69t £;f«: 
r man fragent BV. 692 so Lachmann: nieman wan a. der übel und 
uol erkennen kan B. 696 so Lachmann: die Hss. weichen alle ah. BC 
as er gedenket ze masse weder nider noch ze ho. 698 so EFas: so 
taot er des das hene gert BC. 609 im Fae: dem BC. 700 gnol E«.* 
gnoter BC. 

701 —716 = 442. 443 C. Lachm. 65 , 33. Wackern. 127, 16. 705 rehle 
Wackern,: fehit hss. owc des F: fehlt C. 706 deines F; fehlt C. 708 
ieman 17m. int«! Ausg. 709 haln (7. 712 von B: bi den C. 714 Na 
F.- /Wi/« C. 715 iih tel B, ichs also maz, C. 716 da/, tr. mich F; fWfc« C. 

717 — 750 = 116 — 120 ^. Lachm. 73, 23. m/cAvrn. 140, 22. 719 müe?C 
Lachm.: muo^ ACE. 723 herzeklichc C: herzeliebe A. 725 «aoÄ 
IToc/rer». mit A: Lachm, mit C 'esel' und der gouch.' 726 gehoeren E: 
beeren AC, 797 «o H; im— dem AC. 729 Wan undAueg, 736 
den ror sol Lachm,: fehii Hss, 737 ieman H««. «n^ Xu«^. 740 senftetj 
enslct A, entslet Lachm. und C. mins Hss. 742 isl C: fehlt A. 74a 
«o IVarfrern. [auf Grund ron E in behalde): ich enbiute in (dir A) AC 
und Lachm. 747 — 750 sind als Geleit im romanischen Sinne zu betrachten, 

751—766 = 110. 143 C. Lachm, 43, 15. Wmekerm. 144, Sf. 757 ir 
Wuchern.: w Hss. und Lachm. 758 wirt si. 762 mitten B ff: inmiUen 
C, 763 cnmein BE: mein C. 765 alleinel aller BCE. 

767 — 806 = 57 — 61 A. Lachm. 56,14. Wackern. 158,21. 773 in vil 
LachnMnn: vil A, ü C E. 787. 788 wolle vor wül AC. 789 nu E: 
fehU AC, Vil reble A, 793 und C: fehti A, an der iracii»rji. mU A: 
an iMchm. mitCE, 793 s6 mugen C7 mtd Lachm. {German. 6, 205). da 
ffir sö A. 794 die C; de A, 797 sem mir gol C: fehU A. 80i dersl 
• C: derst gar i4. 

807 = 164 C, Beihenfolge nach Lachm. 47, 36. Wachem, 178, 19. 810 
swA € umd WaekenLS sö Lachm, wnd E. 818 werre e.* were C. 820 
s85il. 90 BCE: wunnecliche A. 824. 825 danne üT««. und Ausy. 827 
singe »C: si A. 833 = 87 X. 835 alse BC: als ^. 838 daij si sich 
ouch Lachmann mit BCe, 840 manne A. 842 sU Lachmann mit BCe. 
845 gellchenU Lachm,: gellchens IForAram. m^r j4. gekreukel H«: getrenketA. 

816 = 88 A, isoehwi, 48, 38. Wachem. 180, 11. iemer Hss. und Ausg. 
WIp da/, muo3^ Wackern. Hil ich e^. 855 afliu Wackei^agel , was 
deutlicher, aber grammatisch nicht nothweudig ist, 858 de ist Ae, isl C. 
d^st Ausgaben, 

859^894 » 435—438 C Laehm. 133, 34. ITaeJteni. (unter den tmcelttm 
Liedern) 194, 5. rp/. German. 6 , 207. 862 swir:; Lachmann: swiecb 
IFMm. iiac4 den Hss. i; dunkel Lachm. i icb dunke Hm. 863 die Waekerm. 
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f elut Uns. 865 vogcllin flgs. 866 diu iMchtn. der Hss. 870 lassen CE. 
kan IVackeriut wan C und Lachm, 871 so W€u:kem.: das er CE, bsre 
ÜrfKrAM. großen ntt Itmckm.: grosse not Cff. 874 rürbte irfKJiM.; vorhtc 
vürhte Am. 875 gebsre Lachm. und CE, 878 hin i^oot ^M/^ CE. 
Lachmann ergänzt zer Sffilde, If/w/rmi. zor wcrtt. 882 vmstern CE und 
Lachm. 88i mit geririijen Lachm.: mit sorgen CE. 888 die list Uss. 
und Ausg. das ich dich in k. 1. alsam dioc e. k. gemeine CE^ von Lack- 
WHum ff^€$9ert. 890 gesehenden CE* 891 «o taekmaiM: dinge ein 
kint CE. 892 der welle CE und Au90, 893 mnch c Lachm.: mnche 
CE und Wavkern. so Wackern,: e min sele CE, e min gebeine Lachm, 
894 so Wackern.: versenke sich in da/, Lachm. mit E. C versinke in. 

895 — 945 = 439 — 441 C. Lachm. 124, 1. Wackern,n, 11. Vgl. German. 
6, 2t2->214. alle mine CE. 896 «o fi? min leben mirC. 899 erwähl 
Lachm. 901 so Lachm.: danne (dannen C) ich — geborn CE. 902 als 
ob CE und Lachm. Lachm. tilgt worden. 904 so Lachm.: bereitet C. 
906 min iingelucke wurde C. min Unglücke wurde Ausg. 907 kandc 
Laehm. 910 gar Laehwi.: fehlt C. 913 unvil Wackern.: nu vi! C und 
Lachm., der gknl : slänt vermutket. 914 w£ XiOcibM. nü wan IVac/rmt. 
91() tanzen unde singen Wackern. Lachm. ergänzt da^ vor zergät. 917 
schar Lachm.: jar C. 921 trüre Lachm. 922 inncklichcn scrc wir C. 
Lachmann behält sere Z><^t untf vermutliet ich lebte ie wüI. 924 Wackern.: 
die wilden TOgel (die ergänzt Lachm,) C. 92S yÜ gar Waekem,: ftkU C, 
Lachm. ergänzt da bl nach ist. 930 biltern gallen C. 933 verleitet 
habe C. habe vcrieit Lachm. 938 nii /VA/^ C und Ausg. Doch bleiben 
noch auftaktlos 899. 910. 9:i9 nölic C und Ausg. 941 so Lachm.: selbe 
cröne H^<»cA-mi. //ii^ C. 942 seidener C Lachm. 944 wul mm«/ ouwc 
itutf^r. Vgl. German. 6, 813. 945 fOUt C und Ladm, 

946— 981 = 105 — 108 C. Lachm. 100, 21. Wackern. 186. 15. Well 
und Ausg. du solt I.achm. gegen die Hss. ebenso gebe dir 980. 948 
grösjiu Wackern. großer .^1, groesle C und Lachm. 951 h A: es C. 957 
wa^ ich Lachm. und C. German. 6, 206. gedenke wa; ich dir erbot Wackern. 
960 du da; ie Lachm,: das C, 968 doch woht dir gesach. 969 wunder- 
lich C und Lachm. Nviinnen rieh Wackern., des miio^ ich jehcn Lachm. Anm.: 
fehlt C. 976 undcrwilent C und Ausg. 978 das ich C. 979 nicman 
C und Ausg. 981 her berge C und Ausg. Germania 6> 207. 

XXIL Her Wolfram von EsdienbacL 

1^—40 = 4 — 8 G. Lachmann ^. H. Ich verzeichne nur die Abweichungen 
wm Lachmanna Temfe. Die Zuaammenfaeeung der beiden ersten Stotienzeiien 
ergibt .sich aus 25. ^ stn vil manegiu G und Lachmann, mich dojr L: 
michi; Lachmann. 9 Wahlapr G und Lachmann. 11 m«r G und Lach- 
mann. 14 biut ich Lachmann; vgl. biute ünz 164. 16 so bellbet G 
und Lachmann, der geselle G: der seile Lachmann. 25 wahlsr G und 
I^aekaumn, 27 Koi<m nach ie Lachmann, 30 Kmnma nach lieht Lach- 
Wkann. 34 wnhtxr Lachm. 35 si Lachm. mit G. 39 und Lachmann, 

41 — 58= 1 — 3 HC. Lachmann 5, 16. 46 si Lachm., und so immer 
^att siu, sie. 53 so Bd LMchmann Seht wa; ein storch den sxten schade. 

59 — 98s: 6-* 8 BC, i^aehmann 6, 10. 60 und die entsprechenden 
Zeilen in je zwei zerlegt bei iAKhmann. 73 waht«r Laehmam», 79 
melden B, meldes C und Lachmann, 85 cht B: et Ladmumn, 86 e;| 
do BC und Lachmann. 

89-128 = 9—13 C. Lachmann 7, 10. 
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XXIII. Her Heinrich von Frowenberc. 

I— dO= 1— 3 C. Bogen 1, 95«. BoOmer 1, 37«. 6 keine iAU:ke ke- 
zekhnet C. 10 nu fehii C. 90 6wer C. 

XXI7. Der tngentbafto Sidniber. 

t— 35 =: 11 — 15 C. Hagen2, 149a. Bodmer 2 , 101b. mnna am Anfang 
Jeder Strophe: vgl. zu XVII, 33. Minne muss auf der zweiten Silbe betont 
werden: wäre die Wortstellung nicht etwas bedenklich, könnte man schreiben 
Minn h was sd tiure und Blinn 6 was ir friuDden. Vfft, %u XXI, 
5 Si ist C. 7 aber C 10 houbt aller ir ere C7. houbt al ir erc wärt 
auch zulässit/ II benemenl ir alle ir ere C. in ir ere ist ir Dativ; 
vgl. zu Wlil, 138. 17 Die si da C. 19 dien C. 20 sich fehlt C. 
21 aus si einen und si überwunden 28 ist die Schreibung sl (o<^er sie) zu 
folgern. 22 si ir C. 21 d fehlt C. 25 « fdUf <7. 2B nu ist C. 
35 iwsre C, 

XXV. Her Nithaxt. 

1—21 = 210—212 a Baupt 3, 1—21. M verzeidMe nur die Ab- 

weichungen von Haupts Texte. 8 mit schwebender Betonung des ersten 
Wortes zu lesen. 13 miniie so bin ich C. Wackernagel schrieb früher 
minn su bin ich, gewiss nicht unrichtig n da Neithart auch heid 26, 27 
wttrd 44, 28 «or Consonanten kürzt, 19 soUe C und Baupts enttchei- 
dende Reime gibt es nicht. Aber für das ähnliche scheiden enMteiäet der 
Reim vermeldel : schehict 23, 27; daher auch 22, 12 vergolden : solden, ^ 
29 scheiden : enlicldcn zu schreiben ist. wolde stand 3. 

22-49 = Haupt 3, 21 — 4, 30. 25 winter Haupt. 30 on c: äne 
Bauft, äne erecheini gekürzt vor n in der letzten Senkung 11; vgk 229. 
Auch die folc/enden Strophen beginnen ohne Auftakt. 39 vMleicht M durek- 
gängig im Plural, und Infin. so wie im Conj. megen zu schreiben, nach 
dem Heime megen : legen 5, 26. 40 zuo Cc: ze Haupt, 49 spricht 
c und Haupt ^ vgl- zu XV, 196. schoensle c und Haupt, 

50 —64= Vatipf 4, 31—5, 7. 54 winter Bnnpt, 

65 — 82= Haupt 6, 1—18. 

112 - Haupt 8, 12 — 9, 12. 83 alle : gewnlte Haupt. 88 und 
die entsprechenden Zeilen sind hei Haupt in je drei zerlegt. Beweisend ist 
die Elision (88) und dei' Wechsel des Reimgeschlecktes (106). Vgl, Germania 
4, 248. wunnecllchen Haupt, 103 alten Baupt, 105 dan Baupt* 

113 — 160 = Haw;?* 9, 13 — 10. 21. 

161-209 = Haupt 15 , 21-16 , 37. 189 behalten : allen H. 201 
lougenllcher Uf: Haupt und c tugenlilcher. 

210— 249 Hanpe 24, 13—25, 13. 212 wunnecttehiu Baupt, Der 
Dichter reimt wünne : triiime 40, ^ Daher iet auch 67, 1 wünne : günne, 
85, 6 wünne : künne, 97, 9 sanierwünne : enbflnne zu echreihenf 89, 5 
eteht richtig günne : küntie. 

2öO—'3/0^ = Haupt 29, 27 — 31, 4. 256 Komma nach vogele Haupt, 
Vgl, zu MF. 62, 29. 259 ir iet mit hthe zu vereehleifen. Ebenso 512l 
278 mir ist Haupt. 286 und habe f^eduH Baupt. 289 wie gerne Haupt, 
290 du luercst Haupt. 29i stnc Haupt. 297 walte : behalte Haupt, 
298 — 305 vom rorigen Liede getrennt bei Haupt, indert Haupt; vgl, winder: 
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nindrr 317. 300 swalwc Haupt. 302 innc Haupt. ' Ein Lengbach ßiesst 
eine Stunde südöstlich von Ättlenybach in der Gegend von l^t, Pölten.' Haupt. 

306— 316= /laii|9^ 31 , 5 — 32, 5. 309 Friedrich II. war im Mai und 
Jtmi 1« 8tHtmmrk vn4 Oe$terreieh, dann kam «r, um dag Berzopthum 
Oesterreich in Besitz zu nehmen, im December 1'i36 nach DeuUcktand , wo 
er in Graz Weihnacht hielt, und im Januar 1237 nach Wien, tro er bis 
in den April blieb: Haupt. 31ö deist Haupt. 326 danne Haupt. 342 
Yrdmaot die Personifizierung de» mroksinnsi vgl. 680. 314 solte Baupt. 

U7—M = Haupt 38, 9—39, 39. 359 sollen Baupt. 383 umbe 
iie?, Haupt. 407 — i IG bei Haupt vom vorigen l.iede getrennt. Es ist 
nicht ungewöhnlich , freilich mehr hei romanischen als hei deutschen Dichtern, 
dass sie in der letzten Strophe auf ihre persönliclien Verhältnisse übergehen. 
415 swanne Baupi, 

%i7— 4$^ = Baupi 40, 1—41, 32. 417 ein guldin huon ist Vocatir. 

würde Hat/pt. i2o. i37 danne Haupt. 4ti0 dunkel Haupt. 472 
minnen d: miniie R und Haupt. 481 rgl. Wut kernagel in Haupts Zeit- 
schrift 6, 294 ff. 488 die auf einem Berge gelegene Stadt Sie na ist gemeint» 

489— 508 = Baupt 42, ^—43, 14. 504 vgl. mhd. Wärterbuek 2, 702t>. 
Zu der von Haupt angenommenen Bedeutung acheint besser zu stimmen Fast- 
nachtsp. 1106 die grossen hralcn swer, die kummen von der cicyen, und 
auch von manigem paweni cy, das legen sie in die reyhen. Inder Bedeu- 
tung eines 'sckmaien Ganges zwischen zwei Häusern* steht r)hc bei Ortloff 1, 
109. 706. Bei Haupt Punkt nach schouwen ; keine Interpunktion nach rthen. 

509 — 574 = Haupt 49, 10 — 50, 36. 540 wellents ir getelse Haupt. 
Ich stimme W. Müller (mhd. Wörterbuch 3. »V. V, Anm.} bei. 558 danne 
Haupt. 564 hiiial Haupt. 568 Er isl Haupt. 574 £rkeubreht Haupt; 
mite drei Bss. haben p. 49, 36 steht richtig Erkenpreht. Bs kann fraglich 
sein, oh nicht in diesem Uede die zweite^ vierte ^ sechste^ achte Strophen- 
zeile vom Dichter dactylisch geschrieben nar. ISach der handschriftlichen 
Veberlieferung sind ohne Schwierigkeit so zu lesen 510. 512 {^-.w fehlt in äV 
514 (gunlrana liest C^). 516 [Idü). 521 (wunders begät Rc). 523. 
535. 527 (st hat Baupt ergänzt)» 532 {entweder hebent einsilbig, oder 
st kann man streichen, dann liegt das Subject in den 534). 554 [Haupt 
verewenl). 558 (bestAl er denn da). 565 (noch sin hitihelhuot). 500: 
also bei weitem die Mehrzahl. Andere lassen sich durch leichte ineist hand- 
schriftlich bestätigte Aenderungen dactylisch machen: den ich schaden gän 
534. da; Isge eben in 5318. st giengen bt 543. das^ ir laegeo 

drl 5i7. vür mtn vrouwen %H 556; (min hat R). dasj ^r riuwic st^t 
oder der vil riuwic stAl 560. er zuhte ir den bal {vgl, c) 567. So bleiben 
nur ein paar übrig: 536. 545. 549. 571, 

575—587= Haupt 73, 11-23. 580 sotten Baupt. 588—671 = 
Haupt 82, 3—84, 7. 595 wirser danne guot: eine Parodie des namentlich 
beim Stricker und bei österreichischen Dichtern häufigen be3;^er dnnne £;uol, 
wirs danne we, 604 selten : zc schelten Haupt. 619 swer si Haupt. 
622 wilent Haupt und C. 634 ich hcßrc niht Haupt und C. 645 so 
Baupt In der Anmerkung: Hn Teoate bUelet ioch TOr ir j^eU^e. 651 al dl 
her von mir ergänzt. 653 die ich C und Haupt, ir von mir ergänzt, 
663 mtnem Haupt. 664 Werllsüez.e Haupt. 

&72-~7^ z= Haupt 85 , 6 — 86 , 30. 676 diu Haupt gegen die Hand- 
schriften. 678 nieman Haupt. 682 der Haupt: unnöthig. 700 einen 
Berm Trosstelin ii«fi«e Virich von lAedUenstein {P^uend. 472, 4) beim 
Jahre 12K). 701 der hoveherre ist Herzog Friedrich, der auch itocA dem 
Zeugniss des Tanhausers Sommerlieder sang [Haupt zu 85, 35). 706 biete 
Haupl nach R. 730 begrtfeols in Haupt. 
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736 — 749 = Haupt 10! , 6-19. Auch diete Sirophe lehnt tich wohl als 
Schlussstrophe an 99/1 ani vgl, zu 407. 

750— 770= Hittrfft 103, 3S— 103, U. 7S5 fehlt Haupt und Hss. 
757. Der Bischof ist Eberhart It. von Salzbutp^ der öfter im di€ %u seinem 

Sprengel gehörige Steiermark (750) kam. Der Dichter ist im Begriffe die- 
selbe zu verlassen^ ttahrscheintich um nach liaiern zurückzukehren [Haupt 
S. 243). 766 keine Klammern bei Haupt, zimet c* von Haupt in düüket 
geändert. 770 ieman Haupt. 



XXYI. Grave Otte von Botenloaben. 

1 = 3 Hagen 1, 97<. Rodmer I, 15a. Kaifmkel C: Karbunkel 0. 
2 saget ßC, 3 Der ist BC, 4 ze Luche Wackemaget: zoche BC. 
Lachmann zu Nibef. 1077 , 3. 5 Spott auf Otto IV., der nicht mit den 
echten BeichskleinwUen gekrönt war. 

9—29 = 3—5 B. 9—15 Ä 33l> unier dem Namen des Markgrafen ron 
Hohenburg. Hagen 1, 28a. Bodmer 1, 15b. U wise C: wiser B. deste 
ABC. 15 ist A: si BC. 31 mir gcschihl von ir minne BC. 22 als 
C: also ü. obe ir vroden BC. 27 das ist BC. 29 vrlob //. genaden B. 

30 — 43 = 17 — 18 C. Hagen 1, 31b. Bodm. 1, 16b. Die Strophen/ orm 
Ut dieselbe wie beim wirigen Liede, auch der Inhalt gleich y daher mau beide 
%u einem fünf strophigen Liede vereinigen könnte. Aber der Dichter lieht 
zirei- und dreistrophige. Dreistrophig sind noch 3. 13, zweistrophig 4. 14. 
43 die einzige Schlusszeile mit Auftakt: vielleicht ist her zu streichen. 

44 — 76 = 29 —31 iNiune A (Bolenl. 19— 21 C). Hagen 1, 32a. Bodm. 1, 
16b. 50—53 MW C 19: ii hat dafür 61— 6i, und staU dieser vier andere 
ZeUen. M, die 55—65 enthält {Carm. Bur. 315) stimmt mit C äbereiuy 
während die Lesarten zu A stimmen. 

55 — 65 vertauscht mit 66 — 76 A C. Meine Anordnung beruht auf der 
üblichen des Wächtertiedes, indem auf den Rnf des Wächters die Frau 
zuerst erwacht ^ und den Ritter weckt, an der CM: vf der Ä. 57 wie 
m^jjen v'sich A^ wir m. uns DU C, wir m. uns schaiden nn M. 62 ino 
A. 63 din CM: dich A. 70 llusl C, vlust A. 73 clemme A, klem- 
bert C. 73 so C: müj uf dich zu dir A. 75 dich cnlal C, mich let A. 



XXYII. Der herzöge von AnehAlt 

1—24= 1— 3i4. Hagen 1, IIa. Bodm. 1, 6b. cnphahen JC. 2 alle 
AC. al ^obgleich" ist niederdeutsch. Der Bhgtihmus wird gebessert dur^ die 
niederdentsche Form voilktn. 3 ich enwart AC, 4 dur*>IC mlne A, 

minue C. 7 liehlv.irwer C: lichl'varwe A. 9 wol mich nur einmal A. 
13 schul AC. 14 hcl in ir Das flectierte ir, das ich des Metrums 

wegen gesetzt, ist in der Mundart des Dichters im Beginn des id. Jahrh. 
nicht auffallend. 15 Icbennc C, lenbume A. 17 Muhten si deme (dem) 
AC. lotjp A. IS blulon A. 19 geraten AC. si da-^ rieten AC. 21 
samc die woive sich AC. 22 ab fehlt A. nieleo AC. 23 ere die iat 
AC. 24 alsc Uss. vielleicht min liep. 

^—40 = 4—5 A. Hagen 1, 15a. Bodm. 1, 6b. an C: lan A. Bemart 
ron Ventadorn {Mahn 1 , 22) Quan la douss' aura venta deves vostre pais, 
lll*es Tejaire quVu scnta odor de paradis. 26 kuneginne AC. 28 ern C: 
er A. :i2 so C: fehlt A. 36 ^ oneut 39 wer des .^C. 40 mich 

C: fehlt A. 
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XXYIII. Her Liatolt von Savene. 

1—91=1—3 B. Spenrogel 9». 40 A. Waekemmget 96t, f$. 

2 meiet BC: tmeket A, 14 spriingcn A. sprin^cnt : singent BC, es itt 
ob zu ergänzen. 17 vr^we BC. 19 da^s fehit: Wacitemmgei ergänzt 
den Vers ebenso. 20 scheide Wackernagel: schiede BC. 

95—45 = 9. 8. 10 B. Strophen! olge nach WackemagH 961, 1. 33 
volenden ist intransUiv noch nicki naekgewinen, 34 alder BC. 35 alresl 
By aircrsi C. 37 tr&itvhvii BC und Wackern. 38 einem wibe Wacker- 
nagel. 39 lorgcn BC und Wackem. 41 Ine C, ich en B* 44 so C: 
vertriben B. 

46—93 = 175—160 C Wamer «. A F. (A 43—46 JEr. «. A). fTolfftcr 

XjkAm. 51 , 13. Wackem. 968, 15; r«!. Waekemagel S, XXI. 52 so Lack- 
mann und C: swar er vrrl, dur sfnc wiinno Wackern. mit A. 59 die 
vogole Lachmann. 60 so A und Wackern. : singent in ir C und Lachmanu. 
Gi büume M: biuomen C, 68 sirilen A, slrilent si CM. Lackmann stri- 
tens: dmm mmssttermiek gellcliens 48, 37 sekreibem^ wie WmekemagH IM. 
80 einer s : iomer C. 85 tint C. 87 da; A und Wackem. : die C und Lackm, 
88 «o i4 und Wackfti^ : an fröiden C und Lackm, 92 so A: inöhle mir 
eio vil kleine C. 

ZXOL HAr Rttimlr der Videltr. 

1 = 11^. Lackmann zu Walther 38, 10. Wackernagel, Walther S. 258. 

3 «o Wackernagel: niht /VA/I ii. Lachmann jehenl, e; sl war. Auch hier 
iH*«tk*%u ergänzen, 5 scbimphiel X rdegliet Wadsem, t regeltet!. 
8 g^dea A: geudeii Wackem, 9 swinget Woekem.: singet ^d und Lmchm. 

XXZ. Dar TniluaM mm Saat Oallan. 

« 

1 — 30 = 11 — 15 il. Wackemagel 22i , 7. 5 enkan TFocIrmt..* eine 
kan AC. Wackernagel nimmt keinen zweiten Inreim nach mich : ich, vör: 
vcriür, wol : sol an. Allerdings haben ihn die beiden letzten Strophen nicht. 
Auch fäitt er in der ersten Strophe in die Senkung, und wechselt die Stelle 
i» der zweiten und dritten: aber für ali das lassen sich Belege betbringen. 
8 vn'indp AC. Wackemagel vriunde ensol man. 10 vielleicht deich iu 
iuwer. 12 uch c7, A. 14 ernst iiC 16 sprechen l i1 C «nd Wackern.: 
der Dichter reimt ir klaget (: gesaget) 55. 21 zürnet C: ziirnent Wackem. 
und A, 98 sagte Cf sage A> 

31— 70= f5 — 19 NiuneA (110—113 TV. v.S. G. C), Wackem. 254, 13. 
40 güte A, Wackern. mit C liebiu. 42 so C: wan sie verbcrc A. Wackem 
wan da; ich si verbsere. 43 iuch C: mich A. 45. 48 inch Hagen: 
mich A, fehlt C. 48 des A, da; C. iuch] ich A, c; C: ibl Wackern. 
51 vert C: veml A, & leides C: liebes A, 67 es ist gar C, e; ist 
A und Wackern. 58 die kh A. 59 drumbe Wackem.: dar umbe AC» 
60 vil llhto fehlt A. 62 so Wackern.: an der werlle C. da; ir an dirrc 
weite niemcr mere an nihl A. 66 wolle A. 68 dä C: fehlt A. Wackem. 
dä habent liep der iuch. 70 cnroinnet A: en ist zu tilgen ^ weil alle 
SekiussMeilm aufiaktlos sind. 

71 - 104 = 101 — 105 A. Wackem. 253, 3. 73 der Meister iet Watt" 
her, dessen Gedicht 75 , 25 (91 , 7 Wackern.) hier nachgeahmt ist. Eine andere 
Kachahmung von Rudolf dem Schreiber, Hägen 2, 264«. 74 Waith. 75, 28 
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nA schrtel aber diu ncbelkrä. 78 Gnüge A. 80 ich C: ist A. 88 hat 
hei C, 90 tuo für entuo. 92 were es C, wers A. % mioc iiC 

{17 hmi Wachem.: bat bet C. 101 leige J. 

106— Ifi = 31 B, Walther (64 C Trncbs.). Ladm, zn WiUther 28, 10. 

Wachern. 211, 9. Der Spruch ist Parodie ron Waithers 293 — 302; daher 
auch in (Icmsethen Tone rerfasst. Ich folge Wackernagels Hersteliung. Werlte 
C und Wackernagel: der Dichter reimt weit: gell 170. 109 diz ß: da; 
C umd Waeh€m, 

115-122=118 A. Lachm. Waliher 106, 6. 117 im fTadteni.: in 

A und Lachm. 118 so Lachin.: nu wa^ fnimot A. 120 so Lachmann: 
Hove liehen A. Dass die Zeile nur sechs Hebungen haben darf, zeigen die 
Strophen 72 - 75 ^. 

123— 134 = 8«. 85 als Anhang zu einem Liede, WachemageiW^B. 
125 Terwesen : vürwesen Wachem. 127 slner fehlt. Wackernagel ergänzt 
schcenen. 129 üesserung Wackernagels {rgl. S. XXXVI.); blappeo Map. 
132 müst. 134 bür Wackem. holz Hagen: hozzc A, 

135— 190 = 96 — 102 C. Wackemagel 215, 16. Betrogene wcrli C. viel- 
leiehi hat diete Stelle der Hardecker imShme, wenn er [Hagen 136a} die 
Welt tagen ta'sst ir hortet doch 'betröge iiiu Werk!' mich ie die wisen 
nennen. 141 werlle C und Wackern. 142 volleist Wackern.: fehlt C. 
144 wirt Haffen: fehlt C. 146 so Hagen: tür dank C 147 Oer Wackern.: 
das er C, nibt Wachem,: fehlt C, 148 alterest C, altörest Wachem, 150 
dar an C. 154 ir spill mit dem wihtelln i^f dem tisch umb pioten wtn 
mhd. Wörterbuch 3, 657^. 158 liegen t C Wackern. und liegent. der ist 
C: erst Wackern. 162 beide C. 163 und Wackern : fehlt C. 166 
aider C. 171 danne Wackern.: da C, 173 gent C und Wachem, ze der 
C. 174 versaget hlint ins Waehem,^ um der Cdeur willen, winster Hagen: 
?inster C. 182 vliegende; und Tliessenz C so Wachem : gibt der babe imc 
C. 188 morgens C. übt des morgens Wachem, der Cäsar wegen, 190 
e doch C, 

XXXL Mm Mderieb tos LIidiigeB. 

1— 55 = 1 — D C. Hagen 1, 26». ßodm. 1, 14b. 4 ingcsinde C. 5 
liebler C. 6 vogelin C. 25 herzeus C. 29 slö; unde bant; vgL Parz. 
76, 26 dia minne isl sidi; unde bant mtns berten. Tltur, 101, 1 da mabt 
mich wol enstricken von slö^llchcn banden. 31 rat C. 37 danne gegen - 
a 40 lützel Hagen: fehlt C. 49 vien C. 52. 53 SO färest swei bene 
in arbeile, das mine und ouch dioe hin C, 



XXXII. Her ExiaiiaL von Hamle. 

1—33 = 1 — 3 C. Hagen 1, 112». Bodm. 1,46». Der Rhythmus ist 
daetglisehj atlt Ausnahme der zweiten Hälfte jeder ersten und dritten Stro^ 
phenzeile. 3 cime trostlicben C. 5 herzen C, 6 Worten C, 8 «i 

immer, liebe ielweder us ir munde C. 9 zil C. sprechen C. 11 noch 
fehlt C. 12 herzen : smcrzen C. 13 für das zweite bl wllen steht under- 
wilen C. 14 si Hagen: fehlt C, suuder der büle C, 15 vindel er V. 
16 in ein C, 19 ter werlle nibt besser C, 90 mit C, - 21 fredrnket 
C - 22 des stat man fiinde C. 23 sehen : geschehen als klingende Reime 
gebaucht: dies so wie die Infin. st (: bl) 24. ge (: stc) 51. bät gegan 47. 
nA 21. hö 15 weist auf Mitteldeutschland als des Dichters Heimat. 24 ouch 
zwei berzen vil holt ein ander si C. 25 sich vil (ougcu C. 28 dennoch 
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C. 30 maneger bände froide C. Da fröide hier umd 19 tUu Schiussuort 
der remiosem Zeile ist, eo iet nieki tmurakndiehifleh^ daee mmek in S wo zm 
ieee» iiti ettpa sd lirt dia liebe ir iet weder; \or trüidr. Äehnlich ist die 
9mrckreimumg im folgenden Liede. 31 vi! fehlt C. 33 die mit zühten C\ 
3i— 5* = i — 6C. Wackernayel, Leseb.m. Hägen 1, Bodm. 1, I6»>. 

41 üch Iroiden C. m&sleot C. Wenn man froideo beibeliäit, muss muost 

ßleeem werden 3 vlnt C7 9, 6. 47 PiHieieki Mi gesUn tre{fen 49. 
( biUen4 C. swere Sole C, 53 wirdet Wackern.: will C gruessen C. 
grttezc ist wieder apocopierter Infin. irrfl, zu 23). 51 gnioncl C. 

55—89 = 7—11 C. Wavkn-n. Gll. Hägen 1, 112b. Bodm. 1,47». 36 
über C. 57 vo^elin C. Ol uu ist C. ()2 min 66 der liebe got C, 
ober C» 74 vindekdie schonen «Heine C. 75 si ist: ^oiw geki her- 
vor, dass der Dichter sl oder sie sfn-ach: «t IftM ddr «iftcItefsrftM BHmed 
nicitt wakrsekeifdich, 77 lachet ich wcnne C. 



L HIr VoMeh yob liektensteliL 



1 = Fachmann 97, 9. Wackern.* 659, 2f . Der T^j-f fofgt L. 2 vogelin 
Lachmann und L. 4 bluegCQt C, blueot Mj. 14 man könnte schreiben 
gebe got; a/»er IZ/ffcA hat ähmtiehe Kürzungen häufig. Vgl, LXXVIII, 22. 
15 sl CL und Lachmann: der Dichter hat im Reime sie (eam, eos) 149 , 29. 
222, 11. 616 , 27. «ioi, 13. Doch auch im nom. sing. fem. sie 4i2, 10. 
20 di L und Lachni. 22 weincnl Lachmann. 2(> das ist C L. *2H sie 
eol^s^e Lachm.: si ia^c CL. 31 güune : wüune Lachmann: der Dichter 
reimt wunne : sonne 497, 19. 807, 16. 809, 3. 513. 24. 31 werde L. 
34 wxide L. 36 ininner danne niht als €f. ninr dann läoel^nemn. 
37 möhtcl //, möhlont C. 

4t = Ijochm. 113, 13. 45 so C: gewinnen kan />. 46 der ist CL. 
55 dienst L. 59 tivre L, tür C. 62 habet C: häül L und Lachmann, 
66 kalter CL und Laehmann; rgL aide (: balde) 416, 1. 72 Lachmann 
▼rowe, so hillsiu mir enzit. 

1:^ = Lachm. 394. IG. Wackern.* 673, 1. 81 dingen ACCa: fehlt L. 
83 honde Hss. und Lachm. ^ ebenso in der Senkung wünsche 93. H\ dasse 
C", dai( ü ACL und Lachmann, 88 sendes CC": senede; AL und Lachm. 
90 wie ich Hm. und iMhmann, 

9S= Lachm. i03, 23. Wackern? 636. Das Verema-^s ist durchgängig dak- 
tylisch. Die beiden letzten Zeilen bei Lachmann und Wackemagel in vier 
gelheilt. Den Xamen üzreiso erklärt Frauend. 405, 15: Mit der üzreisc 
höcb^emuot fuor den sumer mauc rilter guot. tiirniren was dö rilter sit: 
dA dienten sie den vrowen mit. 109 sehend Laehm» und Waekem. HO 
des fehlt CL. Ich habe e$ hinzugefügt , um Auftakt zu gewinnen: auf takt- 
los bleibt noch 12i, trenn man nicht umstellt der ich wil ze dioneste dem 
Schilde volgen; oder diensle — gevulgen. nibl C: mich I«. ^3 Erge und 
Lachmann und CL, und unfuore fehlt L. 114 touc Lachm,: tuoch C, 
tuogt L. 118 Huchgmuote Lachmann. 122 guole CL, fri vfi L, 133 
Si C: Er L. 125 für ir zürnen I«, fehlt C. 126 ander C: anders L. 
schilt Lachmann: Schildes L. .scholde C. 127 danne CL* 128. 129. 
130 gegen CL, 132 min C: ir L. 

idS = Lachm. 422 , 21. Wmekem,* 674, 11. 136 «o Lachmann: min 
dienst I«. 146. 153 künnen sl L und Lachmanu, 153 friunden Waekem, 
Lachm.: frcuden L. 1G6 wünne : gewünne Lachmann. 177. 178 ich bin 
Wackernagels Interpunktion gefolgt; ebenso 183. 178 wa:^ Wrackem.: 
t swai( L und Lachm. 190 gegen L, 192 enwer Lachmann {Druckfehler^], 
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197 hct L und Lachm. Wackern., vgl. im Reim hcPle 636, 24. 655, 24. 
656, 5. 108 ane L, 2017 wohl ougenweide wegen wunne im folgenden 
Verte, 235 vor L und Wachem,: von Laehm. {Di'uck fehler ?). 226 diech 
mcr Wackern. : die ich mere L, die ich Lachm. lieber den Leich bemerkt 
Ulrich 422, 13 NAch disen lieden sanc ich dö einen leich mit noton ho 
lind ouch mit snellen noten gar. ir süll gelouben mir für war, da^ ich 
des leicbes doene sanc sar niii. manc fidelxr mir danc sagt, da; ich die 
not sd hd macht; vnd 48Dt 4 der leich vil gaot m singen was. manc schcenin 
vrowe in gerne las. wan er sprach von ir werdikeit. 

— Lachm. 429. 11. 2i7 wünnecllche-^ Lachmemn, 249 vieUeickt 
dest al ein, wodurch der Hiatus gemieden würde. 

266 = Lachm, 512, 7. Zu diesem Tageliede ist die vorausgehende Be» 
iraekimng 509, 14— 510, 30 «w itergleleken^ worin die Gründe der Abwei- 
chung von dem älteren Wächterl iede angegeben werden. 371 hinne «, 
hinn;in C, von hinnen L. 275 hochgemuole I*. 277 hinnen L. 281 
verbergen L. 284 chemenaien L, 288 will vil C, wil L. 289 so C: 
fehlt h,' 290 wer fehlt Is. Verliese I», lasse €, 292 k um ich und baten 
31 1 habe ich geackrieben, um die Verse auf taktlos xu machen, 293 slrit L. 
295 hochpemuolc : gnotc L. 298 sin C: si sin L. 301. 2 d6 sa C: sa 
do L. 306 dannen C L. 309 anderstunt L. 3!1 bat in CL vnd Lachm, 

315 = Lachm, 536, 9. 324 hoher muüC L. 328 sit Lachm,: git CL, 
335 und schoene dk Laehm.: und 6b CL, 336 varwe C.* warbe Lf varbe 
Iitfcibfli. Sil schcene L, schöne Lachmemn wtit C, 



XXXIY. Hdr Bnrkart TOU HÖhenvela. 

1 —20 = 1 — 5 C. Hagen 1 , 201». Bodm. 1 , 83b. in] die C. 2 tanze C, 
9 siner C. gewinne als Plural ^ vgl. mhd. Wörterh. 3, 713a. 12 trefcs C. 
18 Lant slichen ze gemnete da^ gevider C: schon der Auffakt macht die 
handschr. Lesart verdächtig. Sinn Lasst den Math sein Gefieder ausdehnen.' 

21 — 70 = 27— 31 a Hagen 1, 3041». Bodm, 1, 85h. 31 Uz Hagen: 
D.TS C 39 irahrscheinüch überall mirsl zu sprechen. 41 Es ist C, 
45 ich gewinne Haifen: ich habe C. 48 we wan wer C 57 sons C, 
62 einen gcrich: solche falsche Betonung bei dem Dichter ungemein häufig, 
vgl, C 7, 1. 9, 8. 13, 6. 23, 6. 25, 4. 35. 6. 37, 1. 38, 7. 8. 40, 4. 43, 3. 
44, 6. 46, 3. 50 . 6. 55, 2. 4. 57, 3. 75, 6. 79, 8. 64 zwinget C. 66 gegen C. 

71-110=17 — 21 C Hagen 1, 203a. Bodm, 1, 8|b. 74 wände sin 
iemer C. zu betonen ist icmcr, vgl. zu 62. 78 dn von ir C. 81 fromde 
C. 83 gros C. Alle entsprechenden Zeilen siud auftaktlos, 86 mir 
9or höhen C, 90 fOr fehtt C: von Hagen ergänzt, 91 Ssm C. kiosche 
vor mit C. 94 dü im niht genahen mag C. 96 glbe C; vielleicht gap. 
97 daraus ist si zu schliessen. 99 ich im C, mir fehlt C. 102 vnwis- 
sende C. bt mir Hagen: bi im C. 107 Sus C, och fehtt C, 109 si es 
C, 110 wil frundes not nahe gan C. 

111 — 160 = 45 - 49 C, Hagen 1, 306«. Bodm, 1, 87a. 133 lache C, 
125 vil fehlt C. 126 rause C. 127 hat C. 138 begunte C. 134 
mengeiich C. löi dem ist C. 157 si ist C. 

161-200 = 64 — 68 C, Hagen 1, 208». Bodm, 1, 88h. 181 die Im- ' 
Sitzung vürdcr var und liebe liep, 187 lag nahe: aber sie hätte den Dichter 
mkht die Handschrift berichtigt, Vg^, zu 63. 183 erflooget 'macht uns 
fliegen\ aber wohl nicht im Sinne von 'benimmt' mhd. Wörterb. 3, 344«''. 
186 liebe C, 188 wolj wil C, 189 wallir C, 191 blügeot C. 196 
das ist C. 

Bartsch, Deutsche Liederdichter. 15 22 
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XXXV. Der bnrcgräve von Lüenz. 

1 —60 = 1 — 6 C. Bagen f , 2f 1 a. Bodm. 1 , 90b. juncvrowe C. 4 sehest 
C. 7 dannc bnft C, 13 ze der C. 14 gel da har C. 15 ein der 
fehit C. 16 huet C. 18 nu fehlt C. 28 sich C. Ganz ähnlich be- 
ginnt ein anonymes Tagelied, dessen erste Strophe uns in M erhalten ist, s. 
Oh n9menio9m LMet S75— 980. 38 des min C. 41 Uriup C. 43 
scnlichen C. 46 meDgem C. 49 kamt C 53 ich enbtte C. 89 
nrlop C 

ZXXVL Her CkitMt Ton mftn. 

1— 50 s 69— 73 C Haupt 21, 2. vogele Haupt: aber ein Dichter, der 
nam /"ör nanic, man für mane im il^-im sagt, [ryl. 23 , 27. 29 , 8) wird 
wohl auch vogel gesprochen haben, 15 sin entrceste C: sine trocste Haupt. 
17 es ist C. 19 si Haupt ^ immer: der Dickter reimt sie (: nie) 19, 21. 
96 triBstent C mnd Hmu^: et reimt ir tuot 4, 5. irsit 43, 11. W mueste 
C. 30 so Hagen: de sint leit C. 36 «o Haupt: was ich vil gemeit C, 
39 Betieke: tribcn C 50 schon Hagen hat bemerkt, dass die reimlose 
Schlusszeile der fünf Strophen ein Vocalspiel enthält, zwar nicht in regel- 
mässiger Folge der Vocale, sondern leid: er kmt tmek bemerkt^ dose «um 
tn der letzten Zeile den Reim durch Uwuiettmiff erreMit. Ick wiMte leeen 
min bete wol weist dö. 

51-80= 110-112 C. Haupt 33, 33. Nu ist C und Haupt. 52 ?il 
Haupt: fehlt C. 57 nicigen C und Haupt, 60 diu sint Haupt, 62 
geschach p: beschach C. 63 dü ist C, 64 spreche Wachem,: spreche 
Cwnd Haupt. 77 minnencllchen t^e , das Adverb, braucht der Dichter 
nur in der Fdrm liehe; vgl. 11, 32. 31, 7. 43, 7. 50, 2. lurichtig steht 
minnecltchen: innccHchcn 39, 27: das erste Mal könnte es Adj, {zu soll) 
«ein, aber es ist wohl beide Mal als Adv. zu fassen. 

81 — 106 = 113—116 0. Hatfr^ 34, 96. 4 Winnenden het WmiMngen 
ist gemeint» 86 ein magct ist gemeinsames Object von zwei Sätzen. 95. 
98 sunt C und Uaupt. 97 lant C und Haupt. KM) brechcnt C und 
Haupt. 101 ej lihter Haupt, liehlcr C: wie die darauf reimende Zeile ^ 
ist auch diese mit einer fehlenden Senkung zu lesen. 

109—147 = 195—137 O. HauptSJ, 9. 110 die zweite, eeehste und 
zwölfte Zeile jeder Strophe hat das Schema — — 4 ist nach 
jamer C. 119 herler Hagen: fehlt C. 121 ie fehlt C: Haupt ergänzt 
aller. Alfein es ist zu beachten , dass in der Cäsur zirei Hebuuf/en zusam- 
menstossen, wie sonst zwei Senkungen [in der Xibeluugenslrophe). 126 dd 
Hempi: da C, 129 gesprach Haupt: sprach C. 130 erebett C und Hetupt 
134 dar den iuwern Haupt. 135 Nu ist woht zu streichen, 144 hemede: 
Üremede C. 147 wird et Haupt. 

148—172=153 — 157 C. Haupt 4'f, 20. 149 frömdiu C und Haupt: 
rat. 146. 154 xuo zim C und Haupt: aber knnde und die andern Reime 
(156. 157) stehen fUr zwei Hebungen, 157 ih'm] ich im C und Haupt. 166 
mit fehlender Senkung , trie 153. 169; auch 101. 170 nebcnt C und Haupt, 
171 sint C und Haupt. 172 mir wnrt nie t^fbundcn ba^ C und Haupt 
Ich habe das in Grimms Weisth. 1 , 504 vorkommende Partie, bunden gC' 
setzt, weit der Vers nur drei Hebungen haben darf. Kaum wäre gestattet 
mir wnrt nie binden ba;. 

173 — 18'^= 15H. 1,^0 C. Haupt ii, 8. 177 'in der minnc ist geist- 
liche Bittformei: Haupt, Vgl. noch mkd. Wörterh, 2, 178b. MF. 57, 5 und 
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Anm. 179 hie inne C. 180 melti C. 181 venjen C und Haupt 183^ 
^•ellent C. Den Ausgang des nicht rolMändig erhalleneu Liedet zeigt ein 
jüngeres Volkslied, hei Lhland 1, '2^6. 

i85 — 202= 160—162 C. Haupt 45, 21. sanfte nach fh>awen C» 197 
hie enist C. 198 sint C und Hampt. 199 «o Ha|i«i.* an minem Hb« 
ersiengc C. 

203 — ^ = 188 189 C. Haupt 52, 7. 205 vil Lachmann: fehlt C. 
207 ze den C. 2Ü8 reigcn C «nrf Haupt: dass der Dichter reie, meie, 
leie sagte . «cA^mf aus dem Liede 11,6 fte«ll»M« herrorzug^en, 909 gigen 
ffartrtfm. : gugen C (in det nettesten Ausgabe des Lesebuches gogen). 214 
als Uep C. 218—220 nur elc C. 

XXXm Der Taler. 

1—21 = 10— 12C. Hagen 2y 147b. Bodm.2, 100b. Künzeli C, 7 du 
gesehe C: du gessh iiM?re erlaubt, wenn nach dar ein« Ctf^ir fMe, Mn der 

— • > ■ .1^ ^igg jjvj^/, nicht in der zweiten, ireil Itht 



für llhte, uf-n» a«C& vor Vocai^ in der Cäsur nicht ohne Bedenken ist. 
13 Ücmzelin-Kuenzelm C, 17 korn gan C. 19 du Duhl C. 20 isse C. 

XXXYHL Schenk Uolricli von Wintersteten. 

1_70= 11—14 C. Bagen 1, 151«. Boifm. 1, 59b. iTarArm.^ 683, 1« 

3 so Wackernagel: danne der der C. 7 die C. 14 so Wackernagel: 
ich dahte aller C. 19 ob er (7. 26 das ich C. 29 schone : hone C 
32 er ist (7. 35 sant O. Der Dichter reimt samt ; verschämt 400. 39 mit 
Auftakt. Wackemagei U alte. 51 so Wackern.: Wenest du das dir C. 
54 alder C 

71 — 132 = 31 — 35 C. Deneke S. 203. Hagen 1, 154». 77 wrrlt 
C; t?^l. </^« Reim well : gelt 103 C. 78 nieman C. 83 etc. verlüret 
C. 93 urlop C. 100 sint C; t'^r«. slt : gtt C III, 7. 123 e6«wo 
beginnt eine Strophe des von Neifen: 23 , 28 Haupt, 121 die 17. 129 
Ein rolen munt C 132 dur;] dar min C, 134 tagenden C. 135 
^vissent Cm 

136-190 = 36— 40 C. neneke 206. fTw^pen 1 , 155». 139 mis C. 142 
Swabcn C. 143 tragent C. 144 «o üa^en: mit zuht ir sin C. 154 
nieman C. 155 dobet C. 164 die C. 170 gaole C, 173 uff« 
«*M<o statt 203. 218. 233 Üffen für üffe. /m Reinfrid von Braunschueig 
ist die Form üffen durch den Reim gesichei-t. 175 lant C. 176 es si <7. 
180 die C. 182 gegen C. 188 mins //«i^f«: mm Ueneke. 

191— 205 = 41— 45 C. Beneke 208. Hagen 1, 155b. 194 lanl C. 197 
bant C »n<l so immer. 209 üch C. 215 das herze dicke tnot C. 219 
wand si ist ftar ein biderb wib C. 222 snlnt C. 239 dienst C. 252 
sunt C. 253 went C. 251. 256 gejjen C. 265 alsus so schict C. 

266 — 315 = 62 — 66 C. Beneke 220. Hagen 1, 159b. 276 habe C. 
290 In der güle lo'sc C. 293 si C: oder tugenl doch sl. 299 smehet 
C; vgl. 4, 22. 31, 2. 34, 1. 37, 2 Hagen 306 dü ist O. ^ _ ^ 

816—335 = 67. 68 C. Beneke 222. Hagen 1,160a. 320 Wirde C. 
321 klage C. 329 nu fehlt C. 333 sol noch sehen C. 

336 -377 = IW— 14ö C. Beneke 2.j9. Halfen 1, 171b. 339 gewalt C 
nach Hagen: Beneke hat gevalt. 341 rlf stark ist nickt bHegt: M«r tPoM 
den rilcn und den 8tt4. 350 schöner C. 356 sit aus sint g^essert C. 
357 went C. 
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378-419 = 1i5— 148 C. Bemek§ 261. Hagen I, 172a. 386 Würbe C. 
389 loson Heneke: Ixrsfii Hagen. 391 Rot der sehende C. 397 zühlen 
C. 399 sehel C. 4(K) allesamt C. 401 bi den >\ihen C* rieHeicht bien 
wtben? 1'^/. XIV, 112 402 lütrrere C. 408 den C. 414 minatrli 
C. 415 sprechen! nu C; r^l. zu \V, 196. 



1—27 = 15— 17 Cf. Hagen 1, 301b. i}(Mfm. 1, 159». 2 nüwc C. 3 
die flrifte, sechste und neunte Strophenzeile sind dnctylisch^ in den Stötten 
der beiden enten Strophen mit Inreim, ohne denstthen in der dritten. Er 
Hesse sich herstellen, wenn man schriebe ub eioiii mich heilet und sorgen 
todt buo;.- In der ersten Strophe hat auch der Ahgeeemg inreim. 12 ein6 
C. enint C. Ii dl ich mit C. 16 han?^ ir also r. 17 minnent Hmgen: 
minnel C. 23 dienesl C. 24 einiu C, vgl. 12. 25 eiü€ C. 



1 = 6 C. Hft(/en 2, 201 a. Hodm. 2, 12ih. vVackem.* 692, 6. 2 klöster- 
lichen A; klosler C. 6 hofmünchen C. 8 ir Wackern.: fehlt C. ir leben 
k, 9 sie tchreibe ich durchgängig , weU imLeich 31 sie : nie reimt. 18 
bofs C. 

13= 17 C. Hagen 2, 18*b. Borfw. 2, 126b. Trarfr^-it. 689 , 20. 14 be- 
scheiden: Wackernagel schreibt bescheidn. Doch ist r.icht ireyzuteugnen, 
dass in einer ziemticken Anzahl von Strophen, und auc't solchen, die nach 
Form und Inkalt keinen Anetoee geben, nach der dritten Hebung des zweiten 
und fünften Vereeo eine klingende Cdsur anzunekmeu ist, die zuweilen noch 
durch Inreime hervorgehoben wird. Aehnlich verhalt es sich mit der dritten 
und sechsten Zeile. 18 tutenden C. 24 iemcr C: aber der Dichter 
reimt g.ezimmer : nimmer Hagen 2, 208». 

25s=9f C. Hagen 2, 186a. Bodm. 2, 1S7a. zü C. 26 trAwe rät C. 
28 in ein C 29 silber golt vnd edel C. 30 dü sich so hütet C. 31. 
32 bunde : lunde C : der Vminnt kommt Reinmar zu. denn er reimt lünden: 
künden Leich 32, lünde : künde tiG; ebenso würde : bürde 20; dagegen 
twunge ; junge 160, wesswegen ich gulle, »«cA^ gülte geschrieben. 3i mohle C. 

37 = 39C. Haaeu 2. IVißa. 0iMfoi.2, f^b. e Jk: ie C 38 tolreismunde« 
Hss. 39 mortkolbcn Bm. 42 mortltchcr: Hagen schreibt s6 morllicher. 
Es fallen auf morUtcher zwei Hebungen und eine Senkung. 43 lere h: 
ere C. 

49 = 60C. Hagen 2 , 206b. Bodm. 2, 132b. heuschreckc C. Ein Lägen- 
märchen in etropkUcker Foftmf vgl. XLIi, 39. 50 diinket Hss. ä so 

Wenc ich Hss. 

61 =74 C. Hagen 2, 2(M) Hodm. 2, I3ib. Wackem. 693, 18. Aehn- 
liehe Einkleidung in einem Gesänge der Heidelberger Handschrift 680 (m. 
Meistertieder S. 614); und in einem Gedickte des Liedersaals 2, 575. 62 
dehein C. 63 gelüke C. 66 gegen C. 69 geliefe C. 70 halse C. 
71 da C. selben A, selbe C. 

73 = 79 6*. Hagen 2, 210a. Ilodm. 2, 135«. Vgl. Wacker nagel , Lebens- 
alter S. 23; iaea frre^evra S. 10. vlüorziin h: zun C. 75 als der huut 
des ist C. TT 9]io h: als C. 83 minnebere C. 79 danne C 81 
SOlt r. 83 herren C. 8i wol drü rosses aller C. 



XXXIX. Der von Sahsendoff. 



XL. HIr Behmir toi Zweier. 





u\gui^Cü Ly Google 



XL XU. XUI. 



341 



ein Isen C. Tod das ros C. einen C. 89 barg Cf. 93 breit C. 96 

wert flhtp C» 

97 = 90 C. Hagen 2, 179b. fiorfw. 2, 136b. IFocJIrmi. 689, 4. Vgl. die 
B0dinger Brmduiücke, die mit h §n mäeUUm SSrnsrnrnmenlumge tUkem, Zeü" 

Schrift 10, 273. du dä bist, Wackemagel. 98 dem C: vgl. deine : zeme 
148 Hag. 99 werde Hss. zu so muessc C. 102 sin h und die Büd, 
Us.: sinl C 104 aIs äm. 107 kor irarAern.; bekor C. 

109 = 128lC. Hagen 2, 183». Botfm. 2, 142a. no wan die C. 112 
besmen C. 113 gehorle C. 114 mere C. 19(1 ritterliehe C. 9iHfeicki 
vil riUerDch: /^fsfcr Z^iV^ hat fast immer Auftakt tmd mit wenigen Auw-' 
tuthmen eine männliche Ca'sttr nach der vierten Silbe, 

121 = 151 C. Hagen 2, 18ib. Bodmer 2^ 145b. 122 man h: fehlt C. 
126 vriet C. 13S vr6 fdtii C. 

133 = 153 C. Ho^FM 2, 203b. Böhmer 2, 146«. ITtfdtem. 693, 1. WM 
birid nach Friedrichs Entsetzung 12i5. Veiiediere C. 135 wellent jcerne 
C. 138 ichen C. riebe C. iemor C. 139 ist h: ih C. 1 i-2 vil fehlte. 
144 müge sprach der Dichter; er reimt darauf bebüge : überÜüge Leich 16. 
mügct : bügel 48« mügen : zugen 140. müffc : hüge 150« 

145 = 155 C. Hagem 3, 204b. BodwL 3, 146b. 147 herre, nicht hiHrre, 
SCketnt Heinmar gesagt zu haben, denn er reimt nur Mm : der mdrre Bogm 
59. 149 das icb C. 150 wirdel C. er es C. 

153 = 183 C. Hagen 2, 212b. Bodm, 2, 150b. ebenbere C. 154 gegen 
C. 163 m6ie C 168 müln: tbento belnl 75, 8 Hagem, wo helent zm 
ieten mud niM vil wUt Bogen *u ergänze» iet, 

ZLL Bmodor Weraber. 

1 = 7 C. Bogen 2, 328b. Bodm. 3, 160b. 2 gedillet J: gedilet C, 
3 tiirn mit slossen C. 9 icb ir eines wilenl ze Wiene C. 11 sunder 
dacb J: vnd oucb mit lache C. 

13 = 41 J (Raudstrojfhe) : gehört als nothwendige Ergänzung zum 
vorigen Spruche. Bogen 3, 16*. 14. ja wen ich e% eman J, 15 were 
vil scbone gepflogen J. 17 vieUeicht und oaj durchvlo^s^en schände bä|, 
18 da mite docb gar betrogen: J gibt der dritten und sechsten Zeile eine 
Hebung mehr als C. 19 Su tuuk e?; J. 20 si sol J. 21 dem J. sin 
alles ymmer in J: von Hagen gebessert. 34 die an lugenden J. 

XLIL Der Marner. 

* 

1 s 37 e. Hagen 2, 241a. bo4m. 3. 169b. iroc^tfr». 745, 25. 11 ymc 
lange C und Wackemagel. Üurlen berge Bodmer und Wactsem, Vgi, HottZ" 

mann in Pfeiffers Germania 5, 4i6. 13 da-^ er] der C. Die enteprecheitden 
Verse in der ersten und dritten Strophe haben Auftakt, teile W^äc*«*«.; teilte C. 

20 = 3« C. Hagen 2, 2ila. Bodm. 2, 169b. Wacltem. 747, 9. 22 meiwe 
C. 38 dir springent hirze dnr dtn mant beteert Wackemagel: allein der 
Homer bezieht «ldk auf Reinmar» Spmck 161 {Hagen 2 , 206a), wo ee in 
einem Lügenmärchen [vgl. Xi., 49) heisst da sas; oin hir^ und span vil kleine 
stden. Der Marner sagt also in deinem Munde (d. h. in deinem Liede) 
können Hirsche spinnen. Dass diesen Spruch der Marner meint, geht auch 
ouM 83. 36 31 heirror; ober er erklärt niM oHe Anspielungen, daher ein 
ähnlicher Reinmmre verloren gegangen eein onus. Eine Beziehung auf 163 
(XL, 49) erecheint beim Momer nicUt. 36 pnivest C. 
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39 = öo C. Hagen 2, 2iöa. ßadm, '2, 172n. 4t üch C. nü C. 
42 vür einen 1. wol t. kl. lang sprang C. 47 zweiue C 54 im ein 
salanuiDder den waren C. 

55 = 61 C. Ha^en 2, 216». ßorf«. 2, 173». Wackln. 747, 29. 57 Rei- 
mar rj^/. 20. 58 Nithart ist mit zwei Hebungen zu tesem* 63 «o 
Wttckernagel: Die loten — die lebenden C. 66 und fe/i/t C. 

71 = 64 C. ila^fA 2, 248 . BodwL 2, 173b. dien C ^fc. 75 ere bem^ 
ditt Hm0emi erbcnuM I?. 

91 = 68 C. Ha</en 2, 2i9b. ßodm. 2, 174b. Wachem, 748, 35. .ffetsf^r- 
li><ler rf^ Äo/iw. //*. 1)3, 41. 93 er in C. winteklich C: Wackernagel 
schreibt witzcciich: aber auch die Kolmarer Hs. hat wihleclicb. wihl hier im 
ursprünglichen Sinne Ding' und gellcb wtit dem gen. plur. jeder'. 100 magea- 
fröide er sang K: mag anfr^ide das er sang C, magenfrdide Ut ganz riek^- 
tig: der KeH hat vollauf zu essen, und darum eimgt er. 101 um eine 
Hebung zu kurz, und mit Auftakt , der sonst an dieser Stelle fehlt. K hat 
schalle: vielleicht zuo dem selben schalle. Iü3 fehlt C. HO ir isl C. 

III =76 C. Hagen 2, 251 b. Bodm.ü, 176«. Wackeru. 7 i9,2i. Meieter- 
Ueder 91« i. 113 Dietrich C. 114 künig C. IIS Eggehartes C. 120 
beren W. sturn C. beren C 121 ahtode C. vielleicht Su wil der abtöde 
nibt wnn. 123 nach enwei:^ bezeichnet Wackern. eine Lücke: dem Sinne 
nach fihlt nichts und die Betonung enweis^ ist nicht unerhört. Besser wäre 
der Vers nach K son wei; der sehende wie oder der sehende enruochet wie. 
1S5 ymlonge C: eo iUet hier um4 11 C, äeimoch hake ich an beidem SieUem 
«<f iltf^ Mibelunge geeckrieben, was die Kolwutrer Hs. 125 auch hat, weil 
ich inielun<ze für einen graphisch leicht erklärlichen Schreibfehler halte, 
128 schätze C. 129 so K. orn C. 

131 =78 C. Hagen 2, 252^. Bodm, 2, 176b. Vgl. die ähnliche Strophe, 
meUterlieder^byM. idS och C : fOtit hei Bagem. titerelC. 134 die templeise 
C. 136 draken O. 140 teilte schimeren C, 146 pliw€ ame pfaffen ge- 
bessert C. 

XUn. Hdr Bnodolf tob Bötettbore. 

1 — 136 = 55b C: der dritte Leich bei Hagen 1, 78a. Bendce^ Beiträge 
ÖO. 3 böllich Hagen {nach C?) 22 min fehlt C. 28 die ich C. 
ze fehlt C. 30 muose C. 4l wände C. 47 Meljoth auch ein Ritter 
der Tafelrunde! ebeneo OIcs» den Konrad Flecke und Ulrich vion Tärheim 
zum Helden ihrer Dichtung nahmen. Livlne 57 Ut mu VeUekee Bneit bekannt. 
49 glies C. 58 danne C. 62 machen bt muss dem Sinne nach heissen 
* Vorbeigehn machen, wobei sorgen als gen. plural. aufzufassen ist; aber bis 
jetzt noch nicht nachgewiesen. 69 tumbem Hagen 73 rote C, 77 menig 
C. 84 ie fehlt C. 101 erst C. 105 zwischen C. wohl zu bessern von 
P^ris unz zcr Sal. 108 wende in mins C. III mir were C. 119 die 
ich C. 122 von dem houble C. 126 gemachet C. 134 die ich 0. 

137—163= 1—3 A. Hagen 1, 86b. ßodm. 1, 32b. iU) so C: vfi 
iemer muo; unz an min ende sin Ä. 142 soC: ^ deswar A. 113 aber 
Biht A, aber C. 145 ie C: fOOt A. 146 übte C: fehU A. 149 ge- 
nenden mit an und dem Dativ: vgl, mhd. Wärterb. 2, 378b, 20. 151 
vn ir here vremd A: C abweichend. 156 mir T: mich A. 157 fehlt AC. 
158 vielleicht ül ir genädn. 159—162 nach C geordnet: in Ä folgen ISO. 
160 nach 161. 162. 162 mincs A. 

164—193 = 18-^ C, 196 -139 Walther d. d. Vog. A.aatMimE unter 
Walthers Namen. Reihenfolge und Text nach A , wo aber die »wette Strophe 
fehlt. Hagen 1, 88«. Bodm. i, 36b. Wachem. 665, 1. 173 vor mir 
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E: vf C. Wackern. schreibt si bran üf vor mir schone; dadurch erhält der 
Vers einen Auftakt, vf kann aus vr (vür) entstanden sein. 175 voder- 
snitlen gar Cy wegen de$ Avftoktes mmpeMteilt, 177 de ich ir AC, mint 
C: minen A. 178 wolle C, sold A. 180 hende A. 183 danne Atf* 
i84 da|( 5i ir so si ir C. 185 muc C?£; feM A. 

XLIY. Der SclieidLe toa Limpnro. 

1—45 = 12—14 C. J7ajf«n 1, im Jlo<fm. 1, 58b. 4 vogelin C« 
10 <;<6«tf Ztftftf ist äactjßUsch: ebenso in äer zweiten und drttten Strophe, 

28 als C. 43 hin gegen dir C. Der Reim hin : dln : mtn hat allerdings 
bei dem Dichter keine Analogie, iogegen dln wäre denkbar {vgl, Graff 4» 
138); aber din reimte schon 34. 

46— 72= 15— 17 C. Hagen 1, 133b. ßadm, 1, 59a. Sint C, aber der 
Dieter reimt ir stt : Ilt 5 C. fro hat Bodmer. 49 und steht für das Reta^ 
tirum. 53 zwingen C. der fehlt C, 72 d^^nne C: der Diehier reimi 
weune : ennenue 10. 

XLV. Der Hardeggor. 

1=12C Hagen 2, 136^. ßodm. 2, 122^. 2 ein C: oder hcreberge einn. 
4 ald Bogen: als C 7 dor kAoiges C. 9 danne C. 15 da muos C. 

16 = 13 C. Hnrnn 2, 13$b. j|imI«i. 2, 122». druohen C. 2 si f od- 
mt: fehlt C. 19 wilderere C. 21 wissen! C. 

XLYL Hdr BeiuDÄr von Brennenbero. 

1—28 = 4--^ C. Hagen 1, 335». Jloilfli. 1, 184». C schreibt den Vor- 
namen Reinman; in der Liste dagegen Reinmar. 3 TOgelin C, 6 forn- 

. liehen C, 8 sol ich nu anc C. 9 die einzige Zeile mit Auftakt: viel' 
leicht so klag ich ein ander not. 11 munde so rot C. 14 sten C; die 
Reime des Dichters zeigen nur sLäu gan. 16 leid C. 17 Da C, 19 Da 
C. 21 von senden sorgen C, 523 die C, mir fdUt C: aus der Ver- 
weeheeimig mit nu erklärlich. 26 das ist C, 

29 — 6i = 20— 22 C. Hagen 1, 337^. liodm. 1, 185b. W^rt<Jtmi. 695, 4. 
Schonen C. Aehnlichfs Streitgedicht zirisi /ien Liebe und Schöne beim Suchen^ 
Wirt {Primisser S. 150) und von einem Ungenannten [B/lyUer, Fragmente 
S. XXXIV.). 31 so WaekerntKjei : hoher swer des gerl C- 34 swem 
Waekem,: wan C. 39 durliuhtcc Wackern.: durlühlct C. dln fehlt C: 
40 geisl mir noch und rei:^o C. 41 lebe C. 42 gcllmen : rimen Wackern. t 
gcfucgen : runcn C. 52 zuo den C. 53 ff Schoene und liebe C. diu fehl. 

C. 54 vi! fehlt C. 58 so Wackernagel: diu minnc cnzündet C, 60 
gevr6ndet C 61 da; fehlt C, 62 mins C; vielteieht auch hier da; ist 
mtns. 63 da^ fehlt C. als min C. 

65 = 1 D [Zeitschrift ohne Namen. Die Strophe gibt Haupt 

(MF. 2G1). Hagen 331-'». (ilj mcisteilig lol D. Haupt streicht moisteili^; 
aber der Vers bedarf des Auftaktes. 72 ouch fehlt D. Uocke D. 75 Uobin 

D. einer der bie D. 76 Guodenbcrc D. 

XLVn. Der Tanhtlaer. 

1_130 = 2l)5b C: der dritte Leich bei Hagen 2, 8ia. Uodm. 2, 67a. 
3 kan C: kein Reim beweist^ dass dem Dichter n für m zukommt, 8 zhoie 
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C. II camandro C, wie cloicn 13. II do C. sant C 2t zhnntieren C, 
31 über C. 33 du klare du suessc C. lanüre C. 36 wan C. mehie 
ist hier und iO. 153 richtig ^ wenn auch nicht durch Reime bewiesen; denn 
mütitf oo»/. nebte f«t litUrreiekiwck. 51 werden Hmgm: werde C 59 
nocA min tetzt Hagen mit Unrecht ab. 62xontrite Ut contrade, coDtrte 
*Geyend^ zhoie C. 67 da C. 69 da von ich ir C. 70 zhaolieren C 
77 — 80 i*f W/i besonderer Absatz j gieich im litiu mit 15 — 18. 63 — 66. 74 
do wir do C. 79 leiste C: vgl. 2i, 83 limt C. 84 wir beide do ein 
gemellicbCi C 96 sist C. 95 graoie ist greaoce gnanoe creance 'Fer- 
sprechen, BewUlIgmmg^ 98 iemer feilf C: der Ak$mi* entspricht im Baue 
114 — 119, wenn auch in letzterem am Schluss amss^ statt ab ab steht, 
103 daz nur einmal C, 108 wol üf nur einmal C. 112 euspringet C. 
113 fr^eiu C. 114. 115 boere C. 122 sor ie so selik C sor ie mmekf 
tfm F«r« tämger als alte folgenden auf not reiwtemäem, 190 der ist C: 
vielleicht auch 128 derst enzwei, heia hei. 

131 — IHi = 10— 12 C. Hagen 2, 92«. Bodm. 2. 66^. Ein Gedicht glei- 
ches Inhaltes hat der Tanhuser noch 2^ 91^; vgl. Meisterlieder S. 245 — 251; 
«Ml Boppe^ Hagen 2 , 385b. 138 ich Boämers fehlt C. 139 g^t Hagen, 
▼f gel C. 148 «fe. die ich C. 154 tete C, 157 lerleie C: wohi umr 
Sekreibfehier der Handschrift , denn auch i^^der im mhd. Wb. 3, 146t> an- 
geführten Stelle hat Roths Ausgabe des TroJ. 25994 verlän. 158 Jost C. 
159 tele C. 169 iro das {Bodm. iren) C: wenn man mit Hagen ir schreibt^ 
dSmn falte» amf Toonouwe zwei Hehingen. 17S bringen C. 176 des 
emsgestrichen C. 

185 = -20 C. Hagen 2, ?4a. Bodm. 2, 67b. rgl. Wackemagel in Pfeiffers 
Germania 5, 291. 137 her vor Uoral fehU C. 189 her-ber Wacker»,: 
der — der C. 192 buwe C. 

193-247 s 23^97 17. Hage» 2, 94^. Boäm.^^ GS*. I7«6«r Steetrophi- 
ecke Form vgl. Germania 2, a65. im C. 195 sumeliche C. 210 snoe- 
dem C: oder vielleicht in sncedcm mtm ijewaiidc. 211 wirt C. wol C. 
212 solde C. 217 sluri)win<to C: der Dichter ha' kein o für m. zeineni C. 
226 gegen C. 227 lür^^^ic C. 230 pi&col Hagen: piscop C. smak 
Hagen: ak 17. 238 gelonben C. 240 arsfile: troM fra»%, »nun 
ist ijemei»i. 213 tftrgsie C. 2U das ist C, Vielleicht ebU die St rm p ke » 
aesdere zm ord»e», ea dsu* die zweite de» Sckiuu kitdet. 



XLYHL Griye Kraft toi Toggeibire. 

1—40= 1—5 C. Äfl^^n 1, 20». Bodm. 1, 10^. 2 ze C. 4 loube 
schalten C. 5 liebt C. vogelin C. 6 vielleicht der schallet unde singet, 
ua« den Ausfall erklären würde, 8 uf als dü C. 11 vindet C. 18 
Djenen swache C. 19 mich gesant C. 22 diu fddt C. kdnden C. 29 
erldscbet C 38 die schonen C. 40 schonen C. 



ZLIX. HIr Hte tob Worbeiwfte. 

1—49 = 1 — 7 C. Hagen 2, 67\ ßorfm. 2, 49a. 10 seldebere C. 
12 froite C. 14 der ist C: alle Zeilen dieses Liedes sind auftaktlos. 17 
Si ist C. 18 selde C. 19 do C. 20 dar an C. 21 dienst Bodmer. 
28 habe O. 30 swie wie €7. Ceker de» Xweikampf »wieeke» Man» und 
Weib rgl. Rechtsalterth. 930. MSH. 4, 321. 36 känig C. 39 do C. • 
40 do C. 41 le dem iungen künige us Düringen <7. 45 babste C. 
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L. H$r' Waltber Ton Metze. 

1— 2i= Ii— 16^. Hagen 1, 3\0^. Bodm. 1, 166a. Aehnlich wünschen 
andere Dichter die lYetten und Untreuen yeschieden: Bliyger von Steinach 
im ümhehang 296 ich {{unde in innecliche wul. das^ sie mil einem hurne 
•D ir iinnen vorne bekomhert iemer mfiesen wesen. Bernart von Fmto- 
dorn [Mahn 1, 37) ai dieus! ara fosflOD Irian Ii fnls drut el fin amador, 
qiiel lanzonp:icr cl Irichador poripsson com el fron denan! hiure C: noch 
A. 2 maiiij^er C, mene^er A. 3 desl C: des A. 5 da alle Zeilen 
auftalition sind^ so ist zu lesen sus klag ich oder aisus klage icii bluomen. 
vogelin vögelline A. 7 manegen A, 9 da; C; des A, 13 in 
fehlt AC. 17 nnhtcgaUO. 18 Diöhte 0, mohte A, 21 90 C: gvggvs 
Am lislel C riosfel yl. 

25 — 36 = 8 A. Hagen 3, 328^ 30 och A. 31 swelcs A, 33 si 
haben A. 

II. Her Bubiu. 

1 = 16 ^. Hagen 1, 314^. Bodmer 1« 168^. Interessant als eine Probe 
vom MAekesfragen^ die eine Frau zu enttcheiden hat. Die Fram mit drei 
Bewerbern erinnert an die provenzalische Tenzone zwieekeu Savaric von 
Mauleon, Gaucelm Faidit und Vc de la Batalaria [Raynouard 2, 199). 
Vgl. Wackerna gel , Zeitschrift 6, 202. 3 drin, nicht drin, habe ich ge- 
schrieben^ weil der Dichter auch in (: bin) sprach 52, 3 C. 9 ist aber A, 
ist über si C 11 wurde C: wirt A, 

13 = 26 A. Bogen 1 , 315«. Bodm, 1, 169«. 17 Fro C: d^ A. 18 so 
C: ist si A. 

22 — 51 =14*— 146 Walther yl (37-39 Uubin C). Hagen Bodm. 
1, 169b. 24 alle A, al der C, doch wäre alle nicht falsch. 2ö aber AC. 
31 der sage AC, 33 senfte C: sanfter A. 36 ot] och es C. 51 sin 
C ! si A • 

52 — 75 = 17 ^. 65. 66 C. Hagen 1, 31Sb. ßo^m. i, I7|b. 5i muejre 
C: vauoi A. 57 früades C: vreunde A. 66 mue^e mit froiden C, 
67 m^re fehlt C. dem C. 75 et fehlt C. st^n : sdn M fin 6aj einem ober^ 
deutschen Dichter auffälliger Reim; vielleicht ist gen statt s6n zu idireiben, 

76 = 19 A. Hagen 1, 319a. Bodm. 1, 172^ Ich habe diese und die fol- 
gende Strophe, wenn sie auch denselben Gegenstand behandeln^ nicht zum 
vorigen Liede gezogen^ weil die drei ersten ein abgeschlossenes Ganze bilden. 
77 weite A, SO so A (ich enbin): den liuten allen holt noch allen niht 
gehasr C, dem Sinne nach richtig, aber um einen Fuss zu lang* Dem Dichter 
scheint ein Spruch Wafthers 243—252) vorgeschwebt zu haben. Si 

ie C: nie A. 83 dirrcj der A C. 

84= 18 A. werk C: weit A. 88 wie er ab aHcn gnolen dingen ge 
wie; ab allen dingen ge C, 89 mere fehttAC, 90 so C: bloss so 
suo;e niht A. 91 in C: fekit A. 

HL Hdr Walismiiot Ton Ktliditseii. 

1 — 16 = 3—4 C. Hagen 1, 327a. Bodm. 1, 178'1. 4 üwer arbeil C. 
Vrsprilnglich wohl üw<» arebeil, denn des Dichters Sjfrache neigt zum Mittel- 
deutschen. Er gebraucht spuot 16. schöne iadj.): krOne 14. 5 weit = 
woldet, wie bcil = heilet 8. mtn für mir zu schreiben läge nahe. 6 arbeiten 



uiyiu^-Cü Ly Google 



346 



UU. UV. LV. LVI. 



C. 8 ein lülzel Hagen: fehlt C. 9 über C. 10 mite fehlt C. tl 
Tscbampanigc C. 14 sö Hagen: fehlt C 

17— 90 = 5— 6 C. Bßfemt^ 3S7«. Bodm, I, 178*. S2 were C; «»«mo 
Jkir»( //^ IIArAler krön 2, 5 C; tin</ sogar im Belwte ich mein (: ein) 10, 5 
C. ir reimt auf mir t» der folgernden Strophe. 



1-16 = 9—10 C Hagen 1, 13b. Bodm 1 , 5^. liebe C. 2 dieo Cti.«.w. 
3 si C, immer. '6 Si isl C. 9 Ich frowe mich das ich C. 

17— 52= 11 —13 C. Hagen 1. 13^. Bodm, 1, 6a. Vgl. Walther 93« 20 
wa; häi 6m weiit te gebenne lieben duniie ein wlp. 83 In C. 24 si 
in C7. Aus der Stellung des si im Hiatme anf der Hehing ergab sich die 
Schreibung sie. 28 ähnliche Verwünschungen gegen die Merker , die huote, 
wie hier und 40 sind häufig: Rudolf von Rotenburg {Hagen 1, 75a) da^ die 
vor kirchei) laegen! 1, 75» der die dar umbe hienge. 29 scbon€ C 33 
si ist C. 37 'wer eich dem entgegenstettt^ widersetzt* Vielleiekt ist zu 
lesen sich des onderwindc, d6r (= da; er) frouwen u. 9» W, 41 luht- 
fliehcr ücti C, 45 zubtflieher du flüb nu flüh C. 



1—35 = 1—7 C. Hagen 1, 349«. Bodm, 1, 194b. Die Strophe ist 
untheilhftr wie viele neidhardische. Der Dichter ahmt Neidhart nach; die 
erste Strophe seines zweiten Liedes [Hagen 1, 350») ist fast ganz Neidhart 
entlehnt. Auch das Vorbild dieser Strophenform ist in Neidhart zu finden, 



In dem tal 

hebt sich aber der vogele schal, 
st wcllent alle griiCi^en nü den meien. 
den wolgemuoten leien 
den wil ich helfen reien. 



12 nach C, vgl. 32. 13 das din muot C. 23 from C. htiit C. 
26 hüte C. 31 Nu C. 



1—30 = 4. 1 — 3. 8 H: in der Reihenfolge von C. Hagen 1 , 302t. Bodm, 
1, 160a. 2 du C: die ir saug BC: iren erfordert der Vers. 9 kumt 
C: kumct B. 10 mines BC. 13 sinr C: siner H. 17 durch herze- 
liep BC* 18 der wais fiC. 23 wan swenne ich si aberBC. 24 sone 
C: so D. 27 ob si C, obe si B. 28 diu fekit BC. 29 wie mibte 
si ane BC. 30 grosse BC. als si BC. 



1—18= 1. 2 A. Hagen 3, 332. 3 si ime A. 6 eimc A. 7 kant 
ein virgelin A. stvnt A. 13 unsich fehlt A. IG virj^erlin de si Am 
17 kustii^ A, 18 ich A. ich enmohlej A. geuvgen A, 



hUL üuegrftvB BMarloli toi KtsBeB. 



UV. Der von Seharpfeubere. 



asmpt 6, 19 



LT, HIr WaJiamiiot tob KimdclL 



L7L Qedrfkt 
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Lm HIrMtar. 

1=3 Gcdrut A (1 Gcltar C). Hagen 2, 1738. Bodm. 2, 119a. lihle AC: 
verkürzt 'wie wicr 3. 2 neninen A^ nennen C. 3 so C: were min lip A. 
5 Merpersdcrf ist ein Pfarrdorf in Oesterreich unter der Ennt, 9 in der Hu, 

10 = 4 Gedrut A (2 Gellar CT). Hoffend, 173a. ßodm, 9, 119«. Wan AC, 
inme C; in mime A. 3 wcren vier i4C: der Vers muss auflaUtlos sein 
v'ie auch 15. 19. knppen C: knappen A. 13 meiden ist vorzugsweise 
bei österreichischen Dichtern gebräuchlich. 16 vcrlusciiC 17 hübschen 
C, hobeschen A, A^nNeke OesHmung spricht der Stricker in einem Gedichte 
«Mf«, das in Hagens Germania 8, 295 — 301 gedruckt ist. 

20 — 4i = 7— 11 Gedrul A (5 — 9 (lellar C). Hagen 2, 173^. Bodin. 2, 
119a. erste Zeile jeder Strophe hat folgendes Schema _ — | — w< — 

oder mit Auftakt ^ _ „ i — w _. Doch kann man auch lesen 
22 herzen AC. 23 froiwent il, frdit C, 21 der Cr feMI A» 28 da; 
ich AC. 35 Wirde werde A. aber AC, 37 oder AC. 41 ein C: 
A hat dafür ein X, die entsprechende Zeile der andern Strophen ist anf" 
taktlos. 42 man C: fehlt A. 

LYIIL Der Ton Wildoiye. 

1—21=7—9 C. Hagen i, 3i8b. Bodm. 1, 193^. Das Vorbild des 
Didtters in diesem MAede ist Ulrich ron Liechtenstein. 1 sun C. 6 wan. 

C. 8 vrdwenl C- sunnen (: wunnen) C. 14 im C. 16 herze min C: 
besser und Rät zuo dem herzen !n oder nnde gät zeni herzen hi. 17 spri- 
cbet C. 21 in vor dem C. Der SclUuss ist ganz nach der Weise des 
Voiksliedes, 

JJX. Der von Snonegge. 

1—21 =6 — 8 C. Hagen 1, 319». Bodm. 1, 19ib. sueise C. mich 80 
beiwungen C. 5 gerunde C, 8 Wa gesach C. 11 werile C. 16 
das ein 0. 

IX Meister EeJnioli TeBcUer. 

1 — 33 = 16 — 18 C. Haif<fn 2, 127b. BoOm. 2, 88a. 5 gegen C. 6 danne 
C. 7 wüsten C. 12 gedankcn C. 17 Irdiden C. 19 mocht C. 
32 kumet C. 

LXL Her Heinrieh toa StreteliageiL 

1—27 = 1— 3 C. Hagen 1, 110^. Bodm. 1, 45»>. Der Eingang erinnert 
an das Lied des Troubadours Peire von Auvergne [JUahn 89) 

Rosstnhol, en son repaire 

m 'iras ma domna vezer 

elh diguas io meu ataire 

clh digua te dei seii vcr. 
7 die Zusammenfassung der drei letzten Zeilen bei Haffen in eine erfordert 
der Bau der Strophe: jetzt sind die beiden letzten Zeilen des Abpesanges 
dem Stollen bis auf den Auftakt gleich, vro] man C. 13 suesse C. 15 
min gemuete C. 16 si ist C, 20 grosse fehlt C. 22 SO fuege. C. 
25 diu C. weist wol selbe C. 
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LXn. Xaister Md«rieh von Snnlniro. 

I = 2 C. Hayen 2 , 360». Bodm. 2, 209l>. werlte C: aber der Dichter 
reimt weit : f^elt 19 C. 2 wil iclr^ mu^s einsilbig gelesen tverdeti^ tvie wil 
'ch;: sonst könnte man auch umstellen iiuteii dricr bände crloaben. 3. 6 
Hnä mit Inrelm aufzufassen, weU die drei letzten Zeiten des Abgeeemgee 
den Stollen n iederholen. Es reimte wohl we : e. 9 dien C. 

II =50 a (21 C), Hagen 2 , 357b. Bodm. 2. 2l2i\ 12 weit a. 13 
dehen a, enheine C. keine C: ken a. II lebcnes C: lobiMi a. 16 er 
CJ: fehlt a, 17 gebeine CJ: leben a. 19 da si CJ: also a. 20 vru 
^? vor «. stete CJ.* ere «. 

21 = 26 C. Haaren 2, 355a. Bodm. 2, 213\ F^f/. .Variier* Strophe (XLII, 
131). 22 gute C. 23. 27. 28 hctc C. 31 kumc ich C: sich verlangt 
der Sinn und ist daher sc/ion von Bodmer gesetzt, küm ist nie gern für 
gerne im Reim (: wem) 9 36 wegen dieser Schlusszeile von sieben He- 
hungen die beiden letzten Zeilen des Stollens zusammenzufassen war desr 
wegen nicht so Hcher^ wie beim vorigen Tone, weil^ Stollen und Abgesang 
sich hier nicht genau entsprechen. 



LXm. Keiiter Sigthdr. 

1 — 70 = 1 — 7 C. Hagen 2, 360a. nodm. 2. 219b. Vgl. altdeutsche Blätter 
1, 88, wo bemerkt ist^ dass die Zeilen 191 — 2i2 des dort abgedruckten Ge^ 
dichtes Umarbeitung von Siyehers Liede sind. 7 zederboum (: himelslraire) ; 
ein Reimuort muss entstellt sein: es stand die Wahl zwischen zederwa^ und 
himelslrotim, wie Haupt vorsehtdgt, himelstri; wdfe wie sehuol 29. aarör 
37. 10 got C. 12 vil fehlt C: der Auftakt gebricht keinem Verse, 
13 lugenden C. 18 sagerere C: besser vielleicht du drivall sn^crffrc. 
20 siisse C. 22 geliehen C. % huh C. 29 lugenden C. 37 aurore 
C. 39 kör] korc C, Heigen bessert Iror, Bodmer kröne. 42 geltcbes 
attd, Bt» 1, 85] gelichet C. 41 hAst gewahsen ist ni^t oberdeutsch f es 
zeigt wie geliehen 22 u. a. dass der Dichter Spuren nicht oberdeutscher 
Herkunft nicht ganz verleugnen konnte. 4j witzen C. 49 du herzen 
altd. BL: des b. C. 51 geburt C. 58 slerke C. Die Verse 54—63 
sind bei Hagen ausgelassen. 

71 = 18 C. Hagen2. 362b. Bodm. 2, 22Ia. 74 gekrönt C. 75 lugende 
Fruolcs C. 11 lugenden der e pflak C. 78 leigc C, 83 als ob Cs 
die andern Strophen haben Auftakt, manoden C 



IiXI7. HIr WalflMx: von XIiiig«iL 

1 -35 = 1 1 — 15 C. Hagen 1 , 72«. Bodm. 1 , 301). 3. 4 ücb C. 10 wände 

C. 19 die ich C. 29 Suesse C. 30 das si C. 

36 — 63 = 22 —25 C. Hagen 1, 73a. xJorfw. 1, 31b. 38 Die vogel C. 
43 arbeit C, 48 als gemeinsames Subject zweier Sätze. 82 der einzige 
Vers in diesem Liede, der Auftakt hat. Der Dichter ist nkkt immer ganz 
streng in Bezug darauf: doch habe ich 63 gen für ^obcn aus des Auftakts 
wegen geschrieben. Hier wäre die schweizerische Form mun {statt mü^en) 
für kunnen denkbar. 61 aber C. 63 geben C. über C. gen ist con- 
functio für das gewifkniidkere engdn. 
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LXV. Eimic Kaonrat der junge. 

1—31 =3— 5 C. Ernzen I, 4>». Bodm. I, fb. 5 wum Mimte ielek» 

umstellen uns wils; <torA ähnliche Kürzungen wie hier mei «iit4 llht 17. 
wxr 2» 4 C, «»Iii» lier i$M»n|r woll si 2, 1 C. mcie eUmd 2. 17 übte. 

LXVL Keiiter StBdaiit 

I = 1! C. //rt<;^^n 2, 369a. ßorfm. 2, 225». Die Auflösung des RäthseU 
M<irner ist in C am Rande von alter Hand beigeschrieben, rint J: fehlt C, 
nach J: rate enrAche imch meisterlicher C. 3 geworden: in niederdeut' 
sehen Mundarten scheint diese Fitrm zuerst vorzukommen ^ ebenso gevunden: 
vgl zu Albrecht von Halberstadt 1 , 993. 6 der J: fehlt C. 7 fOn J: 
vor C. gPt C: nur die Form mit h ist durch Reime belegt. 

II = 37 J. Mayen 3, ö6b. Wackern. 749, 25. diu vischc J. 13 sjN 
laban J. 17 saaen alao tiI alio J. 19 sunte X 

21 =24 J. Hagen 3 j 55«. 25 einen für einem so wie allen 27 hahe^ 
ich nicht entfernt^ weil diese Schwächung des m am häufigsten bei mittel- 
und niederdeutschen Dichtern rorkommt. 27 an alle iruwe J. 28 an 
dem kür J. 30 lodewich: dass der Dichter ch, nicht c, am Schlüsse 
sprach^ lehrt der Mm Brüneswtcb : rieh 72 J (Hagen 3, 62»). 

LXVII. Meister Singfif. 

t— 52 = 3— 6 J. Hagen 3, 49. Wackern. 751, 8. 7 also alt J. 10 
stiebet J 'Vj///^ seichet). 12 wider vu^ noch J. 15 mniiii^eri spchen 
J. 20 nider Hagen: fehlt J. an die helle finint .7. 22 abgriinde J. 
26 dar Hagen: da J. 27 Riiinelaut J. Die dritte und vierte Strophe sind 
in der Handschrift vmgestellt. Die vier Meister sind nach Hagen 3, 65 
der Meisner, Konrad «o» Würxhurg, Heiiefeuer und der Unverzagte, Sygvf 
J. 29 tzii zaien Myller, zc raten Hagen, ohne eine Variante anzugehen, 
32 selben J. 7 vuUen J. 34 wie ist J. 38 do er fehlt J. yurde J. 
39 getichtel J. ^ 

LZVnL Meiator Stollo. 

1 = 10 J. Hagen 3, ö». 9 unteres J. 11 ouch Hagen: ot J. 12 
T^rmu CJ^och im Pergament J J. 13 da/, ist J. 15 vienden scaf J, 

16 = 11 J. Hagen 3, 5«. IFacfrmi. 751, 31. kaninc J. ne git J. 17 
erne git etc J. er ist und so immer J. rehte lVaekem.t fehlt J. 21 vollen- 
körnen J. 26 tugenden J, 30. 31 rodolf swajr cman X Die Zerlegung 
der letzten Zeile in zwei ergab der Vergleich mit dem Stollen^ dem der 
ScMuss des Abgesanges bis auf das Reimgeschlecht entspricht, 

LXIX. Meister Knonrat von Wärzebnrc. 

1 —33 = 31 —33 C. Hagen 2, 318b. Wackern. 755, 4. 3. 6 habe ich 
ate Üne Eeite gefasst, weit sie dem ßehlussverse des Ahgesanges genau ent' 
sprechen. 12 vogellin C, 18 spllnder C, 20 mir nngemüete Wetekern,i 
min gemuete C, 
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31 — 5i = 53 - 55 C. Haffen 2 , 322i>. Wackern. 756 , 20. 

55_ti6 = 70—77 C. Hagen 2 , 326h. 5 wunde C. 63 Genadc C. 

67 s tOO C. 2, 33tb. 9<Ntai. 9, 905«. DenMHkem Stof bekandüi 

Hm BeltpM de» SMdsert, hei Wackernagel , Lesebuch 619, 10. Es eckeM 
Kwrad vorgelegen zu haben: einzelne Ausdrücke erinnern daran, türslen 
C, 70 dassc alle wurdent C. 72 türsle C. du enmaht C, 73. 74 
du du selbe zweifle wtere, helel ir iiich du gewert, so iDöhtest du dich 
Mn erncrt Stricker 621, II. 75 dem tflrseii tuot gellche ein fibel herre 
rtche, dor ein gesiebte verlrlbcn wil Stricker 621, 16. 

82 = Iii C, Ha0en2, 334^. Wackem. 760. 20. 83 resen C, 94 einen C. 



LXIL fiopp6> 

1 = 10. Hagen 2, 377a. Bodtn. 2, 23()i\ 2 so J : Durh sinde C. 3 
über C, 6 mers C. 8 maulih C\ 11 weben J: birt C. 16. 17 so 
J: mit ir splte leben gar tusent iar C, 

19 = «. Hagen 2, 382a. ^trrA in der kotmarer Handickrift 545c 5$). 

21 triuwe m. 28 ze f'e/ift im. stemphanlen: icA habe die gewöhnliche Form 
gesetzt. Vgl. Teichner C KurajanJ s. 37. 59. 31 dar m. in ein m, 32 
einen »1. 3i bete in. 35 und wis m. 36 und Hagen: fehit m; vgl, 18. 

LXXL Der wilde Alezander. 

f _144s4f2c e. JraiTMi 9, 961«. 1—96. Die hetden erHen AbsiUae 
sind die eiusigeny die einem regeireekten Bmue^ aus zwei Hälften bestehend^ 

widerstreben. Zwei gleiche Theite würden bilden 1 — 3, i — 6, und wiederum 
13—16, 17 — 20: die dazwischen liegenden Zeilen 7 — 12 sind keiner Thei^ 
lung fähig. 2 das; da; J: da; C. 10 baidc fehlt C: ergänzt aus J und 
W C Wiener HeO 9 ^ tf4fr eomH äbweieken, 17 vgl. Attreekt van Halber» 
etadt S. CXX. CCUX. 21 ein J: fehlt C. 25— 28 in C nach 44. 27 
«no C. 32 gegen C. 33 si W: si sich CJ. 44 so J: lieb ist leides 
C. 47 leit J W: lide C. 48 als noch minnen gernde (minnc gerne J) 
tuotJ^V .- alse noh lieb nah leide tuot C 53 swenne in diu minne If««..* 
^er Vers mtits auftaktla» sein, damaeh wäre zu lesen dfa minn, wsu in 
da; kint 135 Analogie fände. 55 — 58 so J W: minne wilta dag ich dich 
vn dinen schilt gar wnnneklich dinem fiünde t. b. C. 65 waene] wen W^ 
er J, l'^hlt C. 66 don ist das Feldgeschrei. 67 nemcn C. 69 nakent 
€• 74 Üüge C: flügel schreibt Hagen nachJW^ doch vgl, mhd, Wörterb. 
3, 344« mndJUeleranz, Anm. *u 9981. 80 oach JW: fehlt C, 91 beget 
oder C: die Reime zeigen nur die Form mit h. 109 Gewnnt Cl vgl, gwunnen 
141. 112 schinct C. 114 der Auftakt schwindet^ wenn man über den 
Vei'sschluss hinüber elidiert. 131 da; JW: fehlt C. 133 dinen C. 
136 den W: der CJ : wenn CJ recht haben, dann reimte der Dichter uoben: 
truoben «nd es ist xu lesen der sol niht enlruolien, 'nickt irawrig sein,* 
141 gcwunnen Hss. 

i 45 _ 1 93 - 30 — 36 J. Hagen 3 , 30^. Wackernagel » 695. be vorn J ; diest 
Form durfte bei einem Dichter, bei dem alles auf Oberdeutschland hinweist, 
nicht beibehalten werden, kindcr J. 147. 148. 157 wesen : desen : besen J. 
148 wider ber Wackem.: her wider J. 153 gedenke J. 154 wellich 
die fiChonesle J. 158 get J. dis Izil hat Mgller. 159 liefe wir erlberen 
J. 165 get J. 167 gestern J. erlberen J. 170 iinsen hirlen J. 
172 get J. 176 pherdelin Wackern.: pherierlin J. 180 get J. 181 
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rumen : vfir sumen J. 186 uwer J. 187 wis^jent J. 189 kuniuc J. 
191 wanle J. 

T.YYTT £gr Kuonrät der Schenke von Landegge. 

1—50 = 21— 25 C. Hageu 1, 353'\ /io^/w. 1, 197a. 15 dü ist C, 
17 danne (7. 18 swanne C. 9ß der DtOie grünt fse Ufte pfot 142. 28 
linde C. 41 l<6nde C. 47 bedenket C: die Kürzung Ifl nicki stärker 
alt gebrist (: ist) 74 C. verswini f: sint) 82 C. 

51—102 = 44—47 C. Hagen 1, 356a. ßodm. 1, 199a. 72 die ich C. 
75 mir gelükes C, 77 Die ich C. 78 allö C\ 92 die ich C. 98 soesse C. 

103—143 = 58-80 C, Hagem 1, 357b. Bodm, 1, dODt>. 104 wie es C. 
107 het C. 109 rife C. in Bezuff auf die in Frankreich gedachten 
Bewohner. HO Senc C: Walther sprach Seine 31, 13. IH enc C: 
nach Ilagen 3, 64ib ist Aisne gemeint. 123 wüoe C. 124 vrije C. 
126 Ilanegowc C. 132 gibe C. 140 herze C. 14S das O. 



LXXIU. Der Scknolmeister Yon £zzelingen. 

1 = 5 C. Hagen 2, f38<». Bodm. 2, 93>>. lini äMü^ Spruch 

LXVIII, 16. und meine MeieterUeder Nr. 134. uch C. 3 hant C. 3 ein 

niht C. 5 enruochet wie es im erjje C. 7 bedorftcn C 8 waren C. 
10 wil er an uns C. 12 gar fehlt C. 13 hart harte kleine [Bodm, harte 
harte kleine) C. Der Dichter liebt es den Schlussreim mit einem versteckten 
zu binden. So in C 7 den Reim vil mit dem Inrekn spil «. 8; C 8 min 
mU der ersten Silbe des Abgesanges. So ist vielieickt hier dünne statt kl« ine 
zu schreiben und auf kiinne9 gereimt. Dann Messet woM der br4le harte 
dfinne, vgl. Walther 130. 

14— 34= 11 — 13 C. Hagen 2, 139a. Bodm. 2, 94b. 19 iMlefeki sam 
diu barpfen wellen. SO wilde C. ganze C, 22 alle C. 25 Sachahmung 
ron Parzival 1, 19. 28 nu kuppelst C. 29 nu ist C* 30 truUrinne 
C, 31 bort C. 32 ein ende C, 34 ganze C. 



LZZI7. SfieiUnt der jvi» toa Trimbtre. 

i—OQ = iO—\\C. Hagen 2, 259^. Bodm. 2, 178b. r^r?. Wackernagel 
in Pfeiffers Germania 5, 291. 3 darbion C. 8 Iröidenbere C. Wacker^ 
nagel wan ofte fröiden laere. 9 haben, aus hagen gebesserte C. 10 schaffet 
mir C. 16 vielieickt sIt mir. 17 das ich C, 19 baren C. 20 ^a«« 
«iar Dichter ein Jude nur, könnte wUtgliekerweise erst aus dieser Stelle ge^ 
folgert sein. 28 scheiden C, 



LXXV. Der Ton TrUstbere. 

1—21 = 1 — 3 C. Hagen 2. 7!a. Bodm. 2, 51b. 3 schoene C. 6 lugende 
C. 10 sülic C. 13 wünsche C. 17 der C, 

22—56 = 19—23 C, Hagen 2, 72b. Sodm, 2, 53«. Etouo fr^pfonf et» 
LtVrf Neifens 31 , 27 Hrti/pf. 23 bringet C. 2i Binomen mani{?er hande 
leie C, tväre unbedenklich, wenn nicht hande in der vorigen Zeile stünde 
und die Nachahmung Neifens ersichtlich wäre, 31 künde C, der Dichter 
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reimt künde {conj.): munde 8 V. 32 waiite C, 33 t<ptent C: da^s der 
Dichter nicht nt sagte, scheini aus kervarzu^ehem. 40 meinet C. 43 
wellent C. 48 bitlen C. 53 des wil ich mit dienste man C: man für 
mancn hat nieki* Aekaiiehes bei dem Ukkter. 54 liebe C. 



LXZVL HIr StelmAr. 

1—50= 1 — 5 C. Hagen 2, 15*a. ßodm. 2, 105«. Wackern, 74t, 19. 
8 m.irtcre C. 16 ieigen C. 23 daiioe C. 30 jocb C. 35 als C. 
50 da ruf C. 

5t— 100 s 24— 28 C. Hn^f» 3, 156«. JMm. 2, 107«. 

Vmdichtung dieses sehr weltlichen Liedes sieh unter den namenlosen Liedern 
641 — 670. 71 fröwe C. 76 si ist C. 87 und sol C: und /fön/if^ mit 
dem Schlüsse des vorigen Verses ver schleift werden: sieh zu XXV, 259. 
LXXI, 114. 91 — 1(X) fasst Hagen als Rede einer zweiten Person, 92 
mir C. JI8 Si ist C. 94 41« einzige jambUeke Seile^ detm 63 ist si df 
zu rerschleifen. Vielleicht du h;lst ir le cre. 

101— !18 = 29-31 C. Hagen 2, f57a. llodm, 2, 107^. 106 ich habe 
eine Cäsur nach der dritten Hebung angenommen , wenn auch über dieselbe 
hinüber elidiert werden dürfte^ weil die epische Verszeile in diesem volks' 
ikmaliehen IMe naekgebilOH iet. 1 10 am ; ebemto Itam : an 8 C 1 16 dem C, 

119—142 = 50—52 C. Hagen 2, 159b. Bodm. 2, 109«. 119 von hin- 
nen C. sumcr einsilbig zu lesen und von hinne zu schreiben ist nicht ge- 
stattet, weil Steimar summer als klingende Cäsur braucht 13 C. 126 das 
ich C. 128 du ist C. 129 ir minne C: ich habe irre geschrieben, weil 
der Dichter sofft iriu liant 36 C> und weil diese Zeile immer Auftakt hat, 
134 lioschiiche C. 135 gar wol C, waer verkürzt wie C 20, schier C 20. 
und im Reime gern C 12, kern C 16, straf C 19, in der Cäsur soll C 18. 
138 diese Zeile könnte gegen den Inreim sprechen , den Hagen mit Recht • 
angenommen hat, während er den zweiten nicht beachtet. Man mmss hier 
sprechen schallenn wagen oder besser schallen wM sdkwebender Betonrnng lesen, 
142 schuehe C. 

LXXVU Itar Eanzeler. 

1 = 14 C. Hagen 2, 390a. Bodm. 2, 240a. Manig C. 4 betiulen C. 
oder wil ich ist einsilbig zu lesen. 5 wie es C, 7 zavel C. 8 bof C. 
10 sinnen C. 13 ahlodc C. 18 die llodmer: d^ C. 

20 = 63 C. Hagen 2, 397«. Bodm. 2, 245b. 21 kanzler C, 22 kün- 
net Cs ich habe kunnet geschrieben, weit der Didkter reimt kunnen (: wun« 
nen, sunnen) 47 C. 33 des C. 35 schühet C 

36-59 zr 52 — 54 C. Hagen 2, 395^. Bodm. 2, Jch gebe dies Lied 

als eine Probe überkünstlicher Töne; ihm vergleicht sich Konrtui von H'ürz- 
burg 2, 326a. b. Helfent C: der Dichter reimt wi;^et (: miirzet) 67 C; ganz 
aber ist ihm nt nickt abzuerkennen, vgl. ir munt : ir sunt o C, 37 soln 
C: sun wegen ir sunt 5 C. 12 schouwcnl C. 47 kleinü C, 49 hoerel 
C. 51 ouch Hagen: fehlt C« 55 mugent C. gescbaden C 59 von 
rehten schulden C. 

LXXYIIL Hemuui der Damen. 

1 = 9 J. Hagen 163«. Wackernagel Söi ^ 8. wäge : zage, so geschrie - 
ben wären die Reime klingend ^ wie der Dichter ähnlich reimt schämen 
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kmen JUeiekdd, wtd wie hier wAsre (lihn): za^e 16 J; jliren : sparen, name: 

krämc u. s. ir. 5 ohne Aultakt: irahracheinlich mich vorre lnl)on wil. 
6 ich gutes J. 7 auch diese Zeile muss Auftakt haben: etwa und güles 
knn {^clichLeii. . 8 wollen J. H gomeync J. 15 Wackemayel nimmt 
mach bt kelmem tureim an, der hier wie öfter In die Senkung fä'lit. AUer- 
dinys ist der inreim nicht in allen Strophen dieses Tones: aber dann ist die 
Scltiusszeiie auf aiulere Weise yehnnden. wie in 7 J mit 11 und 13, in 10- 
12. 16 J mit 5 und 10, in 11 J mit 0 und 8, in 13 J und 14 J sind die 
Schiusszeilen als Kötzer mit einander yebunden. 

18 = 10 J. Hagen 3, 163«. Waekem, 832, 8. mmrock, Wartburgkrieg 
8, 274. Robin J. 19 Vriderich der sunnen bürgere J. 22 gebe J. 
29 tzwicr J; die Heraus (f eher schreiben zweier: aber der Dichter rp/m^ zwler: 
drier 20 J (3, lÖd>'; und so ist auch 19 J (16a'>) zu schreiben zwtn : drin; 
denn ei fUr mkd. 1 tiefe der Mundart des Dickters zuwider. 31 Izwene J. 
32 Uli de ebene J. 

35 = 30 J. Mayen 3, 167b. trerc : verc : bere J. 38 tiasehat J. 

52 = 32 J. Hai^«»« 3, 168^. Ettmiillers Frauenlob S. X\1I. 59 Rcheiles 
wyiine J; die Betonung ist wie 30. 60 nach Hägen (3, 752) Beziehung 
auf Reimwuwe v&n Zweier S^ircA 36 [Hagen 2, 183b). 62 der seiden J. 



IiZXDL Heister Heinrieh Yronwenlop. 

1 —35 = fb fl». EttmüUer S. 318. 2 scnder F; sende m. 12 z«me 

F: Izimt m. Ii so F: dat worl myn jii;z;ht*t mnket gm m. 17 swem 
EttmüUer: wen »«, wenn F. 27 wenn F, snni //». 28 halp dat leben 
der irosl an het m, hilff das leben Irost an hei F. EttmüUer balf: dä Iwan 
iröst an het. Der Sinn ist *wie sekiimm auch dem iwein seine Herrin 
(Laudine) that^ so half ihm doch Lunete, an der er liehen Trost hatte: ich 
itabe keine Lunete, die mir hilft.' 33 halden «iF: EttmüUer und Hagen 
schreiben huiden, was bedenklich scheint, h.iiden ist von dem Spiel entlehnter 
Ausdruck i und bedeutet hier übertragen 'helfen* 

36=: lOS« X mthnmier 8. 57. 36 — 187 im langen Tome Frauen- 
lohs. 40 miicsten J. 15 tzuo schiiolle J. 46 wa nu din J. 47 wer- 
det nuwer k. J. 4S iiich EttmüUer: uf J. 49 hoi Ettm,: hoven J. 
52 wanj niur J und Ettm. 53 nim Ettm.: geb J. 

55 = lOSb J. EUmMiier 8» 58* Aehntickee Qedidti in meine» Meister-' 
Hedem Nr. 22. 59 ncgen J und EttmUUer, 64 die von EUmmier vor- 
geschlagenen Besserungen sind unnöthig: 'zum Hamiuchmacher gehört der 
Harnisch' ist voltkommen genügend., ein Verhum braucht in sar nicht zu 
liegen. Ebenso steht dem munchc zimt sin kloster. 65 enbeidenlhalp J 
und mtmmter. 67 ist Hagen: feUt J. 

74 = 105b j. EttmüUer s. 58. 76 in J. 85 scboy wie schuy J. 
sehuwi schuy EttmiUler. 90 enhal Ettm.: hnt J. 

93 _ lOoh j. EttmüUer S. 59. 95 Wierde : zierde : begierde EttmüUer. 
103 nach F: in J. 

112= 15 C. EtimaUer 8. 59. 113 man dä C nnd Ethnmier. 114 
90 J: m. r. und mit h. C. 117 und des babches klemmen C: nach J 
gebessert. 121 so C: der richc spruch kan reichen C. 122 tragen J: 
kenl C. 12V Der hof ist habt C, Her kunic u habt J. ^ ISS ir J: des 
ir C. 129 nach prise J: xe noeten C. 

131 = 105 J. EMmMtler 8. 85. fTacireni. 863, 1. entpßin EOmmter, 
137 simsi EttmüUer, 

Bartseb, Oeattdie Liederdichter. 23 
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150 = 106« J. EtimMiier S. 07. Herzog Meinrich von Meklenburg Hm* 
1302. 154 {?inc J: panc EttthäUer. 162 erc EttmiUier. 

169 = 210 E. EttmüUer S. 102. Meisterlieder 15, 39. den K: fehlt EL, 
Ich verzeichne von hier an nur die Abweichunyen von EttmiUier, 173 ouch 
gotes riGhs EUmüUer und EL: gebe999n nach K. 175 gesehach EU- 
müller: bester vielleicht dorn schach. 177 so K: vrnri betrogen EL wmä 
EttmiUier 179 so K: da wart ouch EL und EttmüUer. 

188 — 211 = 78«> F. EttmüUer S. 128. Im kurzen Tone. 206 Der nie 
leuen F: den nie sin lüne EttmüUer. 208 Als F: Sern EttmüUer. 209 
wagen EttmüUer. 

212 = 27 C. EttmüUer S. 151. Meisterlieder S. 332. Diese und die 
folgende Strophe sind im grünen Tone. 217 mir CK: ouch FJ und Ett- 
müUer, üi C: ZQ JK und EttmüUer, 219 gedeucko K, von ffcdankea CJ 
und Etimmter^ mit denken F. 220 tficke K, düggc C, zucke Etim. und 
J, tuhte F. 223 des a//^ Hse. min herze C, myrn hcrtzcn min leben 
J. swcr J/T, swere C Kttmüller mit F des giene min leil cntwer; r^rf. 
Meisterlieder , Anm. zu 52% 12. 225 kranice CF: swachc JK und Ett- 
müUer. 230 doch schaz in lugcnt ist gen mir ein kumber Ettm. mit J: 
doch feMi CRP, Die meisten Schiusszeiien dieses Tones Itaben mdmUiche 
Cäsur nach der vierten Silbe. 

231 = 109a j. EttmüUer S. 151. 231. 23i Vrowc EttmüUer. 239 ete 
glücke Ettm. 242 >^'ns v/, Ettm. 

250= liOb J. EttmüUer S. 180. Im zarten Tone. 255. 260. 267 bei 
Ettmmier je zwei Zeiten. 266 maget EMMUer. 

266 = 7b F. EttmüUer S, 202. Im neuen Ttme; ebenso die folgenden. 
S72 sende swercn F.- sende swcre EttmüUer. swßren ist iufinitiv. 275 Ett- 
müUer vermuthet in der Anmerkung in eren vrö. dö könnte für dou, tou 
stehen; in dem touwe swanzen, waten sind in der Lyrik häufige Bilder. 
Oder ist an das Otts, thau, ags. dheav *Siite* zu denken f Pfß. Oraff 5, 87. 
Ein Suhstant muss in dö liegen ^ denn zu jedem der andern Begriffe Zuchtf 
Saide, Klarheit, ist ein Substant. beigefügt. 276 vol EttmüUer 279 fire 
EttmüUer. 280 inst bernde F: heil lust berndiu Ettm, 28i enwart 
Ettm. kein llp; umb sich EttmüUer. 

285 = 8a F. Ettmmier S. 203. 287 da von F. gleich F. Ettm. doch 
ich ir gliche nie gesach. 297 der ir Tolblttomte Etimdtler. 301 dia 
reine kläre mit EttmiUier. 

302 = 31 ». EttmiUier S. 225. Priamelartiger Spruch im vergessenen 
Tone. 305 nftchgebAren Ettm, 306 ungewi^^enltchen Ettm. 307 alte 
Ettm. 308 man sin Ettm. und it. ingcri n, gert Ettm. 810 alten 
[: walten) Ettm. 312 falsche Ettm. 313 aal is dem alles n: sol den 
e; alle/ EttmüUer. 

3l4 = 4t>F. EttmüUer S. 2i2. Im goldenen Tone. 319 nach dir £t^. 
3^ 330 sind die Pausen wm EttmiUier übersehen werden. 326 ein des 
F und Ettm. 327 swerung F imrf E«w. 328 dirior Ettm, 

334 = 339b c. Ettmiifier s. 2U. 343 dln bdhe kunst, Virgilins Ettm, 
352 Saelde köret C, Saßlde kert Ettm. 

353 = 339b c. EttmüUer S. 2U. 355 rebte eime äffen C: rehl als 
ein äffe Ettmmier. 



LXXX. Marcgräve Otte Ton Brandenlnro mit dem pfUe. 

1 — 21 = 10—12 C. Hagen 1, 22«. Bodm, 1, 4*». Rument C, * 9 die 
ich C. 20 aber C. 
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LXXXI. Herzoge Heimch von FresselA. 

1—55 = 4-8 C. Hägen 1, 10a. Bodm. i, 3b. Wackern, 803, 31. 
4ie1ageC. II dur C. 15 lieb« C. 16 wanne C. i9 m m: fehlt C, 

23 /f. dien C. 27 vogelin C. 28 gegen C. 30 swcnne C 31 und 
Fm: fehlt C. 33 dir m: mir CF. 38 schaffene C. 40 dur hiize C. 
$3 ir A««. iiA<l Ausg, 

LXyXTT. Herzoge Jöluuifl von Braliant 

Ich habe von seinen schönen Liedern ein paar aufgenommen y u iewohl 
sie nach ihrer niederländischen Fassung nicht eigentlich in den Kreis dieses 
Buches gMren. In der Hersteltimg hohe ich mich an Bo^mann «on Falters- 
leben [in Pfeiffers Germania 3, 15^ — 161) angeschlossen. 

1 —36 = 1 —3 C. Iltu/en 1 , lö«. Ifofim. 1 , 7a. 3. 11 ende Hoffm. 11- 
troostc Hoffm. 16. 28 ghenade Hoffm. 29 die entsprechenden Verse sind 
amftaktlos: in senender noot Hoff mann vnd C. 

37—57 = 4 — 6 C. Hagen 1 , 15b. Bodm. 1 , 7a. Eens Hoffin, 39 bo«acr- 
Ivvn Hoffm. ^ der dem Verse eine Hebung tu venig gibt. Eher wäre 45 die'^ 
verkürzte Form anzunehmen^ weil die entsprechenden Verse auf'taktlos sind. 
42 die ander sanc na Hoffm. 46 dal soclc Hoffm. 51 dnlreschoonst 
Hoffm. 9 mit einer Hebung zu wenig. Her klingende Ausgang ffertritt die 
vierte Hebung: vielleicht aber ist das Reimwort saen ausgefallen* 55 woodese 
Hoffmann, hären Hoffm. 56 sla : stnon Hoffmann. 

58—81=7 — 9 C. Hagen 1, 16''. Bodm. 1, 7\ 59 woulvopfhelkinon 
Hoß'mann. 61 sien müsste zweisilbig gelesen werden: im Refrän ist siet 
einsilbig, daher wohl sien verscbtnen. 62 onder ist zu streichen: es (0- 
lastet den Vers und ist für den Sinn nicht nöthig. 70 neen ttou Venus 
Hoffmann: um eine Hebung zu kurz. C hat nein frou wo Venus. 75 ende 
beidemal Hoffm, 78 dats al tc bacrl Hoffmann: zu hur», 

I^XXXTTT. Kfiiio Wenzel von Belieim. 

1— 50= i— 5 C. Hagen 1, 8a. Bodm. 1,2«. 2 so F: ze lieliehle 
betaht C, 10 wem es C, 16 gegen C, 21 als F: atsam V, S3 ir 

F: fehlt C. 31 endarf fl<f^i>n : darf C. zwär vergleicht sich mit gaeb dln 
mnnt 8, 8 C. 32 hn( C. 37 dien C. 41 pfleR F, pHoge C. 43 hell 
F: hat C, vgl. 32. 4i mis C. 46 min F: fehlt C. 47 von gesprecben 
ist wünsch und Lac abhängig: nicht anzureden vermag,* 

iiXXXIV. Wizlav. 

1 _60 29—31 J. Ettmütler S. 42. Ich gebe den Text nach Ettmütlers 
Herstellung in» Niederdeutsche und verzeichne nur Abweichungen, 2 fdT 
Ettm, und so iwmer f im Anlaute. 12 fogelln Ettm. ntwen Ettm. immer. 

15 ein Adject. muss gestrichen werden^ treil der Vers sonst zu lang ist. 
Den Auftakt zu ergänzen^ den die entsprechenden Zeilen haben ^ lese man 
und dorch de röne werde wtf. 21 meije sik l^tm,: vgl. 28. 75. 24 
kuniber Ettm. 27 minningllet Rttm, 29 wunnengllet Ettm. 30 maked 
Ü8 en ntwen göl Ettm, 31 linden meijen Ettm, 32 scalle und untfalle 
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40 sind mit »utet Hebungen %u ieaen, 33 manich Eiim, 42 wol Ktim, 

44 mik Ettm. 48 wal Ettm, 54 dik : mik Ettm. 58 wringet Ettm. 

61 —84 = 44. 45 J. EttmüUer S. 50. 68 maoegcr Ettm, 79 mic 
EUmüHer. 

LXXXV. €Mv0 Knonr&t von KOehbere, 

1-3-2== 1—4 C. ««i/p« 1, 23a. Dodm. 1, 12^. 9 diu f'ehit C. 13 
suesse C 14 sucsse C. 19 lugende C* 20 herzeklichen C. 2ö uu sin 
bem C. 97 eKt tniren C. 29 ein lieplich €7. 31 si ist C. 32 swanne C. 

33 — 85 = 5—9 C: in B tinter Nfiharl 30 — 3i. In der Fofge von B 
kmbe ich die Strojyhen gegeben. Hatjen 1, 2ia. Bodm. 1, 13«. iO die ich 
C* 41 ffi'e /pfsf« ZW/P jeder Strophe ist daktylisch. 43 baidiii B: beide 
C. 45 vrüden froide C. 46 nun beschiht es C, fuget si des B, 
48. 49 MO Bf aber gar f<rd6: der mir ▼otleklicb. an die minneklichen riet 
C* 56 liebtiu B: lichien C. 60 — 63 nach B: wenne sol ir roter munt 
m. e. k. 1, swere mich C. (>i Lihle C. 69 minnen wert C. 75 Swenne 
ü, Swanne C. 76 vraget BC, Tl sis ba^ B: ixi V, 78 So B: Si C. 



LXXXYL Or&Te Wernher Ton Hto1»ere. 

1—21 = 10 — 12 C. Htfjr«« 1, 64b. Bo//m. 1, 2 für in C: von 

Bogen gebessert. 3 triulelehl: ein Lieblings iiort Gottfrieds von Aeifen, 
4 bei C. 5 Wander an ir C. 8 eow»re Hagen: were C 13 hcssülich 
C. 14 soU C. 19. 20 wert C. 



LZXXYIL Melstir Jdliaiis Hadlonb. 

1— 8i=1— 7 C. Hagen 2, 278?». Ettmüll. S. 1. 6 ^owandc C, 
pilgcrin C. 10 einen C. 11 tage (: klage) ttnd wider: nidcr, vsesen : 
genesen 53. 57 klingend gebraucht: sehr häufig bei Hadloup^ vgl. C 78. 93. 
147. 148. 150. 174. 178. 182. 193. 13 ducbie C. 15 nsbte (: dehte): 
die Hs. nechte : dechle. nshte wohl als *Näke* aufzufassen: wenn wm 
naht [also nahte : d<phlo) , dann muss es heissen in der nähte. 19 dür 
habe ich durch gänqiq geschrieben^ weil der Dichter dür : vür reimt. 20 
balde C. 21 gegin C\ 22 kerne C. 25 si im C. 29 si in C. 31 
tiefe C 34 ie rechte wurde C. 35 frowe fehlte woM durch den glei' 
ehen Anstaut ron uwe zu erklären , C. 37 gelorste C. 43 gnaden C. 
52 gewaltokliche C. 58 danne C. 59 gincsin C. 61. 63 sene : brebe 
C. 68 si Hagen: fehlt C, 82 das si die reinen C. 

85 — 147 = 2i-32 C. Hagen 2, 28Ia. Ettmüll. 3. 89 zitkleit diu 
leiten C. 94 Des ir C, 95 an hiulen lint der kalte wint tuot dicke 
w^ 167 0. 97 dien: diese schweizerische Form ist für Hadloub durch den 
Reim dien : gevlien 73 C gesichert. 103 tele si C. iOl sül reimt Had- 
loub auf mül 85 C. 107 muge C. III die meisten entsprechenden Zeilen 
der Stollen und des Abgesanges in diesem Liede so wie in C 8 — 20. 230 — 2U) 
Sind aufiakilos: hier muss num lesen doch send ich min berze ir und min 
triowe gar. 143 ist zu sprechen gsunl. 122 umbevieng C. 127 zewdre 
Haffen: zwar C. 13i dujj : do das C. 136 diichte C. 138 umhcvieng- 
ümbevie C, 139 küsset C. 140 wc mir C\ nach Bodmer was mir. viel- 
leicht st^t WC mir. 142 haut (: bant); ähnliche Heime C 106. 192. 202. 
146 bUfet C, 
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118 — 187= 133-137 C. Hagen 2, 29o»>. Ettmüll. 2i. 1Ö3 wuii- 
nenkUcben C 15i aber C. 158 ouwcn C- 165 camandre C. 160 
das es C 169 bcndichlen C. 175 krankü C. 179 anc C7. 18i aber 
C. 187 vorgan C. 

188 —222 = 39 — 43 C. H^^p» 2, 283fl. Ettmillt. 6. E/w ähn- 
Hches Lied, ungefähr auch derselben Zeit angehörend , findet sich in I hlands 
l'otksliedern S. 718. 190. 192 iiutig C. 200. 20! vgl. Wackernagel in 
Pf eiffers Oermmla 5, 313. 209 bedtinkct Hagen: dunkel C. 213 jcmer- 
lichen C: die Reime zeigen nur die klingende Form In liebe C 81. 1261>. 
Ul. 143. 191. 222 das si irmer C, 

223 — 255 = 62 — 6i C. Hagen 2, 286". Ettmüll. 11. 227 wol fehlt 
C, 229 Ellen gemeinet: ebenso zu betonen ist si swigen dar ziio 234, 
und auch 238. 211 nach der hs, üeberlieferung. 231 vielleicht St swungen 
dar zuo. 238 vnd rufte C. 241 das ich vor Ellen bejagc hintc orc C. 
247 Ellen abe C. Entuedcr rJlon Ia7,e oiler billcnt ChuODZGIl Ellen abc 
läjen (: äne mäzen) dünin mich die richtige Lesart. 

256 - 330 = 75-- 79 C. Hagen 2 , 287a. Ettmüll. 13. 257 gesiude 
C: diese und ähnliche Kürzungen bei dem Dichter belegen die Reime Vmi : sint 
25 C: Wim 167. grüen : küeu : blücn 88. klein : bcin 167 : incin 188. 265 
gloslende C. 266 lürslc C. n ie terrae 267. 267 ingcwanl C; vgl. 165 C, 
270 dar iune C. 272 sprechin^ C. 275 Hände C: die liesseruny ist 
bedenklieh, weU der Wirt immer mit du angeredet wird. Vielleicht Hanen 
enterüe-^e. 280 hc^rt C, 287 und mache C: mache wäre wie die zu 
229 bemerkten Fälle: auch in diesem Liede sorgen 358. stubun C. 294 der 
Auftakt ist nicht zu dulden: wohl däsj ncnt si, vie }.^ent für gobent 110. 
Auch dams für dk man es begegnet 342 und 108, 10 C, 295 Well: diese 
Form beetätigt der Reim 185 C. 300 sts Hagen: sus C, sin wie ombe- 
van C 26. 30. 137. 188. 302 diu antlüt, mwts zweisilbig gelesen werden, 
da der Vers auf taktlos ist. Itesser d'nntlüt: vgl. d\Trn 3!33. Auch diu amsel 
316 ist so zu lesen. 313 samont: diese Form belegt der Reim (: schament] 
89 C. 316 kamflc C: oder kamfle : samlle. 

321— 353 r= 91— 93 r. Hagen 2, 289b. EttmülL 16. 322 dirne, 
dagegen dirncn 3)8. 325 eile rerstdke ich nicht: vielleicht geile. 3i2 
stalte C. 34« äk wirt fehlt C: Hägen wirt dk. 3d3 die ern C. 

IiXXXVin. Der Ton Bftwwnbiiro. 

1—30 = 7 — 9 C. Hagen 2. 26 liodm. 2. 180'. 2 fraglich ist, ob 
die zweite und fünfte Zeile jeder Strophe dactglisch oder trochäisch ist: sie 
lassen sü^ auf beide Arten lesen. Fehlerhaf t in beider Hlnsidkt itf 25, tro, 
wenn man dtdctgllsch liest, geschrieben werden wuiss wer sa;^ bt golc und 
bei trochäischer Lesung wer gcsa; bl gole am rate. 5 manigem C. 6 
abtcnl: auf der zu eilen Silbe zu betonen. 12 in geluon C. 15 manis;em 
C. 15 treibe C. 20 do wart C. werlle C. 21 Vgl. Museum für 
altdeutsche iiiteratur und Kunst 2, 78. 80. mhd. Wb. 1,7. 25 ralc C. 
30 dir merer muot C 

LXXXIX. Der Gtuotsere. 

f —80=: 1—5 J. Hagen 3, 41«. Die Idee zu diesem Gedtchte entlehnte 

der Dichter wohl zunächst Konrad von WMrzburg, mit dessen ' Welt Lohn' 
es an mehreren Stellen stimmt. 3 vur ym ge J. 5 hatte J. 6 her 
ne sach J. vgl. Konr, 67 da|^ man nie scboener wlp gesach. 7 auch hier 

*3* 
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kann mau vür in schreiben,, wie 3. 9 has J. du wxre ebl ie min dienesl- 
man Kimr. 190. 10 dar iimbe bin ich komen her Kcmr. 141. hie kane 

ich dir 212. 14 diu Werlt gebcis^en bin ich Konr. 2<)S. 15. 16 icb wil 
dich gerne lä|jen sehen wnj; lones dir geziehen sol 150. lones soll du sin 
gewerl 210. 16 vielleicht sich, disen Ion, denn alle Verse haben Auftakt, 
17 sus kertc si im den rücke dar, der was in allen enden gar bestecket 
und bebangen mit ungefOegen slangen, mit krolen and mit niteren. ir 
Up was voller bl4teren 213 /T- 19 Konr. 225. 226. 22 der sie J. 
2^ wie sie J. sie geslnll ./. 2i der is gra der is blinl sone J. ^ sie 
sieht mil J. 27 leilct die J. 29 iiebe J. alle syne J. 30 tuche sich 
sent sie ym J. 31 han : lan J. 36 boret J. 37'kcrker J; vgl, MeUter- 
Ueder 18f , 30 Lesarten, set : gel J. 39 wa ist ir J. 41 Nu da J. 
43 eyne J. 44 alle J. 48 diu] die J. SO strafe J: Sie KSrzwug 
sithi ist wie 1er im Reim ii J, 



XC. DerDünor. 

1—40=1 — 5 C. Mayen 2, 336^. Bodm, 2, 209a. \ sich C. 3 vcr- 

|{icb C. 5 linde icb C: umyestelU^ um einen Auftakt zu gewinnen. 8 mir 

ist C, 9 Wiste C. 10 wengel C. 31 berueret C, 39 Ha^m: 

XCI. Hör Knonrät von Altsteten. 

1 — 30 = 11 ~ 13 C. Hage» 2, föb. Bodm, 2, 48«. 3 ilrr Auftaki fektt: 

rielleicht daj er sei. 6 ir sinl C. 7 bruelenl C. bringet C. 8 brunen C. 
17 sunt C. 18 kel C. 20 jugendc n C. 21 wunschcnt C. 27 so 
zebant C, 30 wünscbenl C* aus der nothwendigen Kürzung wird et, 
»idU ent, wakrwkeMieh, 



XCIL Eristan von Lnpin. 

1 —21 s 7— 9 C. Hiv«» 2, 20b. 0o«fiit. 2, 16«. Des DIekiere AriMA 

bezeichnet schon C durch den Zusatz ein Düring. 1 si scbcsne si herzeliebe 
C. 3 gewalteklichen C. 5 me fehlt C. 6 nibt Hagen: fehlt C. 10 
erscbrikeu C. 12 ein Hagen: fehlt C. selkcs C. 13 an /'cA/^ C. 14 die sint 
wisser C. 17 ir Hagen: fehlt C, armen C, 18 könd C. 21 ivohl habe 
dir das* 

XCin. Hör Heinrich fietzbolt von Wizense. 

1— 12 s: 4— 6 C, Hilgen 2, 23«. Boitoi. 2, 18«. wünsebent twmer 

nt. si C; sie (ea) reimt auf wie 12 C. si: fni C. 2 loslicbs C. 4 viel- 
leicht wirl. 6 dur C. das ich tel unrecht hophegnrten C: Elision über 
den Jnreim hinüber. 8 die wilc dns wir C. schöne ginnz, ein Xame, der 
auch C 13. 16. 2i wiederkehrt, ist als Versteckname nach Art der proven^ 
auOiseltem Dickter zu Mradkteu. Aekniieh ist gebildet Bei Veier bei Benmrt 
wm Ventadom, MaAmI, 14. 17. 9 Recht C. und vor priüvet fehlt, ebenso 
den vor Up 10: wenn mit Recht, dann sind die erste und zweite St ropheu^ 
zeile zu zerlegen. Dagegen spricht jedoch die bllision 6. 10 tougcm C, 
und diel die C, gcnade C 12 genade C: vgl. mitteldeutsche Gedichte 
2, 163. te7. 
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13 — 36 = 22— 2i C. Uagm 2, 25a. Bo4m. 2, 19«. Nu ist C. 15 bringen 
C. 16 könt C. Ü% jehen C. 27 alsam es spreche C, 35 ich^] ich 
das C3 atie Vene $imd mttfiMlas, 36 so sis doch C. 

* « « 

XCIV. Kegenboge. 

1 — 13 = 1 C. Ao^^n 2, 309«. Bodm. 2. 197b. MeMeHMerU, 27. 

//i rfw Brief weise, seinem bdcanntesten und beliebtesten Tone; ebenso der 
l'olgonilc Sjn'uch. tribent usw. C. üch immer C. 3 sunt C. wies C. 
4 die drie die soitiu C. 7 und Hagen: fehlt C\ so K. 8 boeses fehlt C-, 
vgl. K. 9 drie C. 10 wcnt C. 13 sinl C. 

14=s5 <7. HtfflPeit 2. 309b. Bodm. 2, 198«. tugcnd C. 16 diu erste 
C. 17 lengi C. 21 Stell C. 23 milti bi der küschen C. 21 keisrin 
€f. 26 dört 



XCV. Alkrelit marehflckal toü Baprehtswtte. 

1 — 33 = 1 — 3 C. H^^ew 1, 312a. Bodm. 1 , 189a. 7 geeret C. 9 nmos 
C. 10 den C. 18 Mit lüren varwen zwo C. 22 schant C. 26 dar 
in C. 29 Kemm ich nacb C, 30 frömde Bodmer- Der Sinn ist Komme 
ich noch im ihren Gerichtehannt In ihren ümkreiSf Omn veiee ick wtu ge^ 
HChieht: d. h. wenn mir die Qeteifetiheit wird^ eo werde ich eie nickt unge- 
nützt vorübergehen lateen,' 

XCVI H9r Otte sem Tarne. 

1—27=15 — 17 C. Mayen 1,311»'. Dodm. 1,191». i flük C\ 
II hnn C, vgl. 21, 2 b4nt : bant. 21 sl habe ich geschrieben, wiewohl 
kein be weitender Reim vorliegt, nach Analogie benachbarter Dichter und 
weil der Dichter s\ 23 Im Hiatue auf der Hebung' braucht, 23 wau C. 

23 e doch C. 27 herzen C. 

28— 57 = 18 — 20 C. Mayen I , 3i4»\ Bodm. 1, 191». 42 spilodc C. 
47 höhet C. 49 lüftes C. 51 du vil C. 



XCyn. Heinrick von MogiSn. 

1 = Müller S. \ [. 2 bracht Müller. 5 keine Lücke bezeichnet Müller. 
8. 10 branle : kante Müller und Bt. 

19 = Müller St. 17. 23 iroum He. und Mültei\ 26 vorcbte Hs. und 
Müller. 31 santc Ms. und Müder. 33 in nicht U$ Us, und Müller. 
36 wiit, Vöhl Druckfehler, Müller. 

37 — 60 = Müller S. 28. Vielleicht nur zufuUiger Anklang an den ersten 
Dichter dieeerSawmlung, den Kümberger , 1, 31—42. 39 des ich forchte 
He, und Müller. 

XCYin. Namenlose Lieder. 

1 — 6 in der Münchener Hs. cod. Teg. 1008, BI. tl4t>. üfF. 3. I. 
5 slusselin Jif. 6 dar inne He. 
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7 — 22 = 70 Jlf. Carm, Dur, S, 210. Schade S. 146. 21 vil fehlt M 

uud Schade, 

23— 28 = 60b üf. cm^i. Bur, S. 188. Wackern, 218, 4. 26 alsen üf. 
Die Imteimieche Nachbttdung jfibi mach den Gedanken treu wieder: 

Florct siiv«! nobilis 
floribus el foliis. 
ubi est aiiliquus 
mens «micus? 
binc equilavil: 
eia, qiiis mo amnl)il? 
29 — 33 = 60'^ M. Cavm. Üur. S. 18). MF. 3, 7. alle M, 32 Eleonore 
von Poitou^ \\2i geboren, il5i— 1204 ala Geniahlin Heinrich« Ii Königin 
wm Bngtand, Aekniich sagt ein iateiniechee Lied, Carm, Bnr, S 14a placel 
plns Francic regina. 

3t — 38 = 691' >/. Carm. ttur. S. 209. MF. 3, 12. 
39 — 43 = 38 Niune A. MF. 3, 17. 40 du C: din A. und ist mit 
rdsc zu verseil leifen, 42 bolder geselle bolder seile Haupt. 

44^49 = 13 Wallher von Mesze A. MF, 4, 1. 44 so Haupt: iariaot 
lieht A. 4G Vil Haiiitt: so vil A. 47 ich Haupt: fehlt A. 48 menegeii il. 

50— 58 = 46 Niune A. MF. 6, 5. 02 so Haupt: verwandel A, 57 
wers At 

59 — 64 = 9 Waliber Ton Mesie A. Dir cnbAlet it. 62 mer A, 63 
si fehlt A. 

65-82 = 10—12 Wallher von Mezze .4. MF. 6, 14. 72 nahes A. 
76 sanfte A. snnilc dn?, mtm Haupt. 77 häa Lachmann: gan A, 'ich 
werde noch machen, da«s du weinen soilst,' 

83_g7 s 190 Nifen C. Haupt 52, 25. 85 anderen C. 87 mis C 
imd Haupt. 

88 — 92 = 42 Wallher von der Vogclweide A. Lachmann S. Xlll. 
Walkern. 199, 9. 89 mir ist .4. Wackern. mir ist leil dcichs io gesach. 
92 klagen Lachut. u. Wackern, hinter der Cäsur. 92 mir Wackern.: fehlt 

A, Lachmann diu man mir tuot. 

93_96 = 59I> üf. Ctrrm. Bur. S. 185. ITarAr^n. 219. 13. in dem Herten 
M und Wachem. 96 mir ist licp da7, si M und Wackern. Die lateinische 
A'achbilduny S. 184 zeigt, dass der ersten, zueilen und vierten Xeile nur 
eechs Hebungen zukommen. Die lateinische Strophe ist aber eo stu echreibeu: 

Jam jam rident prala, jamjam virgiäes 

jocundnnltir, icrre ridet facies; 

rslas niinc. npparuit, 

ornatusque llurum lote ciaruit. 
97— 106 s 5—6 Kaiser Hainrich BC. MF, 4, 17, doch nicht in Lang- 
Zeilen, danne; Haupt: danne BC. richer B. alle die BC. 98 gueteliche 

B. 100 so verrc C: fehlt B. 101 ir C: in B. Haupt bezeichnet die Lücke 
nach ir. 106 das si wellont in B, geviele II. alle ü. nie niemannc B, 
nie nteman C. Haupt nie man. 

107- 116 = 7—8 Kaiser Hainrieb BC. MF, 4. 35. alre B: aller C und 
MF. liebeste B, liebste C: Haupt liebcsle und dem entsprechend auch alte 
andern Halbzeilen mit vier Hebungen . 108 nllc dir ich R und Haupt. 
69 vcrliusc BC und Haupt, 110. III so Haupt: den müble mir got in alle 
der weite B, den möble mir in al den weiten got C. III niinnecllcbe 
fehlt B, 112 da/, ich B C und Bmupt, 115 merkent BC: merke et Haupt. 
116 edel BC. leil BC und Haupt. 

1 1 7 - 1*23 ST 81b jf. Carm. Bur. S. 228. 120 al] gar Jlf. 123 ib pin 
sin an M, 
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» 131s MlMMr 3, 5%. Pfeiffers aermmim}^,m, firiorn. 196 

velsu. ie] zo. 

132— 1.'i8 = 69 M. Carm. Bur. S. 207. 13t> chome M. 

139 — III = 70b M. Carm. littr. S. 212. einer muss zu sande in der 
Aussprache hinübergezogen werden ^ wie ir in dem Liede Xeitkarts (XXV, 
259) , mit dem auch der etropMeehe Bau der vier ernten Zeiien gemm Himmi, 
US si iu M. U7 hier beginnt nach Augahe der He, der Refrän. Die 
iateinische SachbUdung S. 211 weicht ein wenig ab. 

152—158 = 59 4f. Carm, ßur. S. iS%. 158 wohl ich luun im. 

159— 163:= 60 Jf. Carm. ßur. S, 186. 161 ehuone Jf. 162 iren 
8Ü;c liebe Jf. IMe lateiaitcke NackMldtmg hat in der viertem Zeiie Auftakt: 
doch glaube ich nicht, date »u schreiben igt ndch irme, eher näcb ir vil 
süe^cD. 

163— 168 = 61b M. Carm, Bur. S. 190. 165 meniKen M. 168 vol- 
gelen Jf. Die iaieinische Nachbildung stimmt auch im Gedanken 

Eslas non apparuit 

pr^tcrilis lemporibus 
qu^^ sie clara fuerit: 
ornantur prala Doribus. 
aves nunc in silva canunt 
et canendo dulcc garriunl. 
169 — 175 = 65b M. Carm. Hur. S. 2f)0. 172 slüdcn M. 
176 — 180 = 5öb M. Carm. Bur. S. 177. Laclim. zu Walther 39, t: ein 
€iegenstück zu WaUliers Slropticy XXI. 552 jf. Die lateinisclte Fachbildung 
stimmi auch im Oedanken der ersten Strophe, Zu beaterken ist, dass hier 
der zweite Dactylus regelmässig durch einen Trochäus vertreten wird, was 
im latknlschen Liede und bei Walther nicht der FaU ist. 178 bän] aa Jf. 
180 iiiiiiincr iner M. 

181 — 189 = 57 Jf. Carm, Our, S. 17a Springer Jf. 183 deA Jf. 
• 183 ein der fehlt Af. beiden Jf. 1H6 sencdin M. 188 si ist Jf. 
190—197 = 29 M Carm. ßur. S. 179. 193 lugende M. 
198— 207 = 58 M, Carm. Bur. S. 181. 200 .schone fehlt M; ich wollte 
dieser Zeile vier Hebungen geben: aber die lateinische Strophe 103, 6 [denn nur 
4ieee stimmt) hat auch nur drei, 202 wol] wir Jf. 201 f imel güolen 
chinden Jf. 205 chinpbcn Jf. 207 ih wei/, wie; ir ßevalle Jf: KÜren- 
berg 58 in wei;^ wiech ir i^evallo, v o die Hs. auch wies iuU, 
208 — 215 = 58b M. Carm. Bur. S. 183. 

216— 227=t>lb M. Carm. Jiur. S. 191. 227 ob^ alle wibe bie^eu 3f. 
2ii8— 233 = 63 Jf. Carm. Bur, S. im, 

23i — 239 = 67 M. Carm. Bur. S. 202. aver M. 236 selbcnie Jf. 
239 im lateinifschen Liede sind die beiden letzten Zeilen demnach in eine 
zusammenzuziehen; ohne Cnsur, ivie man aus der vierten Strophe sieht, 

240— 2i7=ü8i> M. Carm, Bur. S, 205. 211 im tateinieehen IMe 
steht in Zeile 2. 4, 7 weiblicher Beim, der für zwei Hebungen gilt: mea 
mens clalü = trcßstent iuch der stimerztt. 212 chiimil M. 241 vrowe 
ist vocat. plural. und nicht mit Hagen in vrowen zu ändern. 

2i8 — 255 = (i9b Jf. Carm. Our, S, 208. Das lateinische Lied gibt auch 
den €Manken wieder, Veni, veni, venias, ne me mori faciaSt und Rosa 
mbicuodior, lilio caodidior etc, 951 chnm cbum Jf. 252. 255 roser- 
farwer Jf. 

256—262 = 70b m. Carm. Bur. S. 211. Bei Schmetter t>ind die ersten 
vier Zeilen in Je zwei zerlegt. Das lateinische Lied beweist die Zusammen- 
fassung. besleo Jf. 3 rüfen Jf. 259 gib Jf. 

263—274=71 Jf. Carm. Dur, S. 213. Wackern. 217, 7. 263 ir 
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ffMt M: äetm dte Betommff tfl UeM M »IfM wßkntAeinUch, 169 raioe 
M und Wackern., aber die Hs. scheint ai für ei nickt zu kennen, 970 mih 

M. 273. 27i iW: beide Zeilen sind Refrän. im lateinischen Liede 
steht hier ebenfalls ein deutscher und aiterthumiicher Mandalict, mandaliet, 
min geselle kumel nicl. 

975—980=: 71b jf. Com. Bur. S, 315. 279 stet M. Der Wächter 
der aber hier noch Freund der Uebenden iet {daher die Anrede vil liebe 277]| 
spricht: es ist erste Strophe eines ims verlornen Tnyeliedes , wie die mcMoi 
der Münchener Hs. nur einzelne Strophen verlorner Lieder sind. 

'2&i—'m = Anzeiger 1833, 72. Hägen 3, 468ee; nach einer Leipziger 
Hs. Müobte. 282 wer nu. 984 das isl raine not 285 niemer sol. 
286 arme, rfiwe. 287 rüwe. 288 leide. 289 Tntlalus. 290 torsU 
lün. 291 töfle: ich habe Iroulte als 'Guss' verstanden, gebildet mit der 
Silbe de. 292 menger leyge und einer tieü se. 294. 295 lüL 293 
nweimtd, 290 edele. 

297— 304 = flü^fp» 3, i68q {Beidelb, Hs. 349). Dae Verewuue iet daktv- 
lisch. Lebenes. 298 da hi isi. ongestlicher. 300 maDi'ge. 301 im 
fehlt, größter. 302 ist niht gewisser. 303 da3[ ieman wirdet. 304 
Sit daz. so we der seie tuet. 

305—344 = 40—43 0. Hagen 3» 426«. Tirbolc a. 309 der tac geMrt 
Ol» Su^feet zu zwei Verben, 315 sang ist gr&s a. 317 min trurin iiod 
clagc a. 318 hinnan a. 320 wiliu du a. 32i nüwai^a. S99 bin- 
nan a. 32V kündil a. 3i0 wennc last a. 3i2 din a. 

— = Haupt, Aeidhart S. XL— XLUI. Ich verzeichne nur die 
Abweiektmgea mi »einem 3Vat<».. 348 wonne Haupt. 368 das ist Hss - 
'dast Haupt, 395 so c: Hämpt mit C sf bietent im ir bende. 419 über 
Haupt. 

A^^— MS = Haupt, Xeidhart S. XLVI fg. 4i2 faset Haupt aU zur 
Rede der. Mutter gekärig; ebenso 450, 458. f • i»r 

450— 474 = Höwf>/, Neidhart S.üa {zu ^,dO). Brwidermtg auf Neid~ 
harts Spott j oben IW ff. i62 parodische Ausdrucks weise für das gewöhn* 
liehe sam mir min llp. 463 Zelle: nach Haupt das Dorf Zell, südweet- 
Uch von der Perschling :42i)). 472 sincm Haupt. i74 er ez Haupt 

475— 558 = Haupt , Neidkart S. 227 - 229. 478 ein c : fehlt bei HaiipL 
493 Haupt interpungiert nach hag, nicht nach sieb. ♦ 590 vater» c und 
Haupt. 528 zene c und Haupt. 530 enhalp Haupt. 544 des e: es 
Haupt. Das Lied mag wohl jünger sein als die zunächst folgenden ick 
habe es aber von den vorhergehenden nicht trennen wollen. ' 

559—500 = Haupts ZeitschHft 4, 573. Klagelied auf den Tod Ottackers 
90n Böhmen, der 1278 in der Schlacht auf dem Marchfetde fiel. Uebersckrift 
Cantilena de rege Hohemio. 560 weint. 5G1 usser. 563 nilc. 554 
sin. 566 her. 567 man fehlt. 571 cristen ir leidin. 572 er jzefren 
673 Er was ein. 574 adler. Ö78 den witwem. 579 legen. 580 ief^hli. 

= Volkslieder S. 853, nach einer münchener Hand-- 

Schrift. o85 pluomen noch gruenen. 586 fogclin. 592 trage] claire 
601 nunne. 606 wenn. 609 fogclin. 610 vieileickt d4 von mitoz 
ich jaemeriichc scheiden. 611 trügin. 

<tt?*i:^~^"*225 D. Hagen 3, 4211^. Vgl. Heinmar von Zweier. 
XL, 13 ff. R. Köhler in Pfeiffers Germania 8, 18 ff.. 619 bemde wi/ 
ganzer. y,'o\ Hagen: fehlt D. 621 einen. 624 vn gebar. 625 

vrowe. 626 dm bekenne. 627. 8 slffle vor disiu. 628 uch. 631 
tagende. 632 von rehle fehlt. 638 suln. 640 dar inne. 

Ö70=:irtM. Blätter 2, 125. Wackernagel 997, 5. Geistliche Um- 
diekHmgvonSteinmats{l\\yi)üi^m. 642 do. 645 mit den mnrn. 
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6f6 do. 6i7 SV sieb. 6^ quinc. 631 men. 656 su ist. Wacker», 
fliuch, (die weit ist gar unreine) ir valsehes leben. 20 das tu. 23 dine. 

28 bcse. 

&Ji— ^U=^ Aitd, Blätter 2, 126. Wackeruayei 99S , 12. iorluuc numc. 
673 inncfrolin. 683 er i$t mit biure »u versehleifeny ebenso 703. 705. 
alles. 683 wisen engele. 683 und da. 689 stundenr. 690 pbliget. 

633 die mn^o. 

695— 715 =X«d. W. -2, 129. Wackemagel 999, 8. VVeno. wenent. 
702 alse am. 703 suo^c niins. 704 hellen. 70ü so Wavkernayel: 
Dw enweis icb Ha. 711 benemc lei Jf«..- bertem leide Wackerm, 7t3 
furwac. 

716 — 753 = Münch. Hs. ctjm. 717, Bl. 50b. Ho ff mann, Kirchenlied 
{$» Ausg.) Nr. 21. Nach der Handschrift. 718 entwiche Hs. und Hoff- 
Mtfft». 719 hnn in sin Hs.: h^n in Hoffmann. 721 minem Hs. orbiu- 
tet Hs, und Hoffm. 722 iedodi Hoffmann. icb in als hin dan Ha, unä 
Hoffm. 726 dln Hoffm,: die Hs, 73) scibers. 732 allererst Hs.: 
alterst Hoffm. 737 la^re da Hs. 740 was. 7il. 747 selber. lUS 
samesl. 748 Nü Hoffm, gesange Hs, und Hoffm. 749 maede. 750 diu 
sele II«, nnd Hoffm, 731 wie elar icb bin in driTÜtigem scbine Jf«. und 
Hofm. 732 samet Jr«. lenger ff«, und Hvfmmm. 
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4 an ImperaL Subtt, und PigfUM» 

angehängt, neinä., herft, wichA. 
ab, abe, aber aber; abermaU, 
abe herah; von. 
aberdle mhwm, April 7, 129. 
adamss Jim. Diamant 88, 21. 
afterrimve stf. Reue hinterher 16, 24. 
afterslac slm. Schlag von hinten 70, 18. 
ahi JnterJ. hei 21 ,213. 
ahten «duiro. Sorge tragen 87 , 260. aht 

ich /eimc spil, strUe icfc ^e<cft nnrm 

NpiV/c 30, 153. 
aehten sehwv. verfolgen, ächten 38, 173. 
aehter «tm. Verfolger 21, 256. 
al Adu/i^ zur F<rxlärJkttitjjr dffiifiut. 
b\, obgleidi 27, 2. 
aUi, aide, nlder, oder. 
alles, allei^, adv. gen. u. occ., gänzlich, 

alrdrst, alrdst, alrest fvml; nun mt. 
als, nlse, M);fhfiiio; wie; tofßahrait; 

sobald, wenn. 
alsaro, ebfmo; eben so wie. 
alsu, ganz so; ganM »o wi$. 
alsas, to. 

alte j(r7)?/m i2er L&itfpr tm Sikadupiel 

40, 156. 

alten, alden tchtov. oll to«r({efi 25 , 191. 
alters eine gang aOein. 

alwa»re alhrrn. 

äme stf. ein Maass^ Ohm 25, 129. 
dmer «Im. Ambra 79 , 24. 
ande lefctom. Zorn 21, 484. 
anflen schwv. ahnden 24, 21. 
andeihalp aridrfr.sn7.?. 
anderthalben anderwärts 25, 474. 
anderswä anderiwo, 
andenwau doodbe 47, 205. 



ane an. 

dne ohnp; ausser; valsclies dne ofcne 
Fai«c/i 7, 73. &ne sta frei miii; äoe 
luon befreien. 

cenec berotiM 15, 219. 

anehanc stm. die sich an Pflanzen 
hängende FeurhtigJieit 22, 106. 36,109. 

nnge adv. sorgfältig 21, 6. 87, 3. 

angestlich Angst bringend 26 , 24. 

arebeit, Hf. JHBftni), iVolft. 

arke Kasten 21 , 284. 

armnn statt armman 16, 29. 

armen schwv. arm tein 21, 294. 

ars stm. podex. 

temae «fm. feftfecMir CreNftmocfc 79, 78. 

bdbest stm. Pabst. 

bägen stv. sich gebogen, sich zanken 

79, 305. 
balde schnelL 

balt Äcü/in; m. gen. eifrig zu 40, 137. 
baltlich Hhn 33, 108. 
banekeu schwv. spazieren 47, 19G. 
bar m. acn. Mom , beraiiM. 
beere ttf» äa$ deh 2H^m 74 , 8. 
barmensere stm. Erbarmer 21, 433. 
barn stn. Kind 38, 60. 
baz besser \ mehr. 

beaonkea, präU bedAhte, impffriM. 

schwv. dünken. 

begän , begCii stv. besorgen 87, 191: 
erreichen 3, 65. sich begdn, <tc/t 
ernähren 87, 191. 

begeben stv. m. acr. u. gen. frei Itutm» 
überheben 15, 320. 

beprifen stv. erfatten, ergreifen; ertap- 
pen 13, 40. 

behaben tchum, beftoften; erhallm. 
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behalten stv. außrhm ; hei sich behalten, i 
beber teD schwü, durdiiutzen 21, 387, 1 
behüsen fehwv. mU einem Hamm ver* 

sehen 25, 576. 
beide, beidiu mü und, nwtM — aU 

auch. 

beiten schtcv. m. gen. warten; m. dat. 

Frist neben 30, 148. 52, 5. 
hei^e stf. Beize, Jagd mit Falken. 
bcii^en schwv. mit Falken jagen. 
bejagen schwv. erreichen.^ eiringen'^ reß. 

sich ernähren 36, 161. 
tiejehen ttv. mit gen, u. dat venUhem 

18, 160. 

bekennen schtcv. erkennen; kennen. 
bek^ren schwv. vertoandeln, 
bekleben sehwv. hieben 79, 71. 

bekomen stv. "begegnen » gesdiehen. 
bekrenken schwv. hrrahieUeny tdwoü- 

chen 24, 23. 25, 566. 
bekurn schwv. zur Prüfung herbeiziehen 

67 , 27. 
bellben stv. bleiben. 

bendic fest gebunden, unterthan 73, 

29. 30. 

bendicte eine wohlriechende Pflanze 

87, 169. 
Ut stm. Eber 1 , 26. 
beräten stv. versehen; refL einen Ent- 

schlius fassen. 
bereiten hexäkUn 13, 85; refl. 

m. gen. Heh wmU vernhen 25, 347. 
berihten schwv. belehren; mt'l etwas 

versehen , ausstatten. 
bern stv. tragen, hervorbringen; schaten 

bem SehaUen geben 21, 521. 
bernde, partic. tragend.^ bringend. 
beschelien stv. geschehen. 
bescheiden stv. mit acc. u. dat., acc. u. 

gen., auseinandersetzen sagen. 
bescheiden paiüe. ventändig. 
besch f i 1 n h eit stf. Verstä n d igkeit. 
bescheidenlich gebührlich , verständig. 
bescheideniiche nach Gebühr. 
bescheinen sdiwv. zeigen, 
bescbnrn m^iov. veremarren 67, 28. 
besenden schuw. holen Imbsen. 
besinnen stv. erdenken 1)6, 56. 
besitzen stv. in Besitz nehmen. 
beslie^en ito. eintdiHesten, 
beeme Mfttoin. Aiiffte. 
besnaben sehwv, Mpemd hinfaUen 

11 , 29. 

besorgen schwv. sorgen für, sorgsam 



beachten; intr. Sorge tragen. 
bestän, besten stv. bleiben; angreifen, 

bekämpfen; xuktmmen. 
beststen sehwv. befeeUgen. 
beste adv. aufs beste. 
besten schwv. binden, schnüren. 
bestrüchen schwv. straucheln 11 , 29. 
beetümbeln fehuw. venHOmmeln 42, 106. 
bmadeirinAeeondere, einzeln ;bes(mden. 
beswspren schwo. belästigen, betrüben. 
betagen schwo. den Tag äbioarien; den 

morgen 14, 350. 
bete Uf. Bitte. 

betelicn wcut zu bitten ziemt. 
betragen schwv. refl. sich nähren, 
beträgeu schwv. unpersönl, langweilen, 

verufietten, 
betwongen bedwnngen parUe, irawrig^ 

sorgenvoll; erzwungen. 
betwungenJiche adr. sorgenwM, 
bev^hen umfangen. 
bevelhen ifo. empfthkn. 
bevinden stv. erfahnn, 
bevor, bevom vor, vorher. 
bewarn schuw. verhüten; sidi vor etwas 

hüten 15, 578. 
bewerten tehwv. beeibeushUn 2t, 255. 
bewenden schwv. wenden; anwenden. 
be winden stv. umwinden 1, 37. 
bewtsen schuw. m. acc. u. gen. ertoeisen 

85, 12. 
beztte bei Zeiten, 
hl bei; durch. 

bickelmcisier stm. Aufseher beim Würfel- 

spiel 25, 517. 
biderbe bieder^ brav. 
bien prät. wn bannen, 
bieten .«fr. nnschulde, unethuldig MU 

sein behaupten. 
bilde stn. wlbes bilde uinscl^reibend für 

wtp 23, 5. 
bilden sdiwv. vorstellen. 
bilgertn, bilgerim stm. Pilger. 
binden stv. das gebende umlegen; wol 

gebunden, mit gutem gebende, 
bis, imper. von weaen. 
bisem stm. Bisam. 

bisen schwv. umherrennen wie Rinder 

71 , 151. 
bispel ein. Gleidiniee^ FabH. 
blten stv. woien m. gen.; Friei geben 

m. dat. 

biunt stf. von den Gemeinderechten be- 
freites^ eingehegtes Feldstück 98, 608. 
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bis blau. 

blangeii st. belangen , tchwv, varlangen 
64, 57. 

blftvuoi; «Im. geringire FaOtmari 97, 53. 

blecken schwv, tichtbar wnden 40, 20; 

geblecket sichÜHIT 14, 246. 
blic stm. Glanz, 
bliclich glänstnd 22, 105. 
Ülde tthwf. Kriegmatdiine smn SeMm- 

dern von Steinen 70, 28. 
bilde fröhlich 7, 159. 
blidcclicben adv. fröhlicii 33 , 320. 
blippenblap lfm. SdWDSUger 30, 129. 
bllscbaf ä, bltdesehafl tif. FrShüMeit 

7, 8. 

bliuwen, blonwen stv. schiagen^ 

blüejeii schuw, blühen. 

blnot Jff. BHUhe. 

boie gtf. Fessel 71, 142. 

bolle schtrf. Knospe 69, 36. 

boin scitwv. schleudern., werfen 11, 60. 

borge schicm, Waffenstillstand? 21, 504. 

boBse khlteht, feige. 

bösen schwv. schltdit werden 77^ 42. 

brÄ stf. Braue. 

breben schwv. leuchten funkeln, 

breme schtm. Bremse 42, 85. 

bresten stv. brechen; gebrechen, 

bricf 5fm. Brief; Irhmde, 

bris st. pris .stm. Prct«. 

brisen stv. schnüren. 

brcBde ^InveMieft, ethwath, 

brode (ifrdrfdUteftifcfjl. 

brüeven schwv, wahrnehmen; leiten; 

veranlassen. 
bü slm. Bau; Behauung. 
büe^en uihwe. wegschaffen, tHÜen 16, 

53; m. dat. u. gen. etnem helfen von» 

21, 242. 
büman stm. Landmann. 
buoz stm.? Abhülfe, Beseitigung 21, 

94. 28^ 24. 
buo^e .ttf. Genuglhvung* 
bürn .schirr, gebühren. 
biirt stf. Geburt. 

batie «ehum. KiMd, Getpewiti^ 309. 
c 1. k. 

da da, dort; wo. 
dahte pWU. von decken, 
daros = dti man es 87, 342. 
danc stm. äne, sander danc, u/idcr 
Willen. 



dannoch damals noch., jetzt noch: noch 

15. 305; atuserdem 21, 262. 
dar dorthin, hin. 
dirsdft 7, 58. 

dast — da^ ist. 

deliein, dekein irgend ein; kein. 

debsen stv. Flachs schtoingen 36, 189. 

deich für d&i, ich. 

deis für das; es. 

deist für daj; ist. 

«Ici^ für da^ e?,. 

der rel. der; wenn einer. 

der, ges^iwädii mu d4r, auch dir, 

beim relat. jmr FenfMim^. 
der für daz er. 

dermcl stn. Gedärme .^ Darmwursi 76, 25. 

des deshalb; desto. 

d^s, d^st /tir da; ist 

d^wär das ist wahr, fSirwahr. 

für da; e;. 
dicke oß. 
diech für die ich. 

diehel sfn. ilmAi. «on diech, SditfM 

47 , 48. 
dien für den, </af. p?Mr. 
dienen schwv. verdienen, durch Dienst 

erwerben; nftch, dienen tim etu?(u xu 

erreichen 33, 100. 
diet .sf/". Volk. 

dicjren stv. rauschen 21, 25. 

dillen schwv. mit Brettern belegen 41, 2. 

dingen schwv. hoffen. 

d ingen sehm. auAedingen; mierhandein. 

dir 8. der. 
dirre, dieser. 

diö für dins, dines 87, 231. 

diu insirum. \)on da;, desto; ze diu 

SV dem Zwecke 8, 194. 
dA damals; da, darauf; aU. 
dü «tn. für ton 79, 275. 
dol ttnstnnt(7 16, 45. 
doln tdiwv. dulden. 
dön stm. Melodie. 
dortnieren <:chun\ schlafen 27, 38. 
dörper i((m. .ßaufr 87, 224. 
dörperbeit sCf. Mhiradkm Benehmen 

28, 57. 

dörperlich, dürpellicli bäurisch. 
drtt'hen, dr^jen schwv. duften 27, 27. 
dremcl stm. Baiken 41, 2. 
drewen edhwv. drohen. 
drien schuw. verdreifachen. 
drinrrcn stv. drängen; verdrün0en\ sith 
drängen. 
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drischelstap tim, Stab de$ DrettAfiegeU 

25, 388. 
drlstunt, dreimal 
drivdde ttf. DrnfaUigkeÜ 98^ 751. 
dr6 itf. Drohung; dröu dasselbe. 
drft stf. Fessel, Falle 30, 101. 42, 104. 
drumbe für dar umbe. 
dramen jcbioo. äMmHden» 
duht ftd. für tu gen t. 
ddhte ;>räf. ton dunkflii. 
dulz. dulze sms. 
düme fc/tu'm. I^autnm. 
dnr, dOr, durch dwn^] um-^widen; 

durch da^ deswegen. 
durchgriindic, der alles ergrOilldet 67, 1. 
du; Hm, Geräiuch, Ion. 

präp. vor, m. ^rit.; «Min. «oc^ir, 

früher; conjunct. ehe. 
ß «tf. Gesetz, Schrift; Ehe. 
ebene acfv. passend, rechte gleidimässig. 
ebenh^r, gleidi vomehtn 40, 157. 
ebenbiui^en schwv. refl. suh prtek an 

die Seite stellen 25, 728. 
ebenhds stn. Wohnung zu fhner Erde, 

Parterre des Hauses 25, 504. 
ebenkristen tfm. MitdirUL 
ecke sif. Schneide, Kante. 
egerde stf. BraMind. 
egge für ecke. 

eht, et, ot, nur, nun einmal, doch. 
ei. «tfi. Ei; Midi, doi Geringtti. 
eiaen «eftiov. in £id nehmen. 

eigen, tirspr. ftartic, eigen, leibeigen. 

eigen stn. Eigenthum; Grundbesitz, 

eigen lieh, eigen^ 

die? 87, 825. 

eine adj. m. gm, frei von. 

eine ollrin. 
eineat einmal. 

einbalp auf der einen Seite. 
einlif , elf. 

einzelingen dat. plur. einzeln 69, 79. 

eischen schwv. ttv, fordern. 

eist für e:^ ist. 

elbe stf. Elfe, 

eilen stn. Stärke. 

eilende in der Fremde; fremd. 

eltiu plur. nnttr. ron alt 16, 9. 

en negat. für nej geschwächt für inj 

enfm. ßr den. 
enbern stv. entbehren. 
enbiten stv. warten 98, 249. 
eobis^Q itv. frühstücken; geniesten. 



en blanden Hn, fMtdig toerden lassen 

33, 103. 

en blecken schwv. sichtbar machen. 

enbor, empor. In die flISfte. 

ende stn. daz ist ein ende, dOi Jfehl 

fest 21, 742. 15 , 247. 
endecken schwv. aufdecken. 
endehaft, ents^ieden, aa^ridUig. 
endeltchen adv. enUdtieaen, tüherlkh. 

enein aus in ein, enein weideil 

eins, einig werden über. 
enent jenseits 87, 352j enunt her von 

jeneeitt her. 
engegen präp. m. dat. gegen. 
engeltcn stv. m. gen. für etwas Strafe 

leiden, durch ettoM zu Schaden Icoin- 

men. 

engeslen mÄioo. entitfeiden 76, 120. 

enkein, kein 15, 456. 

enthalten stv. aufnehmen 27, 29. 

en trennen schwv. auftrennm, 

entrihten sthtov. in Unordnung bringen. 

entsagen schwv. wrenthalUn; reß. sieh 
entziehen, Imsagrn 18. 35. 

entsehen stv. durch den Blick bezaubern 
14 , 28. 29. 

entsltfen ifo. entfalUn. 

entatAn stv. vffMcn; reß. gewahr wer- 
den . einsehen: m. gen. 

entweder, einer von beiden. 

entwenkeu schwv. erUweichen^ untreu 
werden 16, 17. 

entwer, quer, verkehrt. 

ontwerfeit str. sich auflehnen , rrfl. 83, 34. 

entwoncu sdiwv. sich enlwölmen 21, 
965. 

enunt $. enent. 

envor, zuvor 25, 407. 

enzU, enzlte, lieüfttcn. 

tr = L 

eralten eüiwv. ait werden. 
erargen Mfeuw. geizig werden. 

erarncn srhtcv. verdienen, rrrsehnlden. 

erbarndicizc, barmherzig 30. 140. 

erbeiten sdiwv. m. gen. erwarten. 

erbeitselic, mhtal habend 47, 204. 

(.■rl)( n schwv. vererben 14, 19; tith ver- 
erben 21 , 363. 

crbiteii stv. m. arc. u. gen. durch Bitten 
jemand wozu b( wegen. 

erblappen ttv. dumpjf nieder foBmä 

erblenden schwv. blind machen. 

erblüejen schwv. refl. außlühen. 

er böigen, part, v. erbeigea, erzürnt. 



u\gui^Cü Ly Google 



368 



erborn, pari, gthoren 7G, 58. 

erburu ühwv, erheben 499. 

tecst trd 21, 140; won «reai hmhC 

18, 116. 

ergeben äv. ubergfhm , antwtrauf n 22. 

66; tiilr. eintraglich $ein 15, l(i6. 
metzen idbirr. entMchädigen. 
effteben Mo. mtfrkktem, 

erbellen äv. rrtönm. 
ßriz Mn. Erz 3, ItU. 
erjeien sie. von L'nkraut reinigen : küdl. 
34, 161. 

erkemien §ikwü. kennen,, Jkamm Imifii. 

erkerren stv. aufrauschen. 

erkiesen stv. auserschen. 

erklenken tchwv. erklingen iassen 69,39. 

erkomen äv, mehrfdkm. 

erkrftpfen schwc, den Knfff&dmj tfil- 

ri^Tfn 73. 11. 
erluireii idv. m. au. u. gen. eintm etwas 

erlasmi. 
erletehen adtvm, audötthen. 
erliechen stv. ausleeren 76, 28. 
erHegen stv. durch iMftn enUieken 8, 

62. 30, 137. 
erliutem schwv. hell madten 22, 106. 
erlouben fcfttrr. rrfL m, fm. iUh Hnu 

Dinges entsthUufm, n mdaibm 14, 

339. 36, 95. 
ermaneu schwv. m. acc. u. gen. erinnern. 
ermeien sdiwv. reß. sich erfreuen 90, 13. 
ennen jcMiw. arm wuuhen 21, 224. 
ern fir er en. 
em schwv. pfagen 94, 5. 
erue stf. ErnU 38, 69. 87, 321. 
erneoden jcfcioo. <^ vjogen, an 8, 130. 
erren ffür Irren. 

erscheinen f^hwv. auslegen 90, 22. 
erschellen stv. rrschaUen. 
ersehen Uv. rcfi. sich spiegeln 14, 366. 
ersnellen t/hm. ertappen, fangen 25, 

56^ 45, 16. 
örste zuerst. 

ersta'ren srhtrv. aufreaen 57 , 22. 
erstiiten stv. an e. erkämpfen. 
erteilen fcfttov. urthe&en; m. aee. u. dat. 

dmth Ürtheü xuerkennen, 
ertoBren schtcv. zum Thoren fNod^. 
ertwingen stv. erzwingen. 
ervseren schwv. in Gefahr bringen. 
ervam ito. dardiwanaem. 
ervinden eto. ausßniig nuuhen. 
crvlong^en schwv. auffliegen maehen, 
ervülen sdiwv. verfaulen. 



erwachen tduMW. aufwathen, m. gen. 

33, 22. 

erwägen «eftipv. im Btwe§mi§ teiun 25, 

138. 

ervvegen stv. rffi. «, gen. oii/ycbfn, 

preisgeben 35, 52. 97, 3. 
erwegen sdbtpo. Inneim 97, 30. 
erwendeo «dbipn. « m wtnden; «. gen,- 

abbringen von. 
ervvern schwv. vertheidigen 14, 282; 

verwehren 22, 124. 
erwinden j<r. tMamen; ein Ende w d b m wi , 
enente 4^. JimneL 
erziug^en schwv. betreisen 42. 29. 
erzomen sdiwv. Zorn erregen 3, 147. 
dst für e; isL 
et i. eht 

eteslicli, elelieh, irgend ein. 
eteswenne, etewenne, irgend einmal, 
manchmal. 

f f. ▼. 

gach adj. mir ist gich, lA e&e, 
gadem sin. Gemadi. 
geehe adj. eilig. 
gäben smwv. eÜen. 

gaehes a(7i\ j^m. eÜig. 
galm «tm. Schall. 

garaandrß eine Blume 47, 11. 67, 165. 

gan präs. wn gunnen. 

g4n,- g6n etv., part. gegän neben ge- 
ganp^cn: abe gkn m.dat. u. gm. ver- 
tceigern; ane gdn, kommen über 7, 
158; bf^'nnen 14, 24. 

game JcfciMn. Gämeridi 25, 403. 

gar adn. gänüiA. 

garnen 4. geamen, tAw>, bOtten 25, 

762. 

garwe adv. gänzlidi. 
gast ffm. fWMdir; madient mich gast 
m. gen. beranben mitk 43, 36. 

gebeere adj. angemessen 36 , 89. 
gebären schwv. verfahren, sieh benähmen. 
gebe stf. Gabe 42. 14. 
gebende jfn. FeteH 73, 33 ; Kopfsdmnek 

der FVttuen. 
geberlt. pariie, mü Perlen getdmüdA 

89, 11. 

gebite stf. geduldiges Warten 15, 132. 
gebraht dm. TJamn 25, 325. 
gebür stm. gebftre itiiwm. Bmier, 

gedagen schwv. verschweigen, 
gedinge schwm, Hoffnung. 
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gedingen srfnrr. hoffen. 

gediate stn. Avsifgung. 

gedranc slm. Gedränge. 

gedw — «. getw— . 

gehaben, gehtln tehnmf» reß. tkh heneh- 

men , sich hfßndtn; an, $i«h an jemand 

halten 8, 8ö. 
geha^ adj. hastend. 
geheime stn. Fertprechen. 
gehei7,eri stv. vrrsprrchrn. 
gehelfe schirm. Helfer^ GfhiUje, 
gehiure, lieblich. 
geil froh; üppig. 
geile slf. FroMichkrit. 
geilen schwv. refl. sich freuen, 
gein, göu für gegen, 
gel, gelb. 

geU; sin. gels^e ifii. Benehmen. 

geleben schwv. m. ace. erlebin. 

gelfen stv. schreien, fännen. 

geliehen schwv. gleidtsieUen , vergleichen, 

mU ilol., ze. 
gt-liep stm. f. GtiMtr, GHMm; pktr. 

Liebende. 
geligen stv. daniederliegen. 
gelinge schwm. Gelingen.^ Erfdg. 
gelingen ito. unpen&nL m. dat. Erfolg, 

Glüds haben. 
gelouben , scktev. reß. m. gen. von ekcax 

abstehen. 
gelt stm. ßexaiUung; Eigenthum. 
gelten stv. besohlen. 
gemach stm. n. Bequemlichkeit., Ruhe. 
gemeine stf. Gemeinschaft; Gemeinde. 
gemeine, gemeinschaftlich.^ allgemein. 
gemeit, fnh. 

gemeUlcii, scher zhafi^ huliig. 

gemuot , gesinnt, 
g^n für geben, 
genude stf. Gnade; Dank. 
geniden tdwfv, gnädig tein. 
genc, imper. von gdn. 
genenden tduM. tieh erhühnen, Muth 
fassen. 

genesen sto. am Leben Weiben ; mit dem 
Leben davon kommen. 

g^enieten schtrr. m. gen. sich heßeissen, 
* seinen Sinti auf etwas richten. 

genieijen stv. m. gen. Nutzen von etwas 
haben , hdnm Sduiden erMden j Gegen- 
aaU wm engelten. 
genöte adv. unablässig. 
genöj stm. Genosse; m. gen. gkidi an 
erth und Wesen. 

Bartsch, Deutsche Liederdichter. 



gen^\:^en schwv, refl, «ich verf^tkhen, 

ze, 21, 633. 
genullt stf. Fülle. 
genuoc, plur. genuoge, tide. 
ger stf. Verlangen. 
gör stf. Duft 84. 8a • 
gerich stm, Rache. 
gerinc stm. Anstrengung. 
geringe, MdU. 

gern schwv. hegehren , m. gen. , an ; die 
gernden die nadh Lohn verlangenden 
Spielleute. 

gemoebea khwv. m. gen. bedacht sein. 
gerilste flfn. Anzug 25, 4G5. 
geselle s(hwm, Gefährte, JFWufitf, Ge- 
liebter. 

gesigen schwv. an g. m. dal. besiegen. 
geainden jefctoo. fiim CrftMe, Diener 
machen. 

peslaht adj. wol p. irohl geartet «fcon; 

m. dat. geartet für, 
geslonfie, behend 87, 828. 
gestalt partie. geslaUeit betdwffen. 

gestaii Str. heistrhrn ; m. gen. tu elwos 

beitreten , beistimmen. 
gcsten schwv. schmücken, kleiden. 
gesten n^um. Gatt werden, frei werden 

von, m. gen. 79, 827. 
f]^pstoi)ftl adj. struppig. 
gestränze stn. Herumstreichen. 
gestrlten scftiim. m. dat. Stand luäten. 
geswtchen stv. m. dat. tm SU(he Uusen. 
ge8wie schwm. f. Schwager, Schtoö^Wtl». 
getar, präs. von getürren. 
getelinc stm. Bursche; Bauernbursche. 
geteldse, getelcsra $tf, Amtgelattenheit 

25, MO. 38, 290. 
getriuwe adj. getreu, zuverlätiig. 
getschen schwv. sclireien. 
getürren, prät. getorate, sidi getrauen. 
getwanc iliii. ilfi. Zwamg. 
getwerc ttn. Zwerg. 
gevage, froh., zufrieden. 
gevar, gefärbt, beschaffen. 
gev»re, geveßric, auflauernd, hinter- 

listig, feind. 
gevfich, feindlicJi. 

gevriundc'u schwv. zum Freunde zur 

Geliebten machen. 
gevüege, pamnd, amtämdig; leM. 
gevügelft if». die VägeL 

gevnoc, passend. 

gewahen, prät. gewuoc, stv. gedenken. 
gewflcre, zuverlässig, aufrichtig. 

w 24 
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gewebte dn. Kleidung^ JKMufMf. 
geweide, adj. sUh woran teetdend 98, 

709. 

gewerbe itn, Thätiqkeit. 
gewerp Um. Bewenung. 

gewern schwv. gcirähren. 

gewinnen stv. an g. m. dat., abgewinnen. 

^ezemen stv. zukommen. 

gezine Jim. Zmge. 

gickelv^ch, bmUsehedtidU. 

gie für gienc. 

giege schwm. Thor ^ Narr. 

gigen gagen , Refrän eines Wiegenliedes; 

tigenU, Vena: tUihhiiifindhn wiegen. 
gibt 3, per», prä», von jehen; gich 

imper. 
gimme stf. Edelstein. 
glst, glt Air gibest, gibet. 
gtt lfm. BäbtudU.^ GHx. 
gttekeit stf. dasselbe. 
giuden schwv. prahlen. 
glänz, adj. glänzend. 
glas «fw. rmter Sd, 33. 
glast 8tm. Gbnut. 
glestn, gläsern. 
glesten schuw. glänzen. 
gllen stv. schreien. ^ 
gldae ieA«fff. Anüegung. 
glosten mwv. 
gn- s. gen-, 
gnagen itv. Itenagen. 
gogelheit ttf. ausgelemenee Wenn. 
göa »In. Gau. 
gonch fitvi. Kuckuck; Thor. 
göuchelin stn. dcmin. r. froucli. 
gOMchen schwo. wie der Kuckuck schreien. 
gonchgOTolt <fm. Tfcor, Narr. 
gougelvQore stf. TreiOien von AMwn, 

"betrügerisches Wesen. 
govenanz stm. Ztuammenkunft mu Spiel 

und Tanz. 
grft, grau. 

grftl stm. die Äbendmahlschüs.<iel ChritÜ, 
das Kleinod der Gralkönige. 

grdmazte sdiwf. Grammatik. 

grande a^, jfaf* 47 , 45. 

granae »tf Bewilligung 47, 96. 

gransprnoge, adj. dm da» Barikaar 
keimt. 

grasemügge »dtwf. Grasmücke, ah 

SOteUe 25, 98. 
grAt stm. Gräte. 

grAwen schm). grauen, 
grien stm. Kiessand. 



gnei stm. dasselbe. 

grlnen stv. denMwud «frn«ftcn, knarren. 

grls, grau. 

grlse Uf. graue Farbe. 
groAe Af. SeMachtruf, Lotung. 
guggalaei stm. Kuckuds. 
gnggoiich ftm. dnf<xclhe. 
güUe schwf. Lache? 38, 384. 
gfllte «ff. Sdkuld. 
giimi)elman lfm. Amemviner. 
gan- ßir geun-. 
gunnen, gönnen. 

guot, gui; nützlich; vür guot nemen 
m. aee., mit etwa» xufrieden »ein. 

haben schtcv. halten, »di ätzen; intr. 

Stand halten. 
hacke schief. Hexe. 
haft stm. Fessel; was fett hoH. 

hsele, glatt 87, 116. 

halten stv. behaupten; im Spiel gleich- 
viel einsetzen als der Gegner; Stand 
heätm. 

hanht pro f. von hengen. 

hant stf. Art. * 

hantgetiit stf. Geschöpf. 

har für her. 

harn schar itf. Leid. 

luaie adv. sehr. 

hasehart .sfm. Würfelspiel, HasardlK 38. 
haz stm. iäjeu dne ha^ gern geschehen 

lassen. 
häßlich, feindselig. 

heben stv. ofiMm; sieh h. sich auf' 

machen. 

hei Jnterj. vor Ausrufungssätsen. 
heie »dwm. Pfleger 63, 80. 
heien schwv. hegen 91, 3. 
heilbernde heiltragend 63, 6. 
heiligeist für heilic geist. 
heime stf. Heimath 25 , 298. 
heime icnwm. Beinuhen 40, 50. 
heimlich^ heinlich, vertraot, 
heimüeto stf. Heimath. 
heis, heiser 14, 257. 
hei, heil; durehaidttig 73, 8. 
helfelich, hmfreich, helfend. 
hellemör «fm. der Sehworxe in dir BöU»: 
Teufel. 

hellen stv. eilen 21, 479. 

hcngelboQiD Ilm. MIeii «Hl ffiMii ionm 

aufzuhängen 41, 4. 

her her; bisher. 

herebernde, Heüigkeü an itch tragend. 
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Lrren schm\ hdr madun, bdr haikn; 

verherrlichen, 
herte, hart. 
hertedtch, hart. 

herzes^r stn. Schmerz da BtrutU, 

hi Interjeci.y was hei. 

bil impfr. von heln. 

himelstnmra «Im. UtamMrom 63, 9. 

hin, dahin\ fort. 

htnaht, hhit adv. diese (vergangene oder 

kommende] Ncu:ht. 
hinder prüp. hinder sich treten , zurück 

hinder adv. zurück; hin hinder 24, 15. 
binnen, hinnen, hinne adv, von kiMUn ; 

hinnen vür, hinfort. 
hinne für hie inne. 

Mimgupfe 8chwf. Kopfbededamg wUer 

dem Helme 98, 544. 
hiubelhuot stm. Haübenhut 25, 565. 
biare, hiwer, bin wer adv. in diesem 

Jähre, heuer, 
hia3;e, munter, freth. 
bd für höch. 

höch^niuot, hochgestimnUy freudig. 

böchgezlt stf. Fest, 

hdehvart m, Hoffmi, 

hdhe adv. nodh; sehr. 

hoehen schirv. erheben, erfreuen. 

bcene , an Ehren kränkend; hoehfahrend; 

erzürnt. 
honegen nhum, Bomig gAen. 
hoppaldei itm. läurischer Tanz 98, 379. 
borden schtcv. aufhäufen 38, 286. 
beeren schwv. gehören. 
boveherre schwm. Herr des Hofes, Fürst. 
hoveUch, hof gemäss. 
boveli^en stv. hei Hofe lügen. 
hovemünich stm, Mönch der toie am 

Hofe kU. 
boveribe tUf, iltifr. 



an am boTedte /ftt- 



hömdi, h^gemäti, fein gesittet. 

atm 

haltend. 

bovestrlch stm. Hofmelodie 98, 987. 
bovewart ihn. Hofwäehter, Bumd, 
htL stm. Hohn 30, 104. 
bübesch so viel als hövesch. 
bübeschen .«r/jir??. hofieren 57, 17. 
bügeltch, frmdig 96, 36. 
bügeliet «In. Frtndenüed79y 4. 42^ 100. 
bägen schwv. freudig iein 95, 1. 
hnide stf Erlaubniss. 
bulden schwv. huldigen. 



huobe schwf. Acker; Hufe. 

buote stf. Hut; Aufsicht, Bewachung. 

ie ad», immer; je. 

iemer, immer, mmtr; je. 

iender , irgendiro ; nac^ da3( /Sr niender. 

enoch, immer noch. 

escb prät. von eischen. 

gelvar adj. ivieein Jgel aussehend4lli<^\9\. 

h'm, ih'ii für ich im. ich in. 

ht, ieht, irgend etwas; irgendwie; luwh 
dai für niht. 

n , ine ßr idi ne. 

n für en. 

n, in, ein, hinein , herein. 

ngesinde stn. Dienerschnß; Diener. 

ngewant stn. Eingeweide 87, 267. 

nme für In dem. 

nnftn, inwendig 21, 932. 

nnen werden. Kennen lernen, erfahren; 

innen bringen, kennen lehren. 
nner präp. m. at. innerhalb. 



r- für er-, 
'r für ich ir 2, 41. 



rm für ir im. 
rre irrend; un gewiss. 
irren ithiffv. tiSren, hMem. 
uwel sdiwf. Eule. 
uwebnalabt, eulenarUg, 

jä, hekräßigend, wahrlid^. 
järlanc, von jetMt an dat Mr hinisivdi^ 
SU dieter Zeit dee Jähret, in dietem 

Jahre. 

jehen slv. prät. jach, sagen, sprechen; 
m. dat. u. gen. von einem etwas aus- 
sagen, ihm etwa» tugettAen, leilegen, 
anrethnen; ze, neitnefi. 

jenenther, von dort her. 
joch, jö Jntcrj. der Bekräßigung. 
jungest, letzt; ze jungeste, ze jungest, 
fiiMst, zum letxten Male. 

kafse st. schwf. ReliquienheluUkr 42, 
105. 

kalde stf. KaHe 7, 77. 
käle stf. Qual. 

kalle stf. Plaudererin, Sängerin 95, 7.« 
kallcn schwv. schwatzen. 
kampflich, zum Kampfe gehörig. 
kapfen «cftiiw. «efcoucn, gaffen. 
kappe schwm. Kapaun, 
kel schwf. Kehle. 

kemenäte stf. Frauengemaih 33 , 284. 
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keppel stn. likinr Kafff, 

kern Um. SpHt 79, 158. 

keiner stm. Kirchhof b9, 37. 

kenen dv. grunzen 79, 55. 

ktbeo ichwv.? zanken 78, 4. 

klebe tditnn. das Keuchen 25, 569. 

kiesen prä(. kO», wahrnehmen; 

mtneählen, 
kieser stm. nahhr 66, 28. 
kindosch, jugrndlich j**^9- 
kint stn. von kiiide, van Kindheit an; 

von den kinden 13^ 1. 
kipfellsen dn. möitiaki Benttmung einet 

Mwrischen SchteerUi 98, 513. 
kitze stn. Zicklein. 
kinvven stv. kauen. 
kla fdur, kläwen schtcf. Klaue. 
klaffiB ttf. Getehwätx. 
klaffen schwv. schirätzrn, ptmiäenL 
klagebtcro. zu hehiagen. 
kleine, fein, niedlich; wenig nidiU. 
kldne ad», dattellbe. 
kleinen schwv. klein tein 87, 233. 
kleit für klaget. 

klemmen fichwv. klammern, festhalten. 

klenen schwv. kleben 25, 300. 

klobe sefttOR. gespaUtnet Boh tum 

Vogelfängen 34, 20. 
klöse schwf. Knnspenhülle 83, 21. 
klösensere stm. Klaumer. 
klöstergicge sditim. Klostemarr 79, 38. 
klö; stm. Klumpen, 
kluft stf. Spalte. 

knabe schtrm. h'nappe, Jünglinfj. 
knüllen schwc. schlauen, er schlagen ö7,292. 
kokatrille tdtvm, EroMai 
koUier ttn, HalsheMadimff^ KoUer. 
komen .4v. prnt. qunm, kom: hin k., 

davonkommen; m. dat. sich schicken ; 

})egegnen, sich ereignen. 
oontrftte stf. Gegend 47, 62. 
köpf stm. Becher 76 , 28. 
kor stf Versuchung 40, 107. 
koste stf. Kostenaufwand. 
kötzeltn «In. demin, von kotze, Rode 

von grobem WolBinMeuffe, 
krä stf. Krähe. 
krac stm. Scharte. 
kradem stm. Lärm, 
kngetefcifwi. Kragen, Halt; aUSdiimpf- 

wort, Thor 25, 464. 
krdme stf Kramladen. 
krdmeside schwf. Seide wie sie in der 

krftme verkauft wird. 



kranc, schu^ach , m. gen,; jeft/fcfcl. 
kranc äm. Scliirache. 
krenken schwv. schwächen^ erniedrigen. 
krenzeleite stf. da* Kranxphrfn 50, 35, 
krieche schwf. Vogelkirfche 37, 20. 
krönebf« ! c . zur Krone beredU^ 40, 140. 
krot titf. Kröte. 
knift stf. HShIe, 

kulde für kiiolde stf. KäUe 84, 79. 
kulter ftn. Bettdecke. 
kumber stm. lietrübniss, Kummer, 
küme adv. mit Mühet kaum. 
künde ttf. Eunde, Kenntnüt; k. ge- 
vdhen VI. gen. kennen lernen 15, 2m 
kündcc, bekannt. 

künden schwv. kund teer den 69, 17. 

künne stn. Geschlecht. 

kannen, kfinnen antm. v. kSnnen; mit, 

icomit umzugehen wissen. 
kunt. bekannt; einheimisch. 
kuppeln schuw. fesseln 73, 28. 
kür df. Wähl; Besch affenheit 
kurc, oxwgezeichnct. 
kiirsensere stm. Kürsdmer 40, 140. 
kurteis, hößich. 

läge stf. Nadutdhma. 
lägen schwv, nadtetellen, 

hin für \{\7ou. 

lancfitaue, lauge dauernd 17, 14. 
langen sdiwv. lang werden. 
lanke tL tchwf. HUße» 

laster stn. Schande. 

la'if, läsAiff . träge. 

idi^eu stv. lassen; unterlassen; liegen 
\i,%eu, sagen datt jemand lügt; refl. 
sich verlatien. 

leben schwv. m. gen. von ettcoß leben. 

leben stn. Leben; Lebensart. 

lebermer stn. sagenhaftes geronmues 
Meer 69, 86. 

16ch prät. von Üben. 

lechelfere stm. der immer lacht. 

lecheliche adv. freundlich. 

lecken schtw. duften 76, 37. 

lecker «tm. Sdmnrotxer. 

legen schwv. hin logen, daniederwerfen. 

l^hlmit stm. Leopard 40, 54. 

leich stm. Gesang aus ungleichen Stro- 
phen mm SaÜentpiei nnd Toiu 29, 4. 
33, 133. 

leiden «c/itm\ leid werden, 

leiden schwv. vfrleiden. 

leisten schwv. befolgen] erfüllen. 
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leit für leget. 

leugern kKwc. hinaussdnihcn 53, 7, 

Idr Hf. Wange 84, 77 

lesen stv. sammeln^ m. dat. u,aiugtku$, 

ohj. (bliiomon) 26, 219. 
lespe stf. Lippe. 
lest, letzte, Rupcrl. von laj. 
lidic, Mig. 
lie ßr lie7,. 

]iel>e stf Freude-^ Änmuth; Zuneigung; 

Gefallen, 
lieben schwo. Hfh maehen, 
liechen stv» pjiüehen 37, 21. 

liehk'ii srfurr. hell werden 7, 2, 

lielilvor. (1(1 j. hell farbig. 

liep »in. Jhrvude; Liebster, Liebste. 

Ue;en Hv. wdhrsagm 42, 24. 

Ithen Str. Irihen; zu Lehen g^en. 

Übte adv. leicht; vielleicht. 

llmeii schirv. zusammenleimen, vereinigen. 

limmeij nie. knurren, brüllen. 

hne adj, link, falteh 79, 215. 

lioe, lin itf. Ftntter. 

lingen ffr. t/npm. gUUkUthen Forigamg 

haben 20, 40. 
linlachen stn. Tuch von Leinen, 
^ Itp ffm. Leib; Idhen; umtthreibmd 

mtn 11p ich etc. 
lirc adj. link 79, 65. 
Iii stn. Glied. 
11t für liget. 
liuten idiwv. läuten. 
loben schwv. loben; geloben. 
löch stm. Gebüsch 25, 260. 
Idnen schwv. m. acc. u. gen. lolmen. 
Ids. adj. freij lodser; Utrüj^rM, 

Mchädi. 
lösen schtcv. horchen. 
lösen seh wv. fröhlich sein ; sclimeicheln, 

heuchein. 
IcBSfere «(m. Erloter. 
löslich, fröhlich 53, 20. 
Icetic. roll wichtig 79, 154. 
loter stm. Taugenichts, Pa'isenrriifscr. 
louben schwv. sich belauben , Laub treiben. 
longen sehwv. läugnen, 
lucken, lücken schwv. locken. 
liU'n sehwv. blöken , brüllen 79 , 59. 
lullen schwv. in die Luft heben. 
laoder stn. Sdüemmerei 76, 10. 
luodern schwv. ködirn 34, 16. 
lützcl adj. klein; neutr, »übst, wenig, 

tiichts. 
lüjeu schwv. lauschen. 



mac stm. Verwandter. 

macixen schwv. machen bi m. gen. frei 

madun 43, 62. 
nutgen kraft stf. gross» Kraft. 
maget stf. Jungfrau. 
man .stm. Geliebter. 
mänc scJiwm. Mond. 
manen sdiwo. m. ace. u. ^fii. erinnern. 
mänet stm. Monat. 
mangellch, jedermaim. 
marc stf. Mark, lialbcs Pfund. 
marc stn. Itoss. 
miere, berühmt; herrlich; lieh. 
matre stn. Kunde, Nachricht. 
marke .stf. Grenze, Grenzland. 
marner stm. Seanann. 
mars sim.? Teufel? 86, 11. 
mdse sehwf Narbe , Mal 
mas^enie stf. ritterliche Geselisehall, 
niat stm. Matt im Schachspiel. 
mdterje stf. Stoff. 

iü&7^c stf. Mass; Angemessenheit; Art 
und Weise; zc maijo, in einer nul^t', 
icenig, gar niclU 18, 63. 140. 20, \ 
113. 

mä'/^en schwv. refl. m. gen. sich massigen, 

sich enfhaiten, 
m§ für m^v. 
megetin stn. Jungfrau. 
meiden stm. Wallach 57, 13. 
meie, meige «efttom. Mai. 
meien schwv. Mai werden; prSMich tein^ 

sicli belustigen. 
mcil stn. Fleck; Jiffleckung. 
mein stm. n. Falschheit. 
meinen sehwv. meinen; Heben. 
meisten stm. Meister \ Gebieter. 
meistern schicv. bchersrhen 16,- 36. 
meisterschaft stf. Urrscliaft. 
meislüt, zum grössten Theile todt 46, 66. 
melde stf. Ferrathung eines Geheimnisses. 
melden tchwv. verrathen; nennen, 
menege, menigln stf. Menge. 
menen schwv. einspannen (Zugvieh). 
mör, mö, mßre mehr; je noch; fortan. 
mdren sikwo. vermehren ; intr. wachsen. 
merka're, merUtr stm. Aufpasser. 
mcrlin stn. Amsel 25, 3'^ 7. 
mermelin, marmorn. 
messetac stm. Jahrmarkt. 
metten, mettin stf. Frühmetse. 
vaei stn. Mass 21 , 280. 
mes^^en stv. beurthcilen. 
ml /ür mir. 
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luichel gross; aeutr. adv. sehr, viel; 

gen. adv, wn vidt$, 
mie /tir mir 93, % 
miete stf. Lohn. 
mieten seiner, bezahlen, 
miltd, freigebig, 
milte Uf, FrtiaebigkHL 
milwe Mhwf, Mübe. 
min, weniger. 

minue stf. Liebe; in der minne bei der 

Id^GctUt 36, 177: Gegendand der 

Udt$ 36, 211. 
minnebcere, zur Minne tauglich, 
minnenvar, lieblieh aussehend. 
minnerüii sin. Liebhaber; in verächt- 

lieftm Sinne 38, 414. 76, 8. 
müinewtse stf. Minndkd 57, IQ. 
minre, kleiner, gerinfier; ntutr. ad». 

weniger. 

minnest: da; minnist, das kleinste, 

niehU. 
mts für mins, mines. 
missckeren schwv. umkehren. 
missemaclien sdiwv. zu nichte machen 

96, 496. 
miaseprla lfm. Sdiande. 
missesprechcn stv. unreiM lpndk€ll. 
missewende stf. Tadel. 
miteslü^j^el stm. NacJischlüml, 
morne, morgen. 

mücjen schwv. bekitnmem, verdHetten. 

müelich, lästig. 

mtiezen anom. v. miissen; conj. in 

Wmtehtätzen, mögen. 
ixiügen anom. v. mögen; vermögen. 
mül stf. mhle 21, 183. 
rouii ßir mügen. 

müncaen sditov. refl. Mönch werden. 
mnot «foi. GeHnnung.^ Meinung, 
rnnoten tchwv. verlangen, m. gen,, an, 

ze, Satz mit dajr. 
muowen für miiejeu. 
mürden schwv. morden 37, 1^. 

nft für ikIcIi und oAhe. 
näcli adi\ beinahe, 

ndcb präo. nach; Gemdsslieit, Aehn- 
UehiSeituexeiehnend; Streben^ Sehnen. 
nftchgebür ttm. ii4dig«bAre ffiftum. 

^cuhbar. 
ndhest, adv. jüngst 98, 72. 
neeheo scliwv. nahen. 
nnhte Of, Nähe. 
nan für nana. 



nat nd. für na?,. 

ne, Segatim; m hemMfkenäm Sätten 

mit conj. es sei denn iau, wenn nicht. 
nehtent dat. plur. in vergangener XadU, 
neigen schwr. niederbeugen. 
ueiud, verstärkt nein, s. ä. 
nem icftuw. ethatten, 
neve jcfttmi. Nefe; Fencandier. 
nider nieder; m. acctts. 14 , 860. 
nidere, niedrig 21, 605. 
nldetät stf. gehässiges Thm, 
nieman, niemen, nienumd, 
niene, nicht. 

niender, niener, ninder, nirgend; nie- 
mals; auf keine Weise. 
nieten sthwv. m. gen. sieh anärengen, 

sich bemühen um; genießen. 
niftel schwf. Nichte; Muhme. 
nigen .stv. sich neigen ; m. dat. vor. 
niiit^ nichts; m. gen. kein; nicht, 
mm präs. von nemeo. 
ntt stm. Hass, Zum, 
niat für niht. 

niuwan, niewan, niwan, niditsals, nur. 
ninwe, neu. 

niawe stf. Neuheit, FHtehtein, 

niwet für niht. 

nonc stf neunte Stunde (nacli 6 Uhr 

Morgens). 
noBtec, heaürßig. 

noeten schwv. m. aee. u. gen», nSIMgen m. 

nöthaft, dürftig, arm, 
nüehter, nüchtern, 
nust für nu ist. 

obe adv. wesen, überlegen sein. 
obe, ob, wenn; waj ob, wie wenn— 

viclleiclU. 
obe; iffi. €M. 
och für ouch. 
oede, eitel, abgesehmackt. 
ontfermL-n sehwv. erbarmen Ö2, 7Ü, 
Orion stm. Orion 23, 3. 
oristn. Ends; SpÜMe; eine Meine Mnw, 

rierklioih. 
östergloie schief Frühlingslitie 47, 13. 
ouchen schwv, reü. sich vermehren, sielt 

breit machen 79, 66. 
ougen schwv. zeigen. 
owö, ow! Interj. der Klage, des Er- 

Staunens, des Wunsches, 
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pendne ithwf, Figur 47, 43. 

pfaden schirr, qrhen 11, 53. 

pfant stn. Pfand; ze pfände st&siy ver- 
pfändet sein. 

pfilwe Mitral. Pfau. 

prenden adwo. ffanätn; "berauben. 

pflegen str. m. gen. thun , treiben; oft 
Wo« uftmhreibend ; Gewalt haben. 

pfliht stf. Theilnahme; Sorge; oft zur 
ümtätreibung. 

pfli Ilten fchwv. strehm; refL wü ze, 
sich verpflichten, 

püit für ptliget. 

ph — «. pf. 

pIment kn. getvürzter Wein 7, 71. 
pin stm. pine stf. Pein:, Anstrengung. 
plnen schicv. reit, üf, sich bemühen um. 
piiiruot stm. (oder statt piuruote} urh- 

thuende Ruihe 11, 40. 
plscot stm. Schiffszwieback 47, 230L 
pistel schwf. Epistel 66, 19. 
pititroangier, fein essen 42, 7. 
pliniure stf. Aue 47, 31. 
poiflün tim. Liebestrank 7, 67. 
povel stm. pfuple 42. 6. 
prime stf. die erste Stunde (6 Uhr 

Morgens), ^ 
pilwn jcftttw. vendtSnumt «erftmitcftfit. 
prönieren sdwov, htrtorMngtn 27, 39. 

ram stm. Widder 66, 1. 5. 

rä]^en sdiwv. m. gen. zielen, trachten. 

rampf präi. von rimpreo. 

rappe schwtn. Rabe 79, 54. 

Htstm. liath; Jlülfe; Abhülfe; r&t tuon 

m. gen. cnlbehn n iiönncn. 
rftt stf. Rath 21, 315. 
Tce^e, scharf; keck, muihig, 
re stm. Lrkhnam 42, Ö7. 
rtich sin. Reh. 
recken schwv. ausrecken. 
reht än, ce rehto, tcU t$ tU^ jvMftrf. 
rohte ad«, redbl, genau, Mftr. 
reichen schwv. erreichen. 
reie, reige schirm. Reigentanz, 
reieu, reigen schwm. tanzen, 
reiger sim, Reäm 42, 50. 
reit für redet, 
reit, kraus. 

reiste! kiobe schwm. Lockfalle. 
ren gtnf RrnnOnier 66, 1. 5. 
lenDe tehwf. Rinne 41, 16. 
rennen schwv. laufen lassen. 
respen scimv. susammcnfassen ^,7. 



i^este stf Ruhe 47, 140. 
richeit stf. Macht. 

riehen seh wv. reich machen ; reich werden. 
ridewaiizeii sdiwv. den ridewanz tanzen 

35, 445. 
riechen stv. rauektH, 
rife schwm. Reif. 
rihe schwf. Dachreihe 25, 5ü4. 
rihte stf. grade Richtung. 
rlllch, reith. 

rimen schwv. zusammenreimen 46 , 47. 
rimpfen stv. reft. sich krümmm, ein 

gerunzeltes Gesicht machen. 
ringe, adj. leitht. 

ringen schwv. leicht machen, erieiihUr». 

rippe stn. Rippe 76. 49. 

ris stn. Zweig; /uchtruthe; i^Hck, 

rise stf. Schleier 39, 6. 

risen dv. fallen; heraMräufeln. 

riuschen schwv. rauschen. 

rintel stf Pftugräute 25, 389. 495. 

riuwe stf. schwm. Traurigkeü, 

riuwec, traurig; reuig. 

riowen stv. schmerzen. 

riviere stf. Fluss 47 , 29. 

roch stn. Thurm im Schachspiel. 

roji-eleht, roisclolit , rosig. 

rÖsevar, roten farbig. 

i-ouwe statt riuwe. 

rA, rauh; ri\ch dasselbe. 

nlclien schwr. rauh sein 87, 303. 

rüde schwm. grosser JJatzhund. 

rüegUet sin. ScAfftfird 39, 5. 

rdmegaiie schwm. Gassenräumir, Spott- 
name eines Schwertes 25, 519. 

rümen schwv. verlasset, räumen; m. 
dat. u. aec. (e^, lant). 

rüneo schwv. raurien, pusiem. 

runze schwf. Runzel. 

ruochen schwv. geruhen; besorgt sein; 
sich kümmern; unpersönl. m. ace. 



niomesn rc stm. Prahler 38, 403. 

ruowe stf. Ruhe. 
ruowen schwv, ruhen. 

sft, sogleich, äUbM. 

Sache stf. dne sache, ohiM Schuld. 

sage stf. Aussage. 
sagen schwv. sagen; anschuldigen. 
sagreere stm. SaeramenUiäiuehen. 
sal, dunkel Carbi g . trübe, 
i?Rilde stf. (iiiirk, Heil, 
sffildebttre, beglückt. 
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saldieren tchtüv. grünen 47, 69. 
aalwen t^wv. mibe werden 77, 46. 
•am. rhnifo; so wU; ali ob, 

satn prap. mit. 

saiuet^ i^ami^ mit. 

sto, togleidt. 

sanfte adv. kise, leidU. 

sant, mit 23, 30. 

sar stn. Harnisch 79, <>4. 

öaifwii ke schum. //antMCÄfiuiefe«*79,64. 

aaste prät cor setsen. 

saz dm. Sitz 79, 222. 

stee Äf/. Hinterhalt 21, 21. 

Schach Ä^ttti tresehach. 

tfcbäch dn. Schach , Schachhietenm 

schAcher Ilm. JtSuftff 69, 67. 

schächznbel stn. SchachUtU, Sdkld^pfW. 

schalchnft , boshaft. 

sclialcbeit stf . ßwiheü, 

schalten slo. tehMtm 76, 138. 

sehamerar, tehomhaf^ geßrbt, rot/t. 

schantiereii schirr, smffrn 27, 40. 

schanze «f/'. (iUtcksirurf. 

schanze df. Schanze» befestiyung. 

schapel ifii. Kranx nm Blumm, Bän- 

dem; JTopfseftmtir^. 
scharn schirr. gcfieUen 96, 51. 
i^chdt am schadet. 
Schätzer stm. Geldsammlcr 42, 87. 
schehen sfo. pwcMsti 8, 40. 
schchcn schm.müti/ttt At^m stDtnkem 

98 , 384. 
schellec, scheu 73, 25. 
schemelich, tchamhafU 
Schemen «cfttov. ipottm 30, 107. 
schicken schirr. rureeMiiNM^€il. 
schiere, ailr. bald. 

schifgereise sdiwm. Reisegefährte zu 

Skiffe 40, 159. 
schilhen schwv. sckutm, N^fMcn 81, 36. 
schimpf stm. Scherz. 
schimpla ie stm. Spötter. 
schiuipfen schwv. scherzen. 
sehimpfliet ifn. SpotUüd 29, 5. 
schtn lulj. offenbar, tichtbar; sohtn toon 

zeigen: worden, sich zeigen. 
schine schirm. Glanz 14, 239. 
schiuen stc. sich zeigen 17, 35. 
schirmen sehwv. hA Mit dem SthUie 

decken. 
schiohen schtrv. scheuen. 
schiare stf. Scheuer. 
sehoc «Im. Winddou 47 , 289. 
schoehen mMdv. aufliämfen 76, 27. 



schöne adv. von sehoene. 

schouwe stf. dcu Schauen; Anblick. 
schräge schirm. Grstrll oder Tisch, amf 

dem dir Sjmllrutc stehen 25 , 365. 
schrt^ stm. Schrei 42 , 85. 
schrd prät, von schrien, 
schrie 4m. Auffahren; Schreck. 
schrien, schxigen ifv. priU, sehrd, 

schreien. 
schuldehalt, schuldig. 
schttUe «eftmn. etii SMtwoH 38, 382. 
schult, schulde stf Schuld; üntuhi; 

von schulden, mit Hfcht. 
schüpfen schwv. stosseUf treättn 16, 7. 
schüre ttf. Kraft 79, 261. 
schüwt merj. in SefteiicAfiule» 79, 86. 
SÄ, Interj. siehe, 
sedel stn. Sitz. 

seilen schwv. aidinüpfen; jiluier s. un- 

glüdmdi iein 79, 31. 
seit /iir saget 

selch, se!k, solch. 

seUleriii .<;(/". Micthuohnnin 76, 53. 

seile sclitcm. Geselle 70, 30. 

selten adv. teUmi niemah. 

selwen schwv. refl. sich trüben 69, 56. 

semellchcii adv. ebenso 4, 8. 

semmir, somir, so irahr mir — helfCm 

senede stf. liebendes yvrlanycn. 

senede, sende, parL o. senen, schmerz- • 

lieh verlangend; verIlUbL 
senelich, verliebt. ^ 
senfte stf. Sanftigung. 
sör stm, stn. sÄre slf Schmerz. 
sftren sehwv. verwunden. 
sdren schwv. Schmerz empfinden 25, 281. 
Sicherheit stf. Versiclierung. 
sichern schwv. m. dat. UnterUiäniigkeÜ 

geloben 43, 41. 
sider, adv. nachher. 
sidin adj. von Seide, 
algen str. sinken. 
sigenunft stf. Sieg, Triumph, 
sin fUr si in. 

sin stm, verständige Handlung. 

sinder stm. Metallschladte 79, 320. 

siiiewcl. rund 39, 9. 

sinueciicii, verständig. 

sinnen ifv. m. ^en. Segehren 25, 468. 

sint da^, da, causaL 

sippe adj. verwomdL 

sisl für ist. 

Sit adv. nachher, seitdem; sU da;, slt 
teuu, oon^ dtf« sintnned» 
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sitccli stm. Papaßd. 

siuche tif. KrmuuteH. 

sioflen schwv. seufzen. 

siafteberude, seufzenbringend. 

e\& stf. Spur, Fährte. 

slac stm. hüdl. tödtlicher Schlag 8, 154. 

slahen Hv. mMagen» 

slahte stf. Art. 

slän für slahen. 

sieht, grade, glatt; aufridUig; neutr. 

mhsL 90, 103. 
slichen sti\ leise gehen, 
sliefeii Str. srhUipfcn. 
slibtc stf. Gradlieü. 
slindea stv. verschlingen. 
s]d|( an. SMm, SMusMn. 
slözgewalt ffm. MtadU de$ VentMimms 

46, 51. 

smac stm. Geruch. ' 
smal, klein, dünn. 
smeichen t(kwv. mAmwIiMii. 
smeicher stm. SchmHehkf. 
emiegen stc. schmipgen. 
smiereii schü r, lächeln. 
smncken schwv. an ncfc drücken. 
smutzemanden tdwfv. sdvmunzeln 26, 
528. 

anal stm. das Zuschlagen der Falle 
45, 21. 

8Ö 009. häulig zur HfrwrhHwng eines 
wrmgehmaen Begriffes, fOr uns un- 

ühersetzhar ; zur Ikkräftigting von 
Bitten und liehauptuv(/cn ; wie; so- 
bald, wenn; sd wer für swer 7, 150. 
154. 8Ö latitre, da so lange 12, 11. 

Sölden t^swv. besolden, 

Sölden frre stm. Soldkrieger. 

s<)st für sö ist. 

soum stn. Saumthier. 

speshe, klvg, seMau. 

spfta stm. hobehspanformige RingeUmg 
der äussern Haare 25 , 408. 

sparn schwv. versparen. 

spehen schwv. betraduten, 

spei stn. Märchen, Enähhmg'^ EMge; 
leeres Gerede. 

spengen sckwr. aufspannen. 

spiln schwv. fri)hiich sein; leuchten. 

spiz lfm. Braigpim. 

spor stn. Spur. 

spot stm. Scherz. 

sprecheu stc. m. dat. einen nennen; von 

einem sprechen. 
sprenselsere jfm. SMMtr. 



sprenzelieren schtcv. sich stutzerhaft 

gebärden. 
spria stn. Spreu. 
spuot stf. glücklicher Fortgang. 
spürn schtüv. der Fährte des Wildes 

nachgehen 16, 20. 
Stäben sdium. den Eid wrspredken. 
stadelw!se stf, in einer Seneme genm- 

genes Lied. 
Staffel stm. Bein eines hölzernen Haus- 

geräHhes. 

stahelherteclicl) , hart iHc Stahl 34, 158. 
stampenie schirf. Singstüdi 70, 28. 
stdn, sl^n sti\, imper. staut; bi stän 

m. dat. u. gen. beitreten; Jä etÄn, lass 

sein, höre auf; stä b!, tritt nr Seile; 

stdn, sich verhaHen. 
stat «In. Gestade. 
stat stf. Stätte, Ort, Platz. 
State stf. Gelegenheit, Vermögen; ze 

staten stfin , gestattet sein. 7 ^ ^ 
strete, treu, beständig; m. //rn. 15, 383. 
stjpie stf. Treue, Beständigkeit. 
steetekeit stf. Beständigkeit. 
steelen scftirv. befedigen. 
siegerei r stm. Steigbägd. 
stel schwf. Firmament. 
stellen schwv. partic. gestalt, beschtJ^en; 

gerichtet. 
stetschen sehum. stottern 87 , 325. 
sttge stf Stall Air hleinvid^ 8, 65. 
stigele schwf. Vorrichtung XWn tfcftef- 

steigen einer Hecke. 
stimei stm. das Antreibende, Stimulus, 

79, 258. 

stiare, stinwer Stf. B&lfe, BHäetnd; 

Steuer. 

stiuren schwv. unterstützen. 

6toc stm. Almosenstock. 

stocwarte schwm. GcßngnisswiMer. 

stdle stf. Stola; geistliche Gewalt. 

sträfen schwv. tcäeln; m. gen. 83, 21. 

sträle stf. Pfeil. 

strichen «fr*. fNrffvn, seMnttefcm. 

strlt stm. Streit; WeiXdreit; Äne etrit. 

ohne Wulerrede^ sicherlich; ze strite. 

wetteifernd ; den stiit lä^en einem 

gegen jemand im Streite unterliegen., 
strüben sehwo. rauh emporttehn. 
strüchen schwv. straucheln. 
stubenheie schwm. Stubenhocker 25,679. 
Studie schwf. Muff 87, 302. 
stuni, stuude Stunde; Zeit; Mal; 

ander stunden, bissßeüm. 
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Sturm stm. h'ampf. 
söl, ftiur. siiilo sif. Säule. 
süln anom. v. »chuldig sein, 
Salle schtrf. Salxtcasser. 
•ninber Hin. Jfatufframniff. 
SQmbern stJmm, dU BaMrmmd 
schlagen. 

sumelicii. irgend einer; plur. einige, 
sftmen imwv, refl. zögern. 

sumerlate sehwf. duss jähriger SthSu- 

ling^ Wojiserreis 47, 11. 
sumerwut stf. SommerkUidung ^ 163. 
sun für suln. 

sonder ad», e^gnmderi, htsmien; 

präp. ohne, sunder äne 2, 5G. 
sunderdrüa üf. buimdere Drokung 25, 
744. 

sunne schwm. stf. Sonne. 
8wm%df, suon stf. Urtheü, VinShmmg. 
suontAc stm. Tag des IJrtheÜL 
supfen schwv. schlürfen 42, 37. 
süren schwv. betrübt sein 71, 179. 
SOS, so; an^ sust 
süfiA hUerject. 34, 161. 

SYfä aus so Wä, 100 UlMlft, tPO. 

8 wach, schlecht. 

ävyacüeu schwv. abnehmen; swach ma- 
eben, verringem, htrabtetMm, 

swal ttf. Schwarbe» 

swanc stm. Heipegumg, 

swaune, wenn. 

swanz dm. Schleppe. 

swanzen sdiuw. einherttoUitrm; Über- 
müthig reden 54, 11. 

swar, wohin auch. 

swär so viel als sweerc 7, 114. 118. 

awttre, heMibend; lätUg, 

swsBre stf. swterde df. Schmers, Leid. 

swa^ neutr. von swer. 

sweiben schwv. schweben 47, 155. 

sweigen schwv. zum Schweigen bringen. 

swcimen ediwv, edhwibeny fliegen, 

sweleh, swel, locMi enuih, wekh. 

swenne, wenn. 

swer, wer auch, wer. 

swer icAiom. Ixid, Schmerz, 

awern ä», edmiören. 

swern stv. schwären, schmifMen» 

swie, tcie auch, wiewohl. 

swieen Uv, schweigen; partic. geswin 
36 • 116* 

swinae, dark. 

swingen dv. ndram, fiUgem, 



tageilet ein. tagewise df. Tagelied, 

Morgengvfang des WäcMers. 
tehtier stn. Sturmhaube 25, 382. 
teil stn.; ein teil, (in tcenig. 
temperu schwv. mischen. 
tonpleis dm, TempelriUer, Gredritter. 
torze stf. drUk Stmide (wid^ 6 £Ar 

Morgens). 
tirnmer, trübe. 
linnen schwv. besttmmen. 
tiure, tiuwer, werthvoll] vortrefflich, 

herrlich ; selten (imn, nkht wurhemden) 

m. dat. 33, 59. 
tiuren, tiuwern schwv. wertli machen^ 

howethätMen, 
tiutsch, ti lisch, deuUdi, 
tjost df. Zusammenrenmn smkr RiUer 

mit den Speeren. 
to nd. /tir ze, zuo. 
tobic, unsinnig 87, 14. 
tolde echtem, f. Wipfel. 
toeren schwv. zum Thoren modun, 
toersch, tliöricht, narrisdi. 
tdtreis, adj. todübnngend 40, 38. 
toubeo eehwr. betäuben 30, 83. 
toubieren fd^. «Mtfeterfii, von tuba, 

47, 25. 

tougen, tougenlicii, geheim, verborgen, 
tougen dn. Gdteimmiee, 

toup, öde, leer. 

träge adv. zu traege, kmffiom, ver- 
drossen. 

iratz, ausrufend: trotz (sei dir geboten) 

25, 394. 
trefs dn. Unkraut 79, 116. 
trehtJn stm. Herr, Gott. 
trei stm. eine Art Tanz 98, 518. 
traie eihwf. Wamme. 
treit für treget 
treten stv. tanzen. 

tribelslage schwm. dasselbe 3G, 15Ü. 
tribelwegge stm. ScIUegel; in obscönem 

SHuM 36, 163. 
trimontdne stm. NordiUm 63, 60. 
t r i u teleht , liebi'nswürdig. 
triuteilch, lieblich. 
triuten sdiwv. lieben; HMoeen. 
triaterinns etf. Geliebte 33 , 30. 
triuwe, trouwe stf Treue; Venprtehen; 

in tri u wen, in WahrheiL 
triuweo schwv. trauen. 
tröschel t^, edmf, Dneed. 
trarat«a jditov. rqL m, gen, kogkn emf, 

tkh verUueen entf. 
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trdstüch, trostbringend. 

trouf stm. Träufeln, Traufe. 

troufte stf. dmsclhe 98 , 291. 

trügelicheii adv. betrügerisch, falsdt,. 

inm $tm. Klotz 97, 23. 

trttnne stf. Haufen. 

truoben schwv. trübe werden, sein. 

trüt, geliebt; subst. Geliebter, Geliebte. 

trütgeselle $ehiwm. Gelkblier. 

trütgespil schwf. Uebe GeqNftiii. 

trdiwen für triuwen, 

tschoie stf. Freude. 

tuft stm. Thau; Reif. 

Vagen , anom. v, , fww. touc , präL tohte, 

nutzen, helfen. 
lump, umr fahren, dumm. 
tnon anom. v. thun; beschaffen sein; 

häufig anstelle eines vorausgegangenen 

Verbums mit ReeUon dmetbrn; pttrt. 

getün, hrschaffrn. 
tuiren anom. r. , prüs. tar, prät. torste, 

den Muth luiben, xoagen. 
tfirse uihwm. Bim. 
tüsentstunt, tamendmaL. 
twahen stv. waschen, 
twanc stm. Zwang. 
twelleD schwv. verweilen, bleiben. 
twerhes gen. adv. ton tvirerch, quer, 

schief 18, 159. 
twi Ilgen stv. zwingen. 
twingliet stn. drängendes (zur Müde) 

imigenda I4ed 5. 

ü für iu. 

übellichen adv. böse. 

iiberec, überflüssig. 

fibergnlde fin. imergoldung. 

überhöre stf. Vehermuth 21, 499. 

überkomen stv. überwinden. 

überm üeder stn. Leibchen über dem 

Hemde 25, 436. 
überoben uhwv. Übertreffen 38, 154. 
überschinen stv. hr scheinen 32, 17. 
übersitzen stv. überwinden 32, 31. 
üb«rval stm. ein Iheil der Kleidung; 

JUoHMkragen? 25, 248. 
übervlüjjic, überströmend 63, 64. 
Überwegen stv. überwiegen 32, 32. 
überwl^en sctmv, an Weisse übertreffen 

40, 55. 

ftf, jfräp. zun, Xweek, Erwartung be- 
zeichnend. 

üffeu prnp. statt üf 38, 173. 203. 
uht: aluht und uht, ganz und gar 27, 28. 



umbe präp. um ; wegen , in Betreff. 
umbehende stf statt unbehende, tMge- 

schicklichUeit üO, 5. 
umberieren schwv. fallen? 25, 574. 
ombesltfsn sU>. iüh foRMtia umher- 

bewegen 39, 5. 
nmbeswcif stm. Umschicingrn. 
umbetribe, die einen zum Besten hat 

25, 600. 
Ummer für immer. 

unberäten, jNwije. unvmoTjfty UMVer 

sehen. 

unbescheiden, partic. unverständig. 
nnbesiingeii parUe. ohne Qnang, 
unbetwungeu partic. frei von Sorge. 
undanc stm. , haben , Keinen Dank haben, 

m. gen. 21, 606. 
undsere, unfreundlüh 68, 9. 
unde; häufig am Anfang von htd/ktgen- 

den Sätzen in Frageform. 
linde 5(/". Welle. 

under adv. dar under, dabei, dazwischen. 
underscheit dm. genaue BetUmmmtg 

79, 133. 

undersniden stv. bildl. mischen 43, 175. 
understÄn stv. verhindern. 
undertreten stv. verhindern 98 , 524. 
undervAhen dv. auffangen. 
underwinden stv. refl. m. gen. über stcfc 

nehmen wofür zu sorgen, etwof zu 

titun oder zu leiden. 
undersimien «ftiiw. dwreh Eäune trennen 

3, 35. 

unendellch, tein Wort nicht erfüüend 

68, 13. 
undreu schwv. beschimpfen. 
UDgebeerde, ungebtere rtf. trauriges 

Benehmen, Befinden. 
ungftbite stf. Ungeduld 12, 21. 
ungedäht: mir ist u., ich denke nicht 

daran 15, 29. 
UDgcIimpf Jim. ünziemlUhkeü 96, 364. 
ungemeilet, unbeflecht. 
ungemeine, nicht gemeinsam, fremd. 
uügemüele sin. Ijeid, Betrübniss. 
ungereete An. Mangel. 
ungescbiht stf. Unglück; von unge* 

schihte , unglückl ieherweise. 
ungespilt, part. ohne gespielt zu haben. 
ungesprochen, part. dine gesprochai zu 

haben. 

ungetruoken pari, ohne getrunken zu 

haben. 

ungeverte stn. Reisebeschwerde. 
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nngevttege, unartig^ wtontUhidig. 
nngewi^^en pari, unwittend; ungewl?^- 
Zen leit, Leid doi man ohne Witten 

zufügt. 
ungewon. ungewohnt. 
unguot, häte; enpfie ze nngnote, fioftfli 

höse auf 20, 91. 
unliA adv. nnhö heben, gering adikn. 
uuledec, nicht frei, m. gen. 
nniBttre^ gltichgüUig ; gering geadUH. 
immfleren jefttrv. gkichgülUg tein. 
unmä/,, mansJos 21, 261. 
unniiJte, nicht frrigrhig. 
uiiminiie stf. unrechte Liebe. 
unndt t^, nidit nolh. 
unpris $tn. Tadel 
unrät stm. Mangel, Noth. 
uureiit, unrichtig; ze unrehte, auf un- 

ridUige Weise. 
uDSflBlde ttf. Unglüdt, 
unsanfte adv. nicht leicht. 
unschamelich, Jitine Schande bringend. 
unsich acc. von uns 26, 57. 40, 101. 

66, 13. 87, 157. 
onstate ttf. Schade. 
unstrpte, uy)hrständig , uniftu. 
unst?r(e stf. i'fibcstand. 
unstete! ich, ungeschickt. 
nnt— für cnt— . 

anverdflrnet, pari, durdk Domen «ieftt 

umregsam gemacht. 
unverldü, fiart unauf gegeben. 
unverspart, unerspart. 
nnverwi^^enltch, unverttändig, 
unvil adv. selten; nie. 
unvrömede. rertravb'rh. 
unvrowelich, unweiblich. 
miTuoge stf ünxieniHdiiheÜ, RMeit 
unvaore ttf. üble Lebensioeite. 
iinwFPge, nicht nützlich. 
unwendec, rinabivcndhar. 
uawip stn. die den JSamcn eines Weihes 

nbm verdient 
nnwlse ttf, tddedite Melodie. 
unze, hit; to Umge äU; die wlJe unz, 

so lange. ^ 
unzttic, unreif 98, 386. 
arborn tehwo, tehen lassen. 
urloup stn. m. Erlauhniss; namentlich 

Erlaubniss zu gehen; Abschied, 
ursprinc stm. liervorspriessen. 
ü^er präp. OUt. 

ft;reifle df, Lied heim ritieriidm 
Jhuiuf/e, 



vähen ifv. mU »e, anfangen, 

vaht prät. rm vehten. 

faitiure stf. Gestalt. 

val, entfärbt, fahl; blond. 

valde stf. Falle» Zusammenfaltung. 

▼alwen tehwv. val werden. 

vancnissc stf Gefangem^haft, 

var, gestaltet; farbig. 

vÄr stf. Hinterlist; vdre stf. ze väre 
Bttn, au flauem, aufpassen. 

vftren tehwv. m. gen. amflmtem; gefähr- 
den; streben nach. 

varn stv. verfahren, handeln; sich rcr 
halten; wol, sich wohl brßnden; 
varnde, vergänglich; varade^ guot, 
Itewegliches Gut, 

varwe stf. Farbe. 

vastenkiuwe stf. Fastemspeise. 

vaz stn. Gefäss; bildl. 43, 103. 

vederapil stn, Vogel, der ittr Beize 
äbgeriditet ist. 

vOhen schwv. hassen. 

veige, zum Tode bestimml. 

veile, /Vt7, verkäuflidi, 

veimen fchwv, tMiwnen^ reinigen. 

vei^, feist. 

velschcii schwv. verleumden. 
velwen schuw. val maclwn. 
vkk fSbr ydhen. 

▼ende tdium. Bauer im Sehadupiel, 

ver — für vür — . 

verbern stv. aufgeben; vermeiden. 

verbieten stv. beim Spiel ein hi^iertt 
Gebot alt der Gegner thun. 

verbilden schwv. fröhlich sein. 

verbunneii anom. r. missgönnen, 

verdagen scliwv. verschweigen, 

verdenken tdiwv, reit, ndi tettmen; 
verdäht, tu Gedanken verloren. 

verderben stv. ri/ Grunde gehen. 

ver<lrie'^('n stv. vvrdriesscn; überlang 
dünken; verdroijjen, verdriesslich, 
Jan/fweÜig, 

verdnngen «Iv. verdrängen; m. gen. 

vereinen schwv. an, einzig richten auf, 
72, 21 ; refl. sich entschliessen , m. gen. 

vereiten tditoo. durch Brand vei wüsten. 

vergäben tdnwv. refl, tieh äbereiten, 

vergän, verpt^n stv, Wi. OCC, vorüber- 
gehen, entfliehen. 

vergeben stv. m. dat. vergiften. 

vergelten tiv. zurüddiexaMm. 

vergej^en partic. gottvergessen. 

vergaot itott vür gaot 49 , 26. 
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verhaben schii'v. verwehren. 
verbengeu schwv, den Züyd sdUessen 

Uuten; näatsm. 
verholn, verborffen; verbolne ad», das- 

selbe. 

verhouwen str. hauend verwunden, 
verirren schwv. irre führen. 
veriehen tt», tagen. 
▼erkdren schtv». umtvenden; ätidern. 
verkiesen str. wcffsrhni^ nicht beachten, 
verklagen schu v. vivschmerzen. 
verkrenken tchwv. heKhimpfen. 
wkanneQ anom. v, reß. m. gm, «er- 

zweifeln an, verzichten auf. 
verläsen, verldn stv. vnterlmsen; in 

verl42(eD, einlassen; an, überlassen; 

sich verläsen ^ tidi hinamn, 
verlieseo ttv. verlieren ; su ÖnaidiridUen. 
verligen .«ffr. zu lange liegen. 
verlisten sdiwv. durc/* Klugheit übei- 

treffen. 

verme^^en stv. m. gen. tid^ crftfihfifii, 
tich anheischig machen. > 

Termügen awm. v. refl. vermögen, Kraft 
haben. 

▼ernent, rernet, vert, im vorigen Jahre. 
yerpflegen ilv. m. gen. aufgwn, 

verre, fern. 

verre adv. fern; .^ehr. 

verredeu sclnvv. rvfl. falsdi reden., mehr 

sagen alt man molbe. 
▼erren schu)v. entfernen. 
verrfden .sfr. umkehren. 
verschalten .4v. Verstössen 44. 
verschämt, sdiamlot. 
vencbelken tthiev. xum Knedtte madim, 

unterjochen. 
verschorn schwv. versrluirren. 
verschroten stv. zerschneiden; fehlerhaft 

tdmeiden. 
▼ersehn Iden schwv. verdietien. 
versehen ftv. ersehen, tdien öä, 44. 
verseil für versaget, 
versenen schuw. sich in Seelentdimerz 

vertiefen. 
versören schwv. verwunden. 
versigelen schwv. verschlagen werden. 
versiunen stf. reß. zum Bewusstsein 

kommen; m. gen. bedenken, bedbadtUm., 

wahrnehmen; als ich mich yersinne, 

nach meiner Einsicht. 
verslinden stv. verschlingen. 
verslljen stv. hinbringen (Zeit). 
▼eramAhen, Tersinto tdiuw. gering. 



verächtlich dünken, m. dat.; m. accut.' 

20, 93. 

versntden dv. tSdttid^ vtrurnndien. 
yerspftten tdmv. vertaumen 84, 88. 

versperren schwv. zusprrren,verHhHetsen. 

versprechen .stv. verreden. 

verstan stv. über die rechte Frist hinaus 
Mm hieibm und verfallen. 

versteln ttv. stehlm. 

versftmen schwv. vernachlässigen. 

verswachen schwv. verringern 10, 37. 

vert t. vemet. 

▼ertAn, fKirf. verfludd. 

verteilen schiw. durch ürtiieü abspre- 
chen 10, 38. 

vertragen stv. m. dat. u. acc. einem 
ekoat hingehm iatten. 

vervähen dv. hdfm, ntttireii; emppndm, 
wahrnehmen. 

vervarn stv. irrefahren. 

ver verschen tchwv. imnl. erfrisdim 82, 77. 

▼erwlb^eii stv. verwOntdim. 

verwegen stv. reß. verzichten, m. gm. 

verwen, verewcn sdiwv. färben. 

ver weudeci leben adv. sid^ umdrehend 
26, 555. 

▼erweiren ttv. parlie, verwarren, vfr> 

worren. 

verwtjjen stv. zum Vorwurf machen. 
verzalt, part. von verzellen, vcrurtheiU, 

verdammt 43, 26. 
▼erzlhen stv. verweigern, abschlagen; 

refl. m. gen. sieh Umagm; m. dat. 

sidi entzidicn. 
verz Wicken tchwv. befestigen; tichi-r 

Mielen 98, 434. 
vej^^^el sitn. Band luffi Befetligm det 

SchicerteK. 

fiüeu schwv. refl. sich verlassen 19, 311. 

vie pr&t. von vähen. 

viereggot, viersdvMg, 

vil neutr. suhsi. m. gen, viel; viele. 

vil, vile, sehr; viel. 

Villen schwv. geisein, 

vimel lfm. Strahl 79, 257. 

vlngcrlin stn. Fingerring. 

\inger7.eige schwm. dir, auf den man 

mit Fingern zeigt 12, 20. 
vtol tim. Veüdien, 

vidieren sdtußv. veHchenarUg machen. 

Viren schwv. feiern, 
viretac stm. Festtag. 
virne, o/t 77, 17. 
▼iar, viuwer stn. Feuer. 
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viurin, feurig. 

vl^, vldhe stf. Fhhen. 

vlieseD /tir verliefen. 

▼Ud8 Jim. Feli. 

yHil lfm. te Tll^e, torgßUig, 

vIt7,eTi ftv. reff, sich bemühen^ befkiutn., 

m. gen.; mit an 75, 45. 
fldrieren gdiwv. intr. tich Khmücken 

96, 728. 
vluc stm. Flug., FlügeL 
vlust gtf. statt Verlust 
volbedenkeu schwv. durcii, Denken er- 

ariknden 13, 16. 
volblüemen n^wv. voütUMtff ffekm, 

verherrlirhrn 19, 297. 
volenden schwv, tum Ziele kommen 

28, 33. 
▼olee itf. BeÜUmmung. 
▼olle stf. Fülle. 
volleist stf. Beistand. 
- ¥olloben sd^wv. volUtändig loben. 
Tolacfaflenen tdunm, toMändig schön 

von prto. v«m Bonfe, vor Zorn ek. 

vor — für ver — . 

föres sim. Forst 47, 19. 

vorlite iff. JWreM. 

Tri; «(m. gefrässiger ihmth, 

vrech , /fpf)t 93 , 25. 
vreischen prät. vriesch st^\ erfahren. 
vreise stf. Schredsen, Gefahr. 
▼rande, vrömde,, MUsam 21 , SBft. 
^Temden schwv. eiü fremden; nMtn^ 
vreudebaTC, freudenreich. 
vrevellichen adv. verwegen; vrevenliclic, 

frttiif Itöftn. 
vrewen schwv. freuen. 
vriedel stm. G( Hehler. 
vrien schwv. frei machen. 
vriesch prät. von vreischen. 
TiUtch adv. frei, mMMM. 
Trist äf. bettimmk Zeit 
vriundinne, vriwendinne stf. Grlichte. 
vriunt, vnwentstm. Freuna, Geliebter. 
vrö Air vroa, Frau. 
TioeiKeii s vflrbten. 
vrOmde = vremde. 
vrön, vröne, heilig. 
vröuebeere, mit Ueiligkeü verbunden. 
Yt^oek6t jfin. heiliger Chor« 
Yianea tehwv. erltöhen 64, 41. 
vroeren schwv. frieren machen. 
vrouwe schwf. Frau; Dame, Herrin, 

Geliebie. 



vröuwelni .«fr». Mägdlein. 
vröuwen schirv. /"m/r/i. 
vrüeje odi. früh auf 3, 56. 

«cmdn. VwAeil, IMtm. 
vrfimekeit ilf. VortreffliMeit. 
vnimen schwv. nutzen. 
vriimen schwv. schaffen. 
vruot, verständig, weise; brav; munter. 
VTWA itf. Gedeihen 38, 141. 
vüegei) schwv. bereiten, zit Wege krin- 

gen, zufügen; passen, gebüren, 
vül, verfault. 

Tvoge stf. SehidUiMeü; BequemHOkkeU. 

vuore stf. Lebensart, Lebensweise. 

vür präp. bezeichnend SdwU, SteHeer- 

tretung, Vorzug, 
vur — für ver — . 
▼Order ado, Mnwea. 
vürgedane itm, rhfhirdmiten, Fortr- 

dacht. 

vürspan stn. Spange, die das Gewand 
vom JIMMMIMiAdll. 

wd, tro. 

wac prät. von wegen. 
vfäc stm. Woge, Fluth. 
wAfen Hn, Wetkwtftg; Wafft, 

wÄfen Interj. wehe. 
wäfenä, dasselbe 8. 19. 
wsege, gewogen; gut, tüchtig. 
wagen schwv. wiegen 36, 211 , intr» sich 
bnoegen. 

wähebüf, allegor. Nami, Wokfba^f, 

Wofiemehmen 74, 1. 
weehe, zierlidi, 

wahen, prät wnoe ifv. erMkmi 87, 44. 
wahsen sfo., abe, äbndmen, 

wapjen schwv. wehen. 

wol stm. Wogen, Aufwallen. 

wal stm. Wall, 

wallen, prät, wiel,.jlv. ho(^, wogen. 
walten, walden stv. prät. wielt, m, 
gen. Gewalt haHten über; huitMen, 

haben. 

waltwis, waUfkundig 71, 163. 

wan, imr» aumtr; wär$ fiicM. 

wan, denn, weil; uHtrum nklU; in 

Wunschsätzen, 
wan für man. 

wftn Ilm. Hoffnung; Mkhmng; Wahn, 
wände, vdOere Fvrm von wan, dtan, 

uril. 

wände, prät. von warnen. 

Wandel stm. Aenderung; Fehler Makel. 
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wandelbcere, mit wandel behaftet, böti. 
wane, Nebenform von wan. 
wanger slm. Küssen 87, 168. 
wankd, wn^tntändig. 
wankelmuot , odj. uhbettändigm Stnmt. 
war, wohin. 

wftr: ze wäre, zwäre, fürwahr. 

warn idum, AiM habai. 

warten schtuv. jeftoiwn; tvairtm, entarten 

m. dat. 
wasten f^rhirv. verwüsten, 
wat stf. Kleidung, 

w&i stm. Geruch. 

wÄ, Witt näch, Sehnmeht bezeichnend. 
wec: under wegen Idjen, unterUusen, 

Ueiben lassen; ze wege, fort, 
weder, wekher «m beiden. 
weder unücct. neutr. adv. im ersten 

Gliede einer Doppelfrage, tUrum 21, 

354. 

wegen ito, in Bewegung setzen, wiegen: 
MMtfMn. kleine, ringe; Intr. tidi 

bewegen, richten. 

wegen schicv. schütteln. 

wegewerende, Weghindemder, Wege- 
lagerer, 

weibelmote sclm f. Stab de$ GerühU- 

botpn; Schwert 26 , 541. 
weich, schwach. 

weideganc sim. Gang zur Jagd. 
weien tcfctoo. wiehern 79 , 59. 
weinen schwv. m. acc. berveinen. 
weise schirm, ein Edelstein in der Kaüer- 

kfone; die Kaiserkrone selbst 
wellen tchwv. wällen 34, 101. 
wellen tdmv. wollen; m. gen. von, 
wen für wein, wellen, 
wen für wan. 

wende stf. Umkehr; äne wende, un- 

wendec, rückgängig. 

wenden schwv. richten; aufhören machen, 
benehmen; einen von etwas abhalten 
m. acc. u. gen.'y wenden ze, auslegen. 

wencn tdnwv. gewShnen, m. gen, 

wengel stn. Wangtlein 14, 806. 

wenken schwv. wanken, 

went für wellent. 

wentschelieren schwv. hin und her wan- 

mU tadelndem Nebeneiwne. 
wepfen schwv. hüpfen. 
wer stf. Wehr, Gegenwehr, Vertheidi- 
gung. 



wer schwm. der Gewährleistende ; Bürge. 
werben stv. intr. zurückkehren; handeln, 

verfahren, m. adv. ergehen (21,85); 

trans, anuridUen fiiutmenUith von Bih 

ten) ; trans. erwerben. 
werc stn. Oerath, Rüstzeug. 
werdecliche adv. auf würdige Weise. 
werdekeit «ff. WMle, HerrkMeU, 

worden str. \üv werden = verwerd^, 

zu Grunde gehen 30, 11. 
werfen 5fr. ftf w. aufmachen. 
werlt, werelt stf, Welt; zer werlde, 

auf der WeU; Auemf sl die werlt 
werltlich, weltlieh. 
werJtsüejje stf. Süssigkeit der Wdt, 
wern schwv. währen, dauern. 
werB sdiwv. m. acc. u. gen. gewähren. 
wenen ekf, hendefiiih ettn^ verdrieutn; 

unpersönl. m. dat. 
wert, würdig, werth. 
wert stm. Würde., Werth. 
wert Ilm» Insel, Werder, 
werwortifn. Vofwand, Mt$redeBB^%iX 
wes, warum. 

wesen stv. sein; bi, helfen, beistehn. 

Wesse, weste prät. wn wijjjen. 

weten stv, tHeanmenjoehen, vtrkMkn; 
ze, mit. 

wette stn. Pfand.. 

wibel stm. K^omwurm. 

widemen schwv. ausstatten, 

wider, wiederum; ifwüdt; wider nnde 
vür, hin und xurOdt. 

widerglesten schicv. widerstrählen. 

widersagen schwv. aufsagen; Fehde 
ankündigen. 

widersK^e, underspänstig. 

widerspenic, mderspänstig^widtnDäirHff, 

widerstrlt, im Wetteifer. 

widerteilen sdiwv. durch Urtheil äb- 
sprttnen, 

widerwende stf. ünikclir 66, 7. 

widerwinden stv. refL Sieh entgegen- 
stellen , m. gen. 

widerzecme, missfäUig, verliasst 78, 16. 

wiel prät. von wallen. 

wigen wogen , schauktJn^ wiegen Bß., 309. 

wilit stn. Ding; ein wiht, ein JVidMt. 

wihtecltch, jegliches Ding 42, 93. 

wihtel stn. Kobold 30, 154. 

wilde, fremd, unbekannt, 

wilde stf. Wildniss. 

wilden sehwv. fremd sein 31, 14. 

wildena;re stm. Jäger 45, 19. 
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wile stm. SchUicr (der Sovncn). 

wile stf. bi wilen , under w ileii , mancii- 
mal; die wtJe, to kmge; kunAwtles 
ünUrhaliung^ KurzwfU; wilen, wUent 
(dat. plur.) ehfnuUt. 

winden stv. wenden, 

winster, link. 

wint lfm. eil) wint. ein AteHrft. 

wint stm. mttdhund. 

wip stn. }V<ib; GegetuaU mtm Mann; 

zur Jungfrau. 
wirden tcMDv, weiih hätkn 40, 150. 
wire, adv. schlimmer, 
wirser, adj. schlimmer. 
wis imper. wn weseQ. 
wise stf. Melodie. 
wtBeL Jim. Fahrer 25, 381. 
wtaen ichwv. Mkn; ameiiten, heUkren 

m. acc. u. gen. 
wiBte prät. von wisry^cn. 
wite Jim. Bolz 87 , 203. 
wttenAn, adv, weit und hreii 52, 11. 
witzec, hhig, verständig, 
wi^en stv. zur Last legen, verargen, 

vorwerfen. 
wölken «In. WoOse. 
wonen tdtuw. wohnen; gewohnt «etn. 
worgen schwv. erstichen. 
wort stn. Wort; wort und wise, 2>jrt 

und Melodie 21, 244. 
wortel sin. demin. wm wort, 
wü IfUerj. irehe 30, 08. 
wunden schtcv. vericundev. 
wander sin. Menge ^ Unmasse; wunder 

Bohrten, eehr mel eehreien. 
wnnderalt, sehr alt. 
wunderlichen adv. sehr 21, 078. 
wunderswauK stm, wunderbares Kleid 

73, 17. 

wunnen tthwv. teil Werne tein; 
freuen G3, 25. 

wünsch stw. Vermögen etwas ausser- 
gewöhnliches zu süiaffen; Inbegriff des 
schönsteti und vollkommensten. 

wnocher «Im. FruthL 

wuot prät. von waten. 

würz stf. Kraut. 

würzen schwv. wurzeln. 

sabelspil stn. Brettspiel, 
Zadel stm. Mangel. 
zäfen schwv. schmiielicn. 
läge sehuMD. Feigling. 
sät, saht Mtrj. hei. 



zal Uf Rede, ErzäJdunff, 

zam prät. vmi zeuien. 

zam adj. m. doL «nfrrHati, ergehen. 

zant stm. Zahn. 

zart stm. [Aelkosung^ Lu.'^t. 

ze präp. zu; verweilen : in; Bestimmung, 

Ztveck : als. 
zeche stf. Reihenfolge; ze leehe, der 

Reihe nach 25 , 449. 
zechen schwv. .«ttcfc verfügen 25, 474. 
zehant, sogleich. 

zeisen ediwv. rupfen, jMWffn 25, 573. 
Bellen, zcln schwv. muählen, xuerken- 

nen ^8., A/ jjezelt, j« Mnde 

gezählt, zu Ende '60, 49. 
zemen stv. ziemen; gefallen 22, 11. 
zemen, sutanmen 87, 339. 
t/er äf. dat Ver^^ehren; bt dultecltcher 

zer, geduldig alles ertragend il , 482. 
zerhouwen stv. aus verschiedenem Tudi 

zusammensetzen (Kleid) 25 , 477. 36, 

175. 

zerinnen stv. unpcrsönL m, gen. U. dai. 

ein Ende nehmen. 
zeriuten schwv. zerzausen 98, 473. 
Zern edmv. refL mu Ende gehen 72, 106. 
zerren tchwv. reissen. 
zerßlifen stv. zrrfaUen. 
zerswingen stv. auseinanderdehnen. . 
zesc hellen stv. zerreissen. 
zeee, fiet, zesewer, reehL 
zetol, herunter, hinunter. 
zeviieren schwv. zerreiuen. 
ziere, sdmuck, schön. 
zleter sim. Vordekhtel 96 , 934. 
zthen stv. m. gen. zeihen, hetehuldigen. 
zil stn. den hrichet er de; zU, die 

ührtrifft er 29, 10. 
zini>en schwv. als Zins geben. 
Zirkel sim. goldener Reif. 
ztse tchwf: 'Asel stm. Zeisig. 
ziser schwf Kichcr 47, 2M. 
zit stn. 28 , 86. 

ztteliuc stm. Zeitiing, der früh da itt 

98 367. 
zitkleit stn. Winterkleid 81 , BB. 
ziuc, ziuch stm. Attsrüstung. 
zocken schwv. ziehen, zerren. 
zogel sim. der, weither xUM: derteba* 

tzes zogel. ^fr Schatz an sid^ MiehL, 

.«ammc/f, der reiche 79, 236. 
zogen schwv. hinhalten; ziehen, reisen. 
zoru stm. zoru weeen l^en m. reß. 

dat, tinh ertikmen. 
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zu md. für ze, zer. 

zacken , schuw, prät. zucte , zuhte , zie- 
hen^ icegreissen. 

Kügelbreche schtcm, der den Zügel zer- 
reisst 25j 735. 

zügeliet sin. Lied mit he$07iders langen 
Zügen des Fiedelbogens? 29j 4. 

zuht stf. Anstand, Wohlerzogenheit, 
Artigkeit u. s. ir. 

zunge schwf. Sprache; Volk; Land. 

zürnen schtw. trans. zürnen über, aus* 
zanken 16, TL 



zweien sdiwv. reß. sich paarm; sich 

entzweien. 
zwl stn. Zweig. 

zwieren schwv. verstohlen blicken. 
zwinken schwv. blinzeln. 
zwir, zweimal. ' 
zwischen : under zwifichen, dazwi- 
schen. 

zwiu, zwü, zu tpelchem Zwecke. 
zwlvelllch, ungewiss, zweifelhaß. 
zwlvellop stn. ztceideutiges Lob. 
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Absalön 79, HL 

Achilles 18L 

Adäm 67, ^ 79^ m 

Adelber, Xame eines Bauern^ 25, 38S. 

Adelhalm, ebenso, 25 . 451. 

Adelheit , Name einer Bäuerin , 47^ 108. 

Aist, Dietmär von, Dichttr^ 2. 

Albreht «. Jöhansdorf, Raprehtswlle. 

Alexander 79, 175. 

Alexander, der wilde. Dichter^ TL 

Almdn, Deutscher, 21^ 

Alram, Name eines Knechtes^ 57^ L 

Altateten, Kuonrät von, Dichter, 9L 

Amör, Amür 43, 48. 71^ 85. 85, 22. 

Acne, Aisne, Fhtssname. 72, III. 

Anehalt, herzöge von, DicKtcr, 21= 

Aristotiles, von einem Weibe geritten: 

Beziehung auf einen oft eruxihnten 

Schu)ank, 79^ 119, 
Arsiure, Name eines Windes., 47. 240. 
Artös 63, lö. 79, 183; an letzterer 

Stelle mit Bezug auf die Erzählung 

vom Zauberbecher oder Zaubermantel. 
Asahel, btrOhmi durch seine Schnellig- 

knt, 79. m 
Atze, Gßrhart, Bitter am thüringischen 

Hofe, 21, 323. 355. 359. 36iL 
Ave, Name einer Bäuerin^ 25_j 468. 



Babilön 63^ 32. 
Barbarie, JMndemame, 

m. 243. 



Berherei 47, 



Bartsch, Deutsche Liederdichter. 



BechelÄre, Pöchlam, der Wohnort Rü- 
digers, 3^ 23. 

Beheim, Behem, Böhmen, 40, 146. 63, 
81. 98 , 561 . Wenzel wn BTUichter MI 

Beier, Beiger, Volksname ^ Baier 25, 
119. 66^ 24. von Beiern , Lawd, 25,48. 

Berhtel demin. von Berhte, Bertha, 
Name einer Bäuerin, 25^ 328. 

Berne, Verona, Sitz Dietrichs, 42, lü 

Berng#r s. Horheim. 

Bigenöt, allegor. Name, Bezeichnung 
eines Dürftigen, 74j 3» 

Bllgg6r s. Steinach. ' 

BodensÄ 72^ 105. 

Boppe, Name eines Dichters, Tü^ eines 
Bauern, 98^ 38L 

Botenlouben, Burg in interfranken, 
36 , lÄL Graf Otto von B. , Dichter, 2fi» 

Bräbant 72^ 126; Jöhans von Br., 
Dichter, 82. 

Brandenburc, Markgraf Otto von. Dich- 
ter, 8(L 

Brennenberc, Reinmär von, Dichter, 46. 

Burkart s. Höhenvels. 

Büwenbarc, der von, Dichter, 88. ^ 

Damen, Herman der, Dichter, 18. ' 
Darbidn, allegor. Name: Bigenöt von 

Darbiän , Bezeichnung eines Dürßigen, 

74^3. 
DävTt 79, 172. 

Diethöch , Name eines Batiem , 25, 339. 

25 
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DietmAr i. AwU 
Dieterich (von Bern) 42^ 113; tinc 

unhehanrüe PcrsönUchfceü ^ 21 , 3^ 
Dijdne, Name eiyies SUmt, 63, 5fiL 
Dornas, Davuifcus, 17j 37. 
Dürinc, Thüringer, 21, 119. Durnge 

lant, Thüringen, 4L hof ze 

Düringen 21^ 14. 
Dümer, Dichter, dSL 

Eberhart der meier 25^ 400. 

Ebrön 67, ML 

Eckehart, der getreue Eckard ^ Pfleger 

der Harlunge 42j llh^ 
Eg^e, JVamf eines von Dietrich von 

Bern getödieten Riesen 42 , 120, 69^ Öß, 
Elbe, Flussname, 2r, 791. 25 , 587. 

4L ifii^ 

Elöne von Kriechen, Helena, 69^ 88; 

Name einer Bäuerin 25_j 34L 
Elle, Name einer Bäuerin, 20, 59, 87, 

229. 

Else, ebenfalls, 20, 59, 
Elsemuot, ebenso, 98_j 401. 
En^ 79^ 289, 

Engelbolt, Name eines Bauern, 25, 468. 

Engellant, England, 98^ 32, 

Eügelmär, Name eines Bauern, 25, 366. 
m 98j 535. 550. 

Engelram , JVame eines Bauern , 98, 497. 

Enzeman, ebenso, 98^ 517. 

Eppe, ebenso, 25^ 387, 393. 98^ 414. 

Erkenbolt, ebenso, 98^ 411. 

Erkenpreht, ebenso, 25^ 535. 574. 

Eschen bach, Wolfram von. Dichter, 22. 

Ezzelingen, der Schulmeister von. Dich- 
ter, 13. 

Galle, Gallus: der truhsee^e von Sente 

Gallen, Dichter, 30] derselbe als todt 

bfklagt 46^ fil, 
Gamuret, Ritter der Tafelrunde, Vaier 

ParxivaU 152 
Gebechenstein, Ortsname, Giebit^enstein: 

Heinrich von, 3j 9* 
Gebehart, Gebhard, 3j 33* 
Gebewln, Mannsname (von win, Freund); 

Wortspiel mit wln 76^ 15- 
Gedrüt, DicJUer (Frauenname), 5ß* 
GeltÄr, Dichter, 52. 
Geppe, Name einer Bäuerin, 25, 328. 

38L 

Gßrhart, Gerhard, 21^ 323. 355. 
Glsel , Name einer Bäuerin , 25^ 328. 370. 



Götelint, ebenso, 25j 39L 
Gotfrit I. Nifen. 

Gumpe, Name eines Bauern, 25j 387. 
Glinderam, ebenso, 25^ 514. 
Gundrät, Name einer Bäuerin, 25^ 328. 
Ganthart, Name eines Bauern, 25^ 337. 
Guotaere, Diditer, 89. 
Guotenburc, Uolrichvon, Dichter, des- 
sen Tod beklagt 46j Iß. 

Hadewic, Hedung, 25^ 323. 
Hadloiib, Jöhans, DicfUer, 87. 
Harale, Kristän von, Dichter, 22. 
Hanegüu, Hennegau, 72_j 126* 
Hardegger, Dichter, 45, 
Hartman *. Ouwe. 18^ i4L 
Heirae, Held Dietricm von Bern, 42^ 

m 

Heinburc, der von, als sangeskundiger 
Herr gerühmt, 42^ 05. 

Heinrich «.Gebechenstein, Mekelenburc, 
Missen, Mugltn, Presselä, Ilugge, 
Stretelingen, Teschler , Veldeke, 
Frowenberc, Vroiiwenlop, Wij^ens^ 

Heinzlin, Spielmann, 37, 8, 13. 

Hergßr 3, 38, 

Herraan der Damen, Dichter, 28, 

Hezbolt *. Wi^eiisii, 

Hildemär, Name eines Bauern, 25_, 711. 
98 , 462. 465. 

Hiltbolt s. Swanegou. 

Hiltegunt: fingierter Name von Walthers 
Gelichter mit Beziehung auf die Dich- 
tung von Walther und jSildegunde 
21, 750. 

Hill rät, Name einer Bäuerin, 25^ 328. 
Höhenburc, Markgraf von. Dichter, 19. 
Höhenvels, Burkarl von^ Dichter, 34, 
Hoier , Graf Hoier von Mansfeld ? 40j 83, 
Eönherc, Graf Wernher von. Dichter, 86, 
Ilorheim, ßernger von. Dichter, 12. 
HAc s. Werbenwdc. 

Elisen, Walther von, 3^ 8^ sein Sohn 
Friedrich, Dichter, 8^ dessen Tod 
beklagt 46j 23. 

ledunc, Name eines Bauern, 25_, 339. 
Irenber, ebenso, 98^ 465. 
Irmengart, Name einer Bäuerin , 47,110, 
Isalde , Tristans Geliebte, 12, 4. 33, 84. 
Isenach, Eisenach, 2I3 324, 
Isenglrn, Name diesn'olfes, 42j lül. 
Iwäu, Iwein, Ritter der Tafelrunde, 
79^ 26. 
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Jessl 63, 4L 

J^U8 2L 885. 98^ 724. 726. 

Jiute, Name einer Bäuerin, 25^ 370; 

demin. Jiutel 25, 328^ Jiutelln 98^101: 
Jöhans *. Bräbant, Hadlonb. 
Jühansdorf, Albrehtvon, Dichter, llj 

als todi beklagt 46^ 23. 
Jftnö 79^ 33. 
Jüpiter 97j 20. 

Kamvoleis, Stadt in WaUis (Wolfratnt 

Parzival) 4L 
Kanzeler, Dichter, 22. 77, 2L 
Kerlinc, patnmym. zu Karl 31j 33. 

5L 80. 

Kilchberc, Gra/" Konrad von (Kirch- 
bcrgj. Dichter, 85. 

ClJes, Ritter der Tafelrunde, 43^ 42. 

Klingen, Wal liier von, Dichter, 64, 

Klinsor, genant von Ungerlaut, sagen- 
hafter Dichter, 78^ 28- 

Kobelenzc, Kohlenz, 4Tj 136.. 

Kolmas, der von, Dichter, 13. 

Kotzel, Name eines Spielmanns , 98, 486. 

Kraft 8. Toggen burc. 

Krlde, Kreta, 47^ 216. 

Kriech, GHeche, 71^ m 141j dat. 
plur. Griechenland 21, 122. 69 89; 
als Bezeichnung desustens 98, 3JiL 

Kriemhilt, Gemahlin Siegfrieds und 
EtzeU, 42, 116. 

Kristdn s. Harale, Lnptn. 

Krumpelt , Name eines Bauern , 98, 405. 

Küenzel, demin. von Kuonze, Name 
eines Bauern, 98^ 399; Küenzün, 
Name eines Spielmanns , 37, L 13. 15^ 

Cundwiramür, Gemahlin Parzivals, 79, 
2£LL 

Künegunt, Kunigunt, Name einer 
Bäuerin, 25^ 362. 47^ 122. 

Kunzich, Kunzechen, Wahsmuot von. 
Dichter, 55j verspottet 5(r, L 

Kuonrät, künic, der junge, Konradin, 
Dichter, 65. 

Kuonrät von Würzebnrc, Dichter, 69j, 
von einem MitJehenden gerühmt 78^ 
30; aU todt beklagt 79^ 262. 

Kuonrät, ktinic, Konrad IV. 49, 36. 

Kuonrät«. Altsteten, Kilchberc, Landegge. 

Kuonze. Abkürzung von Kuonrät , Name 
eines Bauern, 87, 226 ff. 

Cupidö 38, 302. 

Küren berc, der von, Diditer, 1^ Ku- 
renberges wlse 1, 17. 



Landegge, KonradSchenkvon, Dichter, TL 
Laterän, päbstlicher Pallast in Rom, 
21, 22£l 

Lävlne, Lavinia, Gemahlin des Aeneas, 

43j 52. 

Lengebach, Bach im Erlherzogthum 

Oesterreich, 25^ 305. 
Levandän , Name desOstwindes , 47^ 242. 
Liehtenstein , Uolrich von, Dichter, 
Limpurc, der Schenke von , Dichter, 44. 
Liningen, fj^ningen: Graf Friedrich 

von. Dichter, 3L 
Liukart, Name einer Bäuerin^ 25, 328. 
Liutolt s. Seven. 

Liutpolt : Herzog Leopold VI. von Oester- 
reich, als todt beklagt 15 , 206; Liu- 
polt, Herzog Leopold VII. von Oester- 
reich, 21 , 212. 

Löch, Lochheim im Rheingau, 26j 4. 

Ludewlc; Ludwig L von Baiem, 21, 
151; Lodewlch, Ludung II. von 
Baiem, 66^ 30. 

Lüenz, Burggraf von, Achter, 35. 

Lünet, Dimerin Laudinens, der Ge- 
mahlin Iu>eins, 79, 22. 

Lupin, Kristän von. Dichter, 02. 

Lurlenberc, Lorleiberg, 42^ 11. 



Mangolt, Name eines Bauern, 98^ 546. 
Marhvelt, Ebene an der March in Oester- 
reich, 25j 734. 

Mariä 63, 1. 

Marke, Steiermark, 25j 750. 

Marner, der. Dichter, 42;' angegriffen 
66^ llj als todt beklagt 78^ 23. 

Megdeburc, Magdeburg, 21j 111- 

Megenwart, Name eines Bauern , 25, 360. 

Megenze, Meinze, Mainz, 25, 476. 78, 35. 

Meinlöh s. Sevelingen. 

Mekelenburc , Meklenburg : Herzog Hein- 
rich von, gerühmt 79^ 168. 

Meljöth, Romanheld, 43, 42. 

Mergersdorf, Dorf in Oesterreich, 57j 5. 

Metze, Metz, 78, 35j «. Waither. 

Mezzol, Name~äes Nordwindes, 47, 244. 

Missen, Meissen: Markgraf fleinncA 
von. Dichter, 53. 

Missensere, Dietrich von Meissen, 21, 
150; der Missener, Mtsner, bürger- 
licher Dichter, 69, 82. 78, 30, 

Mörutigen, Heinrich von, Dichter, 14^ 

Muglin, Heinrich von, Dichter, 92. 

M ü l n hüsen , Müh Iha usen : Wachsmut h 
von. Dichter, 52» 
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Naxar^t 63^ 5L 

Nibelunc^ Gachlcchtsname : der Nibe- 

lunge hört 42^ IX 12iL 
Nlfen, OrUname, 42^ 46^ Gotfrit von 

Ntlen, Dichter , 327 
Nlthart, Dichter^ 25j Strophen gegen 

tfcn 98^ 467; #«n Tod beklagt 42, 

58. 78, Ifi, 
NiuwenBiirc, A>««ibur(7, dfr txm, Dichter 

(vgl Nr. dh aU todt beklagt 46^ 21. 

Occident 47^ 240. 

Oftertingen, der von, tagenhaßer DidUer 
78^ 2L 

Olofern, Holofemei, 79^ 128. 
Orient 47j 2^ 

Osterlant, Oesterreich, 25j ai2. 691. 
Osterriche, Oesterreich,^, 85. 21^ 2ia 

25^ 342. 40, 14lL 
Otäcuer, Ottofcar II. von Böhmen; sein 

Tod beklagt 98, 565. . 
Oetingtere, patronym. ÖUinger, 3^ 30. 
Ott«: Kaiser Otto IV, getadelt 21 , 2^ 

221L 223. 

Ottes.Botenlouben, Brandenburc,Turn. 
Ouwe, Hartman von, DuMer, 18. 

Palerne, Palemu), 47j 89. 
Pallas 43^ 59. 79j 33. 
Pärts 71^ 168. 7^ 30. 
Parts 43j m 

Parziväl 40^ 122. 43, 45. 79^ 185. 

Päwel, Paulus, 66^ 19. 

Persenicke, die Perschning, in Oester- 
reich, 98, 464. 

Pmt, dfT Po, 8j m 20, 98. 

Philippes {vocat. Philippe), Philipp von 
Schwaben, 21^ 48. 92. HL 

Picardle, Picardie, 72, 122. 

Presselä, Breslau: Herzog Heinrich IV. 
von, Dichter, 81t 

Pülle, Apulien, 31^ 32. 47, 193^ von 
Pülle künec heistt Friedrich HTn^ 293. 

Kandolt, Name eines Bauern, 25j 3SL 

Ranz, ebenso, 98j 483. 522. 

Raprehtswlle, ~Rapperschwyl : Abbrecht 
Marschall von. Dichter, 95. 

Regenboge, Dichter, 94. 

Regensburc, Burggraf von, Dichter, 

Regimär, Reimär, Reinindr: 1^ Än'fi- 
mar der Alte, Dichter, 15^ sein Tod 
beklagt 21^ 3ßli. 324. 46, 69. 78^ ia2 
2. Reinmar von Zweter, Dichter, 40; 



beklagt 78, 18^ citiert 78, GOj zu- 
gleich mit dem vorgenannten beklagt 
42, 52. 3. Reinmar der Videieere, 
Dichter, 2^ 4. Reinmar von Bren- 
nenberg. Dichter, 46, 
Reinbart, Name det Fuchses, 42^ 95. 
1D2. 104. 

Rietenburc, Burggraf von. Dichter y (L 
Kin, RhHn, 8, 15. 144. 183. 17, 33. 

2aj 98. 26, 4. 34 27, 8. 407145. 

4^; 1. 9.^ m 65^84. ^ 104. 

98, 461. von der ETbe unz an den 

Rln 21j 29L 25, 587. von dem mer 

unz an den RTn 98, 30. 
Rduwental, Reuenthal, im Besitze Neid- 

harU, 25^ 6. 41. 2D4. 243. 247. 293. 

415. 487. 502. 571. 98, 459; o/j alle- 
gor. Name 87, 200. 
Riu^^e, Volksname, Russen (plur, von 

KdiJ, ^ 115. 
Römänle, Landname, 47, 241. 
Röme, Rom, 21, 53. 920. 42^ 40. von 

Röme vogt, Friedrich //rr_21 , 293. 

der künec von Rdme , Rudolf £~68, 16. 
Rötenbui-c, Ruodolf von. Dichter, 43. 
RuMn, Dichter, 51; als todt beklagt 

42, 58. 46, 25. 78, 18. 
Rüedeg6r, ^larkgraf Rüdiger von Bech- 

laren, 3^ 22. 
Rüedeltn, Demin. von Raodolf, Name 

eines jungen Bauern, 30, 129. 
Rugge, Rucke, Heinrich von. Dichter, 

10; snn Tod beklagt 42, 52. 46, 22. 
Rumpolt , Name eines Bauern , 98, 405. 
Rümzlant aus rüme das^ lant, TMchter, 

66. 62. 

Ruodolf, König Rudolf /., 68, 29; 

Name eines Bauern 82, 225. «TRöten- 

burc, Penis. 
Ruopreht, Name eines Bauern, 25, 3<>f> 

395; eines Knechtes 57, 4. 
Ruother, König RuUier, sagenhafter 

Langobardenkömig (RotharisJ, 42j 114L 

Sahse, Sachse, 21j 119. 66, 17, j 
Sahsendorf, der von, Dicfiter, 3^ ' 
Sal, Saale, 43^ 105. 
Saladln, Salattn, Saladin , 17,37. 18,87 . 
Salomön 63, 76. 79, 123^ i 
Samson, Simson, 29, 170. ( 
Sant, Gegend in Franken, 35^ 5L 
Scharpfenberc, der von. Dichter, 54. 



Schelle, Frauenname, 25^ 522. 
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Schrlber, der tugenthafte, />tcAlfr,24 
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Stoe, Seine, 72^ WL 

Sevelingen, Meinldh vod, Dichter^ 4. 

Seven, Savene, I.iutolt von. Dichter, 

28; Strophe auf ihn 29^ L 
S!bant aus Sigebaut, JVam« eines Bawrn. 

25^ m 

Siene, Höhiu, Hohensiena in Italien^ 

25, 488. 
Sigeher, Dichter, QSL 
Sigemar, Name eines Bauern^ 25^ 536. 
Sigfrit, Siegfried txm Atf der/ond, 42, IISL 
Singüf, Dichter^ 62. 
StÖn 63^ 3L 
Siröne 42, 135. 69, 87. 
Siuftenheiii,Seu/'spn/ietm, allegor. Name, 

87j m 

Sorgenrein , Sorgenrain, ebenso, 87, 201. 
Spervogel , Name zweier Dichter^ iL HL 
16, 14. 

Steimär, Dic/itfr, 26. 76^ 18. SU 
Steinach. Bllggör von. Dichter, HL 
Steinberc, Gräfensteinherg in Baiem^ 

3, 12. 13. 
StöUe, Dichter, 68j unbekannte Persön- 
lichkeit ^ 2077 
Stoufen, Heinrich von, 3j 1{L 
Stretelingen , Heinrich ron, Dichter^ 61^ 
Süe^kint, der Jude von Trimberc, 

Dichter, 24. 
Sanburc, Friderich von, Dichter, (LL 
Sunburgscre, Fridrich der, derselbe; 

sHn Tod beklagt 78^ 19. 
Suonegge, Suneck: der von. Dichter, 53. 
Swäp, Schwabe, 25^ m 38^ m 66^ 

17; dat. plur. Schwaben 72^ 114; 

Swkbenlant 72^ 125. 
Swanegou, HiTtüolt von, Dichter, 2Q. 
Swendeler, Verschwender, allegor. Name, 

78^ aß. 32. 

Taler, Dichter, 32. 
Tan böser, Dichter, 42. 
Tantalus 98^ 282. 

Tegersß, Tegernsee, bair. Kloster, 21, 
332. 

Terrnm^r, Fater von Willehalms des 
Heiligen Gemahlin Äräbel (GiburcJ 
79, 223. 

Tescbler, Heinrich^ Dichter^ 60. 

Ttr, Tyrus: von Ttr die werden (so ist 
zu lescnj, Dido 79, 2Ö2. 

Tirol 78j 35. 

Titurel, Gralkörtig, 42^ 133. 
Toggenburc, Graf Kräftvon, Dichter, 4fi. 



Tremundane, der Norden, von Italien 
aus gerechnet (tramontana) 47j 239. 

Triere, IW^r, 78. 35} der suraer von 
Triere, sprichwörtlich^ 8^ 138. 

Trimberc *. Süejjkint. 

Tristram, Triatran, Tristrant, Tristan, 
Fürst von Parmenie, Geliebter Isal- 
dens 7, 65. 12^ 2. 33, 84. 

Troie, Troyä, Troja, 71^ 14L 79_i Ifiü. 

Tröstberc, der von. Dichter^ 25. 

Troestelln, Ritter am österreichischen 
Hofe, 25^ 700. 

Tschampenige, Champagne, 52^ IL 

Tachimöre, Chimäre, 42^ 140. 

Tulnsere velt, Ebene um Tuln in Oester- 
rrich, 25^ 705. 

Tuonouwe, Donau, 47^ 162. 

Türlste, Türkei, 47^ 222. 243. 

Turne, Otte zem^Dichter ^ 96» 

Übelher, Name eines Bauern, 98, 511. 

522. 527. 536. 
ünger lant, Ungern, 21, 792. 78^ 28. 
Uolant, Name eines Bauern, 25_j 339. 
Uolrich, Ulrich, s. Guotenburc, Liehten- 

stein, Wintersteten. 

Valwe, Volksname, Kumane, 98j 570. 
Veldeke, Heinrich von. Dichter, 7_i 

Heinrich der Veldeggeere, beklagt, 

42, £8. 

Venediaire, Venetianer, 40^ 133. 
Venia, Graf Rudolf von. Dichter, 2_; 

der Venia, derselbe, beklagt, 42_j 51. 
V6nus 81j 5. 45. 82, 2Ü. 85, 217 98, 

12. 23L 

Virgilius, Virgil: Bezug auf ein Liebes- 
abenteuer 79_j 176; auf die Um bei- 
gelegte Zauberkunst 79^ sM3. 

Viseminc, Flamländer, fein gebildeler 
Mann, 25^ 762. 57, 14. 

Flandern 72, 122. 

Vogel weide, Walther von der ^ Dichter^ 
21; seine ArmuUi 30, 1Ö8; sein Tod 
beklagt 30, 115. 42, 55. 46, 26. 

V ranke, Franke. 25^ 180; dat. plur. 
Franken, 18^ 8S. 21, m 25. 49. 

Vrancrich , Frankreich , 72, lOT" 127. 

Vröne, Name eines Bauern, 25^ 337. 

Frideliep, Friedlieb, Name eines Bauern, 
25, 322. 

Friderich: Friedrich II.., deutscher 
Kaiser, 21^ 565; Friedrich der Ka- 
tholische, Herzog von Oesterreich, 21, 
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85; Friedrich der Streitbare, herzog 

von Ocfticrreich, 25^ 575. 686. 695. 

736; iVamc eines~Bauern 25^ 406; 

cifif* Knechtes 57j 4i «. Hilseu, L1- 

ningen, Sunburc. 
Vriderüne, Name einer Bäuerin, 25^ 

343. Oa, 451. 
Vromiiot, allegor. Frauenname, Perso- 

nification des Frohsinns. 25^ 3ÜiL 

342. 345. 680. 
Frowenberc, Heinrich von. Dichter, 23. 
Vrouwenlop, Heinrich, Dichter, 79; 

Angriff gegen ihn 78^ 52. 
Vruot, Fruote, sagenhafter König von 

Dänemark, 3j 7. 63^ 25. 

Wahsmuot, Dichter; als todt hcMagt 42^ 
58. 46, 75; s. Kuuzich, Müliihjlüen. 

Wäleis, einer aus Valois; Bezeichnung 
eines höfischen Mannes^ 57^ 4JL 

Walh, der Wälsche, Italiener, 21^ 214; 
dat. plur. Wälschland Italien^ 25, 
719. 36j m. 

Walther (von dir Vogelweide) ^ Dichter, 
21, 955; beklagt 78^ 18^ «. Hdsen, 
Klingen, Metze, Vogelweide. 

Walfrit, Name eines Bauern., 25j 338. 



Wozlab, Wenzel L von Böhmen, 63^ &. 
Wenzel II. von Böhmen, Dichter, 83i 
Werbenwäc, Hüc von, Dichter., 4iL 
Wernhart von Steinberc 3^ IL 14^ 19 
Wernher, Bruder, DicMer, 41j i 
Hönberc 

Wiene, Wien, 41^ 9. 72^ 45. \ 
Wildonje, der von. Dichter, tSu 
Willebolt, Name eines Bauern, 98^ 550, 
Wilze, Volksname, ^ m 
Winden, Winnenden in Würteniberg, 
36, 84. 

Wintersteten, Ulrich von ^ Dichter, 38. 
Wirzeburc, Würzeburc, Würzburg; s. 
Kuonrät. 

Witege, Held Dietrichs von Bern, ^ 
120. 

Wisjens^, Heinrich Hezbolt von, Did- 
ier, 93. 

Wizläv, Fürst von Rügen, Dichter, 8i 

84^ 

Wolfram von Eschenbach , Diditer, ^ 
aU todt beklagt (Wolferam) 78^ 2S. 

Zelle, Zell, Dorf in Oesterreich , 98,463. 
Zweier, Reinmär, Regimär von. Dich- 
ter, 40j Angriff gegen ihn 42, 2Ö. 



I 



DruckfeMer. 

Lies Wip unde L hal 81. 654. meine 54. des 6V, Tä. reinen Sa. 42. 
Punkte sind ausgesprungen SUß. 25^ 441. 78^ 12i zu tilgen 15^ laSL 21, ßü. Hfl. 
Kolon setze SS^ 206. Endlich sind mehrrach z und die im Manuscript nicht gesondert 
waren, vertauscht. 
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